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Der kommende Parteitag: 


f Wilhelmshaven, 1. April, 

In feiner Rede auf dem Rathausplat im Anſchluß 
an den Stapellauf erklärte der Führer über die Lage 
des Reiches und Volkes nach dem Zuſammenbruch u, d. 
„So wurde ein großes Boltz vergewaltigt und einem 
Elend entgegengeführt, das Sie ja alle kennen. Man 
hatte ein großes Volk durch Wortbruch um fein Recht 
gebracht und ihm feine Exſſtenz prakkiſch unmöglich ges 
macht Ein ſranzäſiſcher Staatsmann (Clemenceau — 
Med) hat dem nüchtern Ausdruck gegeben, indem er 
orkläxte: „Es leben 20 Mil Monen Deutide au 
vielaufder Melt!“ Es gab Dautfche, die in Bers 
Amelflung ihr Leben beendeten, es gab andere, die fidh 
lethaärgiſch in ein unabwendbares Schicha fügten und 
wieder andere, die der Meinung waren, man müffe nun 
obon alles zerſtörenz wieder andere Anirſchten mit den 
Zähnen und ballten in ohnmächtſger Wut die Fäufte, an: 
dere wieder glaubten, man müffe dle Vergangenheit 
vöſtaurleren, fe wieder herſtellen, fo wie fie war. 


j Der Rampf des Führers 


Es hatte jeder irgendeine Stellung eingenommen. 
5 Undihhabedamals le ımbekannter Sol⸗ 
2 dal des Weltkrieges meine Stellung bes 


or donen! 
~ Es war ein pne einfahes Pros 
\ Aramm; es lautete: in der inneren einde 
itterung Deutfchlands, 


Rurges und 
der Nation, Beendigung der Zexfp 
Aufammenfaffung der ganzen nationalen Kraft unferes 
olkes in einer neuen Gemeinſchaft und Zerbrochen des 
Arledensvertrages fo oder fo. Denn fo lange dlefes 
Iktat von Merſallles auf dem deutſchen Volt Taftete, 
War es tatſächlſch verdammt, zugrunde zugehen. 

Wenn andere Staatsmänner davon reden, 
daß auf dieſer Welt Recht herrſchen müffe, dann man 
[inen gelant ſein, daß ihr Verbrechen kein Recht ift, daß 
be Diktat weder Recht noch Geſetz ift, ſondern über dies 
jem Diktat 


die ewigen Cebensrechte der-Völker 


ſtehen. Das deutſche Voll wurde von dev Vorſehung 
nicht geſchaffen, um ein Geſetz, das Engländern oder 
Frnzoſen paßt, gehorſam zu befolgen, ſondern um fein 
Lebelſisrocht zu vertreten. Dazu find wir da! 
Ich war entfihloffen, dieſen Kampf zur Vertretung 


di 


Wenn die Welt heute ſagt, daß man die Völker teis 
len mafa in tugendhafte Aae und in ſolche, die nicht 
lügendhaft Mi — und zu ben kügendhaften Nationen ges 
hören in erſter Linie die Engländer und die Frana 
ofen, und zu den nicht tugendhaften 
Deutſchen 
mur antworten: 
die Beurteilung, ob ein Volk tugendhaft oder nicht 
dügendhaft ijt, die kann wohl ein Irdſſcher kaum 
ausfprechen, das müßte man dem lieben Gott 
überfaffen. x 
Molleich wird mir nun dleſer ſelbe beitifhe Staats. 
man entgegnen; Gott hat das Urteil [don gefpror 
den, denn er e den tugenbhaften Nationen ein 
Biere der Welt gefhenkt und den nicht tur 
ENG allesgenommen! Darauf fei die Frage 
Mit k welchen Mitteln haben denn die tugend⸗ 


ehören die 
und Itallener — A wir 


andere Vö 


Der Führer in Wilhelmshaven: 


» deutſchland denkt nicht daran, 
ker anzugreifen!“ 


„Ich glaube an eine endgültige Derſtändigung der Völker, die früher oder ſpäter Bommen wird“ — 


„Parteitag des Friedens“ — Neues Bebenntnis zur Achje 


der deutſchen Lebensrechte a wen le Ich habe ipn 
zunächſt aufgenommen innerhalb der Nation. An Stelle 
einer Vielgahl von Parteien, Ständen und Vereinen ift 
nunmehr eine einzige Gemelnfhalt getreten, bie 
deulſche Volhsgemeinſchaft, Sie zu vermirks 
lichen und immer mehr zu vertiefen, ift unfer aller Auf 
gabe. Ich habe in dieſer Zeit manchen wehtun müſſen. 
Allein Di glaube, das Glüch, deffen heute die ganze Nas 
tion Jitz wird, muß jedem einzelnen das reichlich 
entſchädſgen, was er an Teurem für fih ſelbſt aufgeben 
mußte. Ihr habt alle Verbände, Vereine, Vereinigungen 
geopfert, aber ihe habt dafür ein großes ſtarkes Nei 

gro ten! Und biefes Neich tft heute Gott ſel Dank Weg 

enug, um eure Rechte in feinen Schutz zu nehmen. Mir 
Ah nun nichtmehr abhängig von der Gnade 
oder der Ungnade der anderen Stägten oder ihrer 
Staatsmänner. 0 


Die deutſche Aufbauarbeit 


Als ich por nunmehr über 6 Jahren die Macht er 
hielt, übernahm ich eine teoftlofe Erbschaft. Das Neich 
ſchien keine Exiſtenzmöglichheſt für feine Bürger zu ber 
fiken. Ich habe damals die Arbeit begonnen, Mit einem 
einzigen Kapital, daß ich beſaß. Es war das Kapital 
eurer Arbeitskraft! Eure Urbeitskraft, meine 
Molksgenoſſen, habe ich nun begonnen einzuſetzen. Ich 
hatte Reine Devifen und keine Goldbeſtände. Ich habe 
mur eines gehabt: meinen Glauben und eure Arbelt! 
Wir haben nün ein neues, e e 
begründet, ein Syſtem, das heit: Kapital tft Wre 
beitehraft, und bie Deutung des Geldes liegt in unſerer 
Produktion. Wir haben ein Syſtem begründet, das auf 
dem edelſten Grundſatz beruht, den es qor, nämlich: Wa 
ſtalte dir dein Leben ſelbſt! Erarbeite dir dein Dafein! 
Hilf dir ſelbſt, dann hilft dir auch Gott! So begannen 
wir eine gigantiſche Aufbauarbeit, getragen vom Bers 
trauen der Nation, erfüllt vom Glauben und der Zuver⸗ 
ſicht an ihre ewigen Werte. In wenigen Jahren haben 
role Deulfchland aus dieſer Verzweiflung herausgeriſſen. 
Die Welt hat uns nicht dabei geholfen! 

Wenn heute ein engliſcher Staatsmann meint, man 
könne und müffe alle Probleme durch freimiltine Beſpre⸗ 
chungen und Verhandlungen löſen, dann möchte ich die⸗ 
jem Staatsmann nur fagen: dazu war vor unſerer Zeit 
15 Jahre lang Gelegenheit. ` 


N Einteilung der Welt in „tugendhaßte“ und 
„nicht iugendhafte“ Nationen 


Und man muß antworten: es find Reine fugendhaften 
Methoden geweſenl 


Nach 300 Jahren Untugend ... 


300 Jahre lang hat diefes England nur als ums 
tugenbhafte Nation gehandelt, um letzt im Alter von 
Tugend zu reden! So konnte es paſſlexen, daß in dieſer 
beitifchen tugendloſen Zeit 46 Millionen Engländer falt 
ein Viertel der Welt unterworſen haben, wähernd 80 Mil: 
lionen Deutſche infolge ihrer Tugendfamkeit zu 140 auf 
einem Quadrathilometer leben müffen. 

Dn, vor 20 Jahren da war die Frage der Tugend für 
die britifchen Staatsmänner immer noch nicht gang ge 
klärt, MG es Do um gend an e handelte. 
Damals hielt man es mit der Tugend noch für vereinbar, 
einem anderen Voll, das feine Kolonien nur durch; 
Verträge oder durch Kauf erworben hatte, fie einfach 


bien Nationen ſich dieſes Viertel der Welt erworben? wenzunehmen, weil man die Macht hatte, Jene Macht, 


die jet allerdings als etwas abſcheulſches und vorab ⸗ 
ſcheuunngswürdiges gelten foll. 

Ich habe den Herren hier nur eines zu fagan: 
ob fie das ſelber glauben oder nicht glauben, 
wijfen wir nicht, wir nehmen aber an, daß fie das 
nicht glauben. Denn wenn wir annnehmen wollten, 
daß fie das wirklich ſelbſt glauben, dann würden 
wir jeden Reſpellt vor ihnen verlieren. 

15 pobre Tang hat Deutſchland fein Los und fein 
Sihichlal geduldig ertragen, Auch id) verfuchte GIS 
ER Problem bürch Beſprechungen zu löfen. Ich 8 0 
bel jebem Problem Angebgte gemacht, und fie find 1 es · 
mal abgelehnt worden! Es kann kein ar l fein, 
daß jedes Bolk heilige Jntereffen beſitzt, einfach meil fte 
mit feinem Leben und feinem Qebensredht identifd find. 


Fragen und Gegenfragen zum Thema England 


Menn heute ein AEN Staatsmann fordert, daß 
jedes Problem, das inmitten der deulſchen Lebenelnter⸗ 
effen Hegt, erſt mit England beſprochen werden mühle, 
daun könnte ich genau V gut verlangen, daß jedes bris 
liſche Problem erft mit uns zu befprechen fei. Bert, 
diefe Engländer mögen mir zur Antwort geben: „In 
Paläftina haben die Deutſchen nichts au ſuchen!“ — 
Wir wollen auch gar nichts in Paläſting Auhen. Allein, 
fo wenig wir Peutſchen etwas in Paläſtina zu Juden 
haben, ſo wenig hat England etwas im deutſchen Raum 
zu fuchen. Und wenn man nun erklärt, daß es ich hier 
um allgemeine Rechts⸗ und Gefehesfragen handele, 
fo könnte id diefe Meinung nur dann gelten laſſen. 
wenn man fie als allgemein verpflichten betrachten 
würde. Man faqt, wir hätten kein Recht, dieſes oder 
jenes zu tun. Ich möchte die Gegenſrage erheben; 
welches Recht — um nur ein Beiſpiel zu er 
wähnen — hat England in Paläſting Araber niederzu⸗ 
schlagen, nur weil fie für ihre Heimat eintreten? Wer 
gibt ihm das Recht? Wir haben jedenfalls in Mittel: 
europa nicht Tauſende abgeſchlachtet, ſondern wir haben 
unſere Probleme in Ruhe und in Ordnung geregelt! 
Allerdings eines möchte ich hier ausſprechen: das 
deutſche Bolk von heute, das Deutſche Reidh von letzt, 
fie find nicht gewillt, Lebensintereſſen preiszugeben, fie 
find auch nicht gewillt, auſſteſgenden Gefahren tatenlos 


gegenüberzuſtehen! 
g e (Fortſetzung Seite 2) 
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tr. 22 


Die Firma empfiehlt für die Frübſahrs⸗ 

und Sommerſaſſon Dam en- Mäntel, 
-Koftüme und Komplets 
SerrenEonfektion 

ſowie Schulbleidung nach den neueften 


Modellen 


Die Neuordnung in Mitteleuropa 


Wenn die Alliierten einft ohne Rückſicht auf Zmed- 
mäßigkeit, auf Recht, auf Tradition oder auch nur Ber 
aunft die Landkarte änderten, fo halten wir nicht die 
Macht, es zu verhindern. 

Wenn fie aber vom heutigen Deutſchland erwar⸗ 
len, daß es Trabantenftaaten, deren einzige Auf- 
gabe es ift, gegen Deutſchland angeſetzt zu werden, ge⸗ 
duldig gewähren läßt, bis Ki dem Tag, an dem dieſer 
Einſaß fid) vollziehen fol, dann verwechſelt man das 
Joe Deutſchland mit dem Deutſchland der Vorkriegs⸗ 
ze 

Wer Dä ſchon bereiterhlärt, für diefe Grof. 
mädte die Kaftanien aus dem euer zu 
holen, muß gewärtig fein, daß er fid) dabei die Win: 
ger verbrennt, 

Mir haben wirklich keinen Sch gegen das tſche⸗ 
chiſche Volk. Wir haben jahrelang miteinander gelebt. 
Das wiſſen bie engliſchen Staatsmänner nicht. Sie haben 
keine Ahnung davon, daß der Hradſchin nicht von einem 
Engländer, ſondern von Deutſchen erbaut wurde, 
und daß der St. de er e nicht von Englän⸗ 
bern, ſondern von deutſcher Hand errichtet würde. 
Auch Frangoſen waren dort nicht tätig, De wilfen nicht, 
daß ſchon in einer Zeit in der FS noch ſehr klein 
war, einem deutſchen Kaifer auf biefem Berg gehuldigt 
wurde, daß ſchon taufenb Jahre vor mir dort der erſte 
beutfche König ſtand und dle Huldigung dieſes Volkes 
entgegennohm. Das milfen die Engländer pidt, bas 
können fie aud nicht und brauchen fie engen ht zu 
wiſſen. Es genügt, daß wir es wiſſen und UN E 
ijt, daß feit einem Jahrtauſend dieſes Gebiet im eng: 
raum des deutſchen Volkes liegt. 


Angriffsbaſis gegen das Reich 

Wir hätten aber troßdem nichts gegen einen unab« 
hängigen tiſchechiſchen Staat gehabt, wenn er erſtens 
nicht Deutſche unterdrückt und wenn er zweltens nicht 
das Inſtrument eines kommenden Angriſſes gegen 
Deutſchland hätte feln folen. 

Wenn aber ein franzöſiſcher W N 
Buftfahrtminifter in einer Zeitung ſchreſbt, dab 
ra bie Aufgabe dieſer Tſchechei auf Grund Ihrer hervor⸗ 
tagenden Lage fei, im Kriege Peutſchlands Induſtrie 
durch Luftanerſſſe ins Herz zu treffen, dann wird man 
derſtehen, daß das für uns nicht ohne Sntereife ift und 
daß wir daraus beſtimmte Konſequenzen ziehen. Es 
wäre an England und Frankreich geweſen, diefe Lufte 
befis zu verteidigen. Un uns lag es ebenfalls, zu vere 
hindern, daß ein folder Angriff ftatifinden konnte. Ich 
gans geglaubt, dies auf einem natürlichen und einfachen 

ege zu erreichen, ` 

Erſt als id) fah, bah jeder derartige Berſuch zum 
Scheitern beftimmt war und daß die deutſchſelndlſchen 
Elemente wieder die Ueberhand gewinnen würden und 
als ich weiter fah, daß dieſer Staat feine innere Bewer 
Krachen war längſt verloren halte, ja daß er berelts zers 

roden war, da habe ich das alte deulſche Recht wieder 


durchgeſetzt und ich habe wieder vereinigt, was durch Ger 


a, und geographifde Lage und nach allen Regeln 
er Vernunft vereinigt werden mußte, 

Nicht um das tiherhiihe Volk zu unterbrüden! Es 
wird mehr Freiheit haben als die bedrückten Völker der 
lugendhaften Nationen, Ich habe, fo glaube ich, damit 
dem Frieden einen grohen Dienft erwle en, denn ich habe 
ein Inſtrument. das beſtimmt war, im Krieg wirkſam zu 
werden gegen Deutſchland, beizeiten wertlos gemacht. 


Neue Einkreifung ? — Dagegen will Deutſchland 
lediglich Ausbau feiner Wirtſchaftsbeziehungen 


Wenn man nun kat, daß dieſes das Signal jet das 
für, daß Deutſchland nun die ganze Welt angreifen 
mole, fo glaube ich nicht, daß man jo etwas im Ernſt 
meint; das könnte nur der Wusbrud des allerſchlechteſten 
Gewiſſens fein, 

Wlelleicht iſt es der Zorn über das Mihlingen 
eines weltgeſteckten Planes, vielleicht glaubt man, damit 
die takliſche Vorausſetzung zu ſchaſſen für die neue Cins 
kreiſungspolitir? Wie dem aber auch feiz Ich bin der 
Mebergeugung, daß ich damit dem Frieden einen 
grohen D SI ermielen habe, 

Und aus Meier Ueberzeugung habe ich mid auch vor 
3 Wochen entſchloſſen, dem kommenden Parteitag den 
Namen „Parteitag des Friedens“ zu geben. 
Denn Heufſchland denkt nicht daran, an ⸗ 
dere Völker anzugreifen. Worauf wir aher 
nicht verzichten wollen, ift der Ausbau unſerer wirt ⸗ 
schaftlichen Beziehungen. Dazu haben wir ein Recht, 
und ich nehme dazu von keinem europäiſchen oder auher: 
europflſchen Staatsmann Vorichriften entgegen! 

Das Deutſche Reich tt nicht nur ein großer Probus 
zent, ſondern auch ein ungeheurer Konſument. Wie wir 
als Konſument ein unerſetzbarer Handelspartner werden, 
ſo ſind wir als Produzent geeignet, das, was wir konſu⸗ 
mieren, auch ehrlich und reell zu bezahlen. 

Wir denken nicht daran, andere Völker zu bekriegen, 
58 unter der Vorausſeßzung, daß auch fie uns in 
Ruhe laſſen. 

Das Deutſche Reich tjt aber jedenfalls nicht bereit 
eine Einſchüchterung ober auch nur Einkrelſungspolitik auf 
die Dauer hinzunehmen. 

Ich habe einſt ein Ablommen mit England abge⸗ 
Be: bas Flottenabkommen. Es baliert auf 
heißen mid, den wir alle beſitzen, nie in einen 


Krieg gegen England ziehen zu müſſen. Dieſer Munich 
| fann aber nur ein beiderfeitiger fein. Wenn in England 
dieſer Wunſch nicht mehr beſteht, dann ift die prakliſche 
Ausführung diejes Abkommens gar nicht möglich. 
Deutſchland würde auch das ganz gelaſſen hins 
nehmen! Wir find deshalb jo ſelbſtſicher, weil wir 
stark jind, und wir ‚find ſtark, weil wir geſchloſſen jind und 
weil wir außerdem ſehend find! 


Mit offenen Augen! 

Und ich kaun gerade in dieſer Stadt an Sie, meine 
Volkegenoſſen. nur die eine Aufforderung richten: ſehen 
Sie der Welt ud allen Vorgängen um uns mit offenen 
Augen en gegen] Täuſchen Sie ih nicht über 

die wichtigſte Vorausfſetzung, die es im Lehen gibt, 
nämlich Über die notwendige eigene Kraft! 


— — 


Wer Macht nicht beſitzt, verliert das Recht zum Leben, 
Wir haben das 15 Jahre lang erlebt. Deshalb habe ich 
Deutſchland wieder Wort gemacht und eine Wehrmacht auie 
gerichtet, eine Wehrmacht zu Lande, zu Maler und iit 
der Luft. Wenn man in anderen Ländern redet, daß man 


hun aufrüftet und immer mehr aufrüſten werde, dann 
kann ſch dieſen Staatsmännern nur eins jagen: 
Mich werden jte nicht müde machen! Jh 


bin eutſchloſſen, bicien Weg weiter zu marihieren Und ich, 
bin der Ueberzeugung, bah wir auf ihm Tan e lier nors 
wärts kommen als die anderen. Keine Macht der Melt 
wird uns durch irgend eine Mhraie noch jemals die Mation 
entlocken, Sollte aber wirklich jemand mit crewalt teine 
Kraft mit der unferen meſſen wollen, barn tit vas deutiche 
Volk auch dazu jederzeit in der Lage und auch bereit und 
entſchloſſen! 


Die Achſe Nom — Berlin und die neue 
Sreundſchaft auf der anderen Seite 


Und genau fo, wie wir denken, To denken auch unſere 
Freunde, jo denkt insbeſondere der Staat, mit dem wir 
aufs engſte verbunden fiid und, 


mit dem wir marjhieren, lu und unter allen Uma 
Händen auch in aller Zukunft! 

Wenn dle feindlichen Journgliſten nichts anderes zu Mr, 
ben mijjen, dann ſchreiben ſie über Nie oder Brüche in 
der Achſe. Gie folen ſich beruhigen. Diele Umie ift das 
natürlichſte politifhe Inſtrument, das es auf dleſer Welt 

bt. Es ift eine politiſche Kombination, die nicht nur 

n Ueberlegungen der Vernunft und dem Wunſche nach 
Gerechtigkeit, ſondern auch der Kraft des Ideallsmus ihre 
Entſtehung verdankt. Dieſe Konſtruktion wird haltbarer 
ſein als die augenblicklichen Bindungen nicht homogener 
Körper auf der anderen Seite, 

Denn wenn mir heute jemand fant, daß es zwiſchen 
England und Sſowielrußtand keinerlei weltanſchaulſche 
ober ibeologiſche Differenzen gibt, jo kann ich nur jag: 
ich gratuliere Ihnen, meine Herren! Ich 
glaube, daß die Zelt zicht fern fein wird in der es ih 
herausſtellen diirfte, daß die weltanſchaulſche Gemein'haft I 
Amen dem faſchiſtiſchen Itallen und dem nattonalſozig⸗ 
Arben Deutſchland immerhin noch eine andere iit, als 
die zwiſchen dem bemolratiihen Grokbritannien und dem 
bolſchewiſtiſchen Rußland Stalins. Sollte aber wirklich 
hier kein ideologiſcher Unterſchied lein, dann kann Ich nur 
fagen: wie richtig it doch meine Einstellung zum Marriss 
mus und zum Kommunismus und zur Demokratie! 
Warum zwei Erſcheinungen, wenn fie doch den glei» 
chen Inhalt beitken? à 


Francos Triumph 

Wir erleben in dieſen Tagen einen Tehr großen 
Triumph und eine tiefe innere Genugtmmg. Gin Land, 
das ebenfalls vom Bolihewismus verwilſtet wurde. in 
dem Hunderttauſende Menſchen, Frauen und Männer, 
Kinder und Greſſe, abgeſchlachtet worden find, hat ſich 
befreit, befreit trok aller ſdeologiſcher Freunde des Bols 
ſchewismus, die in Großbritannien, Frankreich und in are 
deren Ländern Hien) Wir können dieſes Spanien nur zu 
gut begreifen in feinem Kampf und wir begrüßen und bes 
glügwünſchen es zu feinem Erfolg. 

Das können wir Denten ja mit hefonderem Stolz 
ausinrehen, daß viele deutliche junge Männer dort ihre 
Mflicht getan heben. Sie haben als Kreimilline mitachols 
Ten, ein tyrannies Regime zu brechen und einer Nation 
wieder das Selbſtbeuimmungsrect zu geben, N 

Es freut uns, feitftellen zu können, wie ſchnell, ja wie 
außerordentlich ſchnell auch Her der weltanichauſſche Wans 

der Kriegsmaſerlallieſeranſen der roten Seite gee 
kommen iit, wie ſehr man bort icht pfölſlich das nationale 
Spanten beareſſt und bereit tft. mit dieſem nationalen 
Spanien, wenn ſchon nicht weilanſchaulſche, daun wenige 
ſtens wirtihaftlihe Gelhäfte zu machen! Auch das 
if ein Zeichen, wohin die Entwicklung geht. Denn, meine 
Vollsgenolien. ich gkaube dan alle Staaten vor Dies 

elben Probleme gestellt werden, vor denen wir N 
tanden. Staat um Staat wird entweder der lüdiſch hol⸗ 
ſchewiſtiſchen Bei erlſegen oder er wird fih Ihrer erweh⸗ 
zen. Wir haben es getan, und haben nun tinen mationas 
len deut chen Vollsſtaat aufgerichtet! D 

Dieter Volksftaat will mit jedem anderen 
Staat in Frieden und Freundſchaft leben, er wird 
ſich aber von keinem Staat jemals mehr nieder- 
zwingen laffen! FH y i 

Ob die Welt fafchiftifch wird, weiß ich nicht! 
Paß fie nationalfozialiftifch wird, glaube ich 
nicht! Aber, daß diefe Welt am Ende ſich dieſer 
ſchwerſten balfchewiftifchen Bedrohung erwehren 
wird, die es gibt, davon bin ich autiefft über- 


zeugt. Und deshalb glaube ich an eine endgültige 
KINO 


„PALACE“ 


Heute um I2 u. 2 Uhr 
| 2 EE 
al 


Zwei Grössen 
der Leinwand 


Derftändigung der Dölker, die früher oder mä- 
ter kommen wird. Erft wenn dieſer ſüdiſche Döl- 
kerfpaltpilz befeitigt fein wird, ift daran zu den- 
ken, eine auf dauerhafter Verſtändigung aufge- 
baute Juſammenarbeit der Nationen herbeisu- 
führen. 

Heute miifjen wir uns auf untere eigene Kraft verla). 
fen. Und, wir können mit dem Ergebnis des Bertranens 
auf uns ſelöſt zufrleden fein, Im Innern und nach oben, 

Als ich zur Macht kam meine Volksgenoſſen, war 
Deutſchland im Innern zerriſſen und ohnmächtſg, nach, 
außen ein Spielball fremden Willens, Heute Wun wir tm 
Innern geordnet, unjere Wirſſchaft blüht, nach außen Bun 
wir vielleiht nicht beliebt, aber reſpektiert und geachtet! 

Das ift das Entſcheidende. Vor allem, wir har 
ben Millionen unſerer Volksgenoſſen das größte Gig ot: 
geben, das es für ſie geben kann: die Heimkehr in unfer 
großes deutſches Reſch. Und zweitens; wir haben Mittels 
europa ein großes Glüg gegeben, nämlich den Frieden, 
den Frieden, der geſchüzt wird durch die deutſche Macht, 
und diefe Macht fol feine Gewalt der Welt mehr brechen. 
Das fet unfer Gelöbnis! 


„Ich vertraue nicht auf Papiere...” 

So erkennen wir, daß die Über ſwel Milllonen Volks, 
genoſſen im großen Krieg nicht umſonſt gefallen find, Aus 
ihren Opfern mit iit das neue Großdeutſche Reich erſtan⸗ 
den. Aus ihren Opfern mit tit dieſes Warte lunge deulſche 
Volksreich ins Leben gerufen worden und Hat ſich nun im 
Leben behauptet 

Und angefihts dieſer Opfer würden auch wir, menn 
es jemals notwendig ſein ſollte, fein Opfer ſcheuen. Das 
ſoll die Welt zur Kenntnis nehmen. Sie mögen 
Patte ſchließen, Erklärungen abgeben, fo viel We 
wollen: ich vertraue nicht auf Papiere, ſondern ich vers 
traue auf euch, meine Volksgenoſſen! 

An uns Deutſchen ift der größte Mortbruch allet 
Zeiten verübt worden. Sorgen wir d afir, daß unter 
Volk im Innern niemals mehr brüchig werde, dann wird 
niemand in der Welt uns je zu bedrohen vermögen. Dann, 
wird unſerem Volke der Friede entweder erhalten bleiben 
oder, wenn notwendig, erzwungen werben, Und 
dann wird unſer Volk blühen und gedeihen. Es wird 
feine Genfalltät, ſeine Fählgteit, feinen Fleiß und leine 
Beharrlichkeit einſeßen können in die Merke des "rie: 
dens und der menſchlichen Kultur. Das ijt unfer Wünſch; 
das erhoffen wir und daran glauben wir. 

Vor nunmehr 20 Jahren ijt die Wartet genrlinhel 
worden. Damals ein ganz kleines Gebilde. Ermeſſen Ste 
den Weg von damals bis heute! Ermeſſen Sie das Wun: 
der, das fi an uns vollzogen hat. Und glauben Gie dar 
her gerade aus diciem wunderbaren Weg heraus, auh an 
a elt des deutſchen Volkes in feine kommende große 

kunft! 

Deutschland, Sieg⸗Heil, Sieg ⸗ Heil, Sieg⸗ Heil! 


Dor einer Offenſive Tfchiangkaifdjeks 

DNB. Tofio, 1. Aprig. 
Die geſamte japaniſche Preſſe meldet, daß Tſchiang⸗ 
lalſcher eine Gegenoffenſiye an der Nordchinaftont vorbs⸗ 
reitet habe. Die chineliſchen Truppenbewegungen deuten 
darauf hin, daß die Operationen an folgenden Punkten zu 
erwarten jein werben: 1. aus füdlicher Richtung an vers 
ſchiedenen Stellen der Lunghal⸗Front. 2, von Gianju aus 
gegen Südhanfi, 3. vom Abschnitt Guiguan aus gegen 
Iſchachar. Außerdem fol Tichiangtaſſchek eine verſtärkte 
Tätigfeit der Kleinkriegbanden an allen Fronten anger 
ordnet haben. Hieſige militärische Kreiſe, halten Teil, 

aktionen für möglich, bezweifeln jedoch die Möglichtelt 
einer chineſiichen Großaktlon. $ 


Errol Flynn Bette Davis \ 


in dem gewaltigen Film 


d. „KAMPF UMS GLÜCK“ 


nach dem bekannten Roman: „SCHWESTERN“, 
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„Freie Preſſe“ - Sonntag, den 2. April 1959 


Polen und die Beillandsertlürung des din 


Gazeta Rolffa* berichtet über die geſchichtliche Unter⸗ 
hausfthung und die Erklärung des Miniſterpräſidenten 
init der bet dielem offiziellen Organ gewohnten Zur D d: 
haltung. Man findet den Bericht (in der Faſſung der 
Polniſchen Telegraphenagentur, obwohl das Blatt eine 
eigene Vertretung in London unterhält) auf der 2. Seite 
unter einer Ueberſchrift, in der Polen keinerlei Erwäh⸗ 
nung findet: „Wichtige Erklärung des Miniſterpräſidenten 
Chamberlain im Unterhaus über die auswärtige Politik 
Großbritanniens“, Der Titel ift nur zweſſpaltig, während 
16 Spalten zur Verfügung ſtehen, der Text weiſt feiner» 
lei Hervorhebungen auf, 

D 


Ein völlig anders geartetes Bild bietet ſelbſtverſtänd⸗ 
lich der Krakauer „IRC“, der dieſen Nachrichten die bei 
ihm Die Großauftmachung angedeihen läßt und in den 
Titeln verkündet: „Bewaffnete Garantie Großbritannſens 
für Polens Grenzen. Verbindliche Erklärung Chamber: 
Tains im Unterhaus. England hat begriffen: Heute gibt 
es leine Trennung der Schicksale Osteuropas don denen 
des Weſtens“. 

In einem Londoner Eigenbericht wird der Chamberlain. 
Erklärung goſchſchtliche Bedeutung zugeschrieben. Bisher 
babe einzig und allein Frankreich, und das erft nach beträcht⸗ 
lichen Opfern, von der britſſchen Neglerung eine Beiftands- 
verpflichtung im Falle eines Angriſſes zu erlangen vermocht. 
Nach vorbehaltloſer Garantlerung der polnſſchen Grenzen, fo 
fährt der Korreſpondent fort, müffe es loglſcherwelſe zur 
Feſtlegung eines völlig konkreten Zuſammenwirkens Englands 
und Polens auf milltäriſchem Geblet, d. h. zu einem tat ⸗ 
ſäch lichen Bündnis kommen. 

Der Eneſchluß Englands mache bie Erwartungen derjent- 
gen deutſchen Politſter zunichte, die gewähnt hatten, England 
werde niemals zur Kebernahhme von Garantien in Oſtewropa 
bereit‘ fein, das Schickſal diefes Tolles von Europa fei ihm 
völlig gleichgültig. Die in der britſſchen Politik eingetretene 
Wandung bedeute, bafı man dort bie Untellbarteit der 
Schickſals Oſteuropas von denen des Weſtens erkannt habe. 
Ferner gehe daraus Hervor, daf England ehrlich fürchte, bei 
Morberrſchaft Heutſchlande in Oſteuropa dem Reiche allein 
gegenüberzuſtehen, wobel feine Chancen in einer Auselnan⸗ 
derſeung mit Deutſchland ausgeſprochen ſchlecht 
wären, 

In der Vorſtellung, daß das Reich numnehr einen sgr, 
gen Wettbewerb mit England um die Gunſt Polens aufneh⸗ 
men werde, bemerkt der Korreſpondent (als Meinung Lon- 
doner Kreiſe), daß Deutſchland fierti nicht 

| untätig bleiben werde, ſondern bereit fel, „im legten 


y 


Augenblick“ Begenvorfhläge zu machen in der Hoffe 
nung, daß Polen biefe als vorteilhafter erlennen werde als 
die britiſchen. Neber dlefe deutſchen Gegenvorſchläge verlante, 
vaß der Nichtangelfſsvertrag mit Polen um 5 weitere Jahre 
verlängert werden folle und eine Garantie der polnſſchen 
Weſtgrenze erfolge, y 

| — Dn einer welteren Korreſpondenz aus London wird 
die Möglichkelt einer engliſchen Anleihe für Polen in 
Höhe von 40 Millionen Pfund verzeichnet. 
| ” 
Ebenfalls durch größte Aufmachung unterſtreicht das 
Jaupiblatt der Nationalen Partel, der „Warszawſki 
I Dptenmit Narodomwy“, die Bedeutung der britiihen Bels 
andsverſicherung. Das Blatt, das in London nicht ver⸗ 
LS tit, bringt bie Darftellung der Polniſchen Telegra⸗ 


henagenkux und verfieht fie mit der großen Schlagzeile 
Hilfe Englands und Frankreichs im Falle irgendeiner die 
abhängigkeit 


Polens gefährdenden Aktion. Wichtige 
Erklärun, 


Chamberlafns im Unterhaus“. Einen Koms 
2 enker ſucht mam vergebens, 


obwohl die Nachricht in 
arſchau rechtzeitig vorlag. 

In dieſem Zufammenhang fet bemerkt, daß im Wars 
schauer Außemminzſterium am Freftagnachmittag, im un⸗ 
Wiiielbaren Anſchluß an die Chamberkain⸗Erklärung, eine 
Belprechung mit Vertretepn der polniſchen Preſſe fhattfand. 
Bei biefer Gelegenheit dürften Richlilinien und Metfungen 
dur Ausgabe gekommen fein, wie He in ſolchen Fällen in 
allen Ländern üblich find, P 


| 


Für die Frühjahr- und Sommersaison 
‚moderne und praktische 


Stopell 
` DNB. Wilhelmshaven, 1. April. 


„An dem Stapelfauf des neueſten Schlachlſchiſfes der 
deulſchen Kriegsmarine nimmt das Führerko des 
Staates und der Bewegung teil. Man Tieht hr den 
Oberbefehlshaber der Wehrmachtteſle Reihsmintiter und 
Reichslelter und die Gauleiter Großdeulſchlands. Auf der 
Ehrentribüne ſieht man neben der hohen Admſralität und 
1 9 zahlreiche ehemalige Offiziere der alten Ma⸗ 
eine, 
| Die Wagenkolonne des Fühvers ift 10 Minuten nach 
11 Uhr auf dem Werftgelände eingetroffen. Das ganze 
Felände tft von einer Baum überſehbaren Menſchenmenge 
ett, In der Mitte ift ein Weg für den Führer frei⸗ 
y 115 ten, der ſo Kl den ſchaffenden Volksgenoſſen 
pos ſeinen Weg zu den Helligen nimmt, Er ſchreitet 
In Begleitung des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, 
Senerafabmital Dr. h. o, Raeder des Kom lerenden 
Udmfrals der Mearineitation der Nordsee, Abmiral Gaal: 


wächter, des Oberwerflolrektors, Vizeadmiral v. Nordeck, 
ud des Feſtungskommandanten Konteradmiral Fanger, 


„Kurjer Warszawſti“ macht ſich die Meinung eines 
Londoner Blattes zu eigen, daß in der Sonderſitzung des 
britiſchen Kabinetts der Plan einer „gegen die Angreflion 
gerichteten Allianz zwischen England, Frankreſch, Po- 
len und Rumänien“ angenommen worden fei. Chambers 
lain warte lediglich die Antwort der polnſſchen Regſerung 


BEI RHEUMA: 
A LEIDEN, GICHT, 


ab. In London erwarte man, daß der Beſuch des ponis 

ſchen Außenminiſters den nenen Zuſammenhang zwifhen 

Sch und den beiden Weſtmächten beſlegeln werde, Es 
mdle iý um eine Art Entente, 

Die „delikateſte“ Frage fei die, wie eine Verſtändigung 
mit der Sfowjetunton erzielt werden könne, Es wilrde 
eine offenſichtliche Stärke der „Front gegen die Aggreſſlon“ 
bedeuten, wenn Rußland ebenfalls eine milſtäriſche "Aktion 
unternehme. Aber hier entſtänden 2 Schwierigkeſten. 
Erſtens die, daß Polen einer Allianz mit Rußland abge 
neigt fei, weil dies eine vollſtändige Abwendung von der bis 
berigen polnſſchen Gleichgemwichtepolltit bedeuten wilhbe, 
Zweitens beſtänden die bekannten Vorbehalte Polens, 
Rumäniens, Jugoſlawlens und andever Staaten gegenüber 
einem allzu nahen Kontalt mit dem Sſowfetſpſtem. Den 
Regierungen Englands und Frankreichs liege vor allem 
banm, Vereinbarungen mit Polen und Rumänken zu er 
zielen, unter gleichzeitiger Anterrichtung Rußlands Aber die 
Entwicklung. 

H 
Der Negierungskreiſen naheſtehende „Exrpreh 
veröffentlicht nur fma 
Aeußerung haldamilii 


oranny" 
Bemerkungen. In diefer erſten 
t Kreiſe zur Lage heißt es unter 


NUR STOFFE 
MIT DIESER 
PLOMBE 
SIND ECHT 


der Ueberſchrift wc die eigenen Kräfte!“ (wird ſich die 

polniſche Politit auc) weiterhin ftilken — wie der GE 
zu vervollſtändigen ift): 

„Zum erſtenmal ift geſtern die brltiſche Reglerung zu 

der Auffaffung gelangt, daß ſowohl im Weſten als auch im 

Often Europas dle gleichen Friedensbebingungen herr⸗ 


GOEPPERT-HÜTE 


auf des Schlachtſchiffes „Tirpitz“ 


die Front der Ehrenkompanje der 2. Marinenrlillerienbs 
teilung ab, um daun den Invaliden und den Mitgliedern 
der Kriegsmaxinegefolgſchaft, die mehr als 40 Jahre hin» 
durch ihre Pflicht treu erfüllt haben, feinen bejonberen 
Gruß zu entbleten. Auf dem Wege zur Taufkanzel beſich⸗ 
ligt der Führer ein Modell des Ed an dem 
die technſſchen Vorkehrungen des Stapellaufes gezeigt 
werden. 

Mit feiner engſten Begleitung Ihreitet dann der Füh⸗ 
rer die hohen Treppen hinauf zur Taufkanzel. 7995 


Vizeadmiral z. V. Staatsrat von Trotha, der im 
Weltkrieg Chef des Stabes der Hochſeeflolte unter Admi⸗ 
ral Scheer war und der als Leiter des Reſchsbundes deut, 
ſcher Seegeltung an dem Wiederaufbau der Flotte mite 
gearbeitet hat, hält nunmehr die Taufrede. 

Dann gibt die Tochter des Großadmirals v. Titpik, 
Frau von Haffell, dem Schiff den Namen „Tipik: „Auf 
Befehl des Führers und Oberſten Befehlshabers der 
Wehrmacht taufe ich dich auf den Namen Tirpihl“ Klir⸗ 


ob WARSZAWA" DIECHDMIEE: 
Empfiehlt für. die 


Osterfeiertage 


H „Jasny Kryształ" 
Biere: "Caramel" dunkel-süss 
Limonaden: den, Ketireia mit bedeu- 
tendem Milchsäuregehalt 
Essig zum Einlegen 
Goldene Medaille auf der Gewer- 


die durch ihre Güte bekannten 
Orangeade, Fruchtlimona- 
Essig : Spiritus- und Tafelessig, sowie 
beausstellung in Lodz erhalten. 


ſchen müßten. Die Regierung bat die FalfHhoit einer Un- 
ſicht eingefehen, die fih viele Jahre hindurch an der Themfe 
erhielt, daß nämlich am hein Friede beruhen könne in 
einer Zeit, da es ihn an der Weichſel niht geben ſollte. 

Dies ift eine außerordentlich bedeutſame Tatfache, dle 
von der polnſſchen öffentlichen Meinung mit aufrichtiger Ger 
nugtuung begrüße wird. 

Die Erklärung der britiſchen Regierung kann nattielich 
in keiner Weife von Einfluß fein auf die Grunbfäge 
unſerer Politit, die lauten: vollftändige Anabhängigkelt, Rück. 
balt in der eigenen Kraft, gute Beziehungen zu den Nam- 
bam, Bülndniſſe. Polen ift keinem gegen irgendjemand ger 
richteten Block beigetreten und wird von dem feit Jahren 
bewährten Wege nicht abweichen. Im übrigen betont 
die Erklärung des Minifterpräftdenten Chamberfain ausdrülck⸗ 
lich, daß dieſe Erklärung nicht aus Kriegsgedanken, ſondern 
aus Friedenswünſchen hervorgegangen ift. 

Das polnische Volt vermerkt die freiwillige Inktlatlve der 
Regierung Großbritannſeng, wird jedoch deswegen dag Tempo 
ſelner Anſtrengungen zur Steigerung feiner eigenen Macht 
keinen Augenblick lang verlangſamen. Auch weiterhin wer ⸗ 
den wir uns vor allem auf dle eigene Kraft verlaſſen und 
nicht auf fremder Hilfe. Mehr noch, wir müſſen unſere Une 
ſtrengungen verdoppeln. Ein Sprichwort fagt: geborgt 
wird dem Reichen. Man kann es wie folgt abwandeln: Hilfe 
wird den Starken angeboten, Hilfe wird denen zuteil, die 
ſich ſelber Rat ſchaffen können. 

Es berührt ung angenehm, daß Polen von Englond als 
mächtiger und ſelbſtändiger Faktor anerkannt worden ift, der 
von einem feſten Willen zur Größe und Kllhnbeſt erfünlt ift, 
und daß England unfere Stellung in Euvopa gewürdigt hat, 
aber die wichtig ſte Schlußfolgerung, die wir aus der 
jüngften europäſſchen Geschichte gezogen haben, lautet: uner 
ſchlltterlich unſeren eigenen Weg zu gehen und die elge- 
nen Kräfte zu vermehren.“ 

D 


Im Verlauf einer Rede, die der Vizeminifterpräfident 
Kwfatktowſti am Sonnabend auf dem Warschauer 
Schloß vor dem Hauptfomitee der Luſtrüſtungsanleihe 
hielt, erklärte er zu den leßten n gebe leine 


andere Sicherung für Polen als nur die eigene 
Kraft. 

Fabrik. Piotrkowska 11 

Iäden Piotrkowska 71 

Piotrkowska 292 

rend zerſchellt die 16 5 am Bug. Das Bild mit dem 

Namen Tirpitz wird ſichtbar, und das Tuch, das bisher 


das Wappen der Kriegsmarfneſtadt Wilhelmshaven ver. 
hüllte, wird fortgenommen. Langſam gleitet der gemat, 
tige Schiffstörper in fein Element, 

Schiſſsbaudirektor Burkhardt bringt das Sieg Heil 
auf den Führer aus, das von der Menge Ze Di 
genommen wird. 


Aauptmann Moreau. tödlidj abgeſtürzt 


Berlin, 1, April. 

Am Freitag nachmittag iſt Hauptmann Freiherr 
von Moreau während eines Erprobungsfluges tödlich ob, 
geſtürzt. 

Moreaus Name iſt über die deutſchen Grenzen hingus 
im vergangenen Jahr belanntgeworden, da er zur Be 
latzung des Focke Wulff⸗Flugzeugs Condor“ gehörte, das 
den eriten Oßeanflug BerlinNew Pork und zurüd Surch⸗ 
geführt hat. Freiherr von Moreau, ein beſonders bewähr⸗ 
ler Offizier, hat auch als Flugzeugführer an dem Rekord⸗ 
flug desſelben Flugzeugs von Berlin nach Tokio teifge: 
nommen. Er errang 4 internationale Rekorde. 


4 


Freie Wy elle. — Sonntag, den 2, April 1937 


Die Zuſammenſetzung des HGauptkomitees 
für die Lußt rüstung Ze wieihe 


Im Haupfkomitee. der Luftrüſtungsanleihe find, wie 
meldet, ſämtliche politiſchen Parteien des Landes vers 
(teten, ferner gehören ihm auch Vertreter der Kirche, der 
Wirtſchaft und des öſſentlichen Lebens an, Die Schirm⸗ 
herrſchaft haben, wie bereits mitgeteilt, der Präſſdent 
der Republik und der Marſchall übernommen. Von füh- 
renden Perfönlichkeiten gehören dem Komitee an: 

Frau Pilfubika, die Galtin des Staatspräſidenten 
und die Gattin des Marſchalls ener Miniſter⸗ 
präfident Skladkowſki, Finangminſſter Kivlatkomfki, 
Kriegsminiſter Kafpraycki, Senatsmgrſchall Miedginſhi, 
Seſmimarſchall Makowfhi, der Präfident der Oberſten 
Kontrollkammer, General Krzeminſhi, der Erſte Vor⸗ 
ſitzende des Oberften Gerſchts Supinſki, der Vorſitzende 
des Oberſten Verwaltungsgerichtshofs Fa dle eh ber 
Warſchauer Stadtpräſidenk Starzynjki und die Rektoren 


der STEE, 

de Kirchen find im Komitee vertreten durd: 
Kardinalprimas Hlond, Feldbiſchof Gawlina, D. Burfche 
von ber evang-augsburalicen Kirche, Generalſuperinteſt⸗ 
dent Skierfki pon der evangereſormierten Kirche, Mes 
tropolit Dionyfius und Oberrabbiner Profeffor E 
Die politifhen Parteſen vertreten: OIN— 
eine Gruppe von Senatoren und Seſmabgeordneten mit 
General Ehmwarczunfkt, Stabschef Wenda und Senator 
Koe an der Spitze; das Nationale Lager — ber 
Morſihende des Oberſten Rates Prof. Folkierſhi, der 
Haupivorſitzende Rechtsanwalt Komwalfki, Dr. Bielechi, 
Berezomjki und Prof, Nybarki; die Bauernpartei 
~ ber frilhere Seſmmarſchall Rataj, der VWorfikenbe des 
Oberſten Rates Grusaka, Mikolajezyk, Ci Bu und 
Niecht (Wici); BR — Sedan Niedglalkowſhi, 

Zulawſki, Puzak, Topinka; die Urbeitspartet 
General Haller, Beler und Tempka; die Konſerpa⸗ 
tiven — Fürft Janusz Radziwill und Staniſlaw Wan⸗ 
komiez; O NR — Heinrich, Jodzewiez, Witold Kozlow⸗ 
fki und Goerne; die C. AT chen Derulaper: 
bände — Bitner, Chacinfki, Bläzeſewlez und Urban: 
iki. Die Wirtihaftshreife vertreten: Byrka 
(Bank Polfkt), Gruber (PRO), Taroszynfki (Landwirk⸗ 
Ihaftsbank), Poplawfki (Landl. d Handeln e 
Klarner (Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammern), 
Brun (Verband der polnifchen Kaufmannſchaſt), Wiers 
bichi (Verband der Polniſchen Industrie), Strasburger, 
Sobegyn, Matuszerofki, Auguft gaeh und Graf Bnifiſhl 
r Außerdem gehören dem 
omitee an: Genator el General Gorecki D 


ration der Vaterlandeverteidiger), Woj. Grasynfki (Pfade 
aner Senator Fudallowſi, Senator Kobylanſkl, 
General Kwasnlewfki (See⸗ und Kolonlalliga), Senator 
Milaszewfki (Vereinigung der kathollſchen Schriftſteller), 
Mrozowſki (Verband der Zeitungs» und 3 e 


ournaliften), Oberſt Selezynſki (Verband der Journa: 
ſten Polens) u. a. 


foui Senator Dlhomwicz Verband der Schriftfteller und 
D 


Weitere Spenden für die Landesverteidigung 


a. In ben Lodzer Banken, in der Poftfparhaffe und 
den kommunalen Sparkaffen herrſchte geftern reger Vers 
lehr. Die Leute drängten fih vor den Schaltern, um 
Luftabwehranleſhe zu RE und Spenden für ben 
Fonds ber Landesverteſdigung zu hinterlegen. 

In vielen Betrieben und d würden geftern 
unabhängig von Spenden für die Landesverkeſdigung 
Obligationen der Luftſchutzanleihe gezeichnet. In vielen 
Fabrlnen wurden Entſchließungen angenommen in denen 
erklärt wird, daß die polnſſchen Bürger bereit find, nicht 
nur ihr Hab und Gut für die Unabhängigkeit des Staa» 
tes, ſondern auch ihr Leben hinzugeben. Die Entſchlie⸗ 
pungen klingen meift in Huldigungsadreſſen an Mar: 
hall Smig Nyda aus. 

In der Fabrik von John veranftalteten die Arbeiter 
cine Verſammlung, auf der fie beſchloſſen, 10 v. H. ihres 
Lohnes für die Landesverteſdigung zu opfern und An, 
leihen im Werte von 50 bis 80 b. H. eines Mochenlohnes 
zu erwerben. Auf diefe Weife werden die Arbeiter der 
Johnſchen Fabrik annähernd 70 000 Zloty für die Mon: 
desverteldigung aufbringen, ` 

Auch die Bewohner des Lodger Kreiſes ftellen auf 
biefelbe Weſſe ihre patriotſſche Gefinnung unter Beweis, 

m 
in Rama Mazowiecka hat 12000 


Die Kreisabteilung 1 
f von Obligationen der Luftſchutz⸗ 


Zloty für den Ankau 
Anleihe beſtimmt. p 
Geſtern überreichte der Direktor der Lodger Stra⸗ 


KINO Die Sauberin 


„sIYLOWY“ der Leinwand 


‚eine Anſpeiſung auf 


DEANNE DURBIN 
„Der HTH DTW 


enbahngefellihaft, “ rr Ring, dem Lodzer Wojewoden 
i gd \ 000 21. als Stiftung ber Elraßen⸗ 


bahngeſellſchaft für cin Schnellboot. 
. 


Die Lodzer ſtädtiſchen Angeſtellten, die in den Bes 
ruſsperbänden E Ae find, haben beſchloſſen, für 
die Luftſchußzanleihe folgende Beträge zu beftimmen: bei 
Monatsgehältern bis zu 170 31, — 20 Zl, bis zu 300 21. 
— 15 v. H., bis 400 Zl. — 25 v, H., bis 600 
bis 1000 Zl. — 50 b. H., bis 2000 31. — 75 v. H. und 
von 2001 Zl. aufwärts — 100 v. H. Die Gubfkription 
der ſtädtiſchen Angeſtellten in Lodg dürfte insgefamt 
etwa 200 000 21. ergeben. ` 


Zl. — 35 v. H., 


D 

Die Aktlengeſellſchaft Lüdert & Mül⸗ 
ler in Tomgſcho w hat dem Vorſitzenden des F. O. N., 
dem Stadtpräfidenten, einen Scheck über 4000 Il. als 
Spende für die Natlonalverteidigung überreicht, Die 
Spende wurde von den Arbeitern, Angeſtellten und der 
Firma geleiſtet. Der Delegation der Firma, beſtehend 
aus Arbeitern, Angeſtellten und Chefs der Firma, ſprach 
der Vorſitzende feinen Dank aus, 

* 

Ferner man u. a, Herr Robert Schweihert, 
Präſes der Verwaltung der Aktiengeſellſchaft „F. W. 
Schweikert“, im eigenen Namen für den FON 10.000 Zl., 
bie Beamten, Meiſter und Arbeiter der Firma „Banıpe 
und Albrecht“ rund 5800 Zl, und die Unteiler der Firma 
„Elektromiyn“ am Namenstage des Marfchalls Smigiy⸗ 
Ryda 1000 ZI in Obligationen der Nationalanleihe für 
den gleichen Zweck. 


D 

Die PRO, nimmt Subjkreiptionen der Luſtſchutz⸗ 
anleihe entgegen und ion koftenfrei alle mit ber 
Anmeldung und Einzahlung der Subfhribenten verbun⸗ 
denen Tätigkeiten. 


236 000 21. für katholiſche Feldkapellen 


sl Anregung des Kardinalbiſchofs D. Hlond haben 
die katholiſchen Geiſtlichen für die moralifche EA 
der Armee 263 065 BE efpendet. 

vor allem für ben Ko 
werden, 


Der Lodzer Woſewodſchaftskommiſſar 
der Luftfchutianleihe 


Der Stellvertretende Kommandeur des Lodzer Wehr⸗ 
heeifes, Oberft Marian Boleflawicz, wurde vom oberſten 
Kommiſſar der Luftfhubanleihe, General L. Berbecki, 
aum, e ee ber Anleihe für das Lodzer 
Gebiet ernannt, In Angelegenheit der Anleihe mich 
Oberſt Boleflawieg im Gebäude des Wehrkreiskommane 
dos, 11. Liſtopada 88, von 11-14 Uhr und im Büro der 
Bezirhsverwaltung der Luſtſchutzliga, Petrikauer Strafe 
Nr. 157, zwiſchen 17 und 20 Uhr empfangen. 


Dieſe Summe fo) 
von Feldkapellen verwendet 


Codzer Bürgerkomitee für die Luftabwehranleihe 
wird gebildet 


a: Mantan den 3, April, um 7 Uhr abends findet im 
Woſewodſchaftsamt eine Verſammlung von Vertretern 
aller ſozialen, wirtſchaftlichen und beruflichen Organiſa⸗ 
tionen ftatt, Die 
jewoden einberufen. Gie verfolgt den Zweck, ein Bilr⸗ 
nerkomitee zur Werbung und Durchführung der Anleſhe⸗ 
geſchnung zu bilden, 


Sitjung in der Lodzer Handwerkskammer 


a. Wie bereits berichtet, wurden Rat und Verwal- 
tung der Lodzer Handwerkskammer 00 TERONUNG 
des Induſtrie und Handelsminiſters aufge Kl Es wurde 
eine kommiffarifche Verwaltung Zeit, eltern fand 
die letzte Sigung der aufgelöften Verwaltung ſtatt. Die 
Beratungen fanden in Anweſenhelt des Vertreſers des 
Induſtrſes und Handelsminiſterſums Ing. Dom 
Der bisherige Vorfitzende der Handwerkskammer verlas 
eine Entſchließung zur Lage, derzufolge. die Loder 
Handwerker zum hüchſten Einfaß für die Landesverſeſdl⸗ 
gung bereit find. Die Berfammelten beſchloſſen, Luft⸗ 
abwehranleihe für 5600 Zl. zu zeichnen und außerdem 
1000 31, für die Landesverteldigung zu ſtiften. Dann 
wurde der Jahresbericht 1938 entgegengenommen, 


in der luſtigſten Ko- 
mödie der Saſſon 


Beginn: 12, 2, 4, 6,8 u. 10 Ahr Preise der Plätze ab 54 Groſchen. EEE 


Hulturtagung der deutſchen Volksgruppe 
Südflawiens 


Am letzten Sonntag Hatten unſere Volksgenoſſen 
in Sildſlawlen ihre erſte Kulturkagung in Nenia. 
Der Schmwählſch deulſche Kulturbund halte hierzu alle 
Liinftlerifch ſchaffenden Kräfte diefer Volksgruppe cin- 
laden, Dichter, Muſtker, Maler und Bildhauer, 
loch auch die deutſche Jugend. Eine Kunſtgusſtellung 
bot reiche Proben des Kunſtſchaffens ` Meier unferer 
Volksgruppe in Sitöflawien. Beim Treffen der Did- 
er und Muſtker hielt der Bundesobmann Keks eine 
Begrüßungsanſprache, die betonte, das Deulſchtum 
Sitdflawien® müſſe einerſeits kulturelle Werte von 
Bedeutung ſelbſt hervorbringen, anderfeits die Kul⸗ 


turſchöpfungen der Südſlgwen dem deutſchen Geſamt⸗ 
volk nahebringen. Der Heimatdichter Karl v. Möller 
las aus, ëm Heimatromanu „Die Werſchetzer Tal“ 
einen Abſchnitt vor; nachher folgten mufikaliiche Dars 
bietungen, Gedichtuorträge u, dal. Nach Abſchluß der 
Kulturtagung fand im Heim der Kulturbundorts⸗ 
gruppe Neuſatz ein Gemeinſchaftseſſen ſtatt. Im 
Sitzungszimmer des Kulturbundes wurde von der 
Bilcherſtelle der Bundesleſtung eine Buchausſtellung 
veranſtaltet, die namentlich Werle über die Kunſt, 
dann Bücher der billigen Schriftenreihen und die 
deutſchen  Helmatbilher Südſlawiens zelgte; auch, 
Biter über das Auslanddeulſchtum, über Volkstunſt 
und über Erzſehung Sowie erleſene ugend: und Kin⸗ 
derbitcher. 


erfammlung wurde vom Lodger Wo⸗ 


| 


Radio-Nosta 


Ur. 32 


Aus der polnischen Heei 


Mangel an Vorſicht — unentſchuldbarer Leſchtfun 


Der „Kurjer Poranny“ polemifiert mit dem auch v 
uns wiedergegebenen Artilel der „Deutſchen Diplomaliig 
Politiſchen Korrenſpondenz“, über die deutſch⸗polniſcht 
Beziehungen und ſchreibt u. g.: 

„Niemand kann uns einen Vorwurf machen, daß wir 
einer Zeit, da in unſerer nächſten Nachbarſchaft grundlegen 
Aenderungen eintreten, da Grenzen und bier und da fod 
Schüffe fallen, da ganz Europa in einer Zeit verſtärkter Rift 
gen lebt, gleichfalls Maßnahmen der elementarſten Vori 
unternehmen, die den Zweck verfolgen, die Rupe in unfer 
Gebiet zu ſichern? Niemand kann ſich darüber wundern, 
wenigſten aber die deutſche Nation, die für eine männliche, $ 
datiſche Haltung ſtets Verſtändnſs gezeigt hat. Wir neh 
an, daß die Deutſchen ſelbſt einen Mangel an Vorſicht unfer 
feits in ſolchen Augenblicken als Beweis eines unentſchuy 
baren Leſchtſinns anſehen würden.“ 


wogen die Gerüchtemacher 


Die offtziöſe „Gazeta Polſta“ nagelt in einer länge 
Betrachtung die verantwortungsloſen Gerüchlemacher 
ech Tage felt, die als Vorhut des Verrats bezeid) 

erden. 

Das Blatt ſchreibt dann: 

„Man muß aus dieſer Tatſache alle Konſeguenzen tel 
auch wenn ihnen Muſchen zum Opfer fallen ſollten, bie 
nur durch ihre Dummheit oder Gedanfenfofigteit ſchuldig 
macht haben, Es find eben beute Zeiten, daß, man nicht 
Federleſens und überfliſſige Redensarten machen kann. 

Die Aktion zur Bekämpfung der Klatſchſucht müßte ni 
allein von den entfprechenden öffentlichen Organen gefi 
werden, ſondern in erſter Line von der Allgemeinhelt fel 
Es gibt ja gottſeidant bel uns noch eine genligende, grofe, 
geklärte und politifch reife Schlcht, die mit eigenen Kr 
ſolche binterrücks gefübrten Angrſſſe abwehren kann. Jel 
Verſuch, fenfationelle Gerllchte mit dem Stempel „Made 
Wäſchemangel' in Umlauf zu bringen, auch wenn dag in n 
fo ſtreng vertraulichem' Ton gefehleht, ſollte darum ſofort 
ſchnelle und wirkſame Erwiderung finden.“ 


Freude fr das gange Lebe 


hat jeder Käufer beim Kauf v 
Teppichen aus der Firma 


DYWAN opze Inh, Richard Ma 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172- 


Dr. e. h. Raeder zum Großadmital befördert 


Wilhelmshaven, 1. April, 
Der 89898 hat den Oberbefehlshaber der Kriegen 
tine Generaladmiral Dr. h. c. Erſch Raeder in Anerke 
nung ſeiner Verdlenſte um den Aufbau der Kriegsmari 
zum Großadmiral befördert, Der Fllhrer ſprach dem Ch 
befehlshaber der Kriegsmarine die Beförderung im 2 
ſchluß an den Stapellauf des Schlachtſchiffes „Tirpih“ 
Bord des Schlachtſchiffes „Scharnhorſt“ perſönlich aus, 
Führer gedachte dabei der Taſſache daß der Großadmft 


vor Nunmehr 45 Jahren in die Marine eingetreten . 
und feit 10% Jahren den Aufbau der früheren Reich 
marine und heutigen Kriegsmarine 1 
leitet habe. Er dankte dem Großadmfral für feine hit 
bende Arbeit beim Aufbau der deutſchen Weh, t a8 
See und überreichte ihm dann zuſammen mit der d 
derungsurkunde und einem Handſchreiben den SC 
1 der die Inſchrift trägt: „Dem erſten Großadn 
es Dritten Geiches — Adolf Hitler.“ 

Großadmiral 9 


ral 
eder ilt 63 Jahre alt. 


Lodz, Petrikauer 10 
empfiehlt den Rundfunkempfänger für jeden T. 31 
136.— Złoty. — Günstige Abzahlungsbedingungen. 
Apparate der führenden Marken, — Teile für Rund 
funkapparate Gall 


. 
Inh. Ta d. Nonal 
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—DERTAC =- IN JODZ 


n Erwachſenen haben eine Ahnung von der 


f fie ausfiben, und daß 
Klugheit, vorſorgender 
it erſtickt wäre, wenn 
© Aumündigen Immer wieder auf der Erde 
Weiten ſähen und die Menfchen durch 
in bimmliſche Luft führten. 
Hermann Stehr. 


das Neſch göttlich 
alls Wände der Welt 


Aus dem Buche der Erinnerungen; 
42 Kaiſer Kart der Große (+ 814), 
8° Der Dichter Auguft Heinrich Hoffmann (Hoffmann 

von e e (4.1870). E 
1910 + Der Philanchrop Friedrich v. Bodelſchwingh in 
Weihen Bei then Cox) O P Ce 
1917 Beginn der Frilhjaprsfhfacht bel Arras (bis 20. Mai), 
Pat 1 

Trübe mit Alufheiterungen 
Amtliche Wettervorausſage fiir heute: 
Trübe, zeitweilige Aufheiterungen; 
Aemlich kalt, ſtellenweiſe vereinzelte 
Schneefälle. Schwache nordöſlliche 
Winde. 


Sonnenaufgang 5 Ahr 17 Min. Antergang 18 Ahr 16 
Monduntergang 4 Ahr 9 Min, Aufgang 16 Ahr 


Palmfonntag 


Die Sitte, am Palmſonntag einen „Palmbuſch“ zu winden 
zum Gedenken an den Einzug Jeſu in Jerufalem, ift uralt und 
wird in den „Venebdlkelonen“ des 9. Jahrhunderte zum erſten 
Male bezeugt. Am Ede des Mittelalters war der ſchöne 
Brauch, in den fih viet germaniſche Feldweihe miſcht, in ganz 
Europa heimiſch. Geiler v. Kalſersberg, Oflander u. a. erzählen 
davon. Luther bekämpfte ihn als römiſch und heldniſch, drang 


aber banit nicht durch, fo daß der Brauch noch haute boſtehk. 


Die Weihe der „Palmen“ in der Kirche ift in Polen und auch 
anderswo noch heute Brauch. Der Palmbuſch wird aug immer- 
grünen Pflanzen gewunden. Auch friſche Weldenkäßſchen werden 
bineingebunben. Am Gründonnerstag wird vielſach der gleiche 
Brauch begangen, beſonders werden da drei Palmkägchen auf 
hüchternen Magen gegeffen und ungekaut verſchluckt, um die 
Geſundhelt für das gange Jahr zu feftigen. Dies Bezugnehmen 
auf das Jahr hat ſeinen geheimen Grund darin, daß in die 
Karwoche ſehr oft der 1. Apoi faut, der iin Julkaniſchen Katen- 
ber den Jahresbeginn darſtellte, denn erft Karl IX. ordnete 
1564 an, daß das Jahr mit dem 1. Januar beginnen Tolle, 

Der Palmbuſch wird in Moftbeusfchland und Kärnten mit Ge- 
bilpbroten und Früchten geſchmlückt, er wächſt vom Hand. 
ſträußchen Über dag Nutenbündel bis zur mannghohen Traube, 
ia in den Alpen big zu einem baushohen Gebllde, das nur vor 
der Kirche aufgeſtelle und geweiht werden kann. Aber aus 
Jahlloſen Zeugniſſen geht hervor, daß man das geweihte Grin 
weit Über den kirchlſchen Segen pinang für heil. und wirkträftig 
bält, Es ſtebt nämlich vielerort der Palmbuſch mit dem jo- 
genannten Sommerſtecken von Latare und dem Maibaum auf 
einer Werkungs. und Geltungsſtufe. Im weltlichen Sinn hat 
der Palmbuſch den Charakter eines mächtigen Fruchtbarkeit 


Drogerie 


ne Teodor Güttel Kölnis 


Lodz, Petrikauer Strasse 157, Telephon 243- 


Zaubers, ſowohl als Ganzes als auch in ſedem feiner Teilchen. 
Sein Grün ſchüct gegen Hexen und Schrate, gegen den wilden 
Zäger (Wotan) und dei böſen Waſſermann. Aus dem Palm - 
buſch worden „Drufenfühe gemacht, die man an die Bettſtatt 
nagelt, aber fe und am Weib. 
waſſerbecken befeftigt, woran man fieht, wie heldniſche Symbole 
und Bräuche mit den chriſtlichon brüderlich vereint durch die 
Jahrhunderte und Lande geben, 
In Böhmen werden noch heute Zweige des Palmbuſches 
auf die Gräber gebracht und in Schwaben erhalten, die Kinder 
ſodann kleine Geſchenks auf dem Friedhof „von den Verſtor⸗ 
benen“, womit in ſchöner Melfe das Kind an feine Ahnen 
erinnert wird. 
Die Kinder treten am Palmſonntag oft in den Kreis der 
Erwachſenen durch die Konfirmation und erhalten vom Pfarrer 
— 


einen Weibeſpruch, der oft in geradezu gehelmnisvollom Zu- 
ſammenbang mit dem ſpäteren Leben fett, Manchmal erfaßt 
ſo ein junger Menſch noch lange nicht den tiefen, heiligen Sinn 
der frommen Sprüche. Knaben und Mädchen wiſſen noch nichts 
anzufangen mit dem großen Wort: „Sel getreu big in ben Tod, 
fo will ich dir die Krone des Lebens geben“, Ebenſo ergreifend, 
aber auch erft für den völlig verſtändlſch, der tief gelitten hat, 
ift das andere ſchöne Wort: „Denen, die Gott lieben, müſſen 
alle Dinge zum Beſten dienen“. Manchmal werden erft fpät 
im Leben Schmut und Schlacken in Charakter und Seele durd 
den brennenden Schmerz veuevollen Leidens aus uns hinweg 
geläutert, bis wir verjüngt und neugeboren wie das Jahr der 
Natur auferſtehen in einem öſterlichen Freuen. 

Vor der Oſterfreude aber liegt die Karwoche, in der wir 
uns an der Gröſſe des Erlbſeropfers aufrichten folen aus all 
unſerem kleinen Angemach. Es gibt keine Auferſtehung ohne 
ernſthaſte Vorbereitung, das ift der echte Sinn der Karwoche, 
in der man mit Faſten und ftillem Ernſt gewaltiges Gefchehen 
fih wie ein Mahnmal vor die Seele riden fol. 6. P. 


Jlegelelbeſitzer kündigen das Sammelabkommen 

p. Die Beſitzer der in einem Umkreiſe von 50 Mis 
lometer um Sea gelegenen Ziegelelen haben das am 
1. Mai d. F. erlöſchende Sammefabkommen gekündigt. 


Blumenwasser |Seifen 
53 Haarwasser 


Gemeindeverfammlung an St. Johannis 


„Der Kirhenrat der St. Yohannisnemeinde schreibt 
uns: Die geehrten Glaubensgenofſen werden daran 
erinnert, daß Montag, d. 3. April, abends 8 Uhr, im 
Skaßtmiſſtonsſaal die Jahres⸗Gemeindeverſammlung 
Im 2 Termin ſtattfindet. Tagesordnung! Rechen 
ſchaftsberſcht für die Fahre 1097 und 1998 und Präli⸗ 
minar Tir 1939. Eintriſtskarten zur Gemeindever⸗ 
ſammlung ſind in der Pfarrkanzlel abzuholen und 
Awar von denen, welche den Kirchenbeitrag bis 15. Ya- 
nuar 1039 fitr das Fahr 1998 entrichtet haben. 

D 

Die Friedhoſokommiſſion des Kirchen⸗ 
rates an St. Johannis gibt hiermit zur öffentlichen 
Mute, daß die Quartije A, D, F auf dem nenen 
Friedhof vom 1. Juli 1990 ab zur Wiederbenntzung 
freigemacht werden mijjen, 


Bericht des Winterhilfskomitees 


Am 31, März fand eine Sitzung des 
ausſchuſſes des fläbtiſchen Winterhilfskomitees flatt 
Dr. Wrona, der die Sitzung l eröffnete, gab einleitend 
bekannt, daß der bisherige Vorsitzende des Ausſchuſ⸗ 
fes, der friihere Stadtpräfident Godlewſki, ſowie der 
Aizeſtadtpräſtdent Pouezek ihre Aemter aus temni- 
ſchen Gründen nicht mehr ausüben können. 
daher eine Neuwahl der Leitung des 

fomitees 


KI 


ſtellvertretender 
Wrong und g. 
Vlzeſtadlpräſi⸗ 


Den Bericht über die Tätigkeit der Winterhilſe 
erſtattete Abteilungsleiter Wifkawfti. Daraus ging 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


hervor, daß bisher im Gebiet der 
Sammlungen uſw. in Bargeld und Natıtvalten ins“ 
nett 1127 785,34 Aloty aufgebracht wurden. Niir 
die Winterhilfsaktſon wurden ausgegeben 983 725,02 
Zloty, davon fiir die Zufatzſpeifung fir Kinder — 
34377946 Boty. Betreut wurden 28646 Familien 
mit insgeſamt 859088 Perfonen, 


Stadt Logz durch 


Oſterpaßete nehmen die Vertrauensleute 
für darbende Volksgenoſſen entgegen. 


empfiehlt für das Osterfest: 
chwasser| Parfüme | Schönheitspflegemittel 


in- und ausländischer Her- 
stellung in reizenden 


Puder 


Geschenkpackungen. 


Im Vorbeigehen 


Einige überelfrige Deuunzſanten haben einen 
ger Beutſchen, der bereits feit 16 Jahren in elner 
teiten gemeinntzigen Auſtalt aur Zufriedenheit 
einer Chefs gearbeitet hat, der Slaalsfeindlichkeit 
geglehen und erreicht, daß ep ſofort bis auf weiteres 
ſeiner dienſtlichen Soliegenhelten enthoben wurde. 
Nicht genug damit, wurde er bei der Staatsanwalt 
ſchaft angezeigt, die feine Verhaftung anordnete. Die 
Sobzer polnischnefehrtebene Preſſe benutzte den Fall 
als hochwillkommene e über das geſamte 
Lodzer Deulſchtum herzufallen und es in der schlimm. 
Hen Weiſe au verleumden. Die auswärtige polniſche 
Preſſe, mit den Warſchauer beſonders deuſchfeindli⸗ 
chen Blättern an der Spftze, griffen den Fall mit 
Wonne auf, um ſich über die angebliche Staatsfeind: 
lichkeit der Deutſchen in Polen im allgemeinen und 
der Lodger Deutſchen im beſonderen zu verbreiten. 

Ein Lodzer Blatt verſtleg fid fonar au der falſchen 
SE der Lodzer Deulſche Könful habe ſich für 
den angeblichen Staatsfeind verwandt und um feine 
Wieberauſtellung erſucht, N 

Obwohl dieſes Blatt bereits am Tag darauf dieje 
feine Meldung als unwahr bezeichnete, wurde ein, 
Mitglied des Warſchauer Senats (Frau Suſkowſta) 
veranlaßt, in einer Sengts⸗Interpellglion Wier dic 
ien Fall auf dieſe angebliche deulſche Autervention 


Muanweiſen. be 
Erfreulich ſchnell ſtellte ſich die völlige Unſchuld 
des verhafteten angeblichen Staatsſeindes heraus, 
Die Staglsanwaltſchaft ſchlug das gegen ihn eingelef⸗ 
tete Verfahren als gegenſtandslos nieder. 
Fa Wie wir bereits am Freitag feftitefften, ift Metier 
Fall nicht der erſte feiner Art in QodA. Gar au schnell 


ijt man bei uns in gewiſſen Streifen bereit, Über einen 
Peutſchen den Stab zu brechen, mögen auch die gegen, 
ihn vorgebrachten Beſchuldigungen oder fogar nur 
Berdachtsgründe auf noch jo ſchwachen Füßen mhen. 
Er It ein Deutſcher, alfo ift ihm das Schlimmſte Aue 
zutrauen! 

Nicht immer ift leider, 
gleſch zur Hand — wie 
waltſchaft —, um die & 


elne kompetente Behörde 
ER Fall die Stgatsau⸗ 
altlofinkeit ſolchen Gexedes 
autoritativ ſeſtzuſtellen, Nur au of wälzt ſich ſelbſt 
dag uunſtnnigſte, deutſchfeindliche Bericht laminen: 
gleich immer weiter fori, nimmt unfaßbare Ausmaße 
au und führt ſchließlich zu höchſt bedauerlichen Fol⸗ 
gen. 

Daher ſollten alle Polen, Menſchen die eines gu⸗ 
len Willens find, den gegen die hieſigen Deuts 
ſchen ausgeſtreuten Gerichten nachgehen, nm fih und. 
die anderen von ihrer Saltlofinkeit an überzeugen. 
Sie werden dadurch uſcht allein menſchlich handeln. 
ſondern auch dem Staal, dem wir alle nach bet 
Wiſſen und Können zu dienen uns bemſſhen, einen 
guten Dienſt erweſſen. 

Set 
Der „I...“ ſchreibt in einem Artilel vom 19.9: 
„Die Deutſchen haben Do niemals durch eine befon- 
dere Liebe zur ſchweren Arbeit ausgozeſch N 

Wie wenig Ahnung hat das Krakau 

vom iunerſten Weſen des Deutſchen! 
Denutſchen wirklich Feinde der ſchweren beit, iule 
der „G.“ zu, behaupten fih erkühnt, bitten Da 
dann jo viele bis dahin wülſte Landstriche in aller 
Welt in ſruchtbaxe Meder und lien zu verwanbeln 


wvermocht 21 


en. ben am di 


Von der Arbeltsliebe der Deutſchen zeugt nicht 


zuletzt der nachfolgende deutſche Spruch, der wohl das 


Schönſte darſtellt, was über die ſchwere Arbelt 
haupt geſagt werden kann: 

„Wenn der tute Tag kommt, läßt der Herrgott 
fih Die Hände zeigen. Wer von Arbeit und Mithe 
harte, rauhe Hände hat, darf ſich im Himmel ausin 
hen, wer aber feine, weiße Hände hat, muß Gott crit 
noch fein Herz zeigen.“ 

Es wüde dem Verfaſſer des „J.. C Artikels 
Nuttin, den loten Tefl diefes Spruch ganz beſonders 
zu beherzigen. 


ber⸗ 


* 
viftiteller 2 DOffendomfft 
feinem Auſſatz im —uurler W. i 
8. März unter der Uebertétt 
rain“, der Erbauer 
Parler fei Pole nemefen, 
Hier irit Offendorfhit 
Der und Bildhauer Peter Parlet 
n Schwäbſſch Gmind, geſtor⸗ 
Nuli 1900 in Pran), war einer der eine 
deutfehen Kiüuſtler feiner Beit, 
yon D 
Im Norden von Lodg hängt vor einem Kino ein 
Nieſenplalgt. En zeigt ein ſich küſſendes Paar. Un⸗ 
terfchrift „Behenna", ` 
Wenn Küffen die Hölle ift, ijt det 
* * 


Himmels 

Am vorigen Sonntag n mir an dieſer Stelle 
eine ou beachtensmwerte ichsdeutſche Stimme 
über den Unfug der heutigen anextexte au. Im 
nachfolgenden geben wir einer weiteren Aeußerrüng 
zu dieſem Thema Raum, die wir der „Deutſchen Wo- 
chenſchau“ (Berlin) entnehmen. Die erfreuliche Tat- 


bemerkt in 
gamſti“ Nr. 87 vom 
„Gericht auf dem 
des Prager Doms Peter 


Baum 
(geboren um 


ſlußreichſten, 


was dann 


KINO 


RAGIO 


Heuer großer 
Erfolgt 


Schafft Oſterfreude! 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt ſchreibt uns: ` 

Das Oſterfeſt ſteht vor der Tür! Die letzten Ein. 
fiule werden getätigt. Die Geſchäfte find überfüllt, und 
die Verkäufer haben alle Hände voll zu tun, um die Kund⸗ 
ſchaft zufriedenzuſtellen. 

Voroſterliche Zeit herrſcht in Stadt und Land. Auch 
im Deutihen Wohlfahrtsdienſt hat dieſe Stimmung Ein⸗ 
zug gehalten. Vorbereitungen für die Oſterbetreuung 
werben gettolfen, denn wieder folen unfere allerärmiten 
deutſchen Volksgenoſſen betreut werden. Wer ſemalg die 
Lebensbebingungen und die Lehensperhältniile unſerer 
Armen geſchaut Hat, der weiß, daß unbedingt Abhilfe ge- 
ſchafſen werden muß! 

Unſere Aufrufe in der letzten Zeit find nicht ohne 
Widerhall geblieben. Mitglieder Deutſchen Wohl ⸗ 
ſahrtsbienſtes haben Sonderbeiträge veiſchiedenſter Urt 
dargebracht. Dant dieſer Opſerbereitſchaft konnten auch in 
den vergangenen Monaten die Betreuungen durchgeführt 
werben. Wenn wir nun fetzt wieder vor der Oſterbetteuung 
ſtehen, dann wiſſen wir, daß wir auch diele dank der Opfer⸗ 
bexeilſchaft unferer Mitglieder werden durchführen können. 

Mitglieder des Wohlfahrtsdlenſtesl Bringt Opfer 
bar! Der Einſatz aller ift notwendig, um das Bes 
treuungswerk, 
zum Werk. Opfert für die Deutſche otgan l 
Stellt der Nothilfe Ofterpädchen für arme deutſche Volks⸗ 
genoſſen zur Verfügung. 

Spenden und Oſterpäcchen zugunſten der Deutſchen 
Nothilſe nehmen die 17 n des Deutſchen Wohls 
ſahrtsdienſtes, Lodz, SLP 102, W. 5, entgegen. 


Weiße Oftern ? 


Auf die Warmmetterpertobe im Februar erfolgte 
ein Einbruch arktiſcher Juftmaſſen, der einen großen 
Temperaturſturz hervorrlef, 

Die Wiſſenſchaft hat ſeſtgeſtellt, daß dieſe Vore 
Däbe des „kalten“ Winters mit großer Rogelmäßig⸗ 
keit erfolgen. In Abſtänden von drei bis vier Wochen 
ift feit Dezember regelmäßig ein Einbruch arktiſcher 
Buftmaffen erfolgt, während die Zwiſchenzeit eine 
merkwürdig warme Temperatur aufwies. Die nähere 
Prüfung dieſes Tatbeſtandes ergab nun keinesfalls 
eine völlig „neuartige“, Bisher noch nie bepachtete Ere 
scheinung, ſondern die Wiſſenſchaft mußte ganz nilch⸗ 
tern erklären, daß „diefe Erſcheinung durchaus den 
Erfahrungen vergangener Winter entſoricht“, nämlich 
daß ihre Dauer im Durchſchnitt 24 Tage beträgt. 

Zieht man daraus die Folgerungen, fo müßte, da 
der letzte Einbruch am 15. März erfolgte, der nächſte 
Dr die Oſterzeft erwartet werden. Allerdings vermag 
niemand die Strenge und die Beglefterſcheinungen 
im voraus zu beſtimmen. Die Wetterfachleute gehen 
aber der Hoffnung Ausdruck, daß kein allzu ſtaxker 
Midia eintritt, Denn ſchließlich muß es fa doch 
einmal Frühling werden .. 


Man kann nach Madrid telephonieren 


Nach mehrmonatiger Unterbrechung tft iest nach 
der Einnahme von Madrid durch die Nationalſpanſer 
der kelephonſſche Verkehr zwiſchen Spaniens Haupt 
stadt und Polen wieder aufgenommen worden. 


ſache, daß Meter durchaus nicht unwichtigen Frgge im 

Reich fo große Aufmerkſamkelt geſchenkt wird, läßt die 

Hoffnung berechtigt erſcheinen, daß für dle ſtupideſten 

deulſchen Schlagertexte bald das letzte Jazzſtündlein 
geſchlagen haben wird. 8 

In dem genannten Wochenblatt ſchreibt Heinz 

im Mondſchein Vers 


Steinbock: 

„Es gab neben Taufenden 
träumten, neben Hunderten von klappernden Mühlen 
und neben kokett rauſchenden Gebirgswäſſerchen auch 
das „Gebet einer Jungfrau“. Es ift mit vielen ot: 
deren pfeudoromankiſchen Ergüſſen falt vergeſſen, die 
SANATOR it tot, es lebe das friſche deutſche Mädel! 


ber — 
2 9 5 den ech: = 
hab" mich vergeſſen. 
und d babe zärtlich dich umfat. 
Anter den Kakteen. 
ft eg dann geſchehen — 

Dies ift eine Blütenlefe aus dem zettgenöſſiſchen 
Schlagerwald. Der Einwurf, der Text fei von der 
(Fülm⸗) Handlung getrennt und dadurch entsteht, ift 
wicht ſtichhaltig, da es ſich um ein ſelbſtändig als 
Schlager erihienenes Werk handelt. Der Schlager ift 
ein merkwürdiges Gebilde und ſteht augenblicklich im 
Mittelpunkt der allgemeinen Anteilnahme, well es 
immer mehr Menſchen nibt, die nichts mehr mit der 
zellgenöſſiſchen Form des Schlagers zu tun haben 
wollen und die ihrem Aerger Über ihn mehr oder mee 
niger deutlich Luft machen. Eigentlich tut man dieſem 
Gebilde damit viel zu viel Ehre an, wenn man es in 
den Mittelpunkt öffentlicher Ueberlegungen ſtellt, und 
feine Verteidiger behaupten ſelbſt aufgeregt, daß es 
nur ein kurzes liebenswürdiges Leben zu führen habe 
und nur dazu da ei, den Werktätigen eine kleine ber 
ſcheidene Freude zu bereiten, 


Der Stern der Sterne — die faſzinſerende 
unbergleichliche 


in vollem Umfange weiterzuführen. Auf | 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 2, Ent 1985 


fr. 92 


in ihrem neueſten Schlager 
in deutſcher Sprache 


Aarah Leander Der Hutt 


In den männlich. Hauptrollen: 
WILLY BIR GE I. 
PAUL HORBIGER 
Heute um 12 und 2 
Uhr 2 Frähvor⸗ 
stellungen Proje ab br. 


Deutſche Eltern ſchulpflichtiger Rinder! 


Die Zeit, in der alle Kinder für die Schule an- 
gemeldet werden milſſen, die 1932 geboren find, wurde 
von der Schulbehörde für den Monat April feit 
geſetzt. 

Die Anmeldefrift alfo 

1. April! 
Die Anmeldungen werden in der Kommiffion fitr 
öffentlichen Unterricht (Komisja Powszechnego Nauczania), 
Viramomicaa Nr. 10, 2. Stock, von 8 bis 15 Uhr (am 
Sonnabend bis 19 Uhr) vom rechtmäßigen Vormund 
entgegengenommen. 

Anzumelden find auch dieſenigen Kinder, die um⸗ 
geſchult werden ſollen oder eine private Schule beſu⸗ 
chen werden. 

Die Meldungen können 
mündlich abgegeben werden. Für die ſchriftlichen 
Anmeldungen find in der Hauptgeſchäftsſtelle des 
Deutſchen Volksverbandes, Petrikauer Str. 157, out: 
ſprechende Vordrucke zu erhalten. 

Den Geburts- und Taufſchein und den 
letzten Impfſchein muß jeder bereithalten, Wird der 
Impfſchein bei der Anmeldung nicht angefordert wer⸗ 
den, Io wird er doch für die Schule nötig fein. 

Wir erinnern noch einmal, daß bei diefen Aumel 
dungen nicht das evangeliſche Bekenntnis entſcheldet. 


begann a m 


ſchriftlich oder 


Neue Gefetie und Verordnungen 
„Daäteunik Uſtaw“ Nr. 27 


Poſ. 177: Finanzgeſetz vom 20, März 10 0 für die 
Zeit vom 1. April 1089 bis zum 31. März 1040. 

Pof. 178—181: Verordnung des Innenminiſters 
vom 24. März 1089 über Grenzänderungen in den 
Woſewodſchaften Poleſten und Warſchau. 


Daieunit Uſtaw Nr. 28 


Poſ. 182: Geſetz vom 30. März 1039 betreffs der 
Aenderung der Verordnung des Staatspräſidenken 
fiber die Pflicht der Ueberweſſung von Zugtteren, 
Wagen, Kraftfahrzeugen und Fahrrädern für Zwecke 
der Staats verteidigung. 

of 183: Geſetz betreffs der Aenderung einiger 
Vorſchriften über die Altersverſorgung von Stagks⸗ 
Beamten und aktiven Militärperſouen. 

Po. 184: Verordnung über den Wegezuſchlag und 
die Gebühren für Treibſtoffe zugunſten des ſtaatli⸗ 
chen Wegebaufonds. i 

Pof. 185: Verordnung über die Beſtimmung der 

Wir wilrden ſich dieſe Werktätigen aber wundern, 
wenn fie erführen, daß hinter dieſem beſcheidenen 
Freudemachen ein ungeheures Geſchäft ſteckt, daß ein 
ſolch rübrend⸗liehenswürdiger Schlager oft mehr an 
Geld einbringt als mongtelange Arbeit eines Hands 
arbeiters! Wenn ein Künſtlex, der vielleicht fahre- 
lang hungern mußte, um mit fih ſelber, feinem Ne 
ruf und der Welt ſertig zu werden, eines Tages das 
Glück hat, viel Geld zu verdienen, wird es ihm kein 
SN neiden, der etwas ona verſteht. Wenn aber 
ZTertdichter oder Muſtter, die behaupten, Künſtler zu 
fein, offenkundigen Unſinn verzapfen, ſollte ſich gexade 
der zur Wehr ſetzen, der weiß, was Arbeit bedeutet. 

Mir verlangen für einen flüchtigen Schlager teis 
nen Goethe als Textdichter und keinen Beethoven als 
Komponiſten. Wir wollen beifeibe auch nicht etwa. 
politiſche Tendenzen mit dem Schlagerkert verbinden 
öder fur nur Walzer tanzen. Wir wiſſen, daß oben 
bezeichnete Künſtler ſich ſchnell umſtellen und z. B. 
folgenden Tanztext erſinnen: 
Polka“ (tatſächlich im Druck erſchionen ll. Was mir 
wollen, it Sanberkeit und Natürlichkeit, 
Es gibt genung Leute, die gute Ohren und Augen Das 
ben, und Me fie dazu verwenden, wachſam zu fein, 
Vielleicht verſchwinden alſo die letzten Reſte einer 
Pfeudoromantik recht bald. Im Intereſſe der dürt- 
ſchen Geſamtkultur wäre das dringend zu wünſchen!“ 


* D * 


Es gibt noch Richter in England, wie aus der fol- 
genden Zeitungsmeldung hervorgeht: 

„Den Eltern eines zwölffährigen Mädchens, die 

von einem Ferlſeur 15 Pfund Schadenerſatz forderten, 

weil er beim Legen von Dauerwellen die Gaare ihrer 

Tochter verbrannte, erwiderte ein Richter in Sunder⸗ 


„Ein Hitlermädel kauzt 


Weun das Kind die Schule mit deutſcher Unters 
richtsſprache heſuchen Toll, éi? erklärt werden, daß 
es deulſcher Nationalität ijt (narodowasei niemieckiej). 
Auch die Nummer der Schule, die das Kind beſuchen 
Toll, muß augegeben worden. S 5 

Aus diefen Grunde geben wir noch einmal die 
Anſchriften dieſer Schulen an: 

Schule Nr. 90 — Legionów (Zielona) 32 

K „ 95 — Napierkowſkiego 31/83 
96 — Piotrkowſla 249 
102 — Nomwo»Zaraemfka 62 
104 — Andrzeja 24 
111 — Bomorfka 101 
112 — Kilinikiego 150 
117 — Gebziomika 4 

D 118 — Hipoteczna 8. 

Deutſche! 

Wartet nicht bis zum letzten Tag! Niemand darf 
die Anmeldefriſt verfäumen! Die Anmeldungen nach 
dem Termin können fir ungültig erklärt werden! 
Nehmt die Gelegenheit wahr, Eure Kinder umzu⸗ 
Se Jedes deutſche Kind muß in die deutſche 
Schule! 


Deulſcher Voltsverband 
in Polen. 


Grenzpunkte für die Ausfuhr von Hühnerelern ing 
Ausland. 
Pos. 186—190: Verordnung über Grenzänderun, 
gen in den Woſewodſchaften Warſchgu und Polen, 
Poſ. 101—102; Regierungserklärungen zu inter, 
nationalen Verkrägen. 
Pof. 193—194: Mitteilungen über die Berichtl⸗ 
gung von Druckfehlern. 


— ͤ ʒ—1àũũ äũ¼ ——— — — 

Vel ſtockendem Stuhlgang, au getrlebenem Anterlelb nnt 
allgemeinem Univohlbefinden leitet ein Glas natürliches „Franz 
Josef! Bieterwaſſer die im Nahrungskanal angeſammelten 
Nücftände der Verdauung raſch ab und verhütet in vielen, 
Fällen die Entſtehung von Blinddarmentzündungen. 


— — — 


Derfcärfung des fionflikts in den Friſeurſtuben 


a. Die Frlſeurgeſellen haben an den Verband der 
Friſeuxrſtubenbeſitzer ein Schreiben gerichtet, in dem 
è erklären, daß fte, falls ihre Forderungen bis zum 
8. April nicht beantwortet werden foten, in den 
Streik treten würden. 


land, ein Mädchen dieſes Alters folte übers Knie ne» 
legt werden, wenn es Dauerwellen verlange, Er wies 
die Forderung ab.“ 

Bravo! 


„ 
0 


Hans 1 Secker ergi 


dt in der „Kölniſchen Zeitung 
in einer Artſtelreihe pS 3 R 


er Amerika terne und 
Streifen"): 


„Am Broadway — das ift eine der bret Haupt 
ſeſchäftsſtraßen New Yorks; ihr Verkehr 10 unermeßlich; 
edert SCH Bobens ift El unbezahlbar. A. K. — 
nibt es einen kleinen Winkel von etwa brei Fuß im 
Geviert an der Straßenecke eines Woltzenkratzers, und 
uf dieſer winzigen Fläche wächſt Gras. Zwar SCH 
kein Zaun das rührende Fleckchen Miefe: aber ein Schild 
ſteht darauf, einen Dä breit und nicht zu überfehen, Es 
trögt die Aufichrift: „Nicht betreten!“ 

* 

Schweiger Kaffeehausgäſte Ria eine febr intere 
eſſante Anregung laut werden laffen. Sie weiſen in 
einer Eingabe, die zahlreichen Berxufsorganiſatlonen und 
Fachblättern zuging, darauf hin, daß es für einen Men- 
fen, der ben Tag über ſchwer arbeite, vollkommen un: 
möglich fei, abends auch noch in einem Kaffeehaus gro⸗ 
hen Lärm, Radiomuſik und anderes Getöſe zu ertragen. 
Wenn man ſchon als Einſamer“ in ein Kaffeehaus gehe. 
dann wolle man (natürlich ganz nach feinem Geschmack) 
auch ſeine Ruhe haben. 

Da es auf der anderen Seite Perfonen gibt, die 
auch abends den Lärm lieben, empfiehlt ſich eine ein⸗ 
ſache eng ein äußeres Kennzeichen, aus dem jeder 
entnehmen kann, ob in dem betreffenden Kaffeehaus 
Radiomuſik tobt oder eine Kapelle ſplelt, oder aber 
| Rückficht auf die „Stillen“ genommen wird, Bar 
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Inmitten der großen Stadt 


Sieh, nun iſt Nacht! 

Der Grofftabt lautes Reich 
durchwandert ungehört 
der dunkle Fluß. 

Sein ſtilles Antlitz 

weiß um tauſend Sterne. 


Und deine Seele, Menſchenlind ... 


Biſt du nicht Spiel und Spiegel 
irrer Funken, 
die geſtern wurden, 
morgen zu vergehn —, 
nerlorft 
in deiner kleinen Luſt und Pein 
du nicht das Firmament, 
barin du wohnſt — 
haft bu dich ſelber nicht 
vergeſſen, 
Men fdh, 
und weiß dein Antlitz noch 
von Ewigkeit!? 

Ehriftian Morgenftern. 


Die Parteien zur Lage 


0, Die PRO ruft fitr heute 10 uhr vormittags au 
einer Mgſſenverſammlung in der Philharmonie, Nas 
rutowieaſtr. 20, auf; die Redner werden ſich mit der 
polittichen Lage befaſſen. 

Ebenfalls einer Charakteriſtik der polltiſchen Lage 
ift die Verſammfung des Lagers der Nationalen Eini- 
gung gewidmet, die im Feuerwehrſgal in der 11. Liſto⸗ 
pabdaftr, 4 flattfindet, Auf diefer Verſammlung wird 
auch über die Luftſchubanleſhe geſprochen werden. 


Am 29. April Rattenvertilgungstag 

Die diesährine NMattenvertilmung findet am 90. 
April Ttatt, Zur Tellnahme an VD alid find alle 
Gausbefiber oder Hausverwalter verpflichtet, ferner 
die Bäckerelbeſltzer, Fleſſchereibefitzer fowie die Beſſher 
alter Unternehmen, die Lebensmittel verarbeiten, 
ebenfo die Beſitzer von Pferde und Viehſtallungen, 
don Handwerks, und Fabriktsunternehmen und dal. 
Das Rattengift tft in Mohnhäufern, in Lagerräumen, 
Kellern, Speichern, Dachböden, auf allen unbebauten 
Pliken, in Gärten und allen ähnlichen Orten auszu⸗ 
legen, elnerlet, op das Vorhandenſein von Ratten ſeſt⸗ 
geſtellt wurde oder nicht. Das Gift ift am 20, April 
Dr den Abendſtunden auszulegen und drei Tage an 
Drt und Stelle zu belaſſen. Tote Ratten find minde⸗ 
Heng 34 Meter tief zu vergraben. 
Das Raltengift IE vom 15. April an in den fol⸗ 
enden Sanktälsſtellen erhältlich: vorita 10, Prze⸗ 
Së 80, Zeromfkiego 4, Kopernika 19, Lubelfna $. Die 
Käufer von Nattengift werden zwecks beſſerer Kon⸗ 
rolle notiert. Cs wird ſchlleßlich noch darauf Hine 
ewieſen, daß alle Grundstücke und Häuſer fowie fons 
ligen Slellen, an denen das Rattengift gelegt werden 
ell, vorher gründlich geſäupert werden mifen, Auch 
Ind ſegliche Abfälle au entfernen, ebenſo muß der 
Anhalt von Mitllkäften forkgeſchafft werden, damit die 
Matten während der Aktion nſchts zu freſſen finden. 

Nel Nichteinhaltung der Vorſchriften droht den 
Schuldigen Haftftraſe bis zu g Monaten und Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 3000 Zloty. 


ſjeute werden beftattet 
Amalle Emma Kuhnert, geb. Reichelt, 85 Jahre, 
um ia Uhr auf dem neuen evang, Friedhof; Ders 
mann Freymark, 87 Jahre, um 1⁄5 Ur auf dem 
neuen evang. Friedhof; Marte Hllſch, geb. Dräger, 
07 Fahre, um g Uhr auf dem neuen evang., Friedhof. 
— é —— —— 


. In dieſer Woche ; 
müffen alle Ferienkinder eingeſchrieben fein! 


Ballade von der Liebe 
Marcel Achard: „Der Seeräuber“ 


Wenn der Vorhang aufgeht, ſehen wir vor uns das 
abenteuerlich eingerichtete Innere eines Segelſchiſſes aus 
dem 18. Jahrhundert, davor aber bewegen ſich Menſchen 
in modernen Straßewangügen, davor fikt an ihrem Schreib» 
liſch eine dauernd telephonierende Gelretärin — wir Der 


finden uns in einem Filmatelter. Gedreht werden ſoll 
der Film von dem heldenhaften Seeräuber Kiet Salon, 
dem Abgott aller Schulbuben. Eben hat der Produktions⸗ 
Teiter die erſten EH mit den in Frage kommen? 
den Schaufpielern und dem Verfaſſer des Texlbuches, das 
ſich ſtreng an das in einer Chronik niedergelegte geſchicht⸗ 
liche Geſchehen hält — da verlinkt die Welt der Gegen⸗ 
wart, wir ſind zurülgverſetzt in das Jahr 1716 und erleben 
nun die Weſchichte der großen 
SH Biet Sadjon und der Fürſtentochter Evangeling 
mi 


Seeräuber überfallen das Schiff, guf dem ſich der 
Fürſt und feine Tochter befinden, der Vater wird gemordch, 
te Tochter kommt in die Gewalt des Piratenhäuptlings 
Sadjon. Das Wunder der Liebe überwindet den natürkl⸗ 
in Haß und den Abſcheu, den Evangelina Sadjon gegen: 
ber fühlen muß: inmitten der rauhen Piralenwelt blüht. 


inte zarte und keine Liebe auf, die mit ihrem Glanz auch 


den wilden Jackſon in die Bereiche des reinen und zarten 
Menſchenlums einbezieht. Aber ehe die beiden das Glüg 
ihrer Licho auskoſten können, wird Kiet Jackſon gefaßt und 
Kat Strang verürtellt. Che er ſeinen Tehten Gang ane 
titt, gibt er Evangelina auf ihren Mund den Todesſtoß 
fie wollen nicht voneinander gehen, fie werden ſich auch 
M geſtaltloſen Jeuſelts wiederfinden: er wird fie am ihrer 
Si KEEN und fie wird ihn daran erkennen, daß er 
o ſuchl. .. 


Liebe zwiſchen dem See⸗ 


Machen Sesich 


Vdala tiga! 


Für 20 Kupons auf den Packungen 
von Schicht Terpentinseife erhalten’ 


Sieein ganzes Paket von 500 Gramm 


umsonst, 

Verwenden Sie stets Schicht Ter- 
pentinseife, dann haben Sie das 
Beste für Ihre Wäsche getan. und 
bald ein Paket gratis! 


ICHT TERPENTIN SEIFE 


dingt in Theaterverein, Taig“ 


Am Freitag hielt der Lodzer Theaterverein „Thalia“ 
im kleinen Saal des Sängerhaufes feine diesjährige 
Jahreshauptverſammlung ab. Gie wurde im weiten 
Termin vom Borfigenden, Herrn Julius Kerger, eröff⸗ 
net, der feine Freude über die verhältnismäßig zahlreiche 
Beteiligung an der Verfammlung zum Aus c brachte 
und e herzlich begrüßte. Die Berſamim⸗ 
lung berief hierauf zum e e Herrn Hers 
bert Minczerfki, zu Beiſitzern die Herren Karow und 
PA End ſowie zum Protokollführer Herrn Dr, 

„Schultz. 


Nachdem man der im Laufe des 
Mitglieder durch Erheben von den lägen ehrend ges 
155 hatte, ging man zur Tagesordnung Aber. Zunächſt 
verlas Here Gregor der als Schr 
eins das Protokoll der letzten Hauptverſammlung und 
dann den ‘i 

Täligkeitsbericht der Verwaltung. 
dem wir folgendes entnehmen: 


Die Verwaltung des Theatervereins war in der Bor 
Sele bemüht peme en, die bereits in der vorherigen 
Spielzeit eingeleitete Spamolrtfchaft noch bejfer zu orgar 
nifleren, um trog der äußerſt (i tvierigen materiellen 
Lage des Theaters, das ohne alle fonftigen Beihilfen und 
E en einzig und allein auf fich felbft GR 
ift, die Spielzeit nicht allein in künſtleriſcher, fondern 


ahres verftorbenen 


auch in finanzieller Hinſicht zufriedenſtellend beſchließen 


H können. In der Zelt von Oktober bis einſchließlich 
tärg find 5 ERBE zur Ae lala und 
mar: Schillers „Kabale und Liebe“ (4 Aufführungen), 

de Operette „Der SE 4 Aufführungen), 

das Luſtſplel „Die ggi manerin“ (5 Aufführungen), bie 

Operette „Der Vogelhändler“ (7 ufführungen) und das 

Luſtſpiel % Vater ſeln dagegen febr!“ (4 Aufführungen). 

Dieſe 24 Theaterabende wurden von insgeſamt etwa 

12.000 Perſonen beſucht, was im Durchſchnitt etwa 500 

Perfonen je Vorftellung ergibt. Ein wichtiges Ereignis 

für den Verein war am 28. Januar 1030 Die Feier des 

16jährigen Beſtehens des Theatervereins „Thalia“. Auch 


Immer wieder wind dieſes hohe und ernſte Spiel der 
Liebe unterbrochen durch die Szenen in der Gegenwart, 
im Afelter, wo Schauſpleler und Regſſſeur darum bemüht 
find, jener fern romantiichen Geschichte Weſtalt und Wirk⸗ 
lichkeit zu geben. 

Durch dieje Zweilhihtigfeit der Handlung wird dem 
blutigen und wilden Geſchehen auf dem Piratenſchiff ſeine 
dramatike Schwere genommen, die Handlung wird in 
eine liebenswürdige und lyriſche Umofrklichteit gehoben, 
der man fid) hingibt, wle einem ſchönen Gedicht oder einer 
verzauberten Mufit, Bald aber wird erſichtlich, daß das 
Geschehen in der Gegenwart mehr tit als ein Rahmen, der 
die ferne Historie aus ihrer veriunfenen Wirklichkeit in 
das Unverbindliche und Biſdchafte und damit in den Ver 
reich der Komio ftellen foll — das gleiche Wunder der 
Liebe wie auf dem Pirafenſchiſf vollgiehl fidh auch im 
Filmatelſer; aus anfänglicher Abneigung und auf dem 
Hintergrund der recht unfauberen und korrupten Film⸗ 
almoſphäre entwickelt ſich eine hohe Liebe zwiſchen den 
beiden Schauspielern, die die Rollen Indions und der 
Evangelina, spielen folen. Rührend fait ift es mitanzu⸗ 
ſehen, wie die beiden vergeblſch ſich um die Geſtaltung 
jener Abithiedsizene, in der die Worte von dem Wieder⸗ 
finden gesprochen werden, bemühen, ſolgnge fie ſich ihre 
eigene Liebe nicht eingeſtehen. Dann aber find fie fih zu 
eigen in einer großen, wenn auch von geheimen Mächten 
noch gefährdeten Liebe, Donn fie müſſen ert zurlicjinden 
aus ihren Nollen in ihr elgenes Ich, müſſen die Liebe 
Jackſons und Eevangelinas herüberretten in die Pegen⸗ 
wart und ihr eigenes Leben, das Leben der Schauspielerin 
Georgia Schance und des Schauspielers Frank O'Hara. 
Geheime Fäden verbinden das Damals mil dem Heute: 
Georgia hat die Geſchichte Evangelinas im Traum ihon 
erlebt, ehe fie noch etwas von dem Filmprojelt wirkte, 
und Frant entgeht in der Schlußſzene am Galgen bei einem 
merkwürdigen Unfall nur knapp dem Tode Dann aber 
legen fie ihre Rollen ab und treten ihr eigenes Leben an 


ihrer des Bers 


diefe. Veranftaltung konnte in jeder Beziehung als Ers 
folg gebucht werben. 
Der Theaterverein hatte au Beginn bes ele 
res 104 Mitglieder. Gegenwärtig zählt er 188 Mitg leber 
Die Vereins und die Bühnenleitung waren bemüht, 
neue darſtellerſſche Kräfte heranzuziehen, da die vorhan / 
denen Darſteller für die Beſetzung mancher Stllcke nicht 
mehr ausreichten. Für Sprechſtücke konnten denn auch 
einzelne neue prire gewonnen werden, während dies 
KE auf dem Gebiet der Operette Teider nicht gelang. 
r Theaterverein hofft für“ das kommende EE 
der Bereitfchaft des Kreifes ehem. Schiller des Deutfchen 
Gomnaſtums, am „Thalia“ aktiv mitzuarbeiten, eine 
weitere Steigerung der Arbeſtsleiſtung und eine Auffri⸗ 
Bi der vorhandenen darftellerifchen Kräfte zu ers 
halten. 
Die Hauptverſammlung nahm dieſen Bericht mit 
Dank zur Kenntnis, worauf der Kaffierer, Herr Sea, 
über die Finanzen des Theglervereins Bericht erftattete 
und Herr Mag, Leo Müller Uber die Arbeit des Pro; 
andaausfchufjes ſprach. Wenn auch die Arbeit auf bleſem 
biet bereits einige Fortſchritte gemacht habe, fo fet noch 
ehr viel 115 kehre um den Gedanken des beutfchen 
Heaters in die reſteſten Kreiſe der beutfchen Geſell⸗ 
Fait von Lodz und Umgebung hineinzutragen. Here 
ag, Miller ſchloß mit einem Aufruf an alle Berfam⸗ 
melken, von ſich aus in dlefer Mi e A ſtändig zu 
werben und dein Theaterverein neue Mitglieder gugus 
führen. Anſchlſeßend beantragte Herr Karow nach Vers 
leſung des Berichtes des Prüfungsausfäuffes die Entla⸗ 5 
ſtung der Verwa ele 
err A. Thiele dankte der Verwaltung im Namen 
des Aufſichtsrates für die geleſſtete Arbeit und rief die 
Verſammelten dazu auf, Diefem ink ſichtbaren Ausbruch 
EE von den Plätzen zu geben. 
ach einer kurzen Unterbrechung ſchritt man zur 
Wahl der neuen Verwaltung, die in nachſtehendem Be⸗ 
ſtande einſtimmige Billigung fand: Frau Edith Fiſcher, 
Herr e Komwalfki, Herr 12 57 Leo Müller, Herr 
Herbert Minezerofki und Herr Oskar Welßenberg. Auf 


und erfüllen damit den Satz, der ſich vielfach variiert durch 
das gange Stüd 8 „Große Liebe kaun nicht verloren“ 
Gel Denn die Liebe des Piratenhäuptlings Iadjon 
und der Fürſtentochter Evangelina, die nicht Wirklichteit 
und Leben werden konnte, findet hier, nach awetu t 
Jahren bei dieſen beiden Schaufpielern, die die alte ror 
mentifhe Weſchichts zu ſplelen verſuchen und unverſehens 
in ihr eigenes Schickſal SE und alles noch einmal und 
iber und näher dürchleben und durchlelden mifen, ihre 
Forfführung und Erfüllung. Aus Spiel wird Leben 
Wie eine modishe Poſſe hebt das Stuck an und erhält 
bald den untergründigen Ton einer Ballade und den 
lorſſchen Klang eines Lſebesgedichles. Die Zweiihichtig« 
keit der Handlung aber und der dunkle Zuſammenhang 
wischen einſt und heut, der Dialog endlich mit manchen 
inheiten und Reizen, bewirken eine ſtarke dramatiſche 
unung und bewahren das Stilt vor der Auflöfung in 
einzelne Töne und Bilder. Mit einer ſtillen und ſauberen 
Freude folgt man dem Geſchehen. 


Barbara Ludwig als Evangeling und als 
Georgia hatte ſeit langem wieder einmal Gelegenheit zu 
beweijen, mit welcher Echtheit fie all das Innere und 
Zarte, von dem ihre Rolle getragen wird, auszudrücken 
weiß. Auch ihr Gegenſpieler Wladyſla w ach 
konnte fih voll ausſpielen und zeigte vor allem ſprachlſch 
eine ſchöne Leiſtung. Mi Irah war dex zweite Gee» 
räuber des Herrn Arnoldt. Selbſt das Rohe und Ge⸗ 
E darf auf der Bühne nicht abſtoßend und widerlich À 
wirken. 

Die Regie Leon Schillers jote wieder für 
manche o, und Bildefielte Die ebenfalls ſehr wirk⸗ 
ſame Bühnenausſtattung ſtammte von Otto Axer. 


Seit langem, vielleicht feit dem „Cyrano de Bergerac“, 
mit dem SC eräuber“ in Ton und Stimmung viel 
Aehnliches hat, das erſtemal — gutes und geſchmackbolles 
Theater raion man fih nicht zu ſchämen braucht. Fo. 
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„Frele Preſſe“ — Sonntag, den 2. April 1939 


Antrag von Herrn Thiele wurde Herr Kerger un ⸗ 
ter allgemeinem Beifall zum Ehrenmit. 
glied des Vereins ernannt. Hierauf wurden in 
den Prüſungsausſchuß die Herren Karow und Förſter 
berufen, in den Spie HE : A. Heine, J. Ker⸗ 
ger, Mag. L. Müller, R. Zerbe und Dr. H. Schultz und 
in den Propaganda⸗Ausſchuß Frl. R. Komalfka, Mag. L. 
Müller und Dr. H. Schultz. 

Die Sihung wurde mit Dank 
lungsleiter beſchloſſen. 


Stundung der landwirtſchaftlichen Schulden 
bis zum 30. Juni 1939 

Im „Dytenmit Uſtaw“ Nr. 20 vom 30, März ift das 
son den beiden SE en Körperſchaften beſchloſſene 
eeh über die Stundung der landwirtſchaftlichen Schul 
den veröffentlicht worden, das am 1. April d. J. in Kraft 
tritt, Danach werden bis zum 30, Juni 1939 ſämtliche land⸗ 
wirlſchaftliche Schulden, die vor dem 1. Juli 1932 entitans 
den find, gestundet. Zwangsvollſtreckungen aus dem Titel 
diefer Forderungen können nicht vorgenommen und die 
eingeleiteten Verfahren werden von Rechts wegen einge 
Hellt, Der Stundung unterliegen nicht die landwirtſchaftli⸗ 
chen Schulden: 

1. aus dem Titel der Kredite, die fih auf die Emilfion 
don Pfandbriefen und Obligationen ſowſe auf die Kredite 
aus dein Agrarreſorm⸗Fonds ſtiltzen. 

2, die durch rechtskräftige Vereinbarungen exſaßt Tnd, 
welche auf Grund der Beſtimmungen der Verordnung des 
Staatspräfidenten vom M. Oktober 199 über die Konver: 
erung und Regelung der laudwirtſchaftlichen Schulden 
abgeſchloffen worden find, (Da. Wit. vom Jahre 1930, Nr. 5, 
Po, 59). Der Begriff der landwiriſchaftiſchen Schuld wird 
Unmiſchrieben durch die Beſtimmungen der Verordnung des 
Staatspräfidenten vom 24. Ottober 1934 über die Konver: 
lierung und Regelung der landwirtſchaftlichen Schulden. 


Tagung der Meifterdelegierten 
a Am 16, März findet im Lokale des Meiſterver⸗ 
bandes, Zeromſkiſtr. 74, eine Tagung der Meiſter des 
Lodzer Fuduſtriebezirks ſtatt, an der Delegierte aus 
E Induſtrſeſtädten des Lodaer Bezirks teilnehmen 
werden. 


an den Verſamm⸗ 


Vergeßliche Fahrgäfte 
d. Im März wurden in der Lodger Straßenbahn folgende 
Segenftäinde zurllggekafſen, die Im Biro der Straßenbahn in 
der Tramwafowaſtcuße während der Amteſtunden abgeholt 
werden können: 58 Paar Handſchupe, 11 Schirme, 24 Gelpbeu⸗ 
bel, 3 einzelne Ohrringe, 5 einzelne Galoſchen, 5 Bacher, 3 Al. 


bel 3 Hamenbandeaſchen, 1 Kinderbandtaßche, 3 Sajen 
1 850% u, 2 Geldleſchen, eine Mortitofer, 1 Hemb, 
1 


Dr 
HE j 


A n „ 
e Tem n T 
Sud. 


Deutſcher Schul- 
u Bildungsverein 


Der nächſte Vortrag: ein Kenner des Schwarzen 
Erdteils — W. H. von Roy⸗Quadendorf ſprſcht ber 


Afrika 
Sonntag, den 16. April, im Sängerhaus. 
eee 


i 


d. ien gerd n von dem Vorwurf, einen (he 
lichen Unfall verurfacht zu haben. Geſtern wurde im 
Lodzer Bezirksgericht gegen den Leiter der Verkehrs, 
abteilung der Scheiblerſchen Werke. Ing. Alfred 
Semmler verhandelt, dem vorgeworfen wunde, durch 
Fabrläſſigteſt den Tod des Arbeiters Josef Lewn: 
bomfht ervorgerufen zu haben. Im 12, September v. J. 
wollte fidh RH, der mit verichiedenen Arbel 
ten beſchäſtigt wurde, mit einem Paket aus dem 2, In 
das vierte Stockwerk begeben. Da dle zum Auſgug 
führende Titr offenftand, trat er ein und ſtiürgte in die 
Tiefe, da ſich der Lift in dieſem Augenblick im Z. Stock 
befand. Lewandowfkt fand den Tod auf der Stelle, 
Das Bezirksgericht ſprach Jug, Semmler frei, Auch 
die Zioflforderung wurde abgelehnt. 


Anton Senner 


Ju dem heutigen Abendkonzert in der St. Matthäi⸗ 
kirche 
Am 7. Juni 1997 berichteten 
Regensburg: 
„Die alte Freie Stadt an der Donau war g 
gewaltiger Kundgebungen, die durch die Anweſenhelt 
des Nie und Neichsfanalers, von Mitalſedern 


die Zeitungen aus 


der Reſchsreglerung und der zöſterreſchſſchen Regle⸗ 
rung eine ganz beſondexe Bedeutung erhielten, In 
der Ruhmeshalle der Deutſchen, in der Walhalla, 


hoch über der Donau, wurde im Rahmen eines fetere 
lichen Sſgatsaktes die Büſte des rohen beiden 
Komponiiten Anton Bruckner durch, eiheminiiter 
Dr. Goebbels enthüllt. Am Nachmittag ſprach der 
Führer und Reſchskanzler in einer gewaltigen Kund⸗ 
gebung zu hunderttauſend verſammelten Volksge⸗ 
noſſen“. 
2 s 

Vorverkauf von Programmen noch heute von 11 
bis 18 Uhr im Lodzer Männergeſangverein, Petri⸗ 
lauer Straße 248, 


Herr Paftor A. Löffler ſchreibt uns: 


Ur, 92 


Deutscher Schulu Bildungsverein 


Meue Bücher der 


„In der verſloſſenen Woche wurden in der Bllcherel des 
D. S. B. V. Petritauer Str. 86, folgende Bilder eingeſchrie⸗ 
ben und für die Ausleihe bereitgeitellt. 

182 Ab 2, Barthel, Dentihe Männer im roten Aral. — 
Roman, Deulſche Männer werden Zeugen des unheimlichen 
Vordringens des Bolſchewismus, 

58 Ab 7, Bergengrlin, Der Staroſt — Geſchichtlicher Roman 
aus Kurland. 

204 db 3, Blichoff, Himmel und Hölle. — Ein Geſchichten⸗ 
buch, enthält ameldosenherfte, abſonderlſche Begebenheiten, volk. 
tlimliche Schnurren u. g. 

83 a 17, Blunck, Fäyrgeſpräch. — Kleine antslanddpeutſche 
Erzählungen. 

180 &6 2, Brunngraber, Die Engel in Atlantis, Ein Roman 
von dem ſagenhaften Reich Atlantis. In dem Prunk der Maf- 
ſenſzenen und in der dllſteren Gewalt der Weltuntergangs. 
ſchilderung bezeugt fih eine ſtarte eigenwillſge Phantaſte. 

178 Ab 3. Birdie, Bernardo Philippi. — Die Begegnung 
mit der wilden Erde. Bericht und Erzählung von ` beten 
Koloniſtenſchickſalen in Südchile im 19. Jabrtzündert. 

225 Ab 1, Dugge⸗Mahrt, Die Sone kommt wieder — 
Pvelcggerrönter norwegiſcher Fliegerroman. 

70 Ad 1, Decant, Madame Walewſta — Geſchichtlicher Ro 
(Walewſta war angeblich bie einzige Frau, die Napo- 


man. 


Meſſerſchmiede⸗Erzeugniſſe, 


Miedolge Poelſe! 


J. KUMMER, ““ 


empfiehlt in reichſter Auswahl: N 
lattierte Waren, voftfeeie Bejtede, 
Gbſtſchalen, Rauchtifhgarnituren, Figuren uw. 


Schönen Literatur 


leon J. wirklich geliebt bat.) 

115 Ag 1, Griſar, Siebzehn Brückenbauer — ein paar 
Get — ein lebendig geſchriebenes leicht lesbares AUrbeiter- 

uch. 

116 Ag 1, Gruelich, Chronit der Weinberggaſſe — Sehr 
guter Anterhaltungsroman, einzelne Abſchnſtte, auch zum Vor- 
leſen geeignet. 

Ip At 1. Karkumäkl, Berho der Läufer — Sauberer guter 
Sportroman aus dem Finmſchen. 

Weitere neue Bücher werden in den nächſten Tagen 
eingeſtellt werden. Für den modernen Menſchen gehört 
das Leſen zum läglichen Brot. Er wird es auch hei der 
größten Inanfpruchnahme feiner Zeit nicht vernachläſſigen. 
All das Gute und Schöne, was die großen Dichter ihrem 
Volke gegeben haben und noch geben, können wir uns 
durch ein ſachgemäßes aufmerkſames Leben zu eigen 
machen. In Zeiten der Not und der Verzagtheit erhalten 
wir durch das Lejen guter Bücher Kraft zum Wusharren 
und neuen Lebensmut. Wer daher noch nicht Mitglied der 
Bücherei des D. S. B. B. tit, laſſe ſich unverzüglich Einſchrei⸗ 
ben, Die Bülcherel ift wochentags von 2 Uhr mittags bis 
nach 8 Uhr abends geöffnet. 


dE, Przejazd 2 


(Ecke Petrikauer) 


Nlebeige Nueifet 


Prozeß um die Ermordung eines BVO- Mannes 


a, Geſtern wurde im Lodzer 
Prozeß gegen die Mitglieder der Nationalen Partei 
pan Fabis und Anton Roman beendet, minig war 
5 


Bezirksgericht ein 


er Erſchießung des Pes Mannes Szmalee anne 
klagt, Roman wurde die Verwundung eines, gweiten 
ces Mannes, des Noman Peſtraykotwſti. volgewor⸗ 
fen, Die Schießerei fand am 41. Dezember vorige 
Jahres an der Ede Ragowſka und Odyncaſtraße Hait, 
wo zwei Gruppen von Wahlzettelklebern einander ber 


geguet und aneinander geraten waren. 

Die geſtrige Verhandlung begann mit der Zort, 
ſetzung des Zeugenverhörs, Es wurden einige nene 
Zeugen verhört, ſowie die Familie des Getöteten und 
der Pie eee 

ie Zeugen brachten nichts Neues in die Sache. 
Es wurden die in der Unterſuchung gemachten Mus: 
fanen des Zeugen Bronkflaw Zuoſek verlefen, der ber 
häuplete, daß Nabis auf Szmales geſchoſſen habe, 

Ein Pollziſt, der als erſter Vertreter der Polizei 
an den Tatort kam, erklärte, daß auher den Ange. 
klagten noch andere Perfonen geſchoſſen Hätten, die 


wegen Mangels an Beweiſen freigelaſſen werden 
mußten. d 


n _Oefahte Diebe, Im Dorie Neymontow (Maly) Ge- 
meinde Nadohoszeß, verſuchte ein Solo Kalmanoſspſez vom Wa- 
gen, des Wlabpflald Smolar einen halben Korzee Kartoffeln 
ut stehlen, wurde aber Dabei . — In der Pinna- 
ës 18 wurde die obdachloſe Joſeſa Polakorwita ſeſtgenommon, 
als fie mit Lebensmitteln im Werte von ungefähr 50 Zloty 
das Weite ſuchon wollte, die fie von dem Wagen einer Lebens“ 
nittelfiema geſtoblen batte. — Auf Autoßusſtatſon iu der 
Lutomlerſtoſtraße 18 wurde der A lerin Janina Mito- 
laiant ein Butterpatet im Gewichte ven? Kllo geſtohlen. Die 
Täterin, Stanſteba Hryngrezyk, wurde festgenommen. 

a Brand in einer Klempnerei. Geſt⸗ brach in 
Klempnerei von N ſtyntak, Petritauer „ 189, ein Brand 
der von bir br in lurzer Seit gelöſcht werden konnte, 
Der Vandſchaden ift unbedeutend. 


Schafft Oſterfreude 
unter unſeren bedürftigen Dolksgenoffen! 


der 


Wiederum ift es möglich geworden, feren Mir: 
chenvolt die gewaltige Tonſchäpfung eines der groß 
ten Rirchenmufikallfchen Meifter, Bruckners Große 
Meſſe, im künſtleriſch Hochwertiger Ausgeſtaltung dar- 
zub teten. Brucknels Meſſe bringt nichts anderes als 
Beſtandtelle unſerer ſonntäglichen Liturgle, Kirchen⸗ 
EE eſtaltet find Hicr: Kyrie eleifon — Herr, 
erbarme Dich; das große Gloria, das MNMizüifhe Glau⸗ 
bensbekenninſes, daz an den großen kirchlichen eft- 
tagen befannt wird; außerdem noch: Sauktus — 
beilig, heilig, heilig ... Benediktus — gelobet fei, 
der da kommt; und zum Schluß: Agnus Dei — Lamm 
Gottes, das Au trägt die Sind" der Well. 

Wer alle dieſe Uiturgiſchen Höhepunkte und we, 
ſentlſchen Teile nnferes ſonntäglichen Gottenbleuſtes 
in einer vollendeten kirchenmuſtkallſchen, Darſtellung 
uud, Abgeklärtheſt Hören und erleben möchte — der 
verſäume es auf Keinen Fall, die heutige Aufführung 
der Bruckner⸗Meſſe in der St. Matthät⸗ Kirche, abends 
um 8 Uhr, zu beſuchen. 

Dem Bachchor aber, feinem Dirigenten und feinen 


Förderern, fet bier öſſenklich der Dank ausgeſprochen, der 
ihm dafür gebührt, daß er uns wiederum dag W. 
eines ganz Großen vermittelt. Möge dem Chor als 
Antwort und Lohn für alle eine Bemühungen und. 
Opfer — eine volle Kirche beſchieden fein- 


Die Mutter des Getöteten, Anna Szmalee, dle 
während der Schießerei zur Friihmeſſe in der Kirche 
weilte, fante aus, daß eine Gruppe Männer plötzlich 
in Elle die Kirche betreten hätte, was die Auſmerk⸗ 
famfeit aller Kirchgäuger erregt hätte. Unter Melen 
Männern habe HO auch der ihr bekannte Nabis be- 
funden. Der Zeuge Edward Banaſtak erklärte mit 
aller Beſtimmtheit, daß Habis und kein anderer auf 
Szſmalee geſchoſſen babe, 


Rechtsanwalt Loos, der die Anklage unkerſtützle, 
beantragte einen Lolgltermin, der aber vom (Gericht 
abgelehnt würde. Staatsanwalt Komorowſtzi bes 
antragte die Verurteilung des Mabis wegen Tots 
ſchlags und giomans wegen Teilnahme an einer 
Schlägerei, Rechtsanwalt Qoos forderte für die Mut- 
ter des Getöteten 10000 Aloty, Die Verteidiner der 
Angeklagten beantragten Freifpruc. 


Mach einer kurzen Beratung nab das Gericht, uita 
ter Vorſitz des Richters MWisniewffi das Urteil be⸗ 


kannt. Die Angeklagten Fabhls und Roman wurden 
wegen Mangels, an Beweiſen freige⸗ 


t 
iproden, die Zivllſorderung abgelehnt. 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Wabenrätſel 


Die Wörter drehen in Ahrzelgerrrichtung um die Ziffern, 
und beg! cn angebenteten Feldern: 1. Gefangenschaft, 
2. gute 3. Männername, J. Blasinſtrument, 5. Haus 


et, 6. Feier, 7. Raubtier, 8. Fluß un Horz, 9. Wäſcheſellg. 
ewäſſer, It. Stadt in Norwegen, 12, Fluß am Rhein, 15. 


10. 
Streitmacht, 14. Trachtemwechſel, 
Nom, 16. efrbeitticer Fluß, 17. 
Anſpiache, 20. Dlutkangl, 21. Fadenſſchlinge, 23. Nubeplag, 23: 
Teil des Galrens, 24. Anrede, 25, Kurzform für eine Himmels- 
gegend. — wei beſonderg getennzeſchnete waggerechle, Buch ⸗ 
fabenveigen ergeben einen Zuruf zum bevorstehenden Ofterfeit, 
D 


15, Atalienifcher Name fiit 
gunſt, 18, Fruchtſtand, 10, 


Auflöſung des vorgeſtrigen Sterurätſels: 
12 Alpha, 2-3 Aurich, 3-4 Chemie, 4—5 Fifen, 5-1 
Nizza. — Die Sternſpigen 1—5 Aachen. 


I 
` 


Beilage zu Nr. 92 


Freie Preſſe 


Lodz, den 2. April 1959 


Polen im Rahmen des internationalen Luftverkehrs 


In fat allen europälſchen Staaten ging nach dem 
Weltkriege das Beſtreben dahin, den Flugzeugverkehr 
feines rein militärifhen Charakters zu entkleiden und 
der Wirtſehaft nutzbar zu machen. Es mußten an das zu 
konſtruierende fog. Verkehrsflugzeug ganz andere Ans 
forderungen hinſichtlich der Unterbringung einer entſpre⸗ 
chenden Nutzlaſt, der Sicherhelt in der Bewegung und 
beim Landen und der Weite des Aktlonsradius geſtellt 
werden, als etwa an ein Milltärflugzeug, das in erſter 
Linie Erkundungszwecken dienen ſoll. Sowohl die in 
der Nachkriegszelt überall wie Pilze aus der Erde 
ſchleßenden, Flugzeug- und Flugzeugmotorenfabriken als 
auch die überall ins Leben gerufenen nationalen Flug: 
verkehrsgefellfchaften haben ein außerordentliches Maß 
von Mitteln, Forſcher⸗ und Erfindungsarbeit für den 
techniſchen Forkſchritt in den angedeuteten Richtungen 
aufgewandt. Dennoch kann man noch keineswegs von 
einem vorläufigen Abſchluß der technſſchen Entwicklung 
prechen. Die Arbeit ift in vollem Fluß, und der Hutt, 
verkehr bedarf, um aus der Vorſtufe des Gelegenhelts⸗ 
verhehrs emporzuwachſen, einer großen Anzahl von tell. 
melfe ſehr koſtſplelſgen Einrichtungen auf der Erdober⸗ 
fläche, Es handelt fih hierbet keineswegs nur um Flug⸗ 
häfen und Flugplätze, fondern darüber hingus um die 
Herſtellung eines bei Tage und bel Nacht, bei Sonnen» 
ſchein und Regen gleich zuverläſſig arbeitenden Signal 
netzes und Meldedlenſtes, um die richtige Steuerung des 
Flugzeugs zu ermöglichen. Es find Einrichtungen erfor- 
derlich, um bie Flieger zu ſchulen und auf dem laufenden 
hinfichtlich der jeweils erreichten Höhe des kechniſchen 
Wiffens und Könnens zu erhalten. 

Der große Koftenaufwand, den der gegenwärtige 
Luftverkehr verſchlingt, macht die Tatſache erklärlich, daß 
der Staat bei ber Finanzierung der Luftverkehrsunter⸗ 
nehmungen Pate geſtanden hat. Die Art der Unters 
kung aus öffentlichen Mitteln war in den einzelnen 
Ländern verſchieden. Teils beteiligte ſich der Stagt un⸗ 
mittelbar bei der Auſbringung des Gründungs⸗ und Er- 
mweiterungskapitals, tells half er durch unentgeltliche Here 
gabe von Fahrzeugen und durch Bereitſtellung von 
Grundſtüucken mit Gebäuden zu Flughäfen, Flugplätzen, 
Merkflätten uſw. Teils ſtellte er Zuſchüſſe für den Bor 
trieb in offener und verſtechter Form gur Verfügung. 
Meift wurden verſchledene dleſer Hilfen gleichzeitig ges 
boten, In einem vor einiger Zeit erſchlenenen Bericht 
der Verkehrsabteilung des Völkerbundes über „Die 
WMirtſchaftlichneſt des Lufttransportes in Europa“ bes 
gifferte Henri Bouchs die Geſamtaufwendungen der öf- 
ſentlichen Hand von 1919 bis 1034 für die europälſchen 
Staaten auf 6 Milllarden Frs. 


Angeſichts der ſtarken Belaftung des Staates durch 
hen Luftverkehr wird in falt allen europäfſchen Staaten 
die Frage nach der Wirtfhaftlichkeit des Flugverkehrs 
gestellt. Ein Vergleich der finanziellen Geſtaltung des 
Luftverkehrs der europäifchen und außereuropäiſchen 
Staaten zeigte deutlich den Vorſprung, den Amerika vor 
Europa in dieſer Beziehung hat. Die nähere Analyſie⸗ 
rung des Flugverkehrs in den USA ließ deutlich erken- 
nen, daß die günftigere Lage in erſter Linſe darauf gue 
vückguführen tft, daß der amerikanifche Luftverkehr auf 
dle Ueberwindung ganz anderer Entferungen zugeſchntt⸗ 
ten ift, als fie innerhalb der einzelnen europälſchen Län: 
der in Frage kommen. In den erſten Jahren des euros 
pälfchen Luftverkehrs war es der Ehrgeiz jeder größeren 


Ein halbes Jahr „Echart⸗ 


Wir Haben über die „Eckart“Arbeit lange nicht berichtet. 
Inzwiſchen find acht Hefte erſchlenen, fo daß man der Fülle des 
Erwähnengwerten kaum mehr Herr wird. Wo fol man ber 
ginnen, wo endenk Nehmen wir ein Heft nach dem andern 
wieder in dle Hand! 

Oas Juli Auguſt⸗Doppelheft ſtand im Zelchen der Di 
bovifion. Der Eckart⸗Krels bat ſich um Aeuſſerungen von D 
tern zu dieſer ſehr ſchwierigen Frage bemüht und wird diefe 
Acußferungen in einem Buche der Oeffentlſchtelt vorlegen. Ein 
Borläufer ift das Heft der Zeltſchriſt, das neben einem tiefer 
ſchllrfenden Auſſag von Albrecht Schaeffer die Stellungnahme 
von Ricarda Huch und von R. G. Binding enthält: beide 
verhalten ſich recht ſteptiſch und betonen die Anvergänglichkeit 
der Lutherbibel in der von dem Reformator geſchaffenen Ge⸗ 
ſtalt. Michtigſtellungen im einzelnen felen hierbei unweſenelich 
und deshalb auch nur mit der größten Behutſamtelt vorzuneh⸗ 
men, Einen febr weſentlichen Beitrag liefert Julius Stahn: 
„Stimme und Buchſtabe“, der mit feinem Bruder an elner 
neuen Verdeutſchung der Schrift arbeitet und fie wenigſtens 
auf diefe Weiſe für ſich richtig erarbeitet — wir hoffen, auch 
für andere! — In den Kreis dieſer Betrachtungen gehören auch 
die gelſtlichen Gichtungen von R. A. Schröder, Siegbert Steh 
mann und Heinz Grunow, die das Heft enthält, ſowie die Be- 
richte von Karl Nöffing über! feine Holzſchnitt⸗Blätter zum 

terunſer und von M. Kauhſch über das Bild zum Vibel 
wort. 


eben enthält das Heft noch eine ganze Reihe anderer 
wichtiger Beiträge; Auguft Winnig veröffentlicht anläßlich 
der Biographie. durch Th. Heuß Erinnerungen an Friedrich 
Naumann, den Natlonal.Sozialiſten, eine der bedeutendſten Ere 
ſcheinungen der wilhelmintſchen Zeit. Friedrich von Falken ⸗ 
bauſen, der eine neue Dante-Aeberſeung herausgegeben hat, 
berichte er Dante als Staatsdenker. Erich Müller ſchreibt 
Über das Werk von Gertrud von le Fort „Die Magdeburglſche 
Hochzelt“ und läßt die Geſtalt Tillys im rechten Licht erſchel⸗ 


Stadt, Flugverkehrsſtallon zu werden, ein Ehrgeiz, den 
man fih durch Beteiligung an Flugunternehmungen und 
Einrichtung von Flughäfen etwas koften Dep, So ent- 
ſtanden die berüchtigten „Hüpflinien“ von oft weniger 
als 100 Km. Länge, auf denen der hervorſtechende Vorzug 
des Flugverkehrs, die Schnelligkeit im Vergleich mit ans 
deren Verkehrsmitteln, am wenigſten zur Geltung kom: 
men konnte, während die koftfpieligen und zeitrauben⸗ 
den Vorgänge des Startens und Landens fih vervielſach⸗ 
ten. Dagegen liegen die amerlkaniſchen Verkehrszentren 
Hunderte und häufig Laufende von Kilometern vonein⸗ 
ander entfernt. Somit bedeutet die Benutzung des Flug ⸗ 
zeugs gegenüber jedem anderen Verkehrsmittel einen 
erheblichen Zeitgewinn, der dem Benutzer auch einen er⸗ 
heblichen und greiſbaren wirtſchaftlichen Vorteil bringt. 
Daraus ergibt fich) eine entſprechende werbende Wirkung 
des einmal in Gang geſetzten Großlintenverlehrs, der 
eine Verdichtung des Fahrplans infolge der lebhafteren 
Benutzung erfahren kann, und hierdurch meitere An 
siehungskraft gewinnt. 

Nachdem dies erkannt wurde, gingen die europäl⸗ 
ſchen Luftverkehrsunternehmungen in den letzten Jahren 
dagu über, die Zwiſchenſtatlonen ihrer Linten erheblich 
einzuſchrännen. 

Auch Polen machte mit wenigen Abweichungen 
dieſe Entwichlung des europälſchen Flugzeugverkehrs 
durch. Durch ſeine geographiſche Lage zwiſchen Weſt 
und Oft, zwiſchen Europa und Aften, und durch die gün- 
ſtigen klimatiſchen und atmoſphäriſchen Bedingungen uns 
terſtützt, vermochte fid) auch in Polen unmittelbar nach 
dem Kriege ein Flugverkehr zu entwickeln. Die Initias 
tive zur Eröffnung eines Flugverkehrs ging jedoch in 
Polen im Unterſchſed zu den meiſten europäſſchen Staas 
ten von privater Geite aus. Die Nealifierung des 
Flugverhehrs geſchah durch zwei Geſellſchaften, nämlich 
durch „Aero“, welche die Linie Warfhau—Pofen in Ber 
trieb nahm, und durch „Aexolloyd“ bzw. „Aerolot“, die 
die Linien Danzig.—Warſchau, ſpäter Danzig Warſchau 
— Lemberg, ferner Warſchau—Krakau, Krakau Lemberg. 
und Warſchau—Lodg dem Verkehr übergab. Da die beis 
den Geſellſchaften mit fremden Kapitalien, fremden Ar⸗ 
beitskräften und fremden Materialien arbeiteten, war 
Der Einfluß des Staates auf die Geſtaltung des Luftver⸗ 
hehrs in den erſten Nachkriegsſahren ſehr gering. Um 
dieſen Einfluß zu erweitern, beſchloß der Polnſſche Staat, 


das geſamte Flugweſen unter feine Obhut zu nehmen. 
So entftand am 1. 1. 1020 die G. m. b. H. „Lot“ mit 
einem Betriebs kapital von 8 Mill. Zloty. 


Intereſſante und auſſchlußreiche Einzelheiten über 
den zivilen Flugzeugverkehr Polens vermittelt Naciefkt, 
Nach deffen Angaben wurde der Ausbau und die weitere 
Entwicklung des Auslandnetzes des polniſchen Flugver⸗ 
hehrs bis zum Jahre 1987 durch die politifche Lage zwi ⸗ 
ſchen Polen und Deutfchland ftark beeinträchtigt. Die 
unklare politifche Lage bis 1987 machte die Expanſton 
des polnſſchen Flugzeugverkehrs nach dem Weſten und 
Sldweſten über Deutſchland unmöglich, Nur die Rid): 
tungen Nordweſt und Südweſt ſtanden für Polen offen, 
Es wurden daher nur folgende Fluggeuglinien dem Bers 
lehr übergeben: Warſchau— Saloniki über Lemberg 
Czernowitz —Bunareſt—Sofla, ferner Warſchau-— Reval 
über, Wilna und Riga. Erft nach dem Zustandekommen 
des Nichtangriffspaßtes zwiſchen Deutſchland und Pos 
len wurde die Linie Warſchau—Poſen— Berlin in Ber 
trieb genommen. Nach 1987 wurde die nördliche Linie 
von Eſtland nach Finnaland (Helfingfors) und die füb- 
liche von Saloniki über Athen und Rhodos bis nach Par 
Taftina verlängert. An Auslandgeſellſchaften, die einen 
regelmäßigen Verkehr nach Polen unterhalten, kommen 
die franzöſiſche Geſellſchaft „Air Franee“ (Strecke Paris 
—Prag.—Warſchau) und die deutſche Geſellſchaft „Deut 
fhe Lufthanſa“ (Berlin—Warſchau) in Betracht. 

Wie Naciefki mit Recht betont, krankt der Flugzeugs 
verkehr Polens daran, daß die Hauptlinien (haltiſche und 
Paläſtinalinſe) keine Verbindung untereinander auſwei⸗ 
fen, ferner ein Tranſitverkehr durch Polen bis 1997 fo 
gut wie überhaupt nicht exiſtierte. Das vergangene Jahr 
brachte in dieſer Bezlehung namhafte Foriſchritte. Es 
ift gelungen, einen Durchgangsverkehr über Deutſch⸗ 
land nach dem Weſten (Paris London) zu ermöglichen. 
Eine ähnliche Abmachung wie mit Deutſchland ift mit der 
Tſchecho⸗Slowahel guſtande gebracht worden. Im Auguft 
1938 wurde eine neue polnſſche Linie Warfhau—Buha- 
rejt in Betrieb genommen. Diefe Strecke ſoll 1939 Über 
Agram, Venedig bis nach Rom verlängert werden. Auch 
die baltiſche und die Paläftinalinie erfuhren 1988 eine 
bedeutende Erweiterung. 


Seit der Uebernahme durch den Staat geſtalteten ſich 
die Betriebsergebniffe wie folgt: e 


1929 1985 1986 1987 1988 
Zurüdgelegte Streke — Mill. Kilometer 1.4 1.66 1.05 2.18 2.40 
Befürderte erfonen 6.428 22102 33 205 37 407 35 700 
Gepächbeför! erung — kg 119 053 104 259 805 404 422 160 430 000 
Güterbeförderung — kg 198 648 175 297 238 416 283 299 270 000 
Poſtbeförderung — kg 35977 24891 44 865 123 776 145 000 
Zeltungsbeförderung — kg 17102 38.860 77404 108288 105 000 


Wie aus den Ziffern zu erſehen, war die Entwicklung 
fehe günſtig. Ueber die finanzielle Geſtaltung des Un: 
ternehmens ift der Oeffentlichkeit Näheres nicht bekannt. 
Nach Angaben von Raciefki ift auch in Polen wie in ans 
deren Staaten der Flugverkehr auf die finanzielle Un: 
terſtützung des Stagtes angewieſen. Auch in Polen wird 
die Frage der Wirtſchaftlichkeit des Flugverkehrs in der 
Oeffentlichkeit lebhaft diskutiert, und auch hier in über 
wiegendem Umfange der Meinung Ausdruck gegeben, 
daß für die Wirtfchaftlichkeit des Verkehrs die Flüge von 
Land zu Land, von Kontinent zu Kontinent, maßgebend 


nen. Martin Beheim Schwarzbach bringt eine außerordentlich 
gute Novelle „Das Gottesurteil“, die künſtleriſch und ethisch 
gleich hoch ſteht. 

Im Septemberheft deutete Wilhelm Michel in einem Auf; 
Jop ber „Nienfhes Kampf“ den antlchriſtlichen Affert und lam 
dabei zu einer neuen Auffaſſung des Denkers, die ebenſo febr 
Fam Gelſt unſerer Zeit eneſpricht, wie ſie feine Schranken auf. 
weſſt, wo er aus dem Affelt heraus und aus Nichtverſtehen, 
zur Ehrlſtentumsfelndſchaft kam. Viel mehr aus der Subſtanz 
komme die Anklage gegen die Götter, die Prometheus in der 
Tragödie des Aeſchylos erhebt; wir lernen die Stelle in einer 
neuen Aeberſetzung von Ludwig Wolde Innen, Otto Gmelln 
berichtete über die buddhiſtiſche Erfahrung der Alexandra David 
Neel, H. E. Frledrich über das antibürgerliche Werk des od: 
liſchen Dichters d. Lawrence. Der Meihe Beitrag tiber 
Bernhard von der Marwi, einen Früßvollendeten, und eine 
Erinnerung „Heimweh“ von Willy Kramp rundeten das imparts. 
reiche Heft ab. 

Das Oltoberheft führt den Lefer In die Vergangenheit, 
Walter Hot berichtet über das große Geſchichtswerk von Dita 
von Taube, in dem die Geſchichte unſeres Volles bis um 1500 
mit don Augen eines Dichters, eines Wanderers und eines 
erfahrenen Mannes geſchaut ift Das ift erlebte Goſchichte, 
und ſie läßt miterleben den ganzen großen Reichtum des 
deutſchen Mittelalters! Frlebrſch von Falkenhauſen befpriht 
ein Wert des Geſchichtsſorſchers Karl Brandi über Karl Vz 
der deulſche Kaifer, allzu oft nur als Spanier gewürdigt, er 
ſcheint bier in feiner wirelſchen Bedeutung. — Nennen wir noch 
das Gedenkwort, da, artin Vehelm⸗ Schwarzbach dem Theo: 
ſophen und Cyrlſigläubigen Fridrih Nittelmever widmet, oft 
an Klerkeggard gemahnend! 

Auch im Novemberheft ift Beheim⸗Schwarzbach vertreten, 
diesmal mit einem Verſuch, die Antergründe amerlkankſchor 
Geiſtesart aus einer Erzählerauswahl zu deuten. Otte 
Novemberheft enthalten ferner ſehr bemerkenswerte 
lichungen von Briefen aus dem Elternhauſe von 
Claudius, des Wandsbeker Boten, Die glücklicherweiſe immer 
daplreicher werdende Schar von Freunden dieſes beſonders 


N 


find, Damit beantwortet ſich aber die Frage des Zeit 
punktes, für den der Eintritt der Wirtſchaftlſchneit 
des Luftverkehrs zu erwarten iſt. Offenbar fpielen in 
das Problem des Internationalen Luftverkehrs wichtige 
militäriſche und polltiſche Vorbehalte der einzelnen Staa» 
ten hinein, die kein abſolutes Hindernis zu bedeuten 
brauchen, aber doch um fo ſchwerwlegender find, je län ⸗ 
ger die Herſtellung eines wirklichen Friedenszuſtan⸗ 
10 gwiſchen den europäiſchen Staaten auf fih warten 
üht. Dr. C. 


deutſchen Dichters werden dafür dankbar fein, — Nietzſche in 
unferer Zeit wird anläßlich einer neuen Schrift von Wilhelm 
Michel durch Reinhold Schneider weltſchauend beſprochen. 

Das Heft des Weſhnachtomonats enthielt vor allem einen 
Aufſagh „Luther als Erzieher der Deutſchen“ — einen Vorab- 
druck aus einer inzwiſchen erſchlenenen Luther⸗Schrift von Otto 
von Taube. Wir werden uns mit dieſer wertvollen Schrift 
noch auseinanderzuſezen haben! — F. A. Schmid Noerr, der 
als regelmäßiger Mitarbeiter auch in anderen Heften erſcheint, 
beſpricht Reinhold Schneiders Novelle „Las Caſas von Karl V.“ 
als eine Dichtung, in der der Sinn der Geſchichte offenbar wird. 
Mehrere Beträge des Heftes ſtammen von dem ſchleſiſchen 
Dichter Friedrſch Blſchoff oder find ihm gewidmet. 

Das erſte des neuen Jahres war zum Teil Andreas 
Gryphius gewidmet: es enthält einige feiner Sonetten und einen 
novelliſtſſch verſuchten Beitrag über feinen Aufenthalt in Sol- 
land und die innere Bewegung mit dem Maler der Helle aus 
dem Dunkel: Rembrandt. Ein Eſſay von Fr. E. Peters über 
Stifter und Hebbel verſucht die Rechtfertigung der Lüge gegen. 
über dem vermeſſenen Anſpruch Hebbels — ein problematifches 
Unterfangen! — Gedichte geben dieſem Hefte wie auch den 
übrigen beſonderen Wert 

Orei Studlen verleihen dem Februgr-Heft feinen Wert: 
zum erften die von Etig v. Dergen über das relſgisſe Geſicht 
Englands, das ein wirkllch chrſſeliches Gesicht if, Zum andern 
der Berſcht von H. E. Eberhard über die Aeußerungen deutſcher 
ichter zur Frage der Bibelrevſſion. Zum dritten Schmid 
s Veſprechung eines Duches Über die „Stiftsköpfe“, die 
liche Reihe bedeutender Menſchen, die aus dem Tübinger 


ft ſchrelbr Willy Kramp über den „unverſtan⸗ 
denen und den einverſtandenen Menſchen“ — den, der Gott 
nicht fiebt und deshalb nur in der halben Wlrklichkeit lebt, und 
den, der auf Gott bezogen ift. Dieſe Betrachtung erſcheint als 
ſchöne Ergänzung zu dem großen Bericht des Freiherrn von 
Taube Über baltiſchen Märtyrer; den Zeugen für Ehriſtus 
in der bolſchewiſliſchen Welt. Ohne Erſchiſtterung wird keiner 
dieſen Derſcht den) Hallo Härten. 


Kb 


Berlin, im April 1939, 

Das Führerkorps der Partei ſchälte fih bis zur 

Machtübernahme durch den NEE am 80. 
anuar 1938 aus den aktivften freiwilligen Kämpfern 
eraus. Da fih die ganze Bewegung (die Nationals 
oztaliftifche Deutfhe Arbefterpartel) aus freiwilligen 
Kämpfern ee war es gana, natürlich, daß 
ter die Aktivften in die mittleren und höheren Führer: 
tellen gelangten. Der Kampf ſchuf die Ausleſe und er⸗ 
ſetzte jedes reine Erziehungsſyſtem. Die maßgeblichen 
Stellen der Bewegung und der von ihr b t 
Staatsverwaltung wurden mit dieſen führenden politis 
ſchen Kämpfern beſetzt. Es kommt aber und wird in Zu⸗ 
kunft erſt recht in Deutſchland eine Zeit kommen, wo ein 
neues Führerkorps nach und nach in Die mefentlichen, 
fogufagen politifhen Unterofſtziers⸗ und, Offizierspojten 
eingeſetzt werden muß. 

Um dies zu bemwerkftelligen, ijt es E ein 
neues Schulungs und Erziehungsfoltem einzuführen. 
Das preußifche Heer hat fih hiergu die Generalftabs Aka: 
demien geſchaſſen. Da der Nationalfozialismus. jedoch 
politiiche Kämpfer erziehen will, muß er gang neue Wege 
Einſchlagen, Beſteht doch ein großer E teb zwiſchen 
der Heranbildung von erſtklaſſigen Fachleuten, gleich 
welchen Gebietes, und der Heranbildung eines geſümt⸗ 
politifd) erzogenen und damit alle Gebiete des polltiſchen 
Lebens . Führerkorps. 

Hlerzu follen die nationalſozlallſtiſchen Ordens 
burgen dienen. Auf einen ZEN von Dr, Robert 
Ley fin hat der Führer den Bau folder men 
und die Ausbildung eines politiſchen Hübrernachwuch es 
in ihnen genehmigt und gefördert. 

Worauf fußt nun dieſes Ordensburg ⸗Syſtem! 

Augentlicklich tft der Zuſtand folgender: 

Aus jedem Gau werden die aktioften jungen politis 
ſchen Kämpfer im Alter von durchſchnittlich 22—26 sah: 
ten ausgewählt. Die charakterliche, E g 
tifche, wifſenſchaftliche und körperliche Qualifikation und 
EC Wl durch die zuſtändigen Ortsgruppens 
leiter und bie höheren Dienftftellen. 

Der En REISEN der Nationalfogialiftis 
[óen Deutſchen Arbeiterpartei Bun, Dr. Robert 

eh, fährt nun von Gau zu Gau zu Ordenburg⸗Anwärter⸗ 
Uppellen, Debt fih die eingelnen vorgeſchlagenen Männer 
perſönlich an, Wett ihre een Beurteilungen und 
verpflichtet pexſönlich einen Teil als Führeranwärter. 

Auf biefe Welfe werden zurzeit jährlich etwa 600 
E aus allen deutſchen Gauen ausgewählt. 

de Führeranwärter (Junker) kommen das erſte Jahr 
auf die Ordensburg Kröffinfee in Pommern. Auf 
Meier Ordensburg verbleiben fie 1 Jene, Die Führers 
anmärter tragen eigene Uniform. Selbſtverſtändliſch gibt 
ts auch Nan EE und zwar ` ift die gejamte 
Mannſchaft eingeteilt in n eine 
Kamexabſchaft BER 80—85 Hell hinauſwachſend gu 

undertſchaften r e Kameradſchaſ⸗ 
en) und Bereitſchaften (je 8 Hundertschaften. 
Aa 800 befinden fih in Kröſſinſee 2 Bexeitſchaſten, alfo 
e, 600 Mann. 

Entſprechend der organſſatoriſchen Eintellung ift auch 
bas a a organifiert worden, und zwar in Rames, 
radſchaftsführer, EE und Bereitſchafts⸗ 
führer; im Range eines Bereitihaftsführers befinden fih 
außerbem die Leiter der Hauptſtelle für weltanſchauliche 
Schulung, der Arzt der Ordensburg und der Intendant. 
Die Ordensburg hat außerdem einen Ordensburg Kom⸗ 
mandanten, der den polliſſchen Rang eines Reſchshaupt⸗ 
amtsleiters innehat. 

Der Dienft W derart geftaltet worden, daß eine tos 
tale Perfönlichneit herangebildet wird. Der Nationals 
ſozlallsmus verſteht dabei unter „total“ eine Erziehung, 
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ig 


Gen un Ynjgnben der nationefjoginfitigen Gëtt 


Die die organische Einheit von Körper — Seele — Geift 
ſewährleiſtet. Es erfolgt keineswegs eine einſeitige Be 
onung irgendeines Teiles dieſer Einheit. Die Führer⸗ 
enmärter üben zunächſt alle Sportarten aus, vor allen 

Dingen Leichtathletik, Boxen, Fechten, Reiten, Schwim⸗ 

men, Segeln, Tennis uſw. 

Die geſſtig⸗wiſſenſchaftliche Erziehung liegt auf fol 
genden Gebieten: Nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung, 
Früh und Vorgeſchichte, Geſchichte des Altertums, polis 
iiſche Erdkunde, Raſſenkunde, Biologie und politiſche Tas 
ges information. 

Der Dienft dauert von ½6 Uhr früh (Aufſtehen) bis 
7 Uhr abends mit 1½ſtündiger Mittagspauſe. 

Im 2. Jahr kommen die Führeranwäxrter nach der 
Ordensburg Vogelfang in ber Eifel. Auch hier bes 
inden ſich zurzeit ca, 600, Junker. Die geiſtigen Anſor⸗ 

erungen ſteigern ſich. In der Geſchſchte wird vor allen 

Dingen das Mittelalter und die Neuzeit behandelt. Dar 
neben werden manche Wiſſensgebiete erweitert. 

Im 3, Jahr kommen die Führerxanwärter nach der 
Ordensburg Sonthofen im Allgäu. Hier ift der Un⸗ 
terricht ſchon ſpezieller, da ſich die Junker ſchon nn eine 
befondere Laufbahn innerhalb der nationalſoglaliſtiſchen 
Bewegung eniſcheiden. Gei es nun, daß ber eine Amts⸗ 
walter der NS (Nationalſozialiſtiſche Wolkswohlfahrt), 
der andere Führer innerhalb der Deutfchen Arbeitsfront 
(DUF), wieder ein anderer Führer einer anderen Gliede⸗ 
rung Der Bewegung werden will oder direkt in das pos 
litiſche Führerkorps der Partei zu ſtoßen gedenkt. 

In jedem Jahre müſſen die Führeranwärter 2—3 
Monate an die Front, d. h. fie haben praktiſch in der 
Ortsgruppe, dem Kreis oder dem Gau der Partei zu 
arbeiten. Der Geſamturſaub (Weihngchten, Ostern, 
Pfingſten, Sommerurlaub) im Jahre beträgt durchſchnitt⸗ 
lich 2 Monate, Die Junker befinden fih alfo in jedem 
Jahre nur ca, 7—8 Monate auf der d Pors 
läufig können die Führeranmärter nur diefe drei Or⸗ 
densburg⸗Jahrgänge durchmachen. 

Es befteht aber die Abſicht, eine weitere Ausleſe noch 
ein 4. Jahr au ſchulen, und zwar auf der Marien» 
burg in Oſtpreußen, die für dieſen Zwech umgebaut 


werden folk 


| Ordensburg Vogelfang / Eifel 


Matrojen, Bürgerinnen 


und ein Languſtengulaſch 


Streifzüge rings um Toulon 


117 Hafen pon Toulon liegen dicht aneinander: 
nereibt die miſchtigen Leiber gepanzerter Kriegsſchiſſe. 
Ein paar kleine, weißlackierte Motorboote ſchwanken 
auf dem ſchmutzigen Waſſer und find mit dicken Strlk⸗ 
ken an großen Steinplatten des Rais befeſtigt. Eine 
bunte Menge wont den ganzen Tag vor den Hafen. 
reſtaurants, den Kafſeebars, vor den Geſchäften, in 
denen man Bllderrahmen und mit Muſcheln beklehte 
Schachteln und Dofen erhält, vor den Auslagen. in 
denen lange, gravierte Meſſer mit hemalten Bein⸗ 
griffen, Glasſlaſchen, in denen Segelſchiffe ſchwimmen, 
Armbänder, Halskeiten aus buntem Glas, Porzellan⸗ 
puppen, Voſtkarten, Matrofenanziige, Militärkappen, 
Woldborten und Tintenſäſſer, bemalte Kaffeetaſſen, 
Silberbeſtecke und Becher für ausreiſende Makroſen in 
wildem Chaos duürcheinanderliegen. Da flanieren 
Sceofftzlere in weißer Uniform, Makroſen mit blauen 
Blufen und der roten Quaſte auf der Tellermitze, 
Marokkaner mit Matroſenkragen und einem Fes auf 
dem Kopf fpazteren in Gruppen zu viert und fünft; 
Senegalneger mit ſchwarz polierten Geſichtern und gez 
krauſten Haaren, die wie eine Perücke aus Unmengen 
kleiner dunkler Holzperlen wirken, marfchieren in 
Uniform über die Hafeuſtraße. Ein paar Chineſen, 
Hafenarbeiter und Muſchelverkäuſer vervollſtändigen 
den Miſchmaſch von Uniformen und Trachten, von 
weißen und farbigen Geſichtern. 

Aber die exotiſche und wilde Kaiſtraße des Hafens 
von Toulon hat ein kleinbürgerlſches Hinterland; die 
Stadt Toulon. Enge Häuserzeilen, eine kreiſchende 
Trambahn, auf jedem größeren Platz ein Denkmal, 
eine Unmenge von Geſchäften mit provinziellen 
Scheußlichkeiten in den Schaufenftern, das find die 
äußeren Kennzeichen dleſer ſüdfranzöſiſchen Stadt. 
Die Häufer ſind häßlich, die Straßen ſtaubig. Auf 


dem größten Platz der Stadt, der mit gelbem Sand 


beſtreut ift und in deffen Mitte ſechs Palmen wachſen, 
figen die braven rauen von Toulon mit Ihren Kin. 
dern auf wackligen Eſſenſtühlen. Sie ſchwatzen und 
ſtricen Strümpfe; fie kümmern ſich weder um die Mas 
trojen und Offisiere noch um die Neger, die vorſther⸗ 
gehen, fie betrachten nur liebevoll ihre Sprößlinge 
Und ihre Striderei, 

Dieſe ehrenwerten Touloner Bürgerinnen 
man auch im Hafenviertel. Dort ſtehen fie breithtfkig 
in ihren ſchwarzen einfachen Mitten mit kurzen Mers 
meln, aus denen die braunen diden Arme hervorquel⸗ 
len. Ihre Beine find nackt und ſtecken in ſchwarzen 
Lederſchuhen oder farbigen Badepantoffeln mit ler. 
lich verichuitrten Bändern. Oft ſſeht man due dieſer 
Behäbigen einen Kinderwagen ſchlehen, während der 
Gatte, ein magerer franzöfiſcher Soldat, das Baby in 
den Armen wiegt, Die Frauen ſitzen in der Trane 
bahn ftola und bürgerlich mit ihren Einkaufstaſchen 
ZE den Heinen Mädchen, die „pas convenable” 
ind, 

Die jungen Bürgerstöchter und die unbehſiteten 
Dämchen von Tomon aber kleiden ſich nach der letzten 
Pariſer Mode. Sie tragen Seldeuſtrümpfe und hohe. 
Slöckelſchuhe. Ein ſchäbiger Silberfuchskragen gilt 
hier als das feinſte vom feinen. Bürgerinnen und 
leichte Mädchen beſtreſchen ihre Lippen fuert und 
Umrändern ihr dunklen Augen mit einem blauen 
Stift, Sie find alle ein bischen zu ehr aufgemacht, fos 
wohl die heranwachſenden Bürgerinnen als auch die 
„pas convenables“ von Toulon. 

*. * 

Die Fremden, die nach Toulon kommen, lernen 
Dier die provencalifche Küche kennen. Im Reſtaurant 
Lhonnais am Hafen, im Mourillon und den anderen 
Vororten Toulons mitſſen fie vor allen Dingen dle 
„coquillages“ verſuchen. Man ißt diefe Muſcheln nicht 


ſteht 


Hier würden fih die Führeranwärter hauptſächlich 
mit Oſtfragen beſchäftigen. ? ZE 

Es darf nicht vergeffen werden, daß alle halben 
Jahre eine Beurteilung ſeitene der zuſtändigen Bereil⸗ 
ſchaftsführer erfolgt. Im Durchſchnitt feiden jedes Jahr 
höchſtens 6—8 ½ aus, ein Beweie dafür, daß von An- 
ſang an eine hervorragende Ausleſe getroſſen wird. 

Außer dieſer eigentlichen Erziehungsaufgabe der Or: 
densburg und damit der Erziehung der Führeramwärter 
finden auf Kröſſinſee, Vogelſang und Sonthofen auch 
politiſche Kurzkurfe flatt, d. h. es wird das ſetzige voli- 
tifhe Führerkorps der Partei, ihrer Gliederungen und 
angeſchloſenen Verbände in 6⸗wöchentlichen Kursen auss 
gebildet. Auf diefen Kurfen ſprechen die maßgebenden 
politiſchen Führer Deutſchlands über ihre verſchledenen 
Arbeitsgebiete, fo daß das hohe und mittlere Führers 
korps der Partei Jahr für Jahr eine einheitliche Grund, 
ausrichtung erhält. 

In Zukunft wird nach und nach das Ausleſeverſah⸗ 
ren für die Ordensburgen ein anderes Jein, 

In ſedem Gau der NSDAP (urzeit 40 Gane) wird 
eine Adolf Hitler ⸗Schule errichtet. Dieſe Schulen 
find höhere Schulen mit Reifeprüfung. Der Beſuch dies 
fer Schule ſteht jedem erbgeſunden deutſchen Nun, en 
offen. Nach dem Abiturium honan diefe deutſchen Volks. 
genoffen wie jeder andere deutſche Volksgenoffe ihre 
halbjährige Arbeitsdienfts und Jährige Wehrpflicht zu er⸗ 
füllen. Hierauf muß jeder frühere Adolf Hitler⸗Schüler 
einen Beruf erlernen. 500 einer gewiſſen Anzahl von 
Jahren erfolgt für den jeweiligen Jahrgang der früheren 
Adolf Hitler⸗Schüler ein Appell im ganzen Deutfchen Reich. 

Diejenigen, welche Offiziere der Wehrmacht, ber 
Schußpoligei ufm. geworden find oder für immer in 
einem anderen Beruf zu bleiben gedenken, brauchen fid) 
an biefem Appell CH u beteiligen; denn der Appell 
ſelbſt findet zwecks Ausleſe für zukünftige Ordensburg ⸗ 
Führeranwärter ſtatt. Dieſe Führeranwärter follen ſe⸗ 
doch auch in Zukunft keineswegs ausſchließlich aus GE 
ren Adolf Hiller⸗Schülern ausgeſucht werden. Wie ſchon 
augenblicklich, können auch zukünftig alle anderen deut⸗ 
ſchen VBolksgenoffen auf Grund der Auswahl der Ortsa 
aruppenleiter uſw. in die engere Wahl als Ordensburg ⸗ 
SE gezogen werden. Nur wird fih in a 
kunft die Hauptmaſſe ber Ordensburg⸗Zunker aus dieſen 
Adolf Hitler-Schülern rekrutieren. 

Zurzeit find erſt 8 Adolf Hitler-Schulen deine 
worden, fo daß diefer Ausleſe-Vorgang noch einige Zeit 
auf Dé warten laffen wird. 

Das ganze Ordensburg ⸗Syſtem und vor allen Dingen 
die Ausleſe. für den Ordensbürg⸗Beſuch ift noch keines: 
wegs endgültig feſtgelegt. Je ooch den praktifchen Gr 
fahrungen werden auch in Zukunft noch Aenderungen 
vorgenommen werden, denn nach dE Uiger 
Auſaſſung ift das Leben wichtiger als jede Theorie und 
jebes Dogma. 

Wir haben geſehen, daf die Ordensburg, Anwärter 
ſunächſt 8 Jahre SE en haben (auf SE 
Yogelfang und Sonthofen), für eine weitere Ausleſe ift 

die Marienburg beſtimmt worden. Es liegt auf der Hand, 
daß die Ordensburgen dauernd neues Führermakexial 
gebrauchen, und auch dieſes Führermaterſal muß ſelbſt⸗ 
Verſtändlich herangebildet werden. Aus biefem Grunde 
können Führeranſwärter, die die 9 5 4 Jahrgänge 


durchgemacht haben, für ein 5. Jahr auf eine noch zu 
bauende Partei⸗Hochſchule nach Chiemſee in 
Oberbayern kommen. Ziele eigentliche Hochſchule, 


welche alfo Lehrer ausbildet, ſozuſagen Ordensburg ⸗ 
Dozenten, wird unter der direkten Leitung des Sal, 
tragten des Führers für die glemte gpeiftige und welt⸗ 
anſchauliche Erz Chen der NSDAP, Alfred Nofen« 
berg, ſtehen. Chiemſee bedeutet alfo die Krönung der 
polliſſchen Erziehung des deutſchen Mannes. 


wie in anderen Ländern mittags oder abends als 
Vorgericht, ſondern man verſpeiſt feine „donzalne“ 
um 10 Uhr vormittags oder um 4 Uhr zum Veiner: 
brot. Zu den Hauptmahlzeſten beſtellt man Bonila 
baiffe, die göttliche fyiſchſuppe des Midi und wenn 
man ſich nachher noch rühren kann, eine Languſte. 
Languſten werden in Toulon von ben Blürgern als 
Sonntagsgericht verzehrt. Man wird zu zweft non 
einer Languſte fatt, wenn fie nach hieſiger Sitte 
„a americaine” zubereitet wird. Die provenegllſche 
Küche verwandelt das edle Tier in ein raffiniertes, 
Gulaſch. Eine dicke rote Sauee aus Tomaten und 
Zwiebeln gibt einen komiſchen Zwelklang zu dem iiie 
lichen fFleiſch der Languſte. Dazu trinkt man vin rose 
und ißt das weiße Brot des Landes. 


Wenn ein Matroſe oder Soldat aus Toulon mit 
feinem kleinen Mädchen eine ungeſtörte Stunde ver 
bringen will, dann fährt er mit der Trambahn nach! 
Mourillon. Dort gibt es die verſchwiegenen Re⸗ 
ſtaurants, deren berſhmteſtes „a la Cote d'Azur“ 
heißt und in die kaum jemals ein fremder findet 
Hier ſchlürſt die Braut des Matroſen ein paar Au⸗ 
ftern und ihr Liebſter leiſtet fi einen Amer Picon 
oder ein Glas Bier. 

Alle diefe kleinen Reſtauxants, wie auch das der 
berühmten Wirtin Madame Gay, liegen am Meer und 
haben Terraſſen, die bis zum Strand reihen. Diefe 
Terraſſen werden nicht beleuchtet. Die Liebespaare 
wiſſen das zu ſchätzen. Nur die oberſte Terraſſe bot 
Windlichter und dort ſitzen jene Gäſte, die über die 
Romantik der Liebe hinaus find und die, indes fie in 
die Gehelmniſſe der provencaliihen Küche eindringen, 
ſich mit Madame Gay darüber ftreiten, ob eine Boufl⸗ 
labaiſſe, die auf dem Holzfeuer bereitet wurde, beffer 
(Ee als eine auf einem gewöhnlichen Gasherd ge⸗ 
orte. R 

"TS ift alles nur Illuſton“, fagt Madamme Gay und 
man weiß nicht, ob die grauhgarige Tonlonerht nun 
für die Gourmets auf der erleuchteten Terraſſe oder 


fitr die Liebespaare im Dunkel geſprochen hat. 
Grete v. Urbanitzky. 


G 


II 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 2. April 1939 


Nicht der Süßkirſchbaum it der empfehlenswer⸗ 
tefte OSbſtbaum für Lodz und überhaupt für Polen, 
ſondern der Apfelbaum. Mima und Boden ſpre⸗ 
chen dafir; lange Haltbarkeit, hoher Gifen- und Vi- 
kamiugehalt, und ganz beſonders beſte Abſatzmöglich⸗ 
keiten find die Vorzlige des Apfels. Wenn Sie 100 
Obſthäume in Ihrem Garten haben, dann miſſſen 50 
Apfelbäume darunter fein, 

„„Die Obſtbäume find heute fo billig, daß man ohne 
viel Heberlegung irgendwo und irgendwas einkauft, 
Der Aerger dauert aber dann mitunter beinahe ein 
De eben, bis man voller Wut auf die Baum⸗ 
ſchule, die Sorte, die Schädlinge und den ganzen Gar⸗ 
ten den Baum eines Tages zerhackt. Um Aerger aus 
dem Wege zu gehen, überlege man fim reiflich die 
Wahl der Bezugsquelle, der Wuchsform und der Sorte. 
Aber auch daun noch haben wir keine Garantie, ob 
der gewählte Baum uns jahrelang die erhofften Er⸗ 
träne Liefert, Die Gründe dafür Taten Bäi in einem 
kurzen Zeitungsartikel nicht beſchreiben, ſondern nur 
andeuten; falſch gewählte Sorten, falſch gewählte 
Wuchsform, zweifelhafte Sortenechtheit. Kaufen Sie 
deshalb die Apfelbäume, wie Überhaupt alle Obfte 
bäume nur bel einem großen Obſtzüchter. Aber auch 
daun ift bei uns in Polen eins möglich: man bekommt 
fogar in den größten, Höſtbaumſchülen mitunter 
Bäume, die eine falſche Unterlage haben. 

E3 ift noch Immer nicht allen bekannt, daß faſt ſe⸗ 
der Obflbaum ein Do p helweſen iit, beſtehend aus 
der Ton, Unterlage und einem darguf aufnefebten und 
mit ihr nerwachſenen Edelreis. Um bel den Aepfeln 
Au: bleiben, fo ist auf der Unterlage, alfo dem Wur⸗ 
ſelwerk und einem kurzen Stück Stamm, die edle 
Sorte. 

63 micht nun die Frage, welche Unterlggen mit 
welchen Edelſorten am beiten zuſammenwachſen, Hars 
monſſtexen. Damit bat fi am genateſten und -ere 
ſolgreſchſten der Engländer Hatton in Geaft Malling 
befaßt. Erft wenige Baumſchülen in Polen haben Un⸗ 
terlogenmatertal, daß nach Hatton vermehrt und mit 
Edelſorken veredelt wird. 

Wichtig ift auch die Baumform. Für den Hans- 
ee kommt am eheſten der Buſchbaum d 
orm) in Frage, Die Vorteile des Buſchbaumes find: 
leichte Pflege, Ernte und Scheſdlingsbekämpfung, fos 
wie 1011 einfebende Fruchtbarkeit, Es hat doch ſbirk⸗ 
lih keinen Zweck, einen Apfelhochſfamm g. B. dë 
ner aus Voskop“ zu plangen, und 10 Jahre auf de 
erſten Frllchte zu warten. 

Haben Sie mittelmäßigen oder nar ſchlechten Gare 
tenboden, daun verlangen Sie Apfeſpuſch auf Mal⸗ 


Mug II (mittelſtarkwachſendſ, Mallingkup XI (ſpä⸗ 
ter Ertrag aber ſtarkes Wachstum) oder Mallingtyp 
XVI (nach einigen Fahren ſehr fruchtbar), Haben Sie 


auen Gavtenboden, dann verlangen Sie Apfelbuſch 
auf Paradies Mallingtyp IX. 4 

Es empfiehlt fih nicht, zu vilele Sorten durchein⸗ 
ander zu pflanzen. Wichtig ift für den Hausgebrauch 
die Wähl folder Sorten, die in ihrer Neife auf eine 
ander folgen. Bel 10 Apfelbanmen brauchen wir nur 
je einen Gommers und Herbſtapfel, der Reſt ſollen 
Winteräpfel fein. 

Die Loder Landwirtſchaftskammer (Eodzka Izba 
Rolnicza), Pelrlrauer Straße 96, ift ſchon feit vielen 
Jahren bemüht, durch Umfragen feſtzuſtellen, welche. 
Obftarten und Sorten in der Lodzer Woſewodſchaft 
aut gedeihen, und die beſten Erträge Tiefern, Dieſe 
yuftitutlon hat auch eine vorläufige Liſte der mids 
ligten Obftbäume zuſammengeſtellt. „Vorläufig⸗ dess 
Halb, weil erft im April d. J. während der allpolnis 


Deutſche Siedler 
zeichen Wieners und Bus 


Von Dr. Kurt Lück 


G. Forlſetzung) 

Nach der Bauernreſorm im Cholmerlande 

Weshalb ift eigentlich in dem Jahrzehnt nach der 
Aufhebung der Leibeigenſchaft der Hauptſtrom der 
deulſchen Einwanderer ins Land gekommen“ 

Die Gründe hierfür liegen klar auf der Hand: die 
schwierige Wirtſchaftslage der polnifchen Großgrund⸗ 
befiger nach der Aufhebung der Leibeigenſchaft. Der 


Adel perlor plötzlich die Arbeitskräfte, die Jahrhun⸗ 


derte hindurch umfonſt Hir ihn gearbeitet hatten, Die 
wirlſchaftlichen Schwierigkeiten wuchſen. Man vers 
laute in der erſten Ratlosigkeit aus ganzen Wald: 
ſtrecken das hohe Holz. Das Unterholz Deh meiſt 
stechen, und ſchon nach wenigen Fahren mwar ein fait 
undurchdringliches Gebliſch entſtanden. Hätte der 
Adel dort Ukrainer und polen anſetzen wollen, ſo 
hätte er unweigerlſch Schiſſoruch erlitten. Den, Padt 
ins hätte er auf den ſchlechten Böden ſchwerlich her⸗ 
ausbekommen. Bedenkt man ferner, daß z. B. im 
nürglichen Tell des Cholmerlandes mindeſtens 40, in 
zahlrelchen Einzelfällen 80 Prozent der von den Dent- 
ſchen beſtedelten Flächen ſumpfigen Charakter bo⸗ 
ſaßen, reiner Sumpf oder ſandiger Boden waren, 
dann verſteht man, weshalb der polnische Adel deutſche 
Einwanderer aus dem Weſten Kongreßpolens heran⸗ 


og. Die hatten ſich dort bereits vortrefflich bewährt. 


Im Jahre 1800 gab es in Kongreßpolen ungefähr 
270000 Deutliche, Der Wanderdrang ſteckte vor allem 
den ärmeren Schlchten des bäuerlichen Deutſchtums fo 
Jet in den Knochen, daß die Lockmittel der Lubliner, 
Cholmer und wolhyniſchen Großgrundbeſitzer auf dle 
ohnehin empfänglſchen Gemilter wirken mußten. — 


Wir wollen nunmehr die Schilderung der Enkſtehung 


Welche Obſtb 


Der Apfel — unſer wichtigſter Obſtbaum 


ſchen Tagung der Obſtbaumzlchter⸗ und Intereſſterten 
die endgültige Liſte der Zenkralſtelle zur Begutachtung 
vorgelegt werden wird. Die vorläufige Lifte enthält: 

Sommeräpfel: Meier Klarapfel, polni 
„Inflancka" oder A0 zu EE 
de 


Herbſtäpfel: Antonswka, 
Croncels. 

Winteräpfel: Boiken, Schöner aus Boshop, 
Kaiſer Wilhelm, Cox Orangen⸗Renette, Kosztela, 
Landsberger Renette, Oberländiſcher Himbeer. 

So weit die vorläufige Lodzer Lokalliſte. Sicher⸗ 
lich werden viele Gartenliebhaber zum Teil mit ander 
ren Sorten beſſere Erfahrungen gemacht haben, Dès: 
halb wäre es gut, wenn fie dieſe in der „Freien 
Preſſe“ mitteilen möchten, wodurch allen gedlent 
wäre. Erfahrungsaustauſch ijt Defonders auf dem 
Ana des Obſtbaus wichtig. Wir machen damit den 

fang. 

Wix find davon überzeugt, daß die Lodzer ga, 
wirtſchaſtskammer in ihrer Liſte ſehr bald Kenderun⸗ 
gen vornehmen wird. 

Gegen den Weißen Klarapfel wird wohl 
niemand etwas eſnwenden. Isch fante eingangs, daß 
in einem Hausgarten bei 10 Bäumen nur 1 Herbits 
apfel nötig ift. Im September gibt etz doch in Fille 
anderes CH, beſonders Birnen und Pflaumen, Es 
muß alfo einer von den beiden Herbſtäpfeln geſtrichen 
werden. Wir denken nur ganz allgemein an, daß 
weſtlich von Lodz in den Gebieten mit geringeren Mes 


Transparent 


genfällen Croncels beffer gedeihen müßte, öſtlich 
von Lodz, alfo auf der Lodzer Proline die Antos 
nem ka. Bekannt Hit, daß Cronceltz eher Luft⸗ 


trockeuhelt während des Wachstums verträgt als ans 
dere Aepfel. Im Weſten von Lodz regnet es weniger 


Herr Geschäftsmann, 
es müssen keine grossen Anzeigen sein! 


Eine große Anzeige in einem Jahre kann niemals so viel‘ 
Nutzen bringen wie mehrere kleine! Und je öfter Sie es 
den Leuten durch die Anzeige in der „Freien Presse“ 
sagen, um so öfter erinnert man sich an Sie. Und dann 

kommen die Leute auch zu Ihnen, Deshalb sagen wir 

Ihnen offen; viele kleine Anzeigen in der „Freien Presse“ 

sichern den Erfolg besser als eine große. Selbstver- 

ständlich sagen wir ebenso ehrlich — wir bringen auch 

große Anzeigen von Ihnen! 


der deutſchen Kolonien, zunächſt im seirchſpiel Ka⸗ 
mies, fortſetzen. 

Im Norden, 4 Kilometer öſtlich von Nowina, 
gründete der fon einmal genannte Pole Albin Ho⸗ 
roch 1809 Marfanka. Die Einwanderer ſtammten aus 
den proteſtantiſchen Kirchengemeinden Wegrow und 
Pultufl, Die Leute blieben bis zum Weltkriege Zins⸗ 
pächter. Ste waren, in den Wäldern fid ſelbſt über⸗ 
laſſen, zeitweiſe richtig verwildert. Der erbärmliche 
Sandboden und die Freude am Branntwein verhin⸗ 
derten, daß die Leute ſich wirtſchaftlich hocharbeftelen. 

In Skorodnſeg verkaufte 1800 der Gutsbeſitzer 
von Bruh, Jaſinſki, einen großen Wald für billiges 
Geld an arme Tagelöhner aus Preußen und aus der 
Gemeinde Wegrow. „Doch waren die Leute ſo axm, 
daß fie anfangs in Erdonden auf Hügeln, umgeben 
von hohen, auf ſumpfigem Grunde wachſenden Bäu⸗ 
men wohnten. Nach dem Verkauf von Holz konnten 
erſt Häuſer gebaut und Gräben zur Trockenlegung des 
Bodens gezogen werden“ (Ehronik). Auch in dieſer 
Kolonie hat eine Schenke mit dazu beigetragen, daß die 
Leute fih ſehr langſam aus der Not aufrappelten, 

Zur Gbeſchichte der näher bei Mamien liegenden 
Siedlungen wollen wir wieder wörtlich die Pfarr- 
chronik anführen: 

„Kulezyn, 4 Werſt von Wofeiechow entfernt, iſt 
ungefähr 1872 meiſt durch deutſche Anſtedler, die aljo 
aus Deutſchland famen, vom Kulezyner Gutsbeſitzer 
angekguft. Da das Land hier better ift, gibt es auch 
anſehnlichere Wirtſchaften, meiſt 1 Hufe groß. Das 
Santorat wurde bald begründet, das Schul⸗ und Bel, 
haus 1881 gebaut. Auch hier wie in Wojelechew 
führte man anfangs ein Iuftiges Leben, da es eine 
Schenke gab, und nur der als ein braver Santor 
galt, der gut mittrinken konnte. 

Ungefähr 7—10 Werft ſitdlich von Kulezyn, ſchon 


im Cholmer Streife, auf dem halben Wege zwiſchen 


dem äußerſten Norden (Marjanka) und Kamies, lie⸗ 


äume wähle ich 


für Codz? 


als auf der Lodzer Hochfläche. Man ſollte Die Mintas 
unterſchiede zwiſchen der Lodzer Parklandſchaft im 
Weſten und der Lodzer Hochfläche im Often nicht un⸗ 
terſchätzen. Es ift Tatſache, daß die Obſtbäume ſchon 
auf ganz geringe Klimaunterſchtede veggieren. Des⸗ 
Halb it auch eine Sorten-Standardlifte für jede Land⸗ 
ſchaft jo ungeheuer wichtig, 

Die Antonowka verträgt Höhere Kältegrade 
und braucht zu ihrem Gedeihen kühle Sommer. Des- 
halb trägt fte auch ſo gut in Oſtpolen. Eroncels D 
der edlere- Apfel, der ungefähr zur gleichen Zeit wie 
die Anton wia genußreif wird, ihr aber in allen 
kontinentaleren SE weſchen muß. 

Bei den Lodzer Winteräpfeln wird Botten in 
der neuen Lifte wohl kaum mehr geführt werden, da 
er ſtark von Mehltau befallen wird und überall ein 
ſchwaches Wachstum zeigt. 

Boskop ift beſtimmt einer ber haltbarſten und 
ſchmackhafteſten Aepfel. Beſitzer kleiner Haus- oder 
Schrebergärten feien aber vor diefem ſtarken Wachfer 
gewarnt, der uns außerdem lange auf die erite Ernte 
warten läßt. 

Kaifer Wilhelm ift ebenfalls ein tadekloſer 
Apfel, der aber in der Yurnend wenig haltbare Ffrilchte 
(nur bis Januar) hervorbringt, vielleicht aber nur 
daun, wenn er zu ſtark mit Tonnen Mad ane 
wird, und wenn es in den Monaten Mat und un 
zu wenig regnet. 

Cor Orangen ⸗genette verträgt dagegen 
recht qut in der erſten Belt des Sommers Trockenheit 
und ijt i Job Fuſtkladium⸗Anfälligkeit viei 
leicht der Apfel der Zukunft, da wir doch immer öfter 
Steppenfrühling haben. 

Die poluiſche Sorte Kogztela ift wegen ihres 
fühlichen Geschmacks ſehr bellebt, wächſt aber noch 
kräftiger als Voskop und trägt auch noch ſpäter. 

Die Landsberger Renette war bis vor 
kurzem ein tadellofer Apfel. Sie foll jetzt etwas an 
Mehltau und Bluflaus leiden, Wir wären Leſern 
der; le Preſſe“ dankbar, wenn fte ums. dariiber 
Mitteilung machen würden. 

Ueher den Oberländer Himbeer können 
e nichts fanen, da wir hierüber keine Erfahrungen 
haben. x 


Ai Lodz ift eine recht altertümliche Apfelſorte 
piem ich verbreitet, der Bigmarckapfel, der guf 
lederungsboden fo wunderbar große und farbige 
BA hervorbringt. Was ift Almen dber ` bieten 


Apfel bekannt? 

Man müßte in Lodz den amerikaniſchen Apfel 
Untario verſüchen. In einigen Gegenden Polens Hal 
man mit ihm ſehr güte Erfahrungen gemacht. 

Zweit Apfelsorten, mit denen Poſner lantagen⸗ 
beſither äußerſt zufrieden find, und an Se fte am 
meiſten verdienen, Kind die Goldparmäne (polnſſch! 
„Zlota Reneta” oder „Królowa Renet") und Grahams u 


biläumsapfel, Beſonders die Gold Parmäne fins 


det glänzenden Abſatz, well 
und weil auch die kleinſten „Griebſche⸗ einen röſtlichen 
Geſchmack haben. E leidet dieſer Apfel eher 
als viele andere an der Blutlaus, Da hilft eben nur 
Spritzen! Man pflanze die Bäume natürlich nicht 
fo zwiſchen andere, daß der Wind kaum durchbläſt. 
Man wird ſich vielleicht wundern, daß wir einen 
fel nicht nennen, der in Deutſchland fo Ir geſchätzt 
wird den Grapenſteſner. Der gedeiht nur out 
im Seeklima, alfo in Polen allerhöchſtens in Bons 
merellen. Dr. P. 


fie fo appetitlich ausficht 


gen die vier Kantorate Bukower Wald, Bukowe 
Piafki, Tomaszowra und Malingwka, alle unweit der 
von Cholm nach Wlodawa führenden Chauſſee. 
Bukower Wald macht hier den freundlichſten Eina 
druck mit ſeinem kreuz und guer im veten Winkel fid 
ſchneldenden, meiſt von Gräben umgebenen, mit Bäu⸗ 
men zum Teil bepfanzten Kolontenwegen, an denen 
die fauberen Häuſer der Wirte liegen. Die Kolonie 
wurde 1873—1875 durch deutſche Bauern aus der Mor 
niner und Rodomer Gemeinde begründet. 

Die Beiden Kolonien Bukowe Piaftt und Mszan ⸗ 
na beſtehen feit 1871—1872, Sie haben 1879 in Bu⸗ 
Tome Pfaſti ein Kantorat eröffnet, das anfangs in 
einem Privathauſe, feit 1879 in dem neuerbauten Beta 
haute feinen Platz gefunden hat. Der ſandige Boden 
und die Armut hinderten viele Wirte nicht, ſich dem 
Trunk zu ergeben. Beſonders ſcheiterte infolge der 
Uneinigkeit der Gemeinde manch guter Plau. Manche 
Kantoren waren auch nicht geeignt file ihr Amt. Vor 
dem Kerlege erlangte Mszanna für kurze Zeit eine 
traurige Berühmtheit durch die Diebe und Hehler, die 
ſich dort aufhielten. 1912 fing man an, nach Deutſch⸗ 
land und Kurland auszuwandern. Die Gemeinde⸗ 
glieder ſtammten zum großen Teil aus den Pfarren 
Ronin, Turek und Babiat. R 

Das 1879 begründete Kantoral Tomaszewka war 
anfangs ſehr klein. Für das Kantorat würde eine 
Mietswohnung hergerichtet. Erft feit man das Gul 
Loweza koloniſierte und ſich die dortigen Koloniſten, 
melt aus dem Wegrower Kirchſpiel ſtammend, an das 
Tomasgowker Kantorat anſchloſſen, wurde ein Man 
lorhaus und Betſagl erbaul. Die Gemeinde iſt nicht 
reich, hat auch wenig Sinn fitr eine gute Schulord⸗ 
nung. Die Gemeindeglieder ſind äußerſt ſchwer dazi 
zu bringen, zur beſſeren Inſtandſetzung des Bethau⸗ 
jeg etwas zu tun. (So urteflt Paſtor Wernitz in 
ſeiner Chronit aus dem Jahre 19131), 

ortſetzung folgth, 


D 


mit 


Der Arzt im Hause 


A Jugendirreſein heilbar? 


Neue Wege zur Bekämpfung einer Erbkrankheit — Arampf und Fieber follen helfen — Immer- 


hin ein Anfang 


Das deutſche Geſetz zur Verhütung erbkranken Nach⸗ 
cuchſes hat die Aufmerkſamkeit auch nichtärgtlicher 
Kreiſe in ftarkem Maße a ein Krankheitsbild gelenkt, 
das mediziniſch unter dem Namen Schizophrenie bekannt 
ijt, in der deutſchen Bezeichnung in der Regel aber mit 
dem Namen „Jugendirreſein“ bezeichnet wird. 

Was 1 man nun unter Schigophrenſe oder Jus 
ſendirreſein? Man verſteht darunter eine meiſt nach den 
ubertätsjahren, bisweilen aber auch ein oder zwei Jahre 

gehnte ſpäter auftretende Geiſtesſtörung, die mit einer 
el RAA Enan des eigenen Ichs einhergeht, wo⸗ 
bei die geiſtige Perſönlichkeit eines Menſchen einer merk: 
EEE Zerſtörung anheimfällt. Die Pſyche eines fol 
Anger wird durch Spaltungsvorgänge in mins 
deſtens zwei, bisweilen aber auch in mehrere Teile gers 
legt. Es leben Geen in einem Körper zwei 
ober mehrere Geelen, die ſich mitunter gegenfeitig bes 
kämpfen, wobei es 5 e DEN Konflikten und Hands 
lungen biefer fo erkrankten Menfchen kommt, Das Ber 
wußtſein und dile Orientierung im Raum und in der Zeit 
bleiben dabei oft vollkommen oder wenigstens für Jon: 
gere Zeit. noch erhalten, die Nufmerkfamkeit und das Jn: 
tereffe für die Umgebung können jebod) de? uridte 
geben, wie auch die Urteilsſäbigkeit allmählich abfinhen 
ann. Wahnvorſtellungen verſchledenſten Ausmaßes köns 
nen auftreten, dle RUN des Gemütes ift in 
der Regel eine wenig fejte, tiefe Niebergefi Ru 
kann mit großer Ausgelaſſenheit wechſeln. Biswellen 
kommt es zu dauernden oder auch EEN vorüber: 
ehenden Beſſerungen, nur zu oft aber fü 115 das Leiden 
m Form fchubartiger Steigerungen zu elnem vollkom⸗ 
menen Verfall und einer Werblöi Vi bes GE 

Die Häufigkeit dieſes Gehirnleldens ift leider recht 
Sch Kann man doch annehmen, daß unter tauſend 

enfóen nicht weniger als acht bis neun de Leiden 
verfallen, wozu noch etwa pee ouf taufend kommen, 
bie gewiſſe verwandte Züge VE eidens zur Schau 
tragen, ohne deshalb vom einzelnen als krank im enges 
ren Sinne empfunden au werden. Tatſächlich ift es heute 
fo, daß weitaus die meiſten NI unferer Irrenanſtal⸗ 
ten Schigophrenen find, obgleich die Kranken in der Re⸗ 
une während ber N weren Unfallsgeiten oder in End» 

den der Krankheit bort beherbergt werden. 

Leider ift die 1 8 erhlich, weshalb mit 
allen Mitteln verſucht werden muß, im Rahmen der 
mobernen Erbpflege diefe Krankheit einzudämmen. Iſt 
ein Elterntell fchlzophren, fo werden von den Kindern 
über 10 Prozent wieder erkennbar krank, find beide 
Eltern ſchlgophren, fo erkranken von den Kinbern mins 
beitens 60 Prozent an dem gleichen Leiden, Darliber 
Hinaus aber trägt noch ein meiterer hoher Prozentſatz 
ber Kinder in beiden Fällen die Erbanlage unerkannt in 
fih und kann fie an die nächſten Generationen weiters 


en, 
Die Bil inikot at nun in St er Arbeit 


mit allen Mitteln verjucht, den JC er biefer Kranke 
heit zu erkennen, ohne d bisher allerdings gelun⸗ 
Den wäre, ſichere anatomiſche Veränderungen im Gehirn 


Wer gut atmet, hilft auch feiner Gallenblase 


zur Linderung 


dieſer Menſchen nachzuweiſen. Dementſprechend ſind 
alle bisherigen Behandlungsverſuche Baten Endes fehl⸗ 
gefhlagen. Erſt it ſcheint ein Behandlungsmeg, oder 
effer gefagt, eine Gruppe von Behandlungswegen, zum 
mindeften einen beachtlichen Teilerfolg erhoffen zu laffen. 
„Der erſte Weg ift von dem Arzt Dr. Gakel von der 
Univerfitätsklinik für Neurologie und Pfychlatrie in 
Wien aufgezeigt worden. Es handelt fid) dabei um die 
fogenannte Jufulin Schockbehandlung, bei der in ger 
wiſſen Abſtänden das Hormon der Bauchfpeicheldrüje, 
das den Namen Inſulin trägt und im menſchlichen Kör 
per die normale 5 EE reguliert, in großen 
Mengen dem Schizophrenie⸗Krantzen eingefpeibt wird. 
Und zwar in ſolchen Mengen, daß in kurzer Zeit fo viel 
Zucker im Körper verbrannt wird, daß ein plöhlicher 
Juckermangel und damit ein Vergiftungszuſtand eintritt, 
der gu einem ſchweren Schock mit tiefer Bewußtſeins⸗ 
tribung, Bewußtlofigkeit, Krampfzuſtänden, Schwölfzaus⸗ 
brüchen uſw. führt. 5 Schockzuſtand kann dann 
durch Einſpritzung von Traubenzucker wieder boſeſtigt 
werden und der Kranke fühlt fih wieder vollkommen 
wohl. Als Folge e ſolcher künſtlich herbeſgeführ⸗ 
ter Schockzuſtände kommt es dann aber in etwa breis 
viertel der Fälle zu einer praktiſchen Hellung und in 
etwa 18 Prozent gu einer gewiſſen ſozlalen Belferung. 
Einen anderen Weg geht die Behandlung der fogts 
nannten c e e heranie, wobei es VE um de 
Einſpritzung eines chemſſchen Stoffes handelt, der, in 
kleinen Mengen als ausgezeichnetes Sergmittel bekannt, 
in pr eren Mengen gegeben aber zu Krampfauftänden, 
gleichfalls verbunden mit Bewußtſelnstrübungen, führt, 
Auch hier kommt es nach der Ergen, ung mehrerer 
Kramfanfälle in einem gewiſſen Prozentſatz der Erkran⸗ 
kungen zu einer Heilung ober AUS weitgehenden 
e ee Leidens. Schließlich hat man noch vers 
ſucht, durch eine KE Form ber Ficberbehandluni 
eine Heilung ber PI ch herbeizuführen, wobei es fid 
um künftli durch Einſpritzung eines Schweſelpräparates 
erzeugte Fieberaktacken handelt, in deren Folge gleiche 
falls Heilungen eintreten können, wie wir es bisher ähn⸗ 
I au ſchon von der Fieberbehandlung der Paralyfe 
her wiſſen. 

Auf welchem Wege diefe drei fi dee Behands 
lungsſormen mwirkfam find, läßt fid nicht mit voller Be⸗ 
fiimmtheit fagen. Es ſcheint id) fedo um eine magis 
male Erre ung gewiſſer vegetativer Hirnzentren iM hans 
bein, das heißt um eine gewaltige Umftimmung im Bes 
reihe der lebenswichtigen Teile unſeres Zentralnervens 
ſyſteme, deren Funktion von unferem Willen vollkoms 


men unabhängig ift, die aber umgekehrt die richtige Ar⸗ 
beit der unſerem Willen RH Hirntefle in allen 
Einzelheiten regulieren. Sind dieſe neuen Behandlun- 
gen ſicher auch nicht imſtande, bie Vererbung dieſes Leir 
ens zu verhüten, fo können wir doch d daß fie 


dagu sofan find, das große Leid, das dieſe Kran Al 
den einzelnen Menſchen un Familien aufligt, erheblich 
zu verringern. Dr. T. N. 


Atemübungen unterftühen die inneren Organe 


Der Segen, den richtig und regelmä ig ausgeführte 
Atemübungen für die Lungen, den Kreislauf und die 
Bauchmuskulgtur beſihen, bp heute ſchon allgemein bes 
kannt. Wenige aber wilfen, daß auch die übrigen ins 
neren Organe durch dieje Uebungen in ihrem Wirken 
EBEN gefördert und Ee stähig erhalten werden. 
Darüber berichtet Dr. Rudolf Eifenmenger in der „Wies 
ner Medizinſſchen Wochenschrift“ im Rahmen eines grös 
beren Beitrages u. a. folgendes: 

„Die Ga enblaje, in welcher es infolge Stauungen 
zu Steinbildungen kommen kann, ift den Druchſchwan⸗ 
tungen der Smerchfellatmung somp unterworfen wie 
die Feber. aher find prophylaktiſche Atemübungen 
ebenfalls dag Bal Beſonders bei korpulenten Frauen 
wachen Bauchmuskeln. 


e Milz, welche ebenfalls als Blutfpeicher betrachtet 
werden kann, wird durch die Betätigung des GE 
D 


einerfeits unb durch die Kontraktion der Bauchmus] 
anbererfeits ſehr weſentlich beeinflußt. 


Rohe oder pafteurifierte Milch? 

Immer wieder taucht die Frage auf, ob die paſteurl⸗ 
ierte Milch ebenſo gut fei wie die rohe Milch, und bes 
onders, ob fie dem wachſenden EELER in ebenfjo 
mter Weiſe alle die für Ve Entwicklung notwendigen 
Nähr⸗ und SO zuführe, wie es die nichtpafteuvis 
fierte Milch tut, Zu dieſer Frgge ift vor kurzer Zeit das 
Ergebnis einer interefjanten Unterfuchung veröfſentlicht 
worden, bei der die beiden Milcharten in entiprechender 
Weiſe miteinander verglichen worden find. Aus biefem 
Ergebnis ſei hier erwähnt, bah die zu den Unterſuchun⸗ 
gen gewählten beſonders empfindlichen, e DEE fid 
bet der Ernährung mit pafteurifierter Milch abſolut eins 
wandfrel und mindeftens ebenſo gut entwickelten wie, 
jene „Vergleſchstſere“, die mit roher Milch ernährt wur 
den. Dagegen ſtellte fih heraus, daß trotz aller Vorſichts⸗ 
maßregeln eine ganze Reihe jener Tiere, die mit roher 
Milch aufgezogen würden, durch die Uebertragung von 
Krankheitskeimen in ihrer Entwicklung gehemmt mur- 
den während ein foldes Ereianis bei den mit paſteuri⸗ 


Die Bauchſpelcheldrüſe erfährt eine beſſore Durch, 
blutung, und damit eine gefteigerte EE 
forte die Möglichkeit einer Regeneration bes SA 
rates, Die Tusfyüttun des Inſullus und der Abfluß 
desfelben durch die Blufbahn zur Leber und die Vers 
teilung im pongen Drganismus wird gefördert. Daher 


find Atemüßungen auch bei Zucerkranken ſowahl in 
GE als auch in therapeutiſcher Hinficht 
urchaue angegeiat: d d Pr 

Auch die Nierenfunktion erfährt eine Steigerung, 


lellweſſe durch die Förderung des allgemeinen Kreis 
laufes, teilmeife durch bie SEA Burchblutung bes 
Organes ſelbſt, wenn der Flltvierapparat der Glomeruli 
und die reſorblerenden Fähigkeiten der Nierenkanalden 
hinlänglich find, 

Der Magen⸗Darmtralt wird in feiner jehretorifchen 
und motoriſchen Tätigkeit unterſtützt. Die Dauınträgheit 
und die bamit verbundene Stuhſverſtopſung wird durch 
ſüyftematiſche Atmungsilbung erfolgreich bekämpft.“ 


— — — 


lerter Milch ernährten Tieren niemals beobachtet wurde, 
o kann man alfo aus dieſen Verſuchen ſchließßen, daß 
die Milch durch das Ne d keines: 
wegs irgendwie an Wert einbüßt, dagegen, durch die Aus⸗ 
ſchältung der Uebertranungsmöplichkeiten von Kranks 
heitskeimen als in hohem Maße ungefährlicher zu er⸗ 
achten ift als die gewöhnliche rohe Milch. 


Dollfalz befreit von der Aropfgefahr 

Im 14. Jahrhundert wurde Brot, das mit Kochſalg 
aus Hall (Oftmark) gebacken war, als Mittel gegen 
BER verwandt, und wenn wir ſetzt wiſſen, daß die 
Quellen Halls die ſtärhſten Jodquellen Deulſchlauds find, 
ſo wird uns dieſe Wirkung ſenes Heilbrotes verſtändlich, 
benn auch heute wird das Jod in ganz kleinen Mengen 
dazu verwandt, der Ee bes Kropfleidens vorgu, 
beugen. Eine zufammenfajfende Ee Arbeit 
in letzter Zeit zeigt mit großer Eindringlſchkeit, wie bes 
beutungsvoll diefe Kropfvorbeugung durch kleinſte Jod: 
mengen fein kann, wenn fie regelmäßig und ſachgemäß 


lebt man manches, 


durchgeführt wird. Man benutzt zu einer folden soph 
vorbeugung das fogenannte Vollfalg, dem eine gang Des 
ſtimmte, febr kleine Menge Jod beigefügt ift und das 
von jenen Menſchen, die in einer Gegend wohnen, in der 
das Kropfleiden beſonders häufig D anſtelle des üblichen 
Kochſalzes gebraucht wird. Man führt nämlich die Ent, 
stehung des Kropfleidens darauf zurück, daß in jenen 
Gegenden das natürlidh vorkommende Waſſer einen zu 
geringen Jodgehalt hat, wodurch die Schilddrüfe die als 
Kropf bezeichnete Hoch vergrößerte Form annimmt, und 
die Jodzufuhr auf dem Weg über die Verwendung von 
Vollſalg entſpricht demnach nur einem Erfa des in der 
Nahrung vorhandenen Jodmangels. Somit hat die mor 
derne miediziniſche Forſchung erreichen können, daß in 
Gegenden, wo fonft ein großer Teil der Bevölkerung von 
dem Kropfleiden betroffen war, heute nur noch Ratten 
das 1 dieſes Leidens beobachtet wird und damit 
auch alle jene ſpäteren Fe ne der Ua 
heit vermieden werden, die ſich nicht felten im Verlaufe 
eines Kropfleidens einſtellen. 


Autofahren zur fjellung Tleroöfer! 


„Der Kraftfahrer befindet fih in einer total verein 
ſachten Lebenslage, und feine einzige SL befteht in 
der Wahrnehmung und Beherrſchung der lebenswichfigen 
Vorgänge in Rlarfter Form: f auf das Gege⸗ 
bene, ünzerſtreute Aufmerkſamkeit, zielgerechte Fort, 
bewegung, Lebenserhallung in, f ausgeprägteſter 
Weiſe, Rückſicht auf die Deffentlichkeit und ein daraus 
hervorgehender E Arca Komplizierte Ge⸗ 
bankengänge find völlig zurücgebrängt, fo daß das 
Kraftfahren geradezu eine ule der Klärung, der Kon⸗ 
zentration und natürlicher Charahterfeftigung darſtellt. 
Jede Fart im Auto und auf dem Motorrad wirkt dess 
halb wie ein Bad im Jungbrunnen der Primitivitüt, und 
deshalb ift dieſer Sport gerade d Menſchen 
in ſchwlerigen Lebenslagen fo befonders förderlich und 
bekömmlich.“ Das ift die Meinung von Dr. Ludwig Pas 
neth, der wahrſchelnlich auch fehe viele altſve Kraft, 
fahrer zuſtimmen werden! 


Migräne, ein Frauenleiden 


Als Urſache für Migräne kommen in Frage: Ueber 
anſtrengung der Nerven, körperliche Ueberarbeſtung, 
Stofſwechſelträghelt, Verdauungsſtörungen und Mangel 
an Bewegung. Alkohol, Nikotin, Kaffee und Mangel an 
Nachtruhe find es, die bie Leſſtungsfähigleit und Spann. 
kraft der Nerven herabſeßen. Wie oft werden lange 
Abende in Sälen oder Räumen verbracht. in denen der 
Sauerstoffgehalt erſchreckend gering Ht, Sauerſtoff⸗ 
mangel und Migräne ſtehen aber in unmittelbarem 
Zusammenhang. Wie wenige Frauen achten auf die Regels 
mihigfelt ihres Stoffwechſels. Von vorteilhaften Ein uf 
find für die Belebung des Stoffwedjleds See Taime 
übungen, die morgens, unmittelbar nah dem  Aufftehen, 
und abends, vor dem Einſchlafen, vorgenommen werden. 
Erhöht wird aber ihr Wert, wenn dazu die Wetter E 
öfinet werden, fo daß gleichzeitig der Sawerftoff feine 
heilfamen Kräfte entfalten kann. Solange ein Anfall 
dauert, der ſich durch bohrende, einſeltige Kopſſchmerzen 
äußert, kann nichts anderes helfen als Ru he, Man Tafe 
kühle Luft in das Zimmer, das man noch verdunkeln 
kaun, damit die Nerven zur Ruhe kommen. Beltenfalls 
mache man noch kalte Umſchläge auf den Kopf, And end: 
lich darf auch nicht vergeſſen werden, in ber Reihe der 
vorbeugenden Mittel lelchtverdaulſche Nahrung 
mit an erſter Stelle zu nennen. Dr. H. 


Arbeitsunzuft durch Frſhhiahrs müdigkeit! 


Wenn die trüben, unfreundlſchen Wintertage vorſther 
find und der Frühling mit vollen Segeln in das Land Aleht, 
dann überfällt uns eine Müdigkeit, ber SR: zu wider⸗ 
ftehen ist. Man fühlt fih matt, wie zerſchlagen“, die Zär 
tige Luſt zur Arbeit fehlt, — es will nicht alles jo recht 
gelingen, Eine unbestimmte Untait legt fih wie lähmend 
auf unfer Tun, nervös und widerwillig wird, das tüglihe 
Urbeitspenſum erledigt und mit einem gewi en Unxecht 

ichigefingen der eben Mitwelt zu. 
Eo ijt es im Büro, im Betrieb und zu Haufe, und die ge 
nigſten ahnen, daß die Arfache vieler Frühlahrsmüdigtelt⸗ 
nicht der eigenen oder anderen REN ſondern dem 
Klima der Frühjahrsmonate zuzuschreiben ift: 

Und doch find es bei kelen EC en nur ganz Bes 
immte Faktoren, die das menschliche niena: beein⸗ 
tullen, und die in der Hauptſache im Vitaminmangel au 
Finden find, ver fih infolge der einfeitigen Koſt ber Win⸗ 
termonate einftellt, Ganz beſonders ijt es das Vitamin D, 
bas unjer Körper braucht, das die Haut erzeugt, menn fte 
von der Sonne beſtrahlt baw, von den ultravfoletten Strafe 
len beeinflußt wird. Bleibt diefe Heilfraft aus, wie in den 
Wintermonaten und in der ſonnearmen Zeit, dann neigt 
ber Menih zu Anfallkrantheiſen, die fein Wohlbefinden 
erheblich ſtören können. Es gibt eine ganze Reihe vitamin: 
reicher Erzeugniſſe, man tennt viele Fyrühſahrsküren, Haus, 
mittel uiw., die dem Körper die winterlichen Schlagen neh 
men und feine volle Zeiltungsfähigteit herſtellen. Daneben 
können auch die ultravioletten Strahlen, wie kurz erwähnt, 
wertvolle Dienſte leiſten, beſonders zur Anreſcherung Ter 
benswichtiger Vitamine im Organismus, die den notwens 
digen Aufbau des Körpers fördern, und als Abwehrmfttel 
gegen ſchidliche Einflüſſe der Natur, wie Balterien vim, 
ihre Miſſion erfüllen können. Es ijt dies St heute das 
einfachſte Mittel, den Vitaminmangel SE hen, zumal 
das Vitamin D, das durch Ultraviolett eltrahlung aus 
feiner Vorſtufe, dem Ergoſterin, erzeugt, wird, dem Körper 
in reichlichem Maße zugeführt wird. SE kürzzeltige Hö. 
henſonnenbeſtrahlungen von wenigen Minuten Vanek volle 
bringen oft Wunder, nicht nur bei Erwachſenen, auch Kin, 


der brühen auf, ſie Ternen beier in der Schule, ihr Ku) f 


meinbefinden hebt fi, 


| 
N 


` AL, der den Ordnungsdſenſt vor 
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„tele Preffe” — Sonntag, den 2, April 1959 


DIE FRAU UND IHRE WELT 
RE 


Mode, Mode, nichts als Mode 


Gefpräcde im Frühling 


Wie könnte es auch anders fein! Die Modezeit⸗ 
ſchriften find dicker und inhaltreſcher als je, und zu 
den Kleibern, die natürlich im Vordergrund ſtehen, 
geſellt ſich daß ganze geohe Drum und Dran, die Hüte, 
A "em, die Schuhe und nicht zuleßt natürlich die 
Friſur! 

Die größte Revolution ſchelnt ſich gerade bei der 
Friſur anzubaynen. Die dicken Ractenrollen fallen 
weg, der Nacken wird wieder frei, die Haare gehen, wie 
vor ein paar Jahren ſchon, in die Höhe. Kein Ameise 
Fel, gewaltige Mengen ſchönen Hgares in Geſtalt von 
itberftüffig gewordenen Nackenrollen werden in den 
nächſten Wochen fallen. 


Noch leidenſchaftlicher vielleicht find die Debatten 
um den fonenannten Unterrock, der ſetzt in irgend 
einer Form wieder auferſſehen Tat. Warum, weit 
zwar kein Menih, aber bei der Mode war es feit je 
chavakteriſtiſch, daß man nie nach Ihrem Sinn fragte, 
ſondern daß man ſich nach ihr richtete. Und fo wird 
man ſich auch diesmar mac, ihr richten, bei den Mieis 
dern, den kniefreſen, bei den Friſuren, den noden, 
nollenfreſen, und bei den Unterröcken, den — fanen 
wir, komiſchen. Von den Hilten wollen wir ſchweigen 
und keine Nebenbezeichnung erfinnen, denn fte haben 
einen Grad der Phantaſte erreicht, der fte oft nur noch 
dem geſchärften Blicke als Sitte erſcheinen läßt. 

Das ift, nehmt nur alles in allem die gewaltige 
Irühlingsſchlacht der Mode. Gie findet mit eiſerner 
Pros e ledes Nabe einmal ftatt, und es 
ift H eigenartig das auch klingen mag, eine Schlacht, 
H en et e We CR renio KI 

S D ein An auf breiteſter Front, von dem 

Frauen jedes Frünfahr einmal faft "me 

los, überreden laſſen, aber wehe, wenn er nicht ſtatt⸗ 


fände! Es ift der Zauber des „an und für fih Sinn⸗ 


Iofen“, dem man fo 15 erliegt, und wenn wir hier 
Bas Wort „ſinnlos“ Sänfeftikchen fi 


gen wir ja auch 


dann fas 
ſchon, daß wir die 5 Ik 


sowie jeglicher Art 


den Zauber der bunten Stoffe, der verrückten Sitt- 
chen als etwas Einnlofes empfänden. 

Denn ſchließlich und endlich ſteht hinter dieſem 
„Sinnloſen“ ein erhebliches, wirtſchaftliches Inter. 
le, Nicht ohne Grund wird ein de e Teil an 
dem, was man Mode nennt, im Handelsteil der Zei 
tungen abgemacht: Taufende von fleißigen Händen 
leben davon, tüchtige Künſtler in ihrem Fache ſtren⸗ 
gen bie Köpfe bis zum Berſten an, und ein großer 
Apparat wird entfaltet, um das alles wieder ge⸗ 
ſchnzackgerecht ans Publirum zu tragen. Denn fr 
gendwie entwickelt ſich ja jede Mode aus der vorher⸗ 
gegangenen, jede neue Entwicklung auf diciem Ber 
biete zeichnet ſich ſchon Monate vor her ab; nicht um⸗ 


Elisabeth Arden-Präparate 


Parfüme, Puder, Seifen 


empfiehlt die Parfümerie 


E. FIRICH, Lodz, 


Hadenfrei, die große Mode 
Drei Mode vorſchläge für Frühling und Sommer, 


ſonſt spricht man bei den Modekünſtlern von der feir 
nen Naje, die fie haben mülſſen. 

Es ſind die Wochen der Modegeſpräche. Niemand 
kann ſich ihnen ganz entziehen. Auch die Männer 
nicht; denen alles, was nach Mode riecht, zum Halſe 
heraushängt. Denn diefe Männer wiſſen ja nur alle 
zugut, daß die bezauberndſten und ſpannendſten Mo⸗ 
degeſpräche ziemlich platonſſcher Natur ſind, wenn 
nicht ein wenig Verlaß auf den freundlichen Geldbeu⸗ 
tel des Mannes ift, des Mannes, dem zu Liebe man 
ſich ſchön macht, dem zu Diebe man fih all die Extras 
eilten Teiftet, die nur dadurch ihren tieferen Sinn 

alten. M 


und Kölnisches Wasser 
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— Telephon 189.63 — 


Wenn Präfidentinnen reifen... 


(Variſer Brief an die reie Breiten 


Seit einem Monat fah man öfters eine ſchwarz 
angezogene Dame aus dem Palais des Präfibenten 
der frangoſiſchen Repnblie herauskommen, ſchnell die 
Strafe Fouburg⸗Saint⸗Honors kreuzen und nach 
ein paar Schritten in dem Haufe eines der großen 
Schnetder von Part verſchwinden. Kaum einer der 
Paffanten würde auch nur den Kopf nach der älteren, 
eleganten Dame gewendet haben, hätte nicht der Polis 
dem Elyſce verſteht, 
mit ſcharſer Geſte den Verkehr geſtoppt, ſobald er ihrer 
anſichtig wurde. Madame Lebruen, die Frau des 
Präfidenten der Republik, ging zu den Anproben ihrer 
Toiletten für den Beſuch am engliſchen Königshof. 

Worth, das berühmte Haus der Haute Contüre, 
hatte die Aufgabe zu löſen gehabt, die Toiletten für 
den Staatsbeſuch auszuführen. Welch ehrenvolle Mufe 
gabe, mußte doch die ganze hohe Kunſt der Pariſer 
Schnelderinnung mit diefen zehn Tolletten repräſen⸗ 
tiert werden. Und fie find vorbildlich geworden, dieſe 
Staatstoiletten — vorbildlich dafiir, wie cine elegante, 
ältere Dame ſich anztebt. 

Farben, nein, Farbtöne wurden gewählt. Grau, 
Hber, pervenche, nraurofa, leichtes Tabatbraun und 
mattes Mittelblau; dazu die zarten grau⸗Plauen Ab- 
ſtufungen von grauem Karakll, Blaufüchſen, grauen 
Flichſen und zu einer ſilbernen AMbendtoilette weiße 
Fllchſe. Madame Lebruns Kleider für das Dejeuner 
in Guildhall, den Empfang in der National Mallery, 
die Biſite bei der Könſgin⸗Mutter Mary und den Ber 


ſuch im Frangöftichen Hospital find alle fußlang, haben 
einen ſpitzen Ausſchnftt, lange Aermel und die Röcke 


find zwar glockig geſchnitten, aber mäßig welt. 


Drei 
der Kleider ſind mit feinen Perlen und Seidenfäden 
beſlickt, ein viertes aus mattleinenblauem Grepe hat 


zwei große Tuffe aus Hortenſſen Ton in Ton als 
Aufputz. Eine Toilette aus bläulichen Spitzen, eine 
andere aus Silberſpitzen und eine dritte Abendtoilette I 
aus Silberbrokat mit Diamantſpangen wurden fiir 
die Abende vorgeſehen. d 
Hat die Königin von Gunland bei ihrem Beſuch 
in Paris uur weiß getragen, fo erſcheint die Vertre⸗ 
terin Fraukreſchs vor dem engliſchen Publikum in ers 
leſenſten Färbungen Loyner Seldenwaren. Die Köni: 
ain von England krug einen Dreifpib und einen Na- 
poleonhut — Madame Lebruns Kopf zlerten die 
Kunſtwerke Parſſer Modiſtlunen, die, ihre Gebilde 
aus Kronenreiher, Straußſedern und ein Barett mit 
tofenfarbenen und blaugeſprenkelten Flügeln auf die 
Reife mitgaben, Ein einziger Hut Madame Lubruns 
Irun Blumen. Der für das Deſeuner im Schloß 
Rindfor, 
Madame Lebrun hat viele Male zu Fuß und im 
agen den Weg zu ihrer Schneiderin gemacht und 
mau ſah fie daun mit einem lächelnden Geſicht wieder 
in das Elnfee zurlicktehren. Doch am letzten Tag vor 
der Reiſe fragte fte noch ängstlich: „Und ift es ſicher, 
daß alles bis heute abend fertig wird?“ 
Es tft alles fertig geworden. Wenn Präfidentin- 
nen reifen, dann liefern felbft die Schnelder in Paris 


® 
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Die Eheringe 
Zuel SE Ringe hängen 
einen Framenhbaaren 
SC 5 Tempelchen. 


Am Abend, wann der Engel 
das Heiligtum heimſucht. 
berühren ſich die Ringe — 


berühren ſich und läuten, 
ein Lied der ſüßen Eintracht. 
im kleinen Tempelen. 


Ehriftian Morgenſtern. 


Eierſpeiſen in der Ofterzeit 


„Da reichlich Eier um diefe Jahreszeit am Markt 
find, kommen alle Gierliehhaber au ihrem Recht, und 
daß Gier ein ſehr wertvolles Rahrungsmiktel“ find, 
wiſſen wir alle. 

Will man Vier zum Kochen oder Backen verwens 
den, ſo ſoll man immer die Vorſicht anwenden, ſie vor⸗ 
her einzeln für ſich in eine Taſſe oder einen Napf zu 
ſchlagenz damit man fih nicht ein ganzes Gericht oder 
einen Backteig durch ein ſchlechlez Ei verdirbt. Beim 
Elerkochen gebe man eine Prife Salz in das Kochwaf⸗ 
fer, damit das Eiweiß bei etwalgem Springen der 
Schale nicht ausfließt. 

Spinat mit Eiern und Schinken. Eine 
beſonders beliebte Zuſammenſtellung iſt Spinat mit 
Eiern. Der Spinat wird, nachdem er ſehr aut gemas 
ſchen ift, gebutt, dann auf ein Sieb gegeben und 
nun entweder feingewlegt oder durch die Hackmaſchine 
gedreht. Man bräunt etwas Butter in einem Topf, 
gibt den Spinat hinein, ſchnort ihn unter Rühren, 
tut etwas Salz hinzu, und richtet den Spinat vecht 
heiß an, indem man ihn mit Scheiben oder in Viertel 
geſchuittenen hartgekochten Eiern belegt. — Man kann 
den Spinat auch auf eine flache Schllſſel tun und legt 
nun gunächſt ſoptel Weißbrotſcheiben darauf, wie Pers 
fonen da find; dlefe Weſßbrotſcheiben hal man in bau 
in der Pfanne auf beiden Seiten hellgoldbraun ner 
braten. Auf diefe Semmelfceiden legt man dann je 
ein Spiegelel. 4—9 Scheiben roher Schinken werden 
in ſchmale Streifen geſchuitten und dieje in der Pfanne 
angebraten. Mit dieſen Schinfenftreifen werden die 
Eier belegt. Man garniert das Gert ht mit Peter 
ſiltenbüſcheln. 

Röſcbrot mit Eiern und Tomaten 
fohe. Weißhrotſcheiben werden auf beiden Seiten im 
Butter hellgoldbraun gebraten. d auf legt man 
jede Scheibe filr ſich auf ein Salatörett und ordnet ‚fie 
auf einer großen Schüſſel. Auf ſede Röſtorotſcheibe 

ibt man eine qute Schicht dicke Tomatenſoße, legt ein 
Kn darauf und Ereitzweife darüber in Streifen 
geſchnittene, gut abgeputzte Anchopſs oder Sardellen. 
chwetzer Eier, 100 Gramm in 
ſchnittener roher Schinken wird in der Pfanne auf 
beiden Geiten leicht angebraten und dann auf den 
Boden einer mit Fett qusgeſteſchenen feuerſeſten Form 
gelegt, Eine ſeingewiegle Zwiebel wird in dem 
Schinkenfett leicht angebraten, worauf man den 
inten in der Form damit beſtreut. Hierüber gibi 
man 75 Gramm neriebenen Schweizerkäfe. Man macht 
einige Vertiefungen und ſchlägt in dieſe 4 rohe Gier, 
Nun gibt man , Liter Schlagfahne, ungeschlagen, bars 
über und läßt die Form fo lauge in einem mittels 
heißen Ofen, bis die Eſer erſtarrt ſind. 

Gefüllte Eter, Die Eier werden hart gekocht, 
der Länge nach halbiert und das Eiweiß ſamt Dotter 
aus der Schale herausgenommen, ohne dieſe zu pers 
letzen. Die Eifüllung wird nun ganz fein gedrückt, 
etwas Zwiebel, in Butter gedämpft, eine eh weißen 
Pfeffer, Salz (etwas feingemiegte ` feierte daguge⸗ 
tan, Die Füllung bringt man wieder in die Schalen 
und bäckt die Eter in Butter goldgelb. Auf die Schtif- 
ſel gebracht, beſtreue man fie mit feingewienter Peter: 
filte oder Schnittlauch. 


iben nes 


Wie behandelt man Teppiche und cäufer : 


Teppſche aus Hgargarn oder Velour werden at: 
nächſt gründlich durch Klopfen vom Staub befreit, Da 
der Staub herausgeklopft werden fol, muß der Tep: 
pich Linksſeltig geklopft werden, worauf man in von 
der rechten Seite qui abbitxftet, Sind die Sachen bes 
ſonders fledin, oder main, dann bereitet man eine 
kalte Waſchlauge und wäſcht — Stückchen für Stück 
den — den Teppich mit einem Schwamm ab, worauf 
ex ſofort mit welchen, ſaugfähigen Tüchern abgelrock⸗ 
itet wird. Nun waäſcht man möchmals mit ſchwachem 
Eſſigwaſſer nach und entfernt die Feuchkigkeſt mit 
einem fauberen trocdenen Tuch. CN 

ieſe Arbeit kann man om beften durchführen, wenn 
der Teppich im Bimmer Kegenbleſbt. Zu beachten it, 
daß das Waſſer nicht zu ſehr einzſeht, da bekanntlich 
der Teppich auf der linken Seite geleimt It und die 
Feuchtigkeit den Leim löſen würde. 

Belm Klopfen muß darauf geachtet werden, daß 
gleichmäßig mit der ganzen Oberfläche des Klopfer 
geſchlagen wird, Beim Reinigen mit dem Stgubſau⸗ 
ger achte man darauf, daß immer nur „mit dem 
Strich“ gesaugt wird. ai H 
Linoleum darf niemals mit öllöſenden Mits 
teln, wie Terpentin, Soda und ſtark alkaliſchen Sel⸗ 
fen, wie z, A. Schmicrfeife, gereinigt werden. Ein 
Woſchen mit lauwarmem Waſſer, dem man gegebenen 
falls etwas Kernſeſſe oder einen Löffel voll von einem 
Waſchmittel zugibt, genügt immer, um den Teppich 


pilnktlich. Und das ift gewiß ſehr viel, 
Geraldine. 


wieder father zu bekommen. Daun wird mit Bohner⸗ 
wachs eingewachſt, und nachdem es etwas eingezogen 
iit, blankgebohnert. 


Die Dokumente des Fürſten W. 


Der fee Schriftfachverſtüändige Dr. Locard aus 
Lyon ift jetzt neben dem nicht minder bekannten Schweizer 
Wraphologen Biſchoff aus Lauſanne mit einer Expertiſe 
von Dukumenten beauftragt worden, auf Grund deren 
Zu TE Kar: KA über em 

ermogen von einem Duke: nen er Fran⸗ 
ten zu fällen haben werden. n 
„Der Streit um biede Millionen hat eine ët roman: 
tiſche, aber auch höchſt zeitnahe Vorgeſchichte. Im Jahre 
1912 Hat der ruſſiſche Fürſt W. auf den Straßen von Mos: 
tau ein gjähriges Mädchen aufgegriffen das Vollwaſſe 
war; wenigſtens konnte man nie feſtſtellen. wer ihre El⸗ 
tern waren. Der Fürst und die Fürſtin; gewannen das 
Kind lieb und, fo wird wenigſtens jezt behauptet, adop: 
tierten es. Während der Nevolution wurde der Fürſt er- 
mordet, Die Fülrſtin und das junge Mädchen emigrier⸗ 
ten nach Frankreich. Hier in der Emigration galt das 
Mädchen immer als die Prinzeſſin W. Sie heiratete den 
Grafen Loriol, während die Fürſtin Dé ebenfalls wieder 
verheiratete. Sie hatte in die Emigration hohe Vermö⸗ 
er EE und Graf Loriol ſtellte ſich auf 
en Standpunkt. daß dle Hälfte dieſes Vermögens feiner 
Frau gehöre. Die frühere Fülrſtin W. beftritt nun, daß 
das Kind ſeinerzelt adoptiert worden war. Nach ſahrelan⸗ 
gen Nachforſchungen gelang es dem Grafen Lorlol tatſäch⸗ 
lich, drei Dokumente aufzuͤfünden, aus denen die Tatſache 
der Adoption einwandfrei hervorgeht und die aus dem 
Jahre 1012 Women, Die ehemalige Fürſtin behauptet 
aber, daß diefe Dokumente gefülſcht feien, Wenn die 
Schriftexperten ihre Echtheit ſeſtſtellen, daun dilrfte das 
Gericht von Bern, das in der Sache zu entſcheiden hat, N 
auf den Standpunkt ftellen, daß der Fürſt im Jahre 1912 
feinerlei Grund gehabt haben bann. ſcho Angaben zu 
Papier zu bringen. 


Schulklaffe adoptiert einen Fürſorgezögling 


Der Parfſer Jourmaliſt Alexis Danan, der durch feinen 
umerſchrockenen Kampf, das Schidfat mißſhandelter Kinder 
zu lindern, ſehr befanmt wurde, und der ſowelt gege 
gen ft, jo Kinder zu „entführen“, wofür er fogar vor 

icht Da eimen neuen ſchönen Erfolg zu verzette 
nen. Es handelte ih diesmal um den jekt Idlähriyen 
Alain. Der vor zwel Jahren 


Kommiſſare, der Fall ging an SES 2 


zu tun. Sie vemi teten eine Schilſeraufführung; man 
gab den „Barbier von Sevilla“ und der Eintritt Hie 
pro Perſon 5 Franken. Danan hatte fih der Sache ange 
nommen, und fo war der Theaterſaal und die Kaſſe ibers 
füllt. Es ift genügend Geld zuſammengetommen für it 
zwel Jahre, um den Knaben, der Mechaniker werden will, 
eine gute Ausbildung zufonmmen zu laſſen. 


Der Baby-Autobus 


Der Syndlkus der Parifer Stadtverwaltung, Victor 
Bucatlfe, ſetzt MH für eine großartige Idee Za die vers 
mutlih diefen Sommer derwirklicht werden wird, Das 
Bois de Boulogne, das Paradies der Kinder, liegt am 
Nand der Stadt, und zwar im vornehmen Welten. Nur 
die Bewohner dieſer Gegend konnten bisher ihre Kinder⸗ 
wagen hierher bringen, jeht Toll aber eine beſondere Autos 
busperbindung von allen Stadtpierteln hierher geihaffen 
werden, dle es allen Milttern mit Säuglingen und Kinder⸗ 
wagen ermöglichen, ins Bois zu fammen, Die Autobuſſe 
werden für diefe Zwecke eigens umgebaut werden. 


Die Mumien als Hadio-Parafiten 


‚Die Piloten der anche die auf der Strecke von 
Kairo nach Heluan verkehren, haben übereinſtimmend 
eine ſehr merkwürdige Bif emadjt: jebesmal, 
menn fie das „Tal der Könige“ il een wo ſich bes 
Ranntlich die Gräber der älten Pharaonen befinden, 
tft ein regulärer Empfang der Radioſignale unmöglich. 
Im Umkreis von etwa 50 Kilometern treten Störungen 
auf, wie fie ſonſt nur von Paraſiten erzeugt werden. Es 
gibt aber hier keine Nobio-Empfänger oder private Gen: 
es, fo daß die Erſcheinung ſehr merkwürdig ift. Es kann 
fid) natür! 2 darum handeln, daß na hier eine jener Zo⸗ 
nen befindet, die den Empfang von Nabiomellen unmög⸗ 
lich machen, wie ſie auch anderswo auf der Erde von 
SR Nordmann entdedit worden find, Immerhin 
Gite man das aber auch früher gewußt, denn ſolche 
Schweigezonen find genau lokalifiert. Das Bekannt 
werden bieſes ſeltſamen Tatheſtandes hat natürlich fo: 
fort zu einer neuen Form des Mumien-Abergleubens 
Anlaß gegeben, und man meint in diefen abergläubiſchen 
ügyptiſchen SE daß die Macht der Mumien fogar fo 
weit gehe, Ve n ihrer Ruhe dürch Ueberfliegung von 
Flugzeugen ni a Dären zu laffen, indem fie das Mani: 
H 1 en pes b daß e unmöglich 
machen. Es iſt anzunehmen, daß die Sache in Kürze 
wiſſenſchaftlich unterfuct werden wird. s 2 


Favie {eben 


Die Nücktehr aus dem Haradieg 


Im Sommer 1936, als Robinſonaden hoch im Kurs 
ſtanden — man wird fih noch an die Affäre der Baro⸗ 
nin Wagner auf den e anlem erinnern — ver⸗ 
ließ ein in es Paar, Mr. und Mrs. Ralph Caro, unter 
gehen ufgebot von Neportern und Filmleuten San 
Franzisko, um ein paradleſiſches Leben auf entlegenen 
Paziſik⸗Inſeln zu führen. Dieſe Inſeln, die etwa taus 
fend Meilen von der amerſkaniſchen Küſte und mindes 
ſtens hundert von jeder Schiffsroute entfernt im Pazifik 
liegen, find ganz mwi naig und werden die „Blauen Inſeln“ 
EE Mr. Caro, der offenbar wirklſch Abenteurer 

Tut in den Adern hat, hatte in Japan von ihnen gehört, 
hatte fie beſucht und fand, daß hier das irdiſche Paras 
dies gelegen fel. Abet ein Paradies ohne Eva gibt es 


nicht, und fo beſchloß Caro, fid) feine Eva zu ſuchen. Er 


tat es mittels einer kleinen Anzeige, in ber eine „Les 
bensgefährfin für das Paradies“ (wörtlich) geſucht murde, 
die jung, E angenehm, EE und eine erbit⸗ 
terte Feindin aller Gig Ae fein mußte. Es fanden 
ih 90 weniger als 800 Mädchen und Frauen, die bies 
en Bedingungen zu entſprechen glaubten, Umſtändlich 
raf Caro feine Wahl und entſchled fidh ſchließlich für 
Virginia Ellis, die er kurg vor der Abfahrt heiratete. 
So weit war alles gut. Zweieinhalb Jahre hörte 
man nichts mehr von dieſem Paar, und man konnte an⸗ 
nehmen, daß es wirklich fein Paradies gefunden habe. 
Bis jetzt Mr. und Mrs. Caro plötzlich wieder in San 
Franzisko auftauchten. Natürlich wurden fie fofort ine 


terviewt, und das erfte, was fie ſagten, dementierte die 
Annahme nicht, daß fie glücklich feien. Es wäre nur nots 
wendig geweſen, wieder in zivilijierte Gegenden zu kome 
men, weil fie Jahnſchmerzen bekommen hätten, Sie 
felen entfchloffen, ſich nicht etwa die Zähne plombieren, 
fondem fämtlich ausreißen zu laffen, damit in Zukunft 
ie nichts in ihrem 1 Dafein mehr ſtöxen 
könne. Einträchtig und voller L 

fie ſich zu einem Zahnarzt. 


Wieder hörte man einige Wochen nichts von ihnen, 
aber dann kam die Senſatlon: Virginia ift nämlich mit 
dem Zahnarzt durchgegangen! Die Reporter fanden das 
neue, keineswegs mehr weltabgewandle Liebespaar; fie 
interviewten Virginia natürlſch. Sie fagte, fie könne 
nichts dafür. Im Paradies war fie ihrem Gatten treu 
SE (es war aber auch kein anderer Mann auf den 
Blauen Jufeln dal) — aber ſchon das erſtemal, als ber 
Zahnarzt bei ihr den Bohrer anſetzte, verſpürte fie nicht 
nur einen Stich in den hariöfen Jahn, ſondern mitten 
ins Herz. Es war halt Liebe auf den erſten Blik, und 
dagegen fei nichts zu machen. Kein anderes Paradſes 
könne fie mehr verlocken. 


Was Mr. Caro betrifft, fo lehnt er ſinſter jedes Ine 
texview ab. Er fagte auch nicht, ob er nun als Ereſmit 
auf feine Inſeln zurückkehren wolle. Aber am nächſten 
Tag erſchien eine Anzeige: „Ein Paradies auf den Blauen 
Infeln zu verkaufen!“ 


ebe zueinander begaben 


Die Organiſation des Rauſchgifthandels in USA 


Die amerifaniihe Polizei glaubt jekt endlich die 
Organtfation des Raufnifthandels aufgeſpürt zu haben. 
Ge Hit richtig, von der Organiſation zu ſprechen, denn die 
Polizei tft zu der Ueberzeugung gekommen, daß es n 
iibig um einen einzigen „Trut handelt, ber bie 
geſamte Einfuhr von Opium, Morphium, Kokain und 

roim monopolifiert hat, eine ungeheuer verzweigte Wang, 
lerbande, die es völlig unmöglich gemacht hat, daß freie“ 
ndler neben eriitieren. Das war 16 
um die Preiſe nicht zu verderben: der 
j von einem Pfund Opium ift nur 4 Dollar, 
ein ofippeis in den WSA aber 120 Dollar; fir ein 


5 ie 

u e ich PAR 1 E Sc und jo war 
es ni e auszuf n. Wie dies 
hat ein eben verhafteter Nauſchgifthändler umfaflende 


Enthüllumgen gema 
be 


icht. 
Zu den Zeiten der großen Gangſterbanden las auch 
e Rauſchgifthandel völlig n den Händen von U ce 


Der Brieffdireiber der Geifhas 
92 55 gibt es einen Poſten. der ſehr engt 


In, 

ſehen iit, wie die Feier, die kürzlich zum ſtebzigſten 
burtstag des gegenwärtigen Inhabers diefes Poſtens ſtatt⸗ 
fand, beweiſt. Es handelt ſich um den ſazuſagen offiziel ⸗ 
len Grieſſchreiber der Geiſhas und Mädchen aus den 
Häusern von Poſhiwara. Die Geiſthas find Im Japanſſchen 
relativ gebildet, fie ſprechen auch ein paar Brocken Eng 
liſch, aber Briefe ſchreiben können fie in fremden Sprachen 
nicht. Und dabei haben fie, oder vielmehr ihre Klienten, 
vor allem Matroſen, oft den Wunſch. miteinander in 
Korreſpondenz zu treten. Dazu hilft ihnen, wie früher 
überall im Orient, der öffentliche Brieſſchrelber. Es gibt 
nur einen einzigen, denn auch dieſer Poſten wird vom 
Staat vergeben, obwohl es ſich um feinen ausgesprochenen 
Beamtenpoſten handelt, ſondern nur um ein konzeſſio⸗ 
wiertes Gewerbe, Der gegempärtine Träger des Poſtens 
heißt Omokuf er iit, wie geſagt, 70 Jahre alt und wirft 
fett zwanzig Jahren in Poſhiwara. Während diejer Zelt 
hat er cg. 75 000 Briefe in mehreren Sprachen me chrieben, 
jaft ausſchließlich Liebesbrieſe. Sein Verdienſt diirfte nicht 
gering fein; es iit unbebannt, was er einnimmt, dagegen 
weiß man, daß er im vergangenen Jahr 23000 Pen 
Steuern zahlte. 


Der größte Skandal der Jahrhundertwende 


In Hove it im Alter von W Jahren, die Komteſſe | 


Ravensworth geitorben, dle feit dreißig Jahren in voll: 
ger Zurücgegogenheit auf ihrer Zeng an der Kllſte 
des La Manche gelebt hatte. Um die Jahrhundertwende 
war fie die Heldin einer Affäre geweſen, die als der 
größte Skandal des 20. Jahrhündetrs bezeichnet wurde — 
damals wußte man noch nicht, daß, . viel größere, folgen 
würden. Der Skandal beſtand darin, daß die 5stährige 
Daniele, taum ein Ihar nach dem Tod ihres ‚Gatten, 
einen Kutfcher geheiratet hatte der einige Jahre in ihren 
Dienften geſtanden hatte. Dieler hieß James Wadsworth. 
und war zu jener Zeit 29 Jahre alt. Die Hechleit 
zwar in Mayfair, dem eleganleſten Vier ol von London, 
ſtatt, aber es war niemand zugegen. Als Trauzeugen 
atte man zwei Vorübergehende hinzugezogen. Wadsworth 
ich fünf Jahre jpäter, er hatte niemals den Reichtum 
oder die Ae lu Stellung ſeiner Frau mißbraucht 
und erklärte noch kurz vor feinem, Tode: „Die Herrin hatte 
gewünſcht, mich zu heiraten, ich hatte nicht das Recht, nein 
au fagen” 


fand 


pone, von Jack Diamond und dar Brüder Newman. Sie 
„arbeiteten“ hauptſächlich mit und nach, dem Fernen Oſten. 
Ein⸗ und Ausfuhr gingen fait ausſchlleßlich, Über, San 
Franzisko. El oa ich ert 1929 geändert, als die Türkei 
Hauptlieferamt vm Opium wurde. Als ein Jahr Ipäter 
die Türkei den Anbau von Mohn verbot, wurde die Cins 
faufsgentrale nach Jugoflawlen verlegt, dann nach Buls 
Fender und auch heute noch ijt ihr Sitz in den Balkan; 
ändern und im vorderen Orient. Gleichzeitig wurde dle 
EE in die Staaten in New Vork zeſtralſſlert. Damit 
wurde ein großes Importhaus beauftragt, das vor allem 
Südfrüchte über Marſeille und Genua bezog. Aber oft gin ⸗ 
gen die Sendungen — etwa in Form von Konfitltren — 
auch über Antwerpen und Rotterdam. Man hat elne, ſolche 
Sendung beschlagnahmen können; die Kolfitüre⸗Gläſer 
enthielten nicht weniger als 800 Kilo Opium! Dem Ver⸗ 
nehmen nach kennen die G men ben Namen des, Mannes, 
der dleſe Import⸗Organiſation leitet, und es jtehen fenjas 
tionelle Verhaftungen bevor, da es fih um ein führendes 
Haus handeln fol, das über jeden Verdacht erhaben ſchlen 


Schuljugend foll vor Mitternacht zu Haufe fein. 


Im lettländiſchen Bildungsminiſterium bereitet man 
eine Verfügung vor, die fih mit dem Schutz der, Schul 
jugend var dein Nachtleben in den Städten beſchäftigt. 
Es wird die Einführung einer beſonderen „Polizeiſtunde, 
für die Schulfugend“ geplant. Sie foll in den Stadien 
im Sommer auf 23 Uhr feſtgelegt werden. Am dieſe Zeit 
Toll die schulpflichtige Jugend zu Haufe fein und, darf ſich 
weder draußen, noch etwa in Lokalen, Kinos und derglels 
chen ſehen laſſen. Im Winter ſoll dieſe neuartige „Sperre 
ſtunde“ bereits um 22 Uhr fein. Ausnahmen von der Ber» 
fügung bedürfen einer beſonderen Erlaubnis durch die 
15 ige Schule. x 


Das fruchtbarſte Dorf Stankteidhs 


Während der Geburtenrlidgang nach wie vor eines 
der Hauptprobleme Frankreichs darſtellt, gibt es in der 
Nähe von Saint Omer ein Dorf, dem dieſes Problem 
völlig Unbekannt ift. Es heißt Roguetolre und hat gur 
1011 Einwohner. Aber es beſiht 26 Mütter, die alle die 
goldene Stagtsmedallle für kinderreſche Eltern erhalten 
haben, denn fte haben zuſammen; vi weniger als 171 
lebende Kinder. Dies ijt ein Rekord, wie ihn wohl fein 
anderes Dorf der Welt aufzumetien hat. 


rozeß gegen einen ffüngerichteten 


Am den Buchſtaben des Geſetzes Genüge zu tun, iſt es 
in Rennes zu einer Prozeßverhadnlung gegen einen eben 
hingerichteten Verbrecher. gekommen. Es handelt ſich um 
den Banditen Maurice Pilorge, der vor wenigen Tagen 
gelöpft würde Unter anderen Straftaten iſt er im Ofta: 
ber von dem Gerit in St. Malo auch zu zwei Jahren 
Gefängnis E worden. Gegen dieſes Urteil wurde 
Berufung eingelegt, und die Berufungsinſtang war anbe⸗ 
raumt worden. Dieſer Termin iſt geſehlich unter leinen 
Unftänden wieder rückgängig zu machen, ſelbſt wenn alte 
ger oder Beklagter inzwiſchen geſtorben ſein ſollten. Der 
Erfolg war, daß der Gerichtsdiener durch den ganzen Jiu 
ſtigba aſt von Rennes den Namen Maurice Pilorge aus 
tief, der ſich natürlich nicht melden konnte, da er ja um 
einen Kopf kürzer gemacht worden war. Das Gericht nahm 
die Talſache der Abwesenheit Pilorges altenmüßig zur 
Kenntnis, verwarf darauf die Berufung, beſtätigte formell 
das Urteil des Gerichtes von St. Malo und ihiok beige 
diat die Akten. 
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nalakten Doktor Karajan rausſuchen. Die Sichtungs⸗ 
abteilung ſoll ſich darum kümmern, was der Mann 
treibt. Ich habe zuverläſſige Nachricht, daß er in 
Deutſchland ift. Aber... wenn auch nur eine Unden- 
tung durchſickert, dann können Sie was erleben. Sie 
haben verſtanden?“ 

„Vollkommen, Herr Doktor!“ 

„Wir werden ſehen!“ jagt Meßdorff leiſe vor 
ſich hin. 


Am Vormittag iſt Karajan noch einmal drüben in 
Blaſewitz geweſen und hat Bo das Baugelände beſehen. 
Es ſchaut natürlich alles noch ein wenig wüſt aus. Da 
ſtehen die Lauben der Schrebergärten noch. Da hängen 
die Aepfel an den Bäumen. Die Leute ſind beim Ern⸗ 
ten, er aber ſieht im Geiſte hier ſchon eine neue Fabrik 
wachſen. 

So ift das eben: Wenn Neues wachſen foll, dann 
muß das Alte Platz machen ... Es iſt ein ſehr qün- 
ſtiges Gelände. Er iſt zufrieden. Man liegt nicht in 
der Stadt, und doch ſind es bis zur Straßenbahn keine 
zehn Minuten. Wichtig für die Arbeiter. 

Am Nachmittag hat er die erſten Beſprechungen 
mit dem Architekten. Sie dauern bis in den ſpäten 
Abend. Karajan vergißt beinahe ſeine Verabredung 
mit Karola. Als er ſie anruft, ſitzt ſie bereits eine gute 
Stunde auf dem Luiſenhof. Aber das tut ihr nichts, fie 
weiß ja, wo Karajan ſteckt. 

„Mach dir keine Sorgen. Liebſter,“ tröſtet ſie ihn, 

was du jetzt vorhaſt, das geht vor. Denk an mich, aber 
laß dich bitte nicht aufhalten!“ 

„Du biſt ein ſehr kluges und vernünftiges Mädchen, 
Karola!“ 

Er hörte ihr dunkles Lachen. 

„Gar nicht, Herbert. Ich hab dich nur lieb. Kluge 
Frauen gibt es gar nicht, wenn ein Mann dabei im 
Spiele iſt. Man kann eben nur alles, wenn man liebt 
a. aber nicht aus Klugheit, o nein. Sehen wir uns 
morgen?“ 

„Um die gleiche Stunde wie immer.“ 

Spät in der Nacht kommt er nach Haus. Er hat 
ſich zwei Zimmer gemietet in Blaſewitz, dann ſpart er 
den weiten Weg von der Innenſtadt zur Bauſtelle. Auf 
den Tiſch hat feine Wirtin ein wenig kaltes Fleiſch, 
Butter und Brot geſtellt. Unter der breiten Mütze aus 
Wolle wartet eine Teekanne auf ihn. 

Herrlich! 

Er ißt mit beſtem Appetit. Dann überlegt er, ob 
er ſchlafen gehen fol. Aber da find noch die Entwürfe 
dieſes fungen Ingenieurs. Grote heißt der Mann. 
Wangenheim hat ihn geſchickt und gemeint, das wäre 
einer der geſcheiteſten Menſchen, die er kenne. 

Na, wollen mal fejen. Er ift ja reichlich miß⸗ 
krauiſch. Der junge Mann weiß natürlich von feinem 
Verfahren noch nichts Entſcheidendes. Was er da vor⸗ 
legt, iſt gewiſſermaßen eine Art Probevorführung. 

Karajan vertieft ſich in die Zeichnungen. Es find 
falt alles Gegenſtände des täglichen Bedarfs: Tür- 
griffe. Möbelunterſätze. Gardinenhalter. Quaſten, 


* 


Schlüͤſſelſchider. Beſchläge, Karolferiebauteile, aus⸗ 
ü Zeller, Kannen; dann 


gezeichnete Entwürfe für Tafe 


Hm. Gar nicht übel. Der Junge hat eine Über- 
raſchende Art, ſchwierige Aufgaben mit einfachen Mit⸗ 
teln zu löſen. Begabt, außerordentlich begabt. Das ijt 
das Ergebnis der Unterſuchung. Den Mann wird er 
ſich feſthalten. Unter allen Umſtänden. Wenn er nun 
auch perſönlich noch einen guten Eindruck macht. hat er 


den geeigneten Mitarbeiter gefunden, der das erſte 
Futter für ſeine Maſchinen gibt. a 

„Auf beſondere Empfehlung des Chefs,“ hat Wer- 
nicke geſagt. 


um einen bereits einmal verkrachten Erfinder zu finan⸗ 
zieren. Er dürfe nicht reden. Berufsgeheimnis. 

Na, das war deutlich. Schön. Ihm ſoll's gleich 
ſein. Das ſind Sachen, die ſeine Arbeit letzten Endes 


nicht berühren. Als er ſich todmüde in ſeinem Bett reckt 


und ſtreckt, ſchlägt es draußen dreimal. Er hat nur noch 
vier Stunden Schlaf. Um ſieben muß er wieder raus. 
Er wird ſich bemühen, gleich einzuſchlafen. 


Der Sonntag aber gehört ihnen. Da gibt es leinen 
Dienſt, da ſind keine Verhandlungen zu führen. da 
braucht Karaſan nicht zu verreiſen, um irgendwelche 
Einkäufe zu machen, da hat er ſogar Dr. Grote zum 
SE gejagt, der ihn ſonſt keinen Tag aus den Händen 
äßt. 

Ein toller Burſche übrigens, dieſer Grote. Jung, 
aber von unglaublicher Zähigkeit. Außerdem intelli⸗ 
gent, er bringt dauernd neue Vorſchläge, die Hand und 
Fuß haben. erweiſt ſich jedenfalls als der geſchickteſte 
Konſtrukteur, den er bisher gefunden hat. Er bealück⸗ 
wünſcht ſich jeden Tag von neuem zu dieſem Menſchen, 
obgleich er gar kein Verdienſt daran hat. Denn eigent- 
lich war's der unſichtbare Chef der ihm dieſen tüchtigen 
Mitarbeiter zur Verfügung ſtellte. 4 

Am Sonntag aber ruht das alles. Karajan hat 
der Verfuhung, auch den Feiertag zum Werktag zu 
machen, glücklich widerſtanden. 

Nein, Sonntag ift Feiertag, Sonntag ift Karolas 
Tag. Sie erobern an dieſen Tagen gemeinſam Dresden 
und feine Umgebung. Ach es ift doch ein großer Unter⸗ 
ſchied, ob man fo etwas wie Burg Hohnſtein allein be- 
ſieht oder ob man feinen Arm beim Blick über die ge- 
waltige Mauer leicht um Karolas Schulter legt. 

Der Herbſt färbt ſchon die Wälder bunt, er ſpinnt 
Fäden und läßt fie treiben. Die Menſchen fagen: Alt⸗ 
weiberſommer. Aber der Herbſt meint es in dieſem 
Jahre gut mit den jungen Menſchen. Er gießt Gold 
und klare, durchſichtige Ferne über die Landſchaft und 
zaubert einen ſchönen Abglanz des verfloſſenen Som⸗ 
mers über Berg und Tal. 

„Wir fahren mit dem Dampſfſchiff ins Elbſand⸗ 
ſteingebirge!“ 

So haben ſie es verabredet. So führen ſie es auch 
durch. Karafan ſteht in Blaſewitz auf der Landungs⸗ 
beige, er winkt wie ein Schulbub, denn vorn am Bug 
der „Leipzig“ flattert Karolas grünes, weites Kleid 
mit den bunten Blumen, das er ſo über alles liebt. Ste 
trug es damals in Niederau, als ſie ſich zum erſten 
Male küßten. 

Flint und ſehr genau legt das Schiff von der einen 
Elbſeite an der anderen an. Die beiden Halteſtellen 
find nur einen „Hallo⸗Ruf“ voneinander entfernt. 

„Herbert!“ „Karol de 

Sie reichen ſich die Hand und lachen. Ach, iſt das 
Leben ſchön, wunderſchön! 

Karajan freut fih, wenn die übrigen Fahrgäſte ih 
nach Karola umſehen. er ift fol, das Mädchen an 
feiner Seite zu haben. Karola hört und ſieht nur ihn. 

„Wie geht es vorwärts. Herbert?“ x ` 

„Gut, Karola. Die Mauern wachſen aus den Grus 


ben. Du mußt dir's mal anfehen, wenn du Zeit haßt.“ 
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„Ich muß jetzt tüchtig üben, Herbert. Das Konſer⸗ 
vatorium gibt ein Konzert, und es iſt nicht aus- 
geſchloſſen, daß deine kleine, arme Karola zum erſten 
Male öffentlich auftreten muß.“ 

„Ich werde beide Daumen halten. Was ſpielſt du?“ 

„Beethoven. Ich ſpiele überhaupt nur Beethoven.“ 

„Eigenartig. Ich habe dich noch nie ſpielen hören, 
Karola.“ 

„Du wirſt bald davon genug haben, wenn wir 
erſt. .. Sie ſtockt und kneift ihn in den Arm: „Na, 
du weißt ſchon!“ 

Ja, ex weiß ſchon. Sie braucht gar nichts zu ſagen. 
Er legt den Arm um ihre Hüfte und flüſtert: „Es foll 
nicht lange dauern! Warte nur. bis das Werk ſteht! 
Dann komme ich und hole mir mein kleines Mädel.“ 

Da fährt ihm Karola über das widerſpenſtige Haar. 
„Laß mich nicht zu lange warten, Herbert! Können 
wir nicht heiraten, ehe das alles 2 

„Nein. Das mache ich nicht. Das wirſt du be⸗ 
greifen müſſen Karola.“ 

Ja. das kann ſie begreifen. Nicht mit dem Ver⸗ 
Rand, aber in ihrem Herzen. O Herbert, wird es einen 
zweiten Menſchen geben, ein anderes Mädchen, eine 
andere Frau, die dein empfindliches Herz ſo gut kennt 
wie ich? Ich glaube nein, denkt Karola. 

Und dann ift fie eine Weile til, denn es fällt ihr 
bedrückend auf die Seele, daß noch der Tag auf ſie 
wartet, an dem ſie ihm alles ſagen muß! Wenn er das 
erfährt, was dann? 

Sie ſchließt die Augen. Das Waſſer rauſcht um 
den Bug des Schiffes. Es rauſcht und fließt dem Meere 
zu, unaufhaltſam. Und es dünkt ihr ein Symbol ihres 
eigenen Schickſals, in der Unaufhaltſamkeit des Ge- 
ſchehens. 

Wird fie dem allen gewachſen fein? a- 

Karajan wird nie begreifen, daß ſie nur aus Liebe 
zu ihm jo handelte, wie fie es getan hat. Aber kann 
man mit einem Geheimnis eine Ehe beginnen? Nein, 
nein, und tauſendmal nein! Klarheit ſoll zwiſchen 
ihnen ſein. Offenheit alſo? Ein Geſtändnis? — Zu 
ſpät! Viel zu ſpät. Das hätte man in Niederau tun 
müſſen, ehe von Geld und Geſchäften die Rede war. 
Mit dem Erfolg, daß Karajan auf der Stelle abgereiſt 
më 


are 

Ach es ijt zum Verzweifeln! Es bleibt nichts an⸗ 
deres übrig, als ihn das Werk bauen zu laſſen und 
dann erſt alle Irrtümer zu bejeitigen! ` 

„Du biſt recht mitteiſſam, Karola!“ lacht Herbert 
neben ihr. „Ich erzähle dir ſchon eine ganze Meife von 
all dem, was man ſo am Ufer ſieht, ich laſſe mein 
Talent als Geſellſchafter leuchten und funkeln, bin ein 
fogenannter amülanter Plauderer und dan 
weg nicht zu. Biſt mit deinen Gedanken ganz wo- 

s“ 

„Ich war mit ihnen bei dir, Herbert. Und du ſollſt 
auch kein Plauderer fein, ich kann Plauderer auf den 
Tod nicht ausſtehen, du ſollſt einfach bei mir ſein. Mehr 
möchte ich gar nicht.“ 

„Karola! ... Er drückt ihr die Hand und zieht 
ren Arm unter den feinen mit einem Griff, daß fie 
leicht auſſchreit. 

„Grobian!“ 
` „Wenn du einmal von mir gingeſt » - oder wenn 
ich einmal zweifeln müßte an dir . ich weiß nicht, 
e ih, täte! Wird dir nicht bange vor deinem Lieb⸗ 

Sie ſiehl ihn mit feuchten Augen an, mit einem 
Blick. der ihm ins Herz fährt wie ein glüdjeliger 


— ———— — 


„Ah, wir beide... .“ jagt er da nur, „wir beide!“ 

In Wehlen verlaſſen fie das Schiff. Durch lichte 
Wälder ſteigt der Weg auf. Links und rechts ſehen ſie 
manchmal in Abgründe aus denen ſchroffe Felſen ragen, 
bizarr und ſeltſam geformt, ein verſteinerter Garten 
voll unheimlicher Fabeltiere. 


„Seltſam. zu bedenken, daß das alles einmal der 
Grund eines Meeres war, auf dem wir hier ſtehen!“ 
meint Karola nachdenklich. „Was unten war. kam nach 
oben, niemand weiß, wie es geſchehen. Was eigentlich 
hat Beſtand, wenn ſelbſt die Felſen die Unruhe alles 
Lebens in ſich tragen? Nichts!“ 

— (Borijegung folgt) 


Geſucht IA 10010 


Erzählung von Henner Noack 


Der Aſphalt glänzte naß und ſchlüpfrig, und ein feiner 
Aieſelregen ließ den frühen Wintermorgen noch froſtiger er- 
einen. Mit einem leichten Quietſchen bremſte die Autoe 
Droſchke. Die Räder rutſchten noch etwas über die glatte Bahn, 
dann hielt der Wagen. 

„Eine Mark und achtzig, bitte!“ ſagte der Fahrer; der 
Herr zahlte und ſtieg aus. Der Droſchkenfahrer ſchaltete die 
Ahr aus. Es war die letzte Fuhre gewefen, er hatte die Nacht⸗ 
teur gehabt, und jetzt war es ſieben Uhr vorbei. Schluß für 
beute, dachte er und wendete den Wagen. 


„Der Fahrer kuppelie und gab Gas; folie der Ablöſer 
ruhig etwas warten, doppelte Taxe erhielt man nicht alle Tage. 
Mußte es de verdammt eilig haben, der Fremde! Er hatte 
deſſen Geſicht nicht erkennen ënnen, Neugierig blickte er durch 
den Rüddlidipiegel, jah aber jetzt auch nur den hochgeſchlagenen 
Mantelkragen und den in die Stirn gezogenen grauen Hut, 
Neben Ri der Fahrgaſt eine SCH gelbe Atteniafche 
er er den Blick im Spiegel fah, Hopfte er an die 
ibe und rief ungeduldig: „Fahren Sie ſchneller!“ .. Der 
Fahrer nickte und drehte auf. Die Müdigleit von vorhin war 
verflogen. Angeſpannt ſaß er jetzt hinter dem Steuer, die 
Straße flog ihm nur jo entgegen; der hinter ihm ſollte 
daß er fahren konnte! — 

Die Straßen waren in der frühen Morgenſtunde noch 
unbelebt. Der große Verkehrsſtrom ſetzte erit ſpäter ein. Rad» 
fahrer und Miichwagen waren einſtweilen die einzigen Fuhr⸗ 
werke, und ab und zu ein großer Meberlander, der dröhnend 
durch die verſchlafenen Straßen donnerte. in und wieder 
leuchtete das rote Warnungslicht der Gleisbauarbeiter auf. 
Bläulich zuckte dann der Flammenſchein der Schweißbrenner 
durch das Wageninnere und tauchte es für Sekunden in grelle 
Helligleil. Der Fremde zog den Hut dann noch tiefer in die 
Stirn und ſchloß geblendet die Augen. 

Plötzlich ein Nut — aus einer der Seitenſtraßen ſchoß 
ein Radfahrer, fluchend trat der Fahrer die Bremſen. Ein 
Auſſchei: der Magen geriet ins Schleudern, Bh gegen. bie 
Bord] fe und prallte n einen Lampenpfeller; ein 
Klirren von Glas, ein ürſchen von Metall, dann ſtand der 
Wagen. Zuſammengeſt 


Der junge Droſchtenfahrer vergaß leine ciga Schmer⸗ 

m, hier war ſchnelle Hilfe Leen . Er wandte ſich an die 

ing: 7 it die nächſte . — doch 

niemand konnte Auskunft geben. Da hielt eine große blaue 

Limouſine neben und ein blonder Frauenkopf beugte ſich 

= Ce raus: „Iſt etwas geſchehen? .. Kann man 
Selten?“ 


—.— 
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Hoogvamen des Lodzer Genders 


Sonntag, den 2. April 
7,20 Konzert. 8,00 Nachrichten. 11,0) Schallplatten. 12,03 


Sympponfekonzert. 13,15 


nachrichten, 


535 Kongert. 
Kreuz“, Chorkonger: 


richten. 


Opermmuſt 


achrichten. 
00 Leite Aben 


Programm austvoävtiger Gender 


Sonntag, den 2. April 
‚Den Hafenkonzerk, 8,00 Eine kleine Me- 
(obie. (Schallplatten). 9,0 Sonntagmorgen ohne Sorgen, 10,00 
det 0 10,30 Sergei Prokofſew; 


Deutſchlandſender, 6,00 


Nachrichten. 20.10 


ac 


Montag, den 3. April 

535, Konzert. 7,00 Nachrichten. 14,15 Salonmuſik. 12,03 
Mittagsſendung. 14,00. Populäres Konzert, 15,30 Machmittags 
konzert 16,00 Nachrichten, 16,35 Die ſchönſten Quartette Wiener 
Klaſſiker. 1745 Flötenmufik. 1830 „La Madia”, Oratorium, 
19,39. Anterhaltungakongert. 20,35 
mufit. 2145 Grieg! Vlolinſonate CI 
läres Konzert. 23,00 Letzte Abendnachrichten. 
Dienstag, den 4. April 
£ 700, Nachrichten. 
Lieder (Schallplatten). 12,03 
lonzert. 15,30 Mittags 


A „Frühlingszauber “, 
15,30 Lambfunk. 16,45 Konzert. 18,00 Neligtöfe polniſche Mujit, 
19,00 Voltömelopien. 19,30 Pfadfinderkonzert, 20,10 Sport und 
andere Nachrichten. 21,20 Deichtes Konzert, 23,00 Leite Abend. 


222 


Nachrichten. 
00 Letzte Abendnach.⸗ 


Mittwoch, den 5. April 
5,35 Konzert. 7,00 Nachrichten. 1 
1530 Nachmtitbagokonzerl. 
Kenmmermuſik, 17,15 Paſſonskongert. 18,40 Populäres Konzert. 
20,35 400 Chonpinkonzert. 22,10 Solſſtenkonzert. 
brichten. 


1,00 Zauber der 
ſaliſche Kurzweil. 
19,20 Zur Anterbaltung, 
Konzert am Sonntagabend. 
richten. 22,30 — 54,00 Unterhaltung und Tanz. 

Breslau. 6,00 Hafenkongert. 
liche Mufit, 9,30 Chorkonzert. 
und Hermelin. Eine Szenenfolge. 
Die bunte Sommfagoſtunde. Mader 


WMeitcggskanzert. 


Nachrichten, 21,00. Klavier ⸗ 
0 Popu- 


Stimmungsvoile 
Mittagsſendung. 14,00 Wunſch⸗ 
lonſert, 16,00 Nachrſchten, 16,30 „Unterm 
16,55 Oppelmuſik. 17,35 Mit einem Lieb 
durchs Land. 19,00 Leichte Muſik. 
Symphonlekonzert, 22,8 Hausmuſik. 


Mittagsſendung. 14,00 
6,00 achrichten, 16,95 


Beethoven. 
10,00 Wir 
Stimme. 


220 Nach- 


8,10 Volts. und voltstiim- 
10,00 Frohe Klänge. 11,25 Her; 
120 Mittagskonzert. 14,3 
— willſte beivaten! 


Vielleicht gefällt Dir was! 16,00 Sonmtagnachmfttag aug 


Friden, 


Sonaten. 20,00 Nachrichten. 
Tempo! Tempo! SE 


Nacbimufit, 


Unterhaltung und 


Muſik zur Nacht. 


tungen 


a Erarbrüden, 


Dan 
München. 18,00 
Muſſkalſſcheg, Kaleldoſkop. 


22; 


3, 
Ela 18,00 Dresdner Bilderbogen. Köpfe der Vergan- 
5 9,00 Molſter ihres Inſtruments. 19,20 Erſter Frith: 
ing. 20,00 Nachrichten. 20,10 Großer Opernabend. 22,30. 21.00 


NA, 
Dolksinufit, 20,00. Nachrichten. 20, 10 
2200 Nachrichten. 
24.003,00 Nachemuſit. 
Stuttgart 18,30 Peter Anders ſingt — Peter Krouver 
Diet, 19,00 Sport am Sonntag. 20,00 Nachrichten. 20, 10 Wie 
es euch gefalle! 22,00 Nachrichten. 
2400.20 Machekonzert. 
Wien, 14,1% Mufit hun Nachtſſch, 
großer Geiſter; Ee Hörderkin. 
18,3 
Spiel von Ludwig Thoma. 
file Klarinette, Fagott, 


Ein 


18,00 Die Neifie entlang. 19,00 Beethovens Klavier- 
20,10 Flotte Marſchwoelſen. 21,10 
d und Tonfilmmuſik (Schallplatten). 22,00 
Nachrichten. 22,30—24,00 Unterhaltung, und Tanz. 

Hamburg. 18,45 Birmoſe Kleinigkeiten. 
ten, 20,30 Jehntes Volkskonzert. 
polleiſcher Monatsbericht. 22,40 Fand am Sonntag. 2003/00 


i 


N 
22,00 Nachrichten. 22,20 Welte 


23,00 


30 Tanz- und Anterbal⸗ 


15,30 Kleine Chronik 
16,00 Sonntagnachimiktog 
„Der Walpfrioden“ 
19,10 Alfredo Gafella: 
Fo Trompete, Violine und Cello. 
„Wiener Spoßialſcht!“ Heitermafißetiihes Ragout. 22,00 Nath. 
richten. 2230—2400 Tanz am Sonntag. 
Warſchau. 7,15 Hymne, Konzert. 11,00 Schallplatten. 12,03 


Mouer, 13,15 Anterbalcungskonzert. Frühlingezauber, 


Candſunk. 16,45 Anterbalcungskonzert. 
liche Mufit, 19,00 Anterbaltungskongert, 
Den 21,20 Anterbaltungskonzert. 21,50 Lirftige Interbeltung, 
o Shrterboltingstongent 


v, 


Arbeit... 20,00 9 


Nachrichten. 22,300 Nachtmusik und Tanz. 
Breslau. 530 Der Tag beginnt (Schallplacten), 7,00 Nach. 


Lichten. 


ten, 


59 fi 
3,0 Nachemuſik. 


Nöfn. 18,25 Romantiſche Welſen. 


burg, 18,00 Frober Feſerabend. 
legte Pied.“ Orama. 
t 2230 Frana Schupert. 
Riotine und Manier, 23,00 Sinkerhalcungs mult. 24,00 | 


19,10 Die Woche fängt 


gut an! (Schallplatten). 


\ Fanz. 


a Weſobach. 


22,00 
ilir alle. Wir erfüllen Hörerwünſche. 


2% 0 Nachrichten. 


20,00 Nachrichten. 
eng bongert. 23,00 Nachrichten. 2230—2400 Nachtmuſſt und 


Polniſche geiſt⸗ 
19,30 Anterhaltungs. 


20,00 Nachrich 
2130 Nordiſche Klänge. 22,0 
Fomtoſie C-Dur, 


21.20 &interhale 


veipsia. 18,25 Carıfo wird entdeckt. Erzählung. 20,00. Nad: 
20,10 Eympbonielongere Mitw,: Prof. Wilh. Kempff 
„ Das große Leipziger Symphonieorhefter. Ltg: GMD 
2230—24,00  Fropfinn 


luſtiges 
Gerenabe 
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München. 17,10 Konzert. 18,00 Froher Feierabend. 19,00 
er Tanzabend. Dayıw.: 20,00 Nachrichten, 21,30 Abend- 
t, 22,00 Nachrichten. 22,20 Weltpolitiſcher Monatebe. 
2,10 Ofar Jooſt ſpielt mit feinen Solſſten. 24,00 —3,00 
Nachtmuftt. 

Stuttgart, 17,00 Nochmiteagsgonze 18,30 Aus Zeit und 
Leben. 19,00 Wolksmu 20,00 Nu gen, 20,15 Stuttgart 
ſpielt auf! Heitere Feierabenomufit, 22,00 Nachrichten, 22,30 
Machtmuftt und Tanz. 24,00—2,00 Nachttongent, 

Wen. 18,15 „Menſch, ärgere dich nicht!” 19,00 Aus dem 
Schach der Heimat, 20,10 Fröhliche Mujit, 22.00 Nachrichten. 
22,30 Wergeſſene Romantſt. 2 % Machtmuſtk und 
Zon, * 
Warſchau, 6,30. 8,10 Nochmwſchten, Schallplatten, 11,15 An. 
terbaltungston zent. 11,57 Nachrichten, Konzert. 18,30 Nachmit⸗ 
dagstongert, 16,00 Nachrichten. 16,35 Quartette von Haydn 
amd Beethoven. 18,30 „Gegen bes Brotes“. Oratorium pon 
tonne, 19,30 Snterbailtinigstongert, 20,35 Berichte, 21,00 
Klavlexkongert, 2145 Grieg: Violinſongte. 22,12 Woltsmuſik 
aus aller Welt. 22,55 Nachrichten. 

Dienstag, den 4. April  — _ 

Oeutſchlandſender, 6,10 Eine Heine Melodie (Schallplatten). 
7,09 Nachvichten. 10,30 Fröblſcher Kindergarten. 11,30 Dveifi 
bunte Minuten. 12,00 Konzert. 14,00 Allerlei von awe 
dig dreil 16,00 Muſſt am Nachmittag. 18,20 Das S. rog-Ditarı 
tett ſplelt, 20,00 Nachrichten. 20,15 Muſikaliſche Aug, 
20,45 Policiſche Zeitungsſchau. 21,00 Sympponſekonzert. 22,00 
Nachrichten. 22,30 Eine kleine Nachtmufit, 23,00-24,00 Mufit 
og Nacht. 
3 Berlin. 17,45 Aneldoten und Surtofititen. 18,00 Zur An. 
berhaleung. 19,00 Beliebte Tanz ter ſpielen — Herbert 
mit Grob ſingt. 20,00 Nachrichten, 20,10 Peter ee 
Symphonie Nr, 5. 200 Barnabas von Geezy ſpielt. 21 20 
Blasmuſit. 22,00 Nachrichten. 2230-2400 Unterhaltung und 
Tanz. 

Wrcelau. 530 Der Tag VO (Schallplatten). 7,00 Nach⸗ 
richten. 12,00 Werkkonzert. 13,00 Nachrichten, 13,15 Konzert. 
14,10 Seufend Satte lachende Pute 16,00 Noch mittag tener. 
18,20 Aug Hebels Schagkaſtlein. 19,00 Tonbericht, 19, Is Muff. 
Jalſſche Orehhllhne. 20,00 Nachrichten. 20,10 Des Jägerg 
Zahresfauf. Eine heitere Ja GL 2,0 Nachrichten, 22,20 
Potitifche Zeitungsſchau. 2235-24, 


0 85 
Hamburg. 16,00 Mufit am Nachmittag. 18,00 Froher Feler- 
abend, 20,00 Nachrichten. 20,30 Bunte W 22,0 
Nachrichten. 22,30 Anterhaltung und Tanz. 24,00-3,00 Naht- 


Köln, 16,00 Nachmittagstongert, 18,00 Oer ſchöpferſſche 
Menſch. Carl Veng, 19,10 Drot un "elepabenb, 20,00 Nach. 
Lichten. 20,0 Alles tanzt mit] Gin bunter Tanzabend. 22,00 
Nachrichten. 22,0400 Zen and Tang. 

Leipzig. 18,20 Licderftumbe, 19,00 Die Wehrmacht be 
20,10 Kleine Abendmuſik. 21,00 Spuma n Qaand, Ein Spiel 
on Rande Europas, 22,00 Nachrichten. 22,0240 Frohfinn 
Wir alle. Wir erfillfen Hörerwilnſche, 

Minden. 17,10 RE 19,00 Auf gut 
VBayrſſch! 20,00 Nachrichten. 20,10 Ein Abend mit Curt Goen, 
Kieſchige und beille Begebenheiten. 21,30 Kammermusik. 22,00 
Rachel ch en. 2235 Konert, 2400. 00 3 

Stuttgart, 19,18 Frühling! Fran. 20,00 Madrid. 
ten, 20,10 Abendlongert. 21,30 Im FFeuerſe ber Schmiede. 
22,00 Nachrichten. 22,20 Polieiſche Zeſtungsſchau. 22,35 Unter: 
baltungskonzext. 24,00—2,0 Nachtkonzert. 

en, 17,10 Machmittagskonzert. 18,20 Einmal er und ein- 
mal fie (Schallplatten), 19,00 van Beethoven; Sonate für 
Violine und Klapfer F-Dur, A, d 
Heimatabend ſtefriſcher Arbeiter. 21,00 Symphonſekonzert im 
Nabmen des beurfch-ialienifchen Kulturabtomment, 22,00 Nad- 
richten. 22,20 Polftiſche Zelzungsſchau. 5 

Warſchau. 11,25 Schallplatten. 13,00 Nachrichten, Konzert. 
1530 Konzert. 16,00 Nachrichten. 16,20 Cborkongedt. 19,00 
Anterbaltungskonzert und Lieber, 21,00 Sympbonfekonzept. 22,15 
Hausmuſtk, 22,55—23,15 Nachrſchten (polniſch, beta, 


Mittwoch, den 5, April Y 

Oeutſchlandſender. 6,10 Eine Heine Melodic, 7,00 Nachrich: 
ten. 10,30 Fröhlicher Kindergarten. 11,30 Oreifig bunte Mi: 
nuten, 12,00 Jerkpauſenkonzert. 13,15 Mlittagskonzert. 13,45 
Nachrichten. 14,00 Allerlei von awet bis drei! 15,15 Neue 
Janzmelodien. 1600. Nacanittanskongert: 18,30 Johannes 
Brabme: Sonate D. Moll. 19,00 Deucſchlandecho, 19,15 Louis 
Spohr zum Gedächtnis. 20,00 Nachrichten. 20,10 Carl Woite 
ſchach hielt, 21,00 Aus der welten Welt. 22,00 Nachrichten. 
22,30 Eine Meine Nachemuſik. 23,00—24,00 Spätmuſik. 

Berlin. 18,00 Frohe Weifen in der ray 19,00 
Tänze, gelungen und qefpiett, 20,00 Nachrichten. 20,10 Melo. 
den aug Opevetten. 

Breslau. 18,20 Meifter Ihrer Jnſtrumente. 20,00 Nach. 
richten. 20,10 Wirtuofe Mujit. 223,00 Nachrichten. 22,20--24,00 
Wir ſpielen auf! 


R 


23,00 Spätmuſit. d fie, 
Ki) 17,15 Muſit, ſpiel auf, die Liebfte tanzt! 19,00 Po. 
litiſche Zeſtungsſchau. 19,15 Aus neuen Operetten und Zon: 


Se 
filmen. 21,10 Franz Dit, Großes Orcheſter. 22,00 Nachrichten. 
22,15 Das beſinullche Streichquartett. 23,00 Tanamufil, 
Leipzig. 18,20 Konzeriſtunde. 19,09 Kura und gut. Eine 
bunte Stunde, 20,00 Nachrichten. 20,10 Anterbaltungskonzert. 
22,00 Nachrichten. 2230 Konzert. 2,00 24,00 Spätmuſſt. 
Miinchen. 19,00 oliſtentonzert des Kleinen Rundfunk. 
orcheſterb. 20,00 Machplch! 20,10 Alles für die ſchöne Frau, 
Eine recht lustige Belrachtung der Damenmode im Wandel 
ber Geiten vom Feigenblatt bis zum Sporttoftim, 21,00 Deut: 
ſche Meifter in Vöbmen, 22,00 i i 
Stuttgart. 19,15 Als deueſcher 
20,00 Nachrichten. 
mermuſik. 
musik. 24,00: 


ert. 
wald ſpſelt eigene Kompoſltlonen 
auf der Aker, 20,00 Nachrichten, 20,0 Anſer geſelliger 
Abend, 22,00 Nachrichten. 21,00 Murit aus Wien. 
Warſchau. 11,57--13,00 Nachrichten, Konzert. 15,30 Nach. 
Inittapsfonyert, 16,00 Nachrichten, 16,35 Kammermujit, 12,13 
Goſſtliche Muſik. 19,00 Anterbaltungskonzert. 21,00 Klavler⸗ 
mut von Chopin. Orgelmuſil. 22.58 Nachrichten. 


Donnerstag, den 6. April 
Deutſchlandſender. 6,10 Eine Meine Melodie. 7,00 Nach 
richten. 11,30 d bunte Minuten. 12,00 Konzert, 14,00 
Allexlei von zwei bis dr. 
Nachmittag. 18,35 Das deutſche Lied, 19,00 Heutſchlandecho. 
19,15 Wenn's Frühling wird... 20,00 Nachrichten. 20,40 Her- 
mann Abendroth dirigiert. 22,00 Nachrichten. 22,39 Eine kleine 
Nachtmuſik. 2300-2189 Zu auter Gent, 


20,00 Nachrichten. 20,10 


il 15,15 Hausmuſſk. 16,00 Mufie am ' 
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Berlin, 17,00 Das beutfde Lied, 18,00 e 
19,00 Erfüllte Obrerwünſche, 20,00 Nachrichten. 20,10 Tang. 
abend. 22,00 Nachrichten. 2230—24,00 Volks. und Anker. 
baltungsmuſik. 

Breslau. 5,30 Der Tag beginnt (Schallplatten). 7,00. Nach⸗ 
richten. 8,30 Ohne Sorgen jeder Morgen D 
Mittag, 14,10 Tauſend Takte lachende; ii 9 
mittagstongert, 18,20 Ceſlomuſik. 19,00 Klingender Ube 
20,00 Nachrichten. 20,10 Semer, 22,90 Nachrichten. 22,30—24,00 
Botts und Snterbaltungsmufit. N 

Hamburg. 18,00 Frober Feierabend. 20,00 Nachrichten. 
20,30 Schöne Duvertüren und Walzer. 21,10 Muſik aus 
Italien. 2290 Nachrichten. 22,40 Vols- und Anterbaltungs. 
musik. 24,003.00 Nachtmuſik. d 

Köln. 16,35 Schallplatten. 18,50 Mutter ſingt. 19,10 Leo 
Sue ſpiele! 20,00 Nachrichten. 20,30 Kleine Noſtbarkeſten 
aus dem Schallplatteuſchraunk. 21,15 Im Jaßreseſng: Oſtern. 
0. Nachrichten. 22,30—24,00 Volks. und Anterbaltüngs⸗ 
inufil, 

Leipzig. 18,00 Oſterſeuer, Ofterwaffer und Oſterel. 19,00 
Anterhaltungskonyert. Dazw.: 20,00 Nachrichten. 20,5 „Die 
lange Schicht von Ebrenfrſeversdorf.“ Hörſpfel. 22,00 Nach. 
richten. 22,0 „Parſifal“ von Nichard Wanner. 

München. 19,30 Das Llepſchaſſen Haus Pfigners. 19,15 
Klapfermuſſt von Chopin. 20,00 Nachrichten. 20,10 Ancerhal⸗ 
büngskonzert. 21,00 Vom ewig Deutſchen. Auftrag und Schick ⸗ 
fal. 22,00 Nachrichten. 22,20 Buntes Allerlei. Helteres Anter⸗ 
haltungskonzert. 24.00. 3,00 Nachtmuſlt, 

Stuttgart. 19,00 Out bin, rutſch her. Volks- und Site 
terhaltungsmuſik, 20,00 Nachrichten. 20,15 Anfer ſingendeg, 
klingendes Frankfurt, 22,00 Nachrichten. 22,30 Volke. und 
Antertaltungemuſik. 24,0 0.3.00 Nachtronzert. x 

Wien, 18,00 Aus der Wiener Staatgoper: „Marſifal.“ Ein 
Bihnenweihfefiipiet in drei Aufzugen von Richard Wagner. 
23/00 Nachrichten. 23,10—24,00 Volks- und Anterbalcungemufik. 

Warſchau. 11,57—13,00 Nachrichten, Konzert, 15,0 Streich. 
orcheſterkongert. 16,0) Nachrichten. 1 Paffionsnufit von 
Debuſſv. 17,25 Cello und Klanler, 1830 Hörspiel. 19,15 
Anterbaltungskonzert. 20,15 „Die Paſſton unſeres Herrn Jefus 
Chriftus“, Oratorium von Elsner. 22,55 Nachrichten. 23,05 Alte 
polniſche Muſik. 


Freitag, den 7. April 
Oeutſchlandſender, 6,00 Konzert, 10,00 Bruckner: Sym⸗ 
phonſe Nr. 4, Berliner Philharmoniker. 14,00 Klapiermufſk, 
1130 Orgelmusik, 12,00 Mufit am Mittag. 14,00 Allerlei — 
von pwei big drei! 16,00 Aus Richard Wagners E 
Nache 


830 Sauber der Stimme 
19,15 Dag Tor des neuen 


24,00 Deutihe im Ausland, Hört zul 22,00 NMa den, 22, 
Kleines 1 30—24, SEN 4. 


Bruckner: Symphonſe Nr. 9 DrMolt (in der Arfaffane), 23,25 
Händel — EEN I 2 


München. H Zelt, Nachrichten. 20,10 Die bunte Kon. 

unde. 21,00 Komponiſten dirlgleren ihre Werke. 22,00 
SC Mën, 22,30 UAbendunterhatamg. 24,00-3,00 “Nacht: 
m g 
Stuttgart, 19,50 Herbert von Karajan dirigiert die Ber⸗ 
liner Staatskapelle. 20,09 Nachrichten. 20,10 Abendlonzert. 
21,10 Spmpbonietomgert. 22,00 Nachrichten. 22,30 Abendunter⸗ 
haltung. 24,00-—1,30 Nachtkonzert. Nequiem, 

den, 18,00 Karfreitagenacht. Eine Erinnerung aus dem 

Wetttviege, 18,15 „Anvergängliche Schönbeſt.“ Chöre und Meine 
Mufiten alter Meister. 19.09 Montferrat, bie Orulsbung 
Spaniens, 19,30 Umſchau. 20,00 Nachrſchten. 20,10 „Peek 
But, Ein dimmatifcpes Gebſcht ven Sentit Sbfen, 

Warſchau. 11,57—13,00 Nachrichten, Schallplatten. 16,30 
Beethoven: Klavierſongten. 17,30 Geiftlihe Muff. 18,30 Hör. 
ſpiel, 19,18 Wë 2035 Berichte. 2140 „Stabat Mater“ 
von Pergoleſe. 50 Konzert. 23,15 Nachrichten. 


Sonnabend, den 8. April 

Deutſchlaudſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 7.00 Nach, 
richten. 11,30 Dreißig bunte Minuten. 12,00 Mittansfongert. 
13,45 Nachrichten. 14,00 Allerlei von zwei Dig drei! 15,15 Sin. 
gende, klingende Neuerſcheinungen (Schallplatten). 16,00 Mufif 
am He 18,09 Zut aus dem Leipziger Gewandhaus. 
19,15 Bunte Ausleſe. 20,00 Nachrichten, 20,10 Der Lenz ift 
nun erwacht... 22,00 Nachrichten. 22,30 Eine kleine Pacht: 
mit, 23,00-0,40 Hallo, ballo, bout find wir froh.. 

Berlin. 15,30 Frühlingstieber und Gedichte. 16,00 Bunte 
Melodien, 19,00 Opernmefobien. 20,00 Nachrichten. 20,10 
Heiterer Melodlenkranz. 22,00 Nachrichten. 22,30—24,00 Mir 
tanzen in den Sonntag. 

Breslau. 6,30 Frilbmuſik, 8,39 Lnterbaltungamuſik. 12,00 
Mufit am Mittag. 14,10 1000 Takte lachende NW 16,00 
Bunte Melodien. 19,00 Ausgepfiſſene Meisterwerke. 20,00 
Nachrichten. 20,10 Frotzer Aufklang! 22,00 Nachrichten. 22,20 
2% Wir tanzen in den Sonntag. 

Hamburg, 18,30 Lied im Voltgmund. 19,00 Von Volt zu 
Volt. 20,00 Nachrichten. 2030 Was joder kennt und jeder 
mag. 22,00 Nachrichten. 22,3) Tanzmuflt. 24,00 Nachtmuſt. 

Köln. 16,00 Bunte Melodien. 18,15 Bunte Blätter, 18,50 
Bobby und die Oſtereſer. Eine Kult im Oſchungel. 20,00 
Nachrichten. 20,0 Schöne Stimmen. 21,15 Eine Stunde mit 
Matthias Claudius. Hörfolge. 22,00 Nachrichten, 22,15 Bunte 
Mujit. 24,00 Nachemuſik. 

Leipzig. 18,15 Kleine Abendmuſtk. 19,00 Oftern in deutſchen. 
Landen. Hörfolge. 20,10 Festkonzert. 22,30—24,00 Wir tanzen 
in den Sonntag. 

München. 18,10 Kleines Konzert, 19,00 Herzerfriſchendes 
und ohrenergötendes Allerley aus Altenberg, 20,09 Nach. 
dout, 20,10 Ein fröblicher, fingenber, klagende r Ger Bor 
abend. 22,00 Nachrichten. 22,20 Wir tanzen in den Sonntag! 
24,00-3,00 Machtmufit, 

Stuttgart. 19,00 In der Dämmerſtunde. 20,00 Nachrich⸗ 
ten, 20,10 Der Lenz ift nun erwacht. 21,00 s iſt die ſchönſte 
Frübjabrsgeit! 22,00 Nachrichten. 2230 Anterbaltungemuſik 
200 2,00 Nachttonzert, 

Wien. 19,00 Das Gilet vom Tod. Ein Totentanz durch, 
Leben und Zeit. 20,10 Der Lenz iſt nun ersacht. 22,00 Nach. 
richten. 22,30-24,00 And morgen ift Sonntag 

Warſchau. 11,57—13,00 Nachrichten, Konze. 15,30 Nach 
mitlanstonsert, 16,10 Wuſieſtunde aus dem Komferdatoriun. 
18,00 Anterhaltungskonzert. 18,40 Für die Polen im Augland. 
19,15 Cello und Klavier. 20,00 Auferftehungsfeier, 21,00 Abend- 
konzert. 22,10 Balladen. 22,25 Orcheſterkonzert. 23,10--24,00 
Anterbaltungsmuſſt 


10 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 2. April 193%. 


Ur. 92 


- 88 Bände auf, deren Geſamtauflage 1½ Millionen bereits weit | Briefe an uns, die in dem alten, leerſtehenden Lokal niedergelegt 
Dich mit Büchern überfepritten. bat. werben, gefangen dahet fepe beef hake in inferen. eſth. 
Werde Erfolgsmenſch, Eine Schulung zum Ziel bes per. | Sie dürfen fih daher nicht wundern, wenn zur Bröffentlidung 
Dergangenheit und Gegenwart in der Fönfichen Erfolges im Alltagsleben. Von E. Ißberner. | beftinmmte Juſehriften in der „Fr. Pr.“ nicht enthalten find, 
m Haldane. 68 Seiten. Kartonſert RM, 1,80. Falten Verlag Evgl, Pfarramt Pabianice. Wenn Gie Ihre zur Ver⸗ 
„Deutſchen Reine Erich. ae, Sertralina, = Se öffentlichung A wit, 1 5 geh ec e 
í Wol et erſehnt fih im Leben einen Erfolg, aber nur | ten mit einer ſolchen Anſchrift verſohen (Petrikauer Str. 15, 
JJV EE Ego 
anfered, Bottes E, a E, Die poke geniigt ncht, außer Energie und ähigtelt ife es auch wichelg, | nnen nicht mehr veröffentlicht werben, N 
f sanen it Dande teilen wieder einer yuhmftögfäubigen Gegen. | Die Delte des Erfolges kennenzulernen und fie zu Beachten, S. T. Die Wirkung von Alltoolgenußß bel Arterichveri 
A weilt vom lebendigen Erbe ewigen Deltitums mit. Aber auch Darüber gibt diefer erfaffer, der durch hablreiche Schriften in tatting muß nach Anſicht von Geheimrat Aſchoff, wenn fie | 
y bie Kunſt der Ergählung und das ausgewählte Gepſche haben | Welten Streifen befannt ift, in folgenden Kapiteln wertvollen. | ühenpaupt borbanden ift, olg ſehr gering gewertet werden. 
i in ber „Deutschen Reihe” eine Heimftätte gefunden die weiten | Julſchlun; Das Leben und feine Gefehe — Menih, Gigi — Anders ift es mit dem Niotin, deffen. Workiebe file vie Diut 
Was Recifen des Volkes und vor allem feiner Jugend Dichtung | Devland, gutt — Oeratioguea, Unpaffung — Ziele, gefähe Ionen, wenn Gie, wie Sie fhreiben, ein ſtarker Rouder 
1 umferer Zeit, die um den vielfältigen Ausdruck des Oeutſchen ] Anbeſtändiarelt — renge — Materiatismug — Nevvofität, DIE | find, bekannt fein müßte (arte Schmerzen in der Heranegend 
ringt, nabebringt, et Mode — Hochmut, Verſtändigung . Vaſchido die Kunſt nach durchfeierker Nacht). Neben der Vermetdung des Nikoting 
1 Mute den neuen Banden finden wir ein Befenmtnisbuch | der Japaner . Wahrpeit, Kunbeit — Wie ett uns der at: | gebhrt au den wichtinften Vorbenmunnsmiktelt, daf man Ti 
hi des ſchleſiſchen Dichters Hans Chriftoph Kaergel, in bem | dere? — Coning des Wiſſens — Die, Magie des Hern. ausreichende Erholung von der Arbeit gönnt und, ohne gleich 
d durch Lebensberichte und ausgewählte Gedichte die Seele Kee Se Ee E Beie See zu werden, allzu eiweiß oder fettpaftige 
r Heimat” ſpricht. Der junge fudetendeueſche Erzähler | feld — Die Aus g ines — Cine Ho u " | Epeifen vermeldet. 
j BEN igap M mie einer Stoute „Die Belmil | AA EE Dee R Di 1. Mitwier Wörter Hat die deutfce Sprache — 
t Rot“ vertreten, in Der die Lebensentforidung einer Frau vom lic S N w E 1 95 ac a e AN: Weg Genaue Zahlen find nicht bekannt, auch nicht irgendwie emnit- 
N voltöveurichen Scha der Seimat Tiet wich, Bon D ben OT beter oled er von allen, bie Leit worden. Man rechnet tausch, mit rund 10000 
in lichem Humor find Karl Brögers „Geſchſchten vom a o Se JA wird⸗ j Grundwörtern, zuſammen mit Sufammenfenumaen, Ableitungen 
d Referviften Anzinger“, anekdotiſche Meiſterſtücke um Joſeph Wachsberg: Biſu m für Amerika Ein Buch und Neubildungen aller Art mit rund 300 000 Wörtern im qane 
einen braven „Landſer“, ber feinen unvermiftlichen Gleſchmut | für Auswanderer nach den Vereinigten Staaten und Kanada. zen. 2. Wie groß war Gouhetz Wortſchatz? — Goethes Wort- 
i barh fünf Krigesiahre bewahrte. Aus Alfons Penorbs | Verlag Julius Kits Nachfolger, M-Oftran, Inmeife | an ift Bisher niche aussenäpfe worden, Oos Wert von Paul 
! ideen Der&büchern ift bas zeitfos Gültige in bem Bande | Das forben erfihlenene Bud Bringt Winte und SHintveife | ger „Ouerhes Woran“ it nur Nocbehelf eines Deitz 
„Das hohe Leuchten“ ausgeleſen worden, vom (Freunde | eines in Amerika Eingewanderten für auswanderungsluſtige Wörterbiſches, es bringe nur eine Auswahl der von Goethe 
y Heinrich Lerſch fteht ein Velenntnis zum Dichter als Geleit der | Europäer, die nach den Vereinigten Staaten oder Kanada aus. gebrauchten Wörter. Man. muß bel Goethe natürlich zwiſchen 
N Sammlung. Sehlieflih finden ſich unter den Bänden der Dih- | reifen wollen. Fragen bezllglich des Affidauit, ber Elnwan. allgemein üblichen Wörtern und feinen Neubildungen — bejon. 
zung noch Craäblungen don Karl Schbven, in benen ber derungsgudde, des Touriſtenviſumg werden geklärt, Fingerjeige | ders in feinem Uiterst — unterſcheſden. 3. Für deueſche 
harte Lebenskampf der „Fiſcher auf den Lofoten“ feine | aus der Praxig werden gegeben, etwa, ob der Einwanderer Durchſchnittsmenſchen find gelegentlich Zahlen angegeben wer, 
{ mahrbeitsgetseuwe und zugleich bichterifche Aufzeichnung er- | In New Vork bleiben oder weitergehen ſoll uſw. ak den, . meſſtens zu niedrige, Für einen Mundartiprecher ift mit 
fahren bat. b A ua 500 Eu 7000 pe vechnen. File en) 1 
j efchichtlichen be n Erbe gehört die polltiſche Lei- ſeutſchen Mittelſtädton bat man 20 000 Wörter geſchähht. 4. 
E e Kar Beieftaften Alter Den Anfang EE und e e Fenn 
G Maf ift ber Herausgeber einer Sammlung von Ordens. ‚gibt es Teine Zählungen, F. Schrifttum über diefe Fragen wir 
SE hie 200 diele Aebi ber Nitterburgen EN e BR SE SE 6) Sege Geſchichte der deutſchen Sprache. 
Uluftelent wird. Es ift ntereffont, Otto von Bimarchs p V . 5. Auff, 1928, S. 154 f. 
K Ahne ur das E Smole auf die Ne SE E alt F., B. Wir malen den alufſah aus erklärtichen Gründen 
| belieſche Gtaatsneftaltung ſich beute zu vergegemwärtſgen. In 199 eins Oriefmarle für 60 Groschen KO Dé Bref | für einige Seit zuvüctfteifen, 
Alien Rofes Tertfolge aus den Erinnerungen md Meden | Las, und eeleſonſſche Auskünfte werden arundiänfich nicht E M. It ſchon der Srauſchein der botreffenden Perfon 
t de Ranglers wird manches Künftige ſchon in Amriſſen fidt erteilt, Anonyme Anfragen WAR in Ihrem Bejtg, die in „Wolfiny” geboren fein fell? Wenn ja, 
} bat, Eine Mare, in ihrer weſenverwandten, Haltung oft iber- — S 2 dann brauchten Gie fih ja nur an die für den Trauort zuſtän⸗ 
raſchende Vorſtellung vom geiſtigen Welebild William p tige Hypocher zu wenden, wo als Anner zu den Trauarten bie 
l Shateſpeares gewinnt man aus Cb. Mettind Auswahl „Gold bat nicht immer eine gelbe Farbe; wenn es Tauffcheine ber beiden Brautleute oder wenlgfieng Idenkftäts⸗ 
V aus dem Werk des Zigierg, betitelt; Bon der Ordnung Ié feinem Pulver zerrieben ift, kann es dunkelrot oder ſchwarz | zeugniſſe nedergelegt wurden, vorausgeſegt, daß die Tragung. 
I der Melt. Eine knappe Biographle Jobann Gebaftian | fein, 3 * nach 1828 ſtategefunden bak. — Sollten Sie auf diefe Melfe 
D Badd, eine vortreffliche Einführung in Leben und Mufit des N. F. Die Times“ wird von allen politiſch cinffuñreigen nichts hergarshekommen, dann wenden. Sie fih, bitte an, bie Beie 
peoien Shomastantors, ſcheſeb Ernft Borrowſi. Bilder] Seelen Englands geleſen. „Dally Mail“ und „Daily Gert" | walftelfe für Cudetendeutfhe Fomitienforfhung, dutt. Kippel. 
d lebendigen beutfben Vollstums endlich bleten die munteren] find die Organe der Preſſelords Nothermere und Beaverbrook; | fir. 53 (Gubetengau), die ihnen mitteilen wird, ob und wo es 
N „Bolfümärben aus Slebenbürgen“, denen Sein: | Lord Rotbermere it bekaune fir feine  beutfcheitalienifchen | einen ſolchen Ort in Böhmen gibt. 
d dich Sich dad Deck or, Sympathien, Der „Daily Telegraph. It daß Bratt der ot, KR. F. Graner und Werter Tee find eine verſchledenen 
D Wieder breitet bie „Deitfche Reihe” mit 10 gediegenen | beten 1 0 5 „News Chronicle” ift liberat, Die wichtiäfte | Teeforten, ſondern dieſelbe, nur verſchſeden behandelte Art. 
Bänden neue Schalge aus dem geiftinen Beſig ber Nation aug, SC außerhalb Londons ift der liberate „Mancheſer Grüner Tee wird gewonnen, indem man die Blätter in Dampf 
t einen Veſig, den ſich alle erwerben können. Zeder Band koſtet | Guardian”. f oder krogener Hige fterififlert, um eine Orydatlon oder Gärung 
in Hinfteriicher Alusſtattung nur 80 Pfennig (für Ausland. Grat, Pfarrgemeinde Zgierz, Verlag und Schriftleltung der Blätter Au verhindern, während ſchwarzer Tee durch 
H beitihe 25% weniger), das neue Gefamtverzeihnis weiſt jeht | haben vor einem halben Sabre. das Lokal gewechſelt.] Gärung der Blätter entfteht, 
d 


Boftelbücher 


mit denen man Geld 
fparen kann 


Oflerhaſen, Commgen. í 
Eier, Bonbonnieren, ! 


Baumkuchen, Torten 


ſowle jegliche Schohofadenerzeugniffe u. 
Zuckerwaren in noch nie dageweſener 
großer Auswahl zu Fabrikprelſen 


Wichtig für Bruchtraube 


(Leiftenbeürhe) jotwie bei Rück gratberkenummmte en (Butel) 
Lähmungen, Ruochentuberbmloſe, Hlattfuß und 
verichiedenen Beubeüppelungen. 


Streichen und 
Tapezieren 


Gile Lelſtenbrüche, ſelbſt für veraltete und 
Frauen und Kindern, ſpezlelle ortbopädſſche 
ſeden Bruch. 


geläbrlichſte verſchledenſter Art bei Männern, 
radikal 


Hellbandagen meiner Methode befeitigen 


individuell zuge 


empfiehlt 


„PALERMO“ 


Inh. Karl Lehmann . 
Lodz, Glöwna Nr. 49 


Del Magen. und Darmſenkung ſpezlelle, 
paßte Leib-Heilbanbagen, 

Bel Nückgratverkelmmungen (Bude) ortbopäbiihe Kor- 
fett und Oradebalter, Gegen Knochentuberkuloſe orthopäbifche 
Apparate ſeglſcher Güfteme. 

Gegen ſchmerzende Plattfühe reift orthopäviſche Ginta, 

uk EE Gegen Krampfadern Gummiſtrümpfe 
au oh, 


Rünfiihe Hände und Weine 


Engros, Detail. 


Hausſchuſterel, 77 Abb. 
und 4 Schnittmuſlertaf. 
88/90 


R 3 
Schlofferarbeit für 


e a = den 
Spezial-Anstalt für Heil- Orthopädie Hauegebraud, ` e Aug. Hoffmann, Snlezno; Tel, 212 | 
K L Oas Eiſen u. ſ. Be i 
Spez. Orthopäde GE SEN e e Jm | 
II. Schlöſſer. 113: Ab. K affen. e d 
GO Erjitlaffige größte Kulturen garantiert ger \ 
O. PETRYKIEWICZ sË Me Ale En Bird SE 
` Hausgebrauch. 42 Ab. Sträucher, Stamm- und VBuſchroſen, Coni- 
Kd, Piramowicza Nr. 9 Tel. 177-09 bildungen 3 feren, Stauden, Heden- und Spargelpflan⸗ 


133 
y en, Dahlien ete ber d 
Achtung! Verfönlihes Erſcheinen der Kranken unbedingt erforderlich, Anſtreichen, und Lage y Hien etc, Berſand nah jeder Poft 


ren. 8 Abb. 791 und Bahnſtatſon, Ausgezeichnet mit erften 
PET, Streichen und Fapezleren Staatspreiſen. Sorten und Prelsverzelch⸗ 
E ` zs: Em mann rn — — von Zimmern, Mit 5 As in Polniſch und Deutch gratis, d 
Dr. med. BRUNO SOMME ni or gudher m saile | D 5 E . 
en Ir H d $ Ei 
. . orthopädische AT een ADR e 7 
Haute, venertiche und Frauentranthetten Werkstatt Korbmacherhandwerk. Strä ch 5 Y TU 1 g V 
Empfängt von 9-1 und 5—8 Uhr abends See SE den Bi ie den 8 d 
Sonn: und feiertags von 10—1 Adr. Wilhelm cherfreund, 26 ` an. | Rolen, Dahlien, fowie winterharte Pflanzen | 
6-go Sierpnia 1 — Telefon 220-26 deed e empfiehlt in grober Auswahk y 
Schimonowitsch ung . JERZY KOLACZKOWSKI 
D Lodz, Petrikauer bildungen 217 Gärtnereſbetrleb, Lodz, Plotrlowſta 241, Tel. 222.00. É 
H r UaAW Ig a i Errbftanferfigung M, ap, | Oeni je 
j H Str. 112, Tel.231-81 Wen 1 Ah, u | Dlumen- & & kr 2 Du 
$ ü „u. an f a f 5 Tafeln 5613 
f Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke EM E and aus Sipedhtt, und Gras OG d 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 
I Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. 


Bir GSefhftanfertiaung. 2 
Baud Tr Allg. Arbeits. 
anweſſung, und leſcht. 


licher Beine und Arme, Apparate, Grad - 
halter, _ Korsette für 
Gebreehliche, — Schuheinlagen 


KRorbmader-Merkftatt E 


d x N Ba Muſterbeſſpiele. 24 Ab. Er 
Ke | m me az SCH, mut Felix Brzozowski N 


bänder jeglicher Art. 


10 (An der Haltestelle . Binden, die var Gilie- SE Lodz, Kilifiskiego 5 JE 
E 2 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten, | derbrechen u. Fuss, Schmerzen e bang 11 i i Oz 
Gi 2 Ze We EN is Dee SR 35 1 5 > 755 Ee KE Harten: empfiehlt in reicher Auswahl ihre beſtens bekannten 
d EE EE Ae 910 Korbmachererzeugniſſe. — Gpezialität; Fabrittörbe. A 
Ar bie 8 Uhr abends, Beratung 3 Zloty, | “dern — Ce, 100 Sl | Die Tapeziers Stanistaw Gabat X 
K ; 5 Möbel gwarenn gehe u. Möbelfiema ANISIAW pahada 
Dr. med. Oskar Winter perite: 75 2b. 970 Antwahala 1, Tel, 133-06 
Schlaf. u. Speifegimmer (Stil), Kichene ſowle Fallenneſter, 32 Abb, 391 | empfiehlt in großer Auswahl Möbel, wie Schlaf⸗ > 
VW Spezlalarzt für Nervenkrankheiten Einze möbel KR Sie kunde e 115 Möbel Zu baben bel Eßzimmer, Herkengummer und Kilchennigbel, von den | 
d Empfängt tägli 8—5 itt da Al OUR einften bis zu den beſcheldenſten. Große“ Auswahl 
` pfängt läglich von, Uhr nachmittags. | tifóleret A. Müller, an G. Günther, Nawrot⸗ „elbertas e G. m. b. H. n Tapeziermöbeln zu zugänglichen Preſſen und bes H 
Piotchomfka 158, Tel. 241-81, Straße 82, Tel. 171740, Gegr. 1876. 83360 Lodz. Diotrfowila 86. auemen Bedingungen. 1259 * 


N Gejhenle 
\ von bleibendem Wert 


Das gute preiswerte 


KAND "mi! 


1 
J 


N Uhren, 
| d K Ringe 


| D und Schmuck O DZ, PIOTRKOWSKA 115 
aus dem zur 
Juwelier- u. Uhrengeſchäft empfiehlt in großer Auswahl: | 
essbar u. LAMPEN sowie ak Konfirmation“ 
E. B a rius ch ek trische Kaffeemaschinen — Teekessel i 


Lodz, Piotrkowska 145 — Töpfe — Plätteisen — Ventilatoren 


diesmal direbt bom Herſteller 
— Staubsauger — Glühbirnen usw. 


herren- Nur solide Waren! Niedrige Preise! H 
wäldıe Teilzahlungsverkauf. 
Rrawàt- 
ten Für das Frühjahr empfehlen wir Nawrot 2 
monte. @ | elegante Bieliger a eg i 
' u. englifche Stoffe Ree IR mars 
jowie ſamtlſche 8 À 3 $ 1 eigenen Buchbinderei als d 
EE in reichhaltigſter Auswahl zu ſoliden Preifen Spezialität hergeſtellt wird. 4 


sssri | E, RESTEL i S-KA 


E.HAUBERT, Andrzeja 4 100 Piotrkowska 100 
Edmund Boksleitner Srühjahes- und Sommermäntel 


für Damen und Herren, Schülerangüge und Mäntel, 
* 2 in fowie Herrengarderoben aller Art empfiehlt zu ſehr 


zugänglichen Preifen das d 
Damenſutterſtoſſen, Frühlingswattelln, Tricoline, Fens Magazin für Damen, und Hersenbehfeldung AST 
ſtergazen, Wollſteppdechen und allen Schneiberzutaten. 


Gustav Ro 
Lódź, Sienkiewicz - Strasse Nr. 79 man Schulz 


Grope Auswahl in 
Konfirmationsgefchenten 


Piotrkowfka 97, Tel. 101,47. 


Mafabteilung. 


Erſtklaſſige Ausführung. 


Oſtern muß alles blitzblanb fein! 


niedrigen Preſſen b 
KARL FREIGAN G 
Bürjten- und Piuſelgeſchäft 
Lodz, Piotrkowska 131, Tel. 223-85 


A. NIERUDA 


Lodz, Piotrkowska 141, Tel. 249-49 


empfiehlt zur fyrtthiahrs⸗ und Gommer 
Salſon: Damens, Herrens und Kinder⸗ 
konſektion. Maßabteilung für Damen 
und Herren. Damenmäntel u, Koſtſtme 
nach Origina Modelen, 


Handarbeitswolle 


Handgearbeitete 
` Qualitätsſtrickſachen 


FEWA fer SEN Sede 
vom Spezlalgeſchaft 
TRÓJKĄT w KOLE 


(Inh. W. Schmidt) 


6. Sierpnia 2 (Ecke Piotrkowska) 
Telephon 167-26 


Kolonialwaren 
und Delikateffen | 
in allerfeinſter Qualifät empfiehlt 


A. Druse 


Piotrkowska 93, Telephon 115-00 


Beſtellungen Die neueſten Stoffe in Seide, Wolle | Entzückend 
She ee ous seinem | und Baumwolle jowie Steppdeden ijt die Auswahl 


empflchlt preiswert zur Konfirmation in Mänteln, Kleidchen und 
und für die Frübjahrsfaifon Auszügen, ja in allem, was 


O. 8 T E G M A N N unfere Kleinen gebrauchen, bei 
st. VIEILBALH 


Glöwna-Str. 23, Tel. 276-41 


Oſtertiſch 


Reinhold Zeidler 


Główna 8, Tel, 158-05 


worden ſchon enfgegengenommen. 


Geſangbücher 


ži Ofter- u. Konſirmations⸗Geſchenbartibel 
Oſterbilderbücher, Papeterien, 


Sülhalter in reicher Auswahl billigft bei 


Marta Macura 
Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 156 


AO 


Lä 


Reiches Lager von Zyrardower Erzeugnissen. Piotrkowska 154, Tel, 141-96 


Augdengläser 


Zeig: Punktal: und inländiſche, ſowie Zweiſtärken⸗ 
gläſer für die Nähe u, Ferne in modernen Faſſungen 
ſachgemäß agepakt. 

Barometer, Thermometer, Vergrößerungsgläſer, 
Reißgeuige empflohlt zu mätzigen Preiſen 


F. POS TIL. EB, Lodz, Eetzikauer 71 


12 


Sensation 


E 


elle Mode 


ein Puder aus Rein-Seide 


Auch im Regen ein unverwüstlicher Seiden. Teint. 
Seldenpuder Sot6 wurde von der Frauenwelt begeis 
stert aufgenommen. Mit sicherem Fraucninstinkt 
schäßten Frauen die enorme Bedeutung dieser Ers 
findung sofort richtig ein... Seldenpuder Sot& 
ist aus reiner Naturseide, mikroskopisch fein zer, 
teilt, hergestellt. Er schützt den empfindlichen Teint 
vor den Einflüssen der Witterung, Ist sparsam im 
Gebrauch und zauberhaft parfümiert, Die Seide 
schmiegt sich unkenntlich gleichmäßig an den Teint 
— macht ihn zart, matt, frisch und lebendig. 

Unsere Leserinnen erhalten gegen Einsendung dieses 
Inserates und einer 20,Groschen«Marke zur Auswahl 


2 Mustersäckchen Seidenpuder in 


gewünschten Farben durch „Thermos*, ` Bidde 

5011 ES, 

CTER E LT GG I RD RE ENT EN KO EN 
Ehriſtliches 


Reinigung sunternehmen 


Lodz, Kilinskiego 142 
1. Stoch, Telephon 258-98 


Bieferung ſowie Legen von Parkett, Korkplatten 
„Expanko“, Zihlinſeren, Drähten. Fachmänniſche 
Ausführung bei mäßigen Prei 6087 
ER EL RI KR DR ED RK BIRGIT ER KG 


Das gute Buh — 
Papier zum Schreiben — 
wird lange Fellerinner- 
img bleiben! 
Dug- und 
Schreibwarenbandlung 


M. RENNER 


Lodz, Piotetowfla 163 
Tol. 188-82 


Der Stolz der ſiausfrau 


Das gute Kaffee⸗ oder Efjfervice, das 
jede Tafel Hh ih macht, Glas, Porzellan 
fomie fümt Ihe Gauss und Rigen 
geräte ſchön, gut u. billig kaufen Sie bei 


ARNO GUTMANN 


Nawrot-Strasse 5 — Telephon 201-62, 
Sheiftlihe Firma. Sheiftlihe Firma, 


Buchbinbesarbeiten 
einjte 
Bildereinrahmungen 
billigſt bei 

Leopold Nikel, Nawrot 2 


Eigene Werkstätten. Telephon 138-11 


—— 


Nengzeſtlich eingerichtete Dulkanſſterungsanſtalt 


Lodz, Slenklewiezſtr. 59, im Hofe, linte Offizine. 
Reparatur von Gummireiſen und Schläuchen filr 
Kraftwagen, Motorräder und Fahrräder forwie Jog- 
licher Gummiartitet nach den neueſten Methoden. 
Kauf und Verkauf gebrauchter Gummireffen und 
Schläuche. Spezialität: Reparatur von Waälſten. 
Sehr niedrige Preiſe. 3140 


Näderkomplette 


von Scheiben. oder 6 Een auf Gummi, neuen 
und gebrauchten, empfiehlt 


E. DEBOWSKI 


Kilińskiego 32, Tel. 179-78 


Spiegel — Toiletten 
pen Trumeaus ab Zl. 45.— empfiehlt vie 
am 


legelfabrit von Iofef Olgocki, Oworſta Nr. 20, 
Inter Ring, Telephon 246-31. 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow, Wyd. „Libertas” S polka z ogr. 

wska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertol 

Odpowiedzialna za dział reklam I ogłoszeú; Ella Finke, 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert, 


„Libertas“ G. m. b. H., Lodz I. Piotrtowffa 86. 
ter: Bertold EN Verantwortlich für 
die Drui 


Poprko 


erlag und Druderet: Bertandgel. 
erantwortliher Gefhäftsiüh 
den Reklame- und Anzelgentell: Ella Finke; für 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 2. April 1989 


St.MATTHAIKIRCHE AM PALMSONNTAG 
2. APRIL |] 20 UHR 


ANTON BRUCKNER 


— — 


GROSSE|| MESSE 


IN F-MOLL 


MARG. KETTLITZ 
(Berlin), Sopran 
HELMUT MELCHERT 
(Berlin), Tenor 
DER BACHCHOR AM 
LODZER MANNER- 
GESANG-VEREIN 


MARGARETE ROLL 
Berlin), Alt 
PAUL GUMMER 
(Hannover), Baß 
SYMPHONIEORCHESTER 
DES CHRISTLICHEN 
MUSIKERVERBANDES 


LEITUNG: ADOLF BAUTZE 


Vorverkauf von Programmen zu 8, 5, 4, 3, 2 und I Złoty 
in der Firma Karl Somyas Erben, Petrikauer 102, Tel. 223.09. 


Gardinen-Ausstellung j 


Die neuesten Modelle 
Auswahl — niedrige Preise, 

Wir bitten um Besichtigung, die 
zum Kauf nicht verpflichtet. 
WIKTOR ŁUCZAK, Lödz 

ZAMENHOFA Nr, 2. 

Fabrikmässiger Verkauf von 
Möbeln, Gardinen, Teppichen, 
Läufern und Möbelüberzügen, 


opge 


Die neuesten 


STOFFE 


in bester Qualität für 
Anzüge, Mäntel u. Kostüme 


empfiehlt die Tuchhandlung 


G. E. RESTEL 


Zentrale: Ködz, Piotrkowska Gl 
Filiale: Pabianice, Zamkowa 10 


Neuzeitlichste Auto- und Motorradwerkstätten 


Ing. JanKÜSTER kein ai opare 9° 


Bohren von Zylindern u. Blöcken sowie Einsetzen v. Zylinderhülsen 
auf Krause Feinbohrwerk 


Schleifen von Kurbelwellen. el ber 
neueſten Spezſal-Kurbelwellenſchleif⸗ 
maſchine von Kellenberg. — Aus. 
gleßen von Weißmetall-Lagern unter 
Druck, — Schweißen von Blöcken 
und Zylinderköpfen. — Lager von 
1 ERDE — Anerkannt ſorgfäleigſte Ausführung 
epargturen ſowie Husb.Lacklerung. 


Hauptſchriftleiter: Adolf Kargelz 


trel: Alfred Gellert. 


pozostaly tekst redakcyjny: Adolt Kargel, 


Telegramme: Kurt Geidel; für Lokales. Wirtſchaſ t. unpolttiſche 
und Vilderdienſt: Sort Egon Markgraf; für Sport: Harry Roje: für den reſtlicher 
redaktionellen Text: Adolf Kargel 


Schöne 


KRAWATTEN 


in solider Ausführung 
aus Naturseide, Kunstseide, Wolle und 


Halbseide empfiehlt die 
Christliche Krawattenfabrik 


„S TG NE I“ 


Łódź, Wólczańska 164, Tel. 130-04 


In der Zeit bis Ostern spezieller 
Reklamerabatt, 


Dytiter 


E. Schleicher 


Lodz, 
Petrikauer 155 
langlähriger Angeftellter der Firma Poſtleb 


empfiehlt zu Konkurrenzpreſſenz Brlllen, Lorgnons 
und Kneſſer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen ⸗ 
gläſern, genau den Augen zugepaft, 
geng Austaufh von Krankenkaſſenbeinen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. a, bei minimaler Zuzahlung 


Domen, Herren. und Knabenkleidung, Shlllerunt« 
formen, Sportkleidung 


Konfiemations-Anzüge 


Schneideraelhäft M. KEPLER 


Lodz, Glownaſtr. Nr. 17, Frontladen. 
Geſtellungen werden zu billigen Prelſen ausgeführt, 


Raftermeffer, Scheren, Fleiſchwaſchinen. Thermos: 
flaſchen, Eßlöffel, nichtroſtende Meſſer, Manſeure- Ju. 
bebör, Butterdoſen uſw. empfiehlt in großer Auswahl 


Lodz, Przejazd 2 
J. KUMMER Teak. rade 
Auffriſchung, Vernidelung, Verſilberung. Verchro⸗ 
mung mich erftflaffin ausgeführt. Schärfen von Ra 
fiermeffern uſw. 4673 
Lampenfabrik Sz. P. Szmalewicz, 
Lodz, Poludniowa 8 
Telefon 164-39 


empfiehlt 

ampen 

& eh 5470 . 

il 1 

N Kg vn Mia: 

SCH a oe, Dar 
Uu D 2 
2 EE Di 

Ronſirmationsgeſchenke 

Bauft man nur ſchön, gut und billig bel d 


Piotrkowſba Ur. 88 
Juwelier- u. Uhrengeſchäft 


H. Töl 


„Wulkanizacja Pospieszna“ 
Sienkiewicza 25 
Piotrkowska 80 
Tel. 150-01. Reparatur von 
Reifen und Schläuchen 


fowie Derfehung von Reifen mit 
Gleitſchuß in jümlliben Größen. 


Galanteriewarenladen 
WANDA HAU, Łódź, 6-90 Sierpnia 27 


Strümpfe, Socken, Handſchube, Kinderſtrümpfchen, 
wollene, jeidene, macco, fildecos, der Firma „OHA' 
und anderer Firmen, Trikotwäſche und verſchledene 
Galanterlewaren. Große Auswahl. Niedrige Preis 
Höfliche Bediewung. 3156 


Alibinns, Hüchſe! 


Die ſchönſten kangdiſchen und mormwegifchen 
Silberfüchſe, Blau⸗ und Kreuzſüchſe ſowie 
Keess andere Füchſe, erſtklaſſige, Ware, 
zu aben im chriſtlichen DEER ett 
houer 99, im Hofe, Parterre, bel Robert Glaß, 


Herrenſchnelder 
Julius Felker 


Lodz, Główna 17, 1. Stock, Front 
empfiehlt ſich der gefh. Kundſchaft für Hëlen 
Mahjehneiberel, 070 
Hut-Reparatur-Merkftakt 


Chemiſche Neinigung und Umformung von 
Herrenhüten nach der neueſten Faſſon ſperden 
ausgeführt am ſolideſten von der gitt, Firmo 


August Hülle 
Kilinſniſtraße Nr. 119, an der Nawrotſtraßze. 


in der 
Laſtwe 
nah 


— IENEI: 895 

odp, Lede 1 Redaktor naczelny: Adolt Kargel: Odpowledzlalny za dział polityczny: Adolt Kare KEN 
Bergmann, gel: dzial depesz: Kurt Seidel: dell lokalny, dziat ekonomiczny, informacje 
niepolityczne i ılustracje: Horst Egon Markgraf; dział sportowy: Harry Rose; 


Verantwortlich für Politit: Adolf R aaRS für 
Meldungen 


Mie 


ee. 0 A 


Ne. 14/2. J. 1030 Gountagsbeilage zur „Kveſen Hereje” 
— . E 


Die ſjauptſtadt 
des befreiten 
Spanien 


Oben; 
Das zwei Jahre lang heiß umkämpfte 
Aniverſitätsvlertel von Madrid, 


Lints: 


Eine der Hauptjtrağen der ſpanſſchen 
Hauptſtadt. 


Rechts: 
Lebensmittel für Madrid 
In allen nationalſpaniſchen Städten, 
D e von d ſtehen grofe 
Laſtwage 
nach de 


Die Unterzeichnung des Memel 
abkommens 


Neichsminiſter von bbentrop (rechts) 
und der litauiſche Außenminſſter Arbſys 
unterzeichnen den Vertrag, durch den 
Litauen das Memelland an das Deutfche 
abgetreten hat. 


Rechts: Victor Emanuel eröffnete die 
neue Faſchiſtiſche und Sorporative 
Kammer d 


König und Kaiſer Victor Emanmel III. 
begibt ſich in der von Küraſſieren begt 

teten Galakutſche zur Eröffnung der 
Kammer, wo er eine Thronxrede hielt, 


ntg: 
General Franco als echter Landesvater; 


Kennzeichnend Hir das Weſen des ſiegreichen 
Feldherrn Franco ift feine Sorge um das 
Wohl feines Landes. Dieſer Tage hatte er 
kinderreiche Familien aus jeder der befvei 

Provinzen eingeladen, die der Gene 
raliſſimus perſönlich begrüßte und ber 
schenkte. Dieſe Familien batten alle zehn und 

Kinder unter 14 Jahren. 


%* 


Anten: 


Der britſſche Luftfahrtminiſter beſlchtigte 
Ballonjperren 


Während ein Beſichtigung der 
Ballonſperren durch den Luftf 
Sir Kingsley Wood, fah man zum rien: 
mal Sperrballons, die mit rieſlgen Laut 
ſprechern ausgeriiſtet waren. Durch diefe 
Lautſprecher ſoll beim Einsatz der Sperren 
das Publitum zu richtigem Verhalten auf- 
geforderb werden. 


— 8 — ů * —— — —— 


Dieemal Krühlingshut 
mit Schleier 


erren 
auf. 


Oben: Irene von Meyendorff Heli Finkenzeller 
Unten: Fita Benkhoff Marie Andergaſt. 
(Alle Aufn. Tobis.) 


l 
N 
| 
| 
| 
t 
D 


Bene en ee een 


—— — na 


E 


| 
| 


Gr und Gie 


e 4 eum 
(Aufnahmen; Ufa) iſt die Au 
| Alufnabın 

„Szene 


Links: 
Paul Klinger und Mady Nahl 


in dem Af. Film „Sch bin gleich 
wieder da“. 


eints unten: Do die € 

Ellen Bang und René Deltgen Mean 
in dem Ufa-Film „Der grüne Kaſſer“. anliegend. 
verwaltun 
Hälfte de 
daun am 
| Hälfte w 


Unten: 
Lilian Harvey und WIM Fritieh 
in dem Afa-Fülm „Frau am Steuer“, 


„Bunte Bilder a 


Rechtes; Die Eiſertſche Gemäldeſammlung 


die der verſtorbene deutſche Großinduſtrielle der Stadt Lodz ge- 
ſchenkt bat, ife bekanntlich gegenwärtig im Vartoszeſplez. 
Deum ausgeſtellte. Angesichts Des rohen Publitumserfolges 
ift die Austellung bis zum 16, QAlpvit verlängert worden. Anſere 
Aufnabme zeigt eines der Bilder der Eifertiden Sammlung: 
„Szene mit dem jungen Bachus” von Jacob“ Jordaens 
(17. Jahrhundert), 
Anten: Halb fo, halb fo 
selten wohl hat eine Straſſe ein fo merkwürdiges Schickſal wie 
die nen durchbrochene Swierokpzyſtg⸗Styaße in Lo (an der 
zſtraſſe Moifchen Pryeſagd und Nawrot), Hier haben 
gentiimen der an die rechte Seite der Straße an 
liegenden SE Weber geweigert, die Koſen def ein 
ährend die Beſiger der Tints 
digung mit der Stadt 
e ak Se N die, daß die linke 
Hälfte der Straße einen Gehſteig, einen genſlaſterten Fah. r 
damm und elekerſſche Beleuchtung, hat, während die recht 
Hälfte weder Fahrdamm, noch Gebfteig, noch eine Lampe an 
dem Leitungsmaſt bat, 


En 


ZS E A 


Disse) 
Dr äm, 


Wie trägt man das Haar? 


eine moderne Damenſriſur, gezeigt auf dem 

19. Internationalen Frilbiahrsweteſtreit der 

riſeure, der in den Räumen des Berliner 
300 begann. 


Lints: 


Schönheit im Sport 
Eins der ungewöhnlich naturgetreu ausge 


Nationalſozialiſtiſche Reichs 
bund für Leibesübungen für den Waſſer⸗ 
ſport wirbt, 


—— ————— — EE 


5. Fortſetzung 


Irgendwie mußte das Fernbleiben 
dieſem Helurſch Friedrich doch, ert 
irgendwie mußte fie verfuchen, ihm begreiflich zu 
machen, daß ſich etwas geändert hatte — und dabei 
hatte ſich doch eigentlich gar nichts geändert. Es bes 
ſtand zwiſchen ihnen dieſelbe kühlfreundſchaftliche Ber 
ziehung wie bisher. Sie hatte keinen Grund, nach Ent⸗ 
. zu ſuchen, wie fie doch in einem fort tat, 

hakte eben einfach neulich nicht gepaßt, damit gut, 
Here von Erdmannsdorf war viel zu rückſichtsvoll und 
zu vernünftig, um irgend etwas bei fo einer Entſchul⸗ 
digung zu finden, 

Heinrich Friedrich blieb ab und zu ſtehen, neſtelte 
an den ledernen Zaumzeugen, die hier und da noch 
hingen, und atmete ab und zu einmal tief die ihm in- 
nigft vertraute Luft eines Pferdeſtalles ein, die dieſen 
Räumen noch immer anging, mochten fie ſetzt md 
ſchon Tange von ihren Be 0 verlaffen fein. 
Eigentlich hätte er jebt völlig zufrieden ſein können, 
wäre da nicht die dumme Geſchichte geweſen mit dem 
verpaßten Treffen dort bel Weſdenau. 5 

„Es war zu dumm neulich“, begann Elin end! 
30 paßte nämlich nicht — und ich hatte keine 
mehr .. 

Herr von Erdmaunsdorf ſtaud dicht unter einem 
der vergitterten Br arg verſchmutzten enfter und 
prüfte einen Zügel güfhin, noch gebrauch, 
fähig oder doch GEN zu riffin ſei. Aufmerkſam fuhr, 
er mit dem Nagel auf dem Leder hin und H „Date 
ten Sie keine Zeit hinzukommen?“ fragte er vv 
ſichtig und ohne fte anzuſchaue 

„Vater wollte nämlich — — und da konnte ich 
nicht anders.. Und telephonieren...“ ſtotterte Elin. 
Heinrich f ich ließ den Sab auf ſich beruhen und 
ging weiter, Unweit vom Eingang zur Wagenhalle 
blieb er wieder ſtehen. Von hier aus kounte man 
ganz gut ſehen, wie die drei Herren an dem weißen 
Wagen herumhantierten. Sie klappten die Moto 
haube auf und nieder, ſtrichen mit den Händen fiber 
den Kühler, ſchalteten eſſrig vorn am Schaltbrett, Es 
fah nicht fo aus, als ob fie in Geſchäften hier in dieſem 
Raum weilten, ſondern als hätten fie ſich einmal eine 

Stunde Zeit genommen, um mit dieſem ſchmucken, 
weißen Ding herumzuſpfelen. 

Stumm ſahen die beiden von ferne dem Gebaren, 
der drei zu. „Die une kommt wieder‘, ſagte Elin 
endlich und deutete zum Fenſter hinaus. „Fein!“ 
Wir haben allerhand el im Staudengarten oben! 
Es wäre zu ſchade, wenn die Blüten vom Regen ver 
17 5 würden. Kommen Sie dann einmal mit Hin 
au 

ya ngtürlich, ſehr gern!“ erwiderte 
Friedrich einſilbig und griff erneut nach einen 
zeug. 

„Ach habe nämlich,“ fante er nach einer Weile, und 

g tief den Ledergeruch in fih hinein, „ich habe näm- 
lich dort im ſeichten Waſſer eine Kartoffel gefunden, 
und ich dachte, ich nahm an ... Ich kann mich aber 
auch geirrt haben!“ 

Elin ward flammend rot. Sie fühlte ſich To be 
ſchämt wie noch nie. Ginen war ihr verhaßt, und nun 
hatte ſie noch ſo dumm gelogen! Endlich, als ſie ſich 


neulich 
werden, 


einrich 


ROMAN VON JENNY SATTLER- KONIG 


ſelbſt wieder in der Gewalt hatte, ſchlug fie den Blick 
zu ihm auf. „Sie haben ſich nicht geirrt“, fante. fie 
freimüti Ihre. großen, dunkelbraunen Augen waren 
leicht verſchleſert. Einige Augenblicke Iang hingen fie 
an feinem Geſſcht. Als er aber immer wieder auf 
feinen Zügel ſtarrte, ohne den Mut zu finden, Elin 
ſeinerſeits anzuſchauen, ließ fie den Blick wieder 
ſinken. 
zenige Augenblicke r traten die drei Herren, 
ve Automobilbeſichtigung beendet hatten, wieder 

au 159 5 
h Ihnen ein Glas Wein n?“ fragte! 
Elin. Wild "hen Grundſätzen ihres Papas getreu, daß 
man einen Bankmenſchen nicht ungelabt vom Hofe 
gehen laſſen dürfe, 

Nein, ich dankte Ihnen ſchön, Guädigſte!“ er 
widere Augcher fitr die anderen, und beugte fid 
ſchwunguvoll über Elins Hand, „leider haben wir Heute 
feine Beit mehr fitr den Genuß des Lebens. Die Ge- 
ſchäſte rufen! Kommen, Sie mit, mein Beſter, oder 
bleiben Sie noch hie Er ließ unzweſdeutig feinen 
Blick zwiſchen Fr. ich ich und Elin Hin- und 
hergeben. 

Herr von Erdmaunsdorf runzelte die Stirn. Er 
fonnte und konnte nun einmal Augckers gut gemeinte 
Taktloſigkeit nicht leiden, obwohl er im flbrigen 
Anacker als, anftändigen und aud liebenswerken, 
Menſchen ſchätzte. 

Jawohl, ich möchte noch hierbleibe, A 
Angcker! — Das heißt, wenn Sie neitatten, Fräulein. 
Hallermann.“ 

Elin verſuchte zu lächeln. e begleitete die Her- 
ren auf den Hof, ſchütttelte abſchiednehmend ih de 
und überließ es Heinrich, edrich, fie bis zum Wagen 
zu begleiten und Dinter Anackers rundlicher Kehrſeite 
die tanbenblaue Tür ius Schloß zu werfen. Einen, 
Augenblick fah fie ſehnſüchtig dem Wagen nach, der 
langſam und lautlos hinter dem Pförtnerhauſe ver- 
ſchwand. 

„Wollen wir nun in den Staudengarten gehen?“ 
fragte ſie dann ungewohnt ſchlichtern. 

Heinrich Friedrich ſtreckte prend die Hand vor. 
30 ch glaube, es regnet ſchon!“ ſagte er nach ein 
Weile des Emporſtarrens. „Es wird wohl beffer fein, 
wenn wir ius Haus gehen.“ 

ar durchſchritt die grüne, breite Haustür 

ſch gehaltenen Vorraum. Dann 

gehend ſogleich den breiten 

3 zum Eßſgal auf. Eine Fülle 

von Licht empfing die beiden. Die dem Eingange 

gegeniiberlienende Längswand ` Moies Raumes, die 
ihn von der langen Gartenterrgſſe ſched, war fait vü 

lig in rieſige Feuſter aufgeteilt, die ihverfeits wieder⸗ 

um in viele kleine Felder untergetellt waren. Auf 

den breiten FFenſterſſmſen fand auch hier eine gauze 
Anzahl der vielen Lieblinde des Herrn Hallermaun. 

Elin zog einen der Vorhänge auf, „Sehen S 
mal!“ fante fie, „dieſe beiden Zwergſuchſien hat Vater 
neulich mitgebracht Sie follen japaniſchen Urſprungs 
fein und fie find ihm von einem ſildfranzöſiſchen 
Händler angeboten worden.“ 


alles 
Händ 
ſagen 


mals 


beſin 


war 
wußt 
gau 


B-- 


cinri Friedrich ſchob den Finger unter eine 
der herabhängenden winzigen, bunten Blüten und be⸗ 
trachtete He aufmerkſam. Man war wieder einmal bei 
dem Thema angelangt, bei dem man mit Elin ver: 
nünftig, wie mit einem alten, erfahrenen Kenner 
reden könnte, und bei dem fie und er fid immer wie 
der fanden. Aber Elin acinte heute keine ſonderliche 
Neigung zur. Fachſtmpel e ließ ihren Blick hin⸗ 
ausſchweifen über die Terraſſe, über den, rett 
über den Fluß da unten, deffen Lauf man weithin 
verfolgen fonnte, bis da hinauf, wo fern am Horizont 
der Weg nach Weidenau lag. 

„Ich war vorgeſtern dort oben 
inte fie plötzlich unvermittelt. „Aber 
beim Kochen, es gab ein Unglück! — 
alles er nür bitte, bitte“, 
Hände, „S ivjen 
jagen! — 


i Weidenau!“ 
ich hatte Pech 
Ich will Ihnen 
fie bob flehend die 
um Gotkes willen nicht Vater 
Vater darf das nicht erfahren, niemals darf 


dean ſah erſchreckt in ihre Augen, die 
lei Aë aufleuchteten, jo wie er es noch nic- 
mals geſehen hatte, 

„Nein, natürlich erzähle ich es ihm nicht, 
Sie es nicht wünſchen!“ fante er langſamm. 

Elin begann zu be y Sie erzählte, wie alles 
gekommen war, Rur das mit dem Kuß verſchwieg fie; 
es war ſelbſtverſtändlich, daß fie nicht davon sprach. 

Herr von Erdmannsdorf hörte ihr mit ſteigende 
Beſtürzung zu. Da war ja ein ſchreckliches Nali 
verhütet worden! Erhlaſſend blickte auf das lei 
denſchaftlich bewegte Geſicht Elins, auf den feinen 
der mit Überitiirzenden Worten ſprach. Wie 
ich, wenn ein jo hartes Schickſal dieſes mun: 
derſchöne Menſchenkind zerſtört hätte. 

„Wiſſen Sie, wer der junge Mann war, der Sie 
gerettet hat? Man müßte ihn doch eigentlich beloh⸗ 
nen. — Er hat Sie doch unter eigener Lebensgefahr. 
gerettet.“ 

„Er hat mir einen Namen geſagt, aber ich habe 
ihn natürlich nicht verſtanden!“ erwiderte Elin. 

„Wie jah er denn aus? inen Sie ſich auf ihn, 
beſtüſten ?“ War er war er hübſch?“ 

„„Ich kaun mich nicht mehr gena befinnen! Ich 
war jo benommen, daß ich ihn wh gar nicht mit Be⸗ 
wuhtiein angeſchaut habe!“ ſagte Elin. Sie log mu 
gang bewußt. ier mußte fic liigen! Irgend etwas 
zwang fie zur Lüge! 

Natürlich mußte mau das alles noch heraus. 

gen von dem jungen Manne: Wer er war — und 
wie ex war — und was das mit dem Muffe war 
Aber Herr von Erdmaunnsdorf brauchte es nicht H 
auszubekommen. 

nich bin daun auch gleich nach Haufe gefahren, um 
mich umauzieben, Eigentlich wollte ich jg nachher GË 
gar noch nach Weidenau, aber es hätte ſchließlich € 
nen Zweck mehr gehabt. Es war zu ſpät geworden!“ 

Herr von Erdmaunsdorf atmete unhörbar auf, 
Es gab ſo merkwürdig romantiſche Anwandlungen 
bei jungen Mädchen — ihren mutigen und mannhaf⸗ 
ten Rettern g über!, Da konnte man nie wijfen.. ! 

„Wijfen Sie, Elin,“ jagte er zart und nahm ihre 

Hand, „ich wollte Ihnen damals .“ 

Die untgdelige Zofe Frieda ſtand kerzengerade in 
der Tiir, „Herr von Erdmannsdorf werden am Fern- 
ſprecher gewitnscht,“ 

Heinrich Friedrich ließ haſtig Eling Hand los. 

„Ja, danke, ich komme gleich!“ ſagte er nervös 
und unfreundlich. — — — 

Am Telephon meldete fih Ponfiek. „Ich wollte 
dir gleich mitteilen, wie es ſteht, Erdmannsdorſ“, 
bai er, Seine Stimme Hang leije und undeutlich; 
ie Verbindung ſchien ſehr ſchlecht zu fein. Wahr- 
ſcheinlich ſprach Ponfiek aus einer Straßenzelle. 


wenn 


Mund. 
f 
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„Nun — und?“ erwiderte Heinrich Friedrich und 
gab ſich Mühe, die Ungeduld in ſeiner Stimme Au 
Unterdrücken. ` 

Ponfiek bemerkte nichts davon. Er berichtete um⸗ 
ständlich über feine Verhandlungen mit Augcker. „Es 
ſieht alfo gang günſtig aus, Erdmanusdorf,“ fante 
„wenn ich auch vielleicht noch vier bis fünf, mögliche 
weile jogar acht Wochen auf das Geld warten muß!“ 

„Wie lange?“ fragte Heinrich Friedrich zerſtr 
obwohl er ſich ſogleich entſann, die Zahlen verſtanden 
zu haben. n 

„Nun ja, daun ijt e8 ja ſchön. 
ſehr, wenn ich dir helfen kann.“ 

„Wann fährſt du?“ fragte Ponfiek nun. 
ich dich noch einmal?“ 8 

„Ich werde wohl ſchon morgen abreiſen. Gang 
genau weiß ich es noch nicht! — Alſo dann lebe wohl, 
Ponſiet.“ 

„Da muß ich dir To noch einmal danken!“ klang es 

He von drüben. „Du weißt nicht, wie daulbar ic) 
dir bin, Du kaunſt es dir nicht denken, wie scht 
Die letzten Worte verloren ſich Im Deum 

„Jawohl, lieber Ponfiek, ich helfe dir ja ſehr qer 
Hauptſache, daß es dir guch wirklich nützt!“ erwider 
Herr von Erdmannsdorf flüchtig. „Und nun lebe 
wohl.“ 

Aber Ponfiek war noch nicht am Ende. „Und 
dann wollte d dir noch eins fanen, Erdmannsdorſ, 
er jtockte und ſuchte merklich nach Worten. „Das 
Mädchen — das junge Mädchen — fte It auch uicht, 
anders, als Sie ift auch nicht klar, verſtehſt du?!“ 

Seinri Friedrich begriff nicht ganz, Er wußte 
nicht ſo recht, wie es gemeint war, Elin etwa? Ohne 
noch ein Wort zu erwidern, hing er ab und ging ärge 
lich, wieder in den Eßſgal., Die Meuſchen waren a 
ſonderba Einfach aufgeregt machten ſie einen, und 
fie ließen einen nicht die Worte finden, die man gern, 
ſprechen wollte. 

Elin ſtand noch immer bei ihren Zwergblumen. 
Er fah fie kaum, Als ſchmaler, olipfarbener Schatten 
Dos fie ſich von der Aartnelben, ſehr faltinen Gar⸗ 
dine 


Ich freue mich 


„Sehe 


Herr von Erdmaunsdorf trat wortlos neben fi 
Sie ſpielte mit den kleinen, herunterhängen en Bl 
ten der Zwergfuchſien, die leicht tber ihre rı 
gerſpitzen hinwegglitten. „Wird er den Wagen ta 
fen?“ fragte fie plößli 

„Wer?“ entgegnete er verftändnislos, 

„Nun, der komische, große Mann, der mich fo fon- 
derbar anſchaute!“ 

„Nein, ich glaube es nicht!“ gab er ſtockend aurit 
„Aber ch. 

Aufhorchend hob Elin den Kopf. Auf dem Flur 
erklangen eilige Schritte. Türen ſchlugen. Der 
fang rauſchte. Ein Hund kläffte freudig auf. 
Vater!“ ſagte fi 5 GC er heute kommt!“ 
schlüpfte an g 0 drich vorbei und lief eilin 
hinaus. Unzufrieden rot fich ſelbſt ſchloß r von 
Erdmannsdorf ſich ihr an, um den heimkehrenden 
Hausherrn zu begrüßen. Der Konſul ſtellte mit einem 
taschen Blick die Lage der Dinge fejt und reichte dem 
Gaſt unbefangen die Hand. 


6. Kapitel, 


Am Abend, als ſie endlich mit ſich allein mau 
ſtand Elin noch lange am FFenſter ihres £ rs, di 
ihres V 
uſes lag und das 
Stadt mit ihren 


` rmen hatte wie 
dieſeg. Sie blickte Hinan 


Dort drüben — rechts von 
den Türmen — im Geſchäftsviertel, lag die Wettine 
ſtraße, und in dem Haufe Nummer vierunddreißig. 
mußte ſich die N. D. G. befinden, von der ihr Netter 
geſprochen hatte. (Fortſetzung folgt). 


fine Geet tam wütend in die Wälche- 
rei und ſchrie: „Was fol das fein hier! 

Der Inhaber beſah fih das Päckchen 
und liſpelte ſchlieſſllch: „Ich kann nicht, fine 
Den, daß an der Spitze GN nicht in if: 
nung ift!” 

„Spiger!“ tobte die Kundin, „und ich 
habe Ihnen ein Bettuch gebracht!“ 


D 


Agache hat ſich auch ein neues Früh- 
Uignshlltlein angeschafft. E chen, wie 
es nur ganz, bübfcbe junge uͤdchen tragen 
follen, „Schau, Männe! bedeckt m 
halbes Some, Männe brummt: „Hier baft 
Ou Geld, Ou ſollteſt zwei davon tragen... 


KH 


Erfte Hilfe, In der Fabrſchule erklärt; 

der LNA, die einzelnen Teile Des Autos. 
‚Dies hier, meine Damen“, age er, „ift 

die Handbremſk. Im Notfall, bei Cintreten 
eines unerwarteten Ereigniſſes, kann man 
jie raſch anziehen —" 

„Aba — fo wag wie ein Kimono %, 
ur werftinbnisvoll aus dem Kreis der 
angehenden Autlerinnen. 


D 


Beim Autohändler „Mit dieſem Mei 
nen, Wagen haben wir riefige Erfolge, wir 
verkaufen ihn bett bugendweije”, 

„So, wieviel koſtet denn ein Dngend?“ 


D 


Ballgefpräch, „Iſt Ihr. 
nung,“ 
„Warum, gnädige Frau!“ y 
„Mir Joch. e diberfchreiten die 
Grenzen ... 


Paß in Orb 


Vereinfachte Mode. Sie: „Heinz, ich 
möchte einmal wiſſen, was für Hite wohl 
im Sommer modern werden?“ 

Er! „Es gibt beſtimmt nur zwei Gor- 
ten. Die eine, Die ich nicht bezahlen, bann, 
und die andere, die dir nicht gefüllt”, 


Hier verſagt die Medizin. Profeſſor: 

err Kandidat! Was machen Sie, wenn 
Sie zu einer ohnmächtig gewordenen Frau 
gerufen werden?“ 

Kandident; „Ich werde dem Manne At: 
reden, ihren Winih zu erftillen!“ 


Verliebter Fiſch. „Ich Tage dir zum. 
lehtenmal, wenn du mich, nicht erhhrſt, 
Die ich mich aufs Land!“ 


CLEA, 
Die Sekretärin 


können woder ſtenographieren nod 
Maſchine ſchreiben, Sie können; 

gliſch, franzöſiſch. Was lönnen Sie 
eigentlich!“ 


„Aeberſtunden machen, Herr Direktor.“ 


Paris ſagt, fie fei die Schönſte 


Der alte Brauch wird nicht gebrochen! Ohne 
die alljährliche Wenpelesreniged geht E 
nun einmal in Paris nicht. Diesmal fiel 
die Wagl Sonia Beſſſs, ein junges 


D Verantwortlicher Schriftleiter Hort Egon Markgraf. Druck: Verlagsgeſ. „Libertas“ m. b. H., Petrikauer Gtr, 86, 


Euergiſch. „Wenn Sie mich noch eht 
mal einen dummen Menſchen nennen, wer 
den Sie mid von einer andeven Seite fen- 
nenlernen!“ 

„So, men Gie Huch geſcheit fein?“ 


Wenn der Magen knurrt. Müller pat 
Hunger. 

Er geht alfo in ein Gasthaus und be: 
ſtellt ſich ein Schnitzel mit Bratkartoffeln. 

Er wartet zehn Minuten, aber das 
Schnigel kommt nicht. Er wartet zwanzig 
Minuten, eine balbe Stunde. Das Schnite 
tomme immer noch nicht. 

Nach einer weiteren, 
wendet er ſich an den Obe 

„Was macht mein 


balben Stunde 


fragt der Ober. 


25% Ze 
Das dide Ende kommt nach. „Die Liebe 
ift doch das Licht des Daſeins, Oskar!“ 
„Ja, und wenn mah verheiratet 
kommt die Stromrechnung“. 
D 


Vorſichtig, „Ich werde don Zahn, 
diehen, aber erſt Mete ſch um mein Honor 
var bitten!“ 

„Warum denn dasz“ 

Glauben Sie vielleſcht, daß ich eine 

Hand babe, wenn Ich um mein Geld 


* 


Gegenſähe. „Denken Ste fi, bei SE 
Abendgeſellſchaft des Konſuls e ich, 
Won einem Didier und einem Millionde l 

„Tatſächlich. . und worllber haben Sie 
ſich unterhalten?“ 

t dem Dichter habe ich über Geld 
geſprochen und mit dem Millionär tiber 
Viteratur!“ 

* 


Nach dem Arteilsſpruch. „Es tut mir 
leib“, ſagte der Verteidiger, Bou ich nicht 
mehr für Sie erreichen konnte 

„Danke“, wehrte der Nifetäter ab, 
„drei Jahre geniigen mir vollkommen!“ 


Körperſchulung im Boden- Werk 7 Glaube und Schönheit“ 
Ein Ausſchnitt aus einer; Gymnaſtibſtunde, des Bed M. 


Werkes „Glaube und Schönheit“. 
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Palmſonntag. F 

Nicht viele Lage im Jahr find es, die eine fo eigne 
Bedeutung, einen fo befonderen Klang für uns haben. 

Selt Dé Jahren ift das fo, daß wir uns am Palme 
fonntag fragen, was wir in der Zwiſchenzeit wieder ers 
lebt, was uns weiter gebracht, was uns aufgehalten hat, 

i Und von Jahr zu Jahr ift es mehr und anderes ge⸗ 
melen, 

Oh, man hätte den Lodzer Bilderbogen meiterzeich- 
nen und füllen, man hätte beſchreiben können ohne Un, 
terig: Sonntag um Sonntag, und immer Sehenswer⸗ 
les, Neues. 

Kann auch fein, daß manchem darüber ein Licht aufs 
gegangen wäre, wie fo gar nicht nur grau und eintönlg 
rb unfre Heimat und tägliche Umgebung, ja — mie fic 
in vielem reizvoller und lebenswerter ift, denn irgend: 
ein uns fonft bekanntes Fleckchen dieſer Erde, und daß 
es auch nur des ſehenden und ſehnenden Auges bedarf, 
den Sinn unſres Seins grad hier zee tdecken. Kann 
wohl ſein. 

Aber es ift nicht immer einer in der Stimmung, zu 
zeichnen und zu ſchreiben, was am nächſten liegt und 
mas den Alltag ausmacht. 

Nein, es geht einem doch Immer wieder fo, daß Blel« 
ftift und Feder mit einem durchgehen und einen hin 
führen in erlebte und unerlebte Zen daß man aud 
oft für notwendiger und finnvoller hält, vom Fernen, 
EEN au ſprechen, anſtatt vom Naheliegenden, 

So kam es auch, daß den Lodzer Bilderbogen weiter 
zu zeichnen eines Tages niemandem mehr lohnend Iden, 
Obwohl doch kaum erft der Murang pma war mit 
Dingen, bie mehr und weniger an der Oberfläche lagen.. 

Daß nun aber Palmfonntag und Frühling ift, und 
daß man inzwiſchen einen jo getürmten 10 von gros 
hem und kleinem Exleben hinter ſich hat, ſtimmt nach 
benklich und läßt einen nach dem alten angefangenen 
bunten Bogen greifen, um aufs neue an ihm und ein 
wenig in bie Tiefe hinein zu arbeiten, 

So undankbar iſt das vielleicht doch gar nicht, und 
notwendig obendrein. Das Abwenden don dem rein 
Aeußerlichen, Bunten und das Hinwenden zu dem gar 
nicht weit ab liegenden Inneren, gettweife nur leicht 
Verſchütteten. 


Daß man tiefer zu graben und zu ackern beginnt, 
tut ja überhaupt not. Gar zu viele machen ſich doch 
ſchon an der Oberfläche zu ſchaſſen, und miſcht man ſich 
unter fie, fo kann es leicht fein, daß man unter den 
Spaten kommt. Das kann ganz zufällig fein, ohne daß 
man ſelbſt etwas davon merkt, Oder andere etwas 
merken wollen. 


Es Db wie weiter gekommen find in den fechs Jahren 
feit jenem Schwarzen Palmſonntag? Viele bezweifeln 
es mit Worbedacht, 

, Fragt einen Arzt, und er wird fagen, ihr habt Kom 
plexe, 

d Natiklich find wir weftergekommen feit jenem Tag 
im Frühling 1938, und nicht nur fo, daß man heut eben 
38 ſchreiht. 

Auch nicht, weil man um uns eine Menge neuer 
Häufer gebaut und alte abgeriffen hat; weil wir wiel, 
ſeicht ſelbſt in ein neues eingezogen und von der Stadt 
ab, gewiſſermaßen weiter gekommen find, 

Obwohl das natürlich ſchon etwas ift. Aber doch 
nur für einen zugereiften alten Lodger Grund genug, fid) 
länger drüber aufzuhalten. 

Es fei denn, man befaßte fih damit, wer glücklicher 
zu nennen fel: die Menſchen in den hellen, neuen Häu⸗ 
fern, oder die aus den baufälligen, alten, Uber da 
müßte man in fie hineingehn, in dle f fer und in die 
Menfchen, fie einzeln befragend, Und man müßte fie 
ſchon alle fehr gut Rennen, um danach zu beurtellen, von 
wem wir eine wahre Antwort erhalten. 

Die Menſchen, ſeht: fie tragen auch als einzelne viel. 
fache Befichter. Ihr einenftes, rechtes zu entdecken 
ift felten leicht, Pandhe find wie Häuſer: hell und offen, 
büfter und zerhnittert, Andere find überhaupt trog gie: 
ler Jahre noch nicht fertig, an ihnen ift alles noch Faſſade 
und Gerüſt. 

Wieder welche gibt es, die gar nicht beſehenswert 
find, obwohl fie über Nacht ein ganzes, neues Geſicht an⸗ 
gelegt haben, entweder, weil es heller au ihren Kleidern 
paßt, oder weil es fle weiter bringen foll. im Leben. 
(Es ift auch Teicht heut, ein neues Geſicht zu kriegen. 


Man braucht ſelbſt nicht einmal etwas dazu tun; man 
hann es fih machen laſſen.) 

Aber eine Art von Menſchen unſres Blutes gibt es 
— und fie ijt zum Glück nicht in geringfter Zahl — bie 
hat in den ſechs Jahren ehrlich an ſich gearbeitet und 
gelernt. Die hat feit dem Palmſonntag 1933 ein wirklich 
neues Geſicht bekommen. 

Bei manchem dauerte es länger, bei andern ging es, 
ſchneller — je nach dem Grad, wie ſie veranlagt und ver⸗ 
bildet waren; fie alle aber haben dasſelbs erkannt; 


den andern neben fi, und bi 
wendigkeit, zuſammengurücken! 


Das zu lernen, war nicht für jeden einfach, Für einen 
„tüchtigen Lodzer“ von ehedem befonders ſchwer. Und 
wert, daß man es heut einmal hlar fieht, 

Einzelne, Hunderte und Tauſende haben ihre Mass 
ken abgelegt und fidh teils plötzlich, teils allmählich ohne 
GEAR und Schnörkel gegenübergeſtanden. Es blieb 
nicht beim Gegenüberſtehn. Es kamen Tage und Stun, 
den, die fie zuſammenrieſen und zufanmenfchmeißten 
Es hamen Zeiten, die an ihnen werkten. Es kam das 
gemeinfane Frieren und Hungern, es Ram das gemein, 
fame Gehorchen und Zuſammengehn, es kam zuletzt das 
gemeinſame große Freuen und Geloben. 

Ob es fo kommen mußte, ob es nicht auh anders 
fein konnte? Wer will es heut fagen? Genug, es tft fo. 
Und wie wäre ſonft ein weiteres Leben ſinnvoll geweſen? 
wenn fie ſich nicht eines Tags nicht mehr einzeln, fondern 
als Vielheit geſehen hätten! 

hes aber der Palmſonntag vor ſechs Jahren war, 
der den erſten, die nichts als ihr eignes Hein und ihre 
eignen Freuden ſehen wollten, den Schleier von ben 
Augen nahm — das zwingt uns, heut still des Tages 
und der Lehren von 1993 zu gedenken. 

Das macht uns Mut und SE gegen alles, was ans 
ſtürmen will gegen unfer Einsfein mit jedem, der des 
gleichen Blutes ift. 

Kein Tag und kein Augenblick ift fo ſchwarg, daß 
wir nicht lernen könnten von ihm. Nur das Erkennen 
fällt oft ſchwer. Dann aber hilft der Glaube und das 
Wiſſen: 

daß wir nicht allein find, pkp. 


Kirchliches 


eichtbildervortrüge über das Lelden und Sterben Jeſu 
Chrifii, Herr Senſor Paftor Dietrich ſchrelbt und: Die heilige 
Karwoche it herbeigekommen. Die Gemeinde Jefu Chrifti rich 
tet ihr Auge auf den um unſerer Sünde willen gekreuzigten 
Herrn und Heiland. Auch in dieſem Jahre Toll das Leiden 
Zeſu in Bildern gezeige werden. amit alle Gemeindeglieder 
die Lichcbllderpaſſtonsandachten beſuchen können, finden bie 
Andachten an folgenden Tagen ſtact: Heute, Sonntag, um 7 Mir 
im Jugendheim, Stentſewiezſtr. 60, fle die mme Gemeinde; 
am Mikgvoch, den 5. April, un 6 Ahr nachmittags Im Stadt ⸗ 
A file die Schulfügend und um 8 Abr abends noch. 
mals für die Gemeinde, und awar im Jugendheim. Laſſet uns 
auſſehen auf Jefim, den Anfänger und Vollender bes Dat: 
bong! 

Gottesdlenſt am Karſonnabend. Herr Senior Paftor 
Dietrich ſchrelbt umng: Der Abendgottenvienſt am KRavformabend 
it auch in dieſem Jahre mit der Feier des heiligen Abend. 
mals verbunden. 

Eiturgiſcher Abendgottesbienft. Herr P. Or. Dietrich Ichreibt 
uns: Heute abend 6 Abr findet in der St, Johaunisllrche eln 
liturgiſcher Abendgottesdienſt fatt, Der Mrchengeſangverein 
„Ueol hat unter der Leitung von Herrn Fiepler dle gefang- 
liche Ausgeſtaltung übernommen. Außer ben Eingangsſpelichen, 
bie im Wechſelgeſang mit dem Paftor geſungen werben, wer 
den wir eine große ſchöne Palſtonskantoce hören. An der 
Orgel ſplelt Herr Konzertorganiſt Herr N. Schmid. Die 
ganze Gemeinde ift zu dieſer Stunde der Paſſionsandacht herz. 
Hoh eingeladen. Da der Gottesdienſt um 7,15 Ahr au Ende 
D. iſt ein Beſuch der Aufführung der Grofen At Bon 
Bruder durchaus möglich, 


Geſanglich-muflkaliſche Paſflonsſelerſtunde in der Eitfabetb« 
Kapelle. Herr Rektor Pastor Löffler dreift uns: Ain heut: 
gen Pahnfonntag findet ann 4% Ahr nahm, in umſerer Dial, 
niffendaug-Elffaberp- Kapelle eine goſanglich-muſttaliſche Paf. 
fonsfeterftunde zur Einfübrung in die ohe Tan, Es foll 
im elner Reihe geſanglich⸗mufttaliſcher Darbietungen unter der 
Geſamtleitung Bes Herrn Kantor Little das Geſchehen der 
Paffion Jefu eindrucksvoll und zu Herzen gehend dargeſtellt 
werden. Der (E Kirchenchor, der weibliche Jugendchor 
zu St. Srinitatig und einige Soliften haben ſich in damkenswer⸗ 
ler Weſſe bereit erklärt, uns durch Lieb und Muſik eine wilt. 
dige e zu bereiten. Aus der Vortragsſolge 
fet auf die Motetten „Chriftus ward geborſam bis zum Tode“ 
von Stein und „Herzlich lieb Hab ich dich, o Herr“ von Herr- 
mann, beide rt vom weiblichen Jugendverein zu St. 
Trinitatis, ſowie auf die vom gemiſchten Rlrchenſtor dekſelben 
Gemeinde aufgeführte Motette „Herr, gedenke an mich“ von 
Karl Geiger bingewieſen. Neben den größeren Chorgeſangen 
werden auch einige Duette, und zwar „lebe, die für mid ge 
sterben“ mit Viokinbogleitung, auigefübrt von Frau Schult, 
Herrn Sokolowſki und Herrn Müller, ſowie zel Duette mit 
Sitarrenbegfettung und ein Violinfolds, eine Arie von Bach. 
Saraſate, zu Gehör gebracht werden. 

Ich erlaube mir, auf diefe geſanglich muſttallſche Paſſtons. 
ſeterſtunde nochmals in empfehlenben Gime aufmerkſam zu 
machen und lade zum VBeſuch derſelben for berzlich ein, 


Im Dienfte der Oſterſpelſung und seinderſpelſung an St. 
Zohahnie. Herr Senior Paftor Dietrich ſchreibt uns: Der 
beutige Palmſonntag⸗Hauptgottesdienſt iſt mit einer guten Dat 
verbünden. Am Gründonnerstag foll die Oſterſpeſſung der 
Allerärnſten ſtartfinden. Zugunſten defer Oſterſpeſſung und 
auch der Kinverſpelſung wird das Opfer an den Tiſchchen auf 
den Klechenplatz Heftimme fein, Beim Eingang in die Kirche 
Waben Palmſonntagsabzeichen mit Sprüchen aus der Bibel 
Tür eine freie Lisbesgabe verteilt werden. 


Evang. luth. Freltirche. St, Paul- Gemeinde, dani 
ſtraſſe 85. Palmſonntag, vorm, 10 Uhr: Gottesdienst; n 
2,30 br; Kindergottesdienſt; abends 8 Uhr: Jugendünter; 
fung und Gbriftentehre, Karfreitag, vorm, 10 Ahr: Gottesbienft 
mit Feier des HL, Abendmahls; nachm.] Abr: Licurgiſche Feier 
der Todesftunde Jefu Chrifti. St. Petrſ-Gemeſnde, Senatorſta . 
straße 56. Palmſonntag, vorm. 9,0 Abr: Kindergottesbienſt; 
10,30 Abr; Gottesdlenſt; nachm. 4 Ahr: Ordination des Kan 
"heet, Reit. Dienst "och, 3,30 AH Jugendſtunde. Sa 
freitag, vorm, 10 Abr: Golteodienſt mit Frier des bl. Abend. 


mahis; nachm. 3 Abr; Litarniſche Feier der Todesſtunde Jefu 


ao 


Briele an une 


(Für die hier veröffentlichten Zulhriften Übernehmen 
wir nur die prehnelehliche Verantwortung), 


Don der Oſterſpelſung ber Allerärmiten. 

Herr Senior Paftor Dietrich ſchreibt uns; In unſerer Ge- 
meinde IN Jet einigen Jahren die ſchöne Gitte, daß den Aller. 
Amen Lebenemttel zum Oſterfeſte geſpendet werden. Auch 
in dieſem Jahre foll dies geschehen, und zwar om Gtündon- 
nerstag nach dem Hauptzgokkesdienft im Jugendheim, Glentit- 
wiet, 60. Da es ſich bier um ungefähr, 1000 Perſonen han. 
delt (Greiſe, Kin Arbeitstofe), jind für diefe Oſterſpeiſung 
noch ſehr beträchtliche Mittel nötig. Die bei mir biöber nie- 
dergelegten, Viet in bar reichen bei weitem noch nicht aus, 
um diefe Epelfung durchzuführen. Daher wende ich mich an 
alle Glaubensgenoffen, welche im Erwerbigleben fteben und einen 
Oſtertſſch zum Feite baben werden, mit bet Heien Diet 
derer zu gedenken, welche auch am Oſterſeſte mit ihren Kin- 
dern hungern und darben RATEN: Auch Unſere verehrten Her- 
ren Ladenbeſiger, Fleiſchermelſtor und Bäckermeiſter werden 
aufs innigſte um elne Oſterſpende file unfere Allerärmſteg ge 
beten. Laßt uns die Llebe Chrifti mit der Tat bewelfen! pr: 
den nehme ih mit Dank en 


„Rinder für Kinder“, eine Oſterfeler der Zöglinge der 
Kinderbeivahranfialt, Herr Senior Paftor Dietrich ſchrolbt 
Den Allerkleinſten der Gemeinde, den Zöglingen der 
bewahranſtalt an St. Johannis wind am Mittwoch, ben 
nachm. um 4 Ahr im Jugendheim, Sienkſewiegſtt. 60, 
feier bereitet, an welcher die Kinder mit Lieder, kleinen 
Vorträgen und Deklamgtionen teilnehmen, Dieſe Ofterfeler ift 
auch mit einer Oſterbeſcherung file die Kleinen verbunden. 
Außerdem wirken getreu der Loſung „Kinder für Kinder“ auch 
die Mitglieder des Sterneutundes und der Jungſchar mit, 
Hierbei wird das Märchen „Wie Petersden ein Oſterbgſe wird“ 
dargeboten. Wir winden uns febr freuen, wenn die Eltern. 
der Zöglinge und auch alle Freunde und Gönner umſerer Kinder. 
bewäbranſtalt an dieſer Oſterſeſer Zaplreich teilnehmen und 


dadurch ihre Sympalhie fir die fo jegensreiche Kinderbewahr⸗ 
anftalt an St. Johannis bekunden wollten. Die freie Liebesgabe, 


Für die Osterfest, Verlobungs- oder Hochzeitstafel 
empfiehlt seine anerkannt feinen 


Tischweine und Delikatessen 


zu niedrigsten Preisen 
das Wein-, Delikatessen- und Kolonialwarengeschäft 


IORS ARTUR ZIE 


Chrifti. Orelelulgkelts⸗Gemelnde in Andrespol, kr 
vorm. 9,30 Abr: Kindergottecdienſt: 10,30 Abr: Hauptgottes. 
dienft. Karfreitag, vorm., 10,30 Ahr: Gottesdienst mit Feier 
des bl. Abendmahl; mhm. 3 Abr: Eiturgiſche Feier der Todes- 
ftunde Sefu Chrifti. 

Milftonshans Pniel”, Wolezanſta 124. Sonntag, nachm. 
4,30 Abr: Goteesdienſt. Dienstag, nadm, 5 Ahr: Eovangellfar 
don für Iſrasilten. Mittwoch, abends 7 Ahr: Bibelſtunde für 
Araellten. 
Evangelifation, Der Leſeſaal ift täglich, außer 
Festtagen, von 5—9 Ahr geöffnet. 


Sonnabend, nachm. 3 Ahr: Kinderſtunde; 5 Ahr: 
Sonn- und 


PIOTRKOWSKA 
TELEFON 205-09 


LKE, 152 


welche wir von unſeren lieben Giften erbitten, ift für die Min 
derbewahranſtalt beſtinunt. Anſere Kinderbewahranſtalt ift febr 
auf die Mithilfe unferer Glaubensgenoſſen angewieſen, denn 
ein großer Teil unſerer Zöglinge ſtamt aus nicht hahlungs 
fähigen Kreiſen unſerer Gemende Die Kinderbewahranſtolt 
ſelbft aber gehört zu den wichtigsten Snftitutionen der Gemeinde, 
deren Erbaltung für mjere Gemeine von [ehr großer Veden 
tung iſt. Daher bitte ich herzlich um einen zahlreichen Beſuch 
der Oſterbeſcherung, unſerer Kinderbewabranſtalt, 

Verein EE biprechender Kathelllen. Aus wird geichrie« 
ben: Montag, 7,30 Ahr abends, Zuſammenkunft ver licugiſchen 
Gemeinde. Schott Meßbiſcher mitbringen! — 7,45 Ayr Helm. 
abend beider Mädelgruppen. — Freitag, 8 Abr abends, Aebung 
für den deutſchen Goemeindegeſang, „O tönet fort, ihr pen 
Himmelolieder, die Träne quillt, die Erde bat mich wieder” 
(Goethe), Kommt alle, jung und alt, pünkelich und fleiczig zu 
den Freltagllbungen! Montag und Freitag, 7,15 bis 8 Ahr 
Abends, Dilcherausgabe im Sekretariat, Petrikauer Strafe 102. 
Meldet Pflegeſtellen! Wir baben 50 deutſche kacholiſche Kin. 
der aus Galizien in wieren Familien unterhülbringen. Meldet 
und ſpendet! 


Spenden. An Stelle von Blumen auf das Grab der S 
ler von Frau Helene Hoffmann ſpendete; das Krängchen 
für die Oſterſpelſung und der Vorſtand des ey, lüth, 
frauenvereins an St. Johannis 25 Il. für die Kinder 
tofonie an St. Jobannis, Innigſten Dank und Gottes reichſton 
Segen den ebfen Spendern. — Für die Ofterfpeifung 
und Kinderſpelfung an St. Johannis. Folgende 
ed bei mir niedergelegt worden; E M. G. 
58, N. 


Meisner 10 


derſpeiſung, Frl. Morafow 

Auperdem wurden geſpendet: v 

Greſſenhelim und 10 Zl. für das Waffenbaus. 

n dante ich den edlen Spendern und wilnſche ihnen ein 

veipgefegnetes Dfterfeit, Senior Paſtor Dietrich. 
N. N. ſpendete für die Abtragung der Poſaunenſchuld. bel 

meter männlichen Jugend 25 Zloty. Außerdem ſpendete Frau 


10 


Sch. 20 Sl. für die männliche Jugend. Für biefe Spenden 
danke ich rech berali und wünsche Gottes reichſten Gegen, 
Paftor Dr. Dietrich. 

Kirchenkanzlei zu St. Trinſtatſs ſind außer den be: 
ichten Spenden im Monat März folgende Spen⸗ 
0 Für die Armen der Gemeinde: ` Kanzlei- 
Opferbllchſe I, Brauerei K. Anſtadt's Erben. Akt. Gel, 
20 Zl. Für das Gvang. Waiſenhaus: Frau Melida Wieſner 
20 Zl., Frau Drews 10 Sl., Frau Zoller 10 SL, Familie 
Augüſt Miint 10 SL, A. H. und 2, S. anläflich der glſcklichen 
Geburt ihres Kindes und Enkels 10 Zl. Für das Greiſenheim 
der Gemeinde: Frau Martha Ganter 5 SL, Bienenfammlung 
durch Frau Treſbe 30 Zl., Frau Dir. Margarethe Hoffmann 
30 Zl. Für arme Konfirmanden; Herr und Frau Artur 
Eiſenbraun 100 Zl., Herr K. in 10 SL, N. N. 1 Hemd, 1 Zl. 
Herr Diw. 3. Kreiſchmer 20 SL, Frau Rei und Fraß Crn 

% Herr Otto Schmidt 10 I, A. H. 20 Zl. N. N. 10 Zl., 
Berthold Kreiſchmer 10 2 Frau Klothilde Stark 5 SL, 
Gima K. F. Bunte 50 Meter Melfivare, Herr Heinrich 
Zut 1 Päckchen Stoff, Firma Karl Eiſert 27,0 Meter Sech 
Firma Robert Biedermann 51,9 Meter Stoff, Herr Adolf 
Preiß 5 Sl., Herr Julius Triebe 20 Zl., Firma Stephan und 
Verner 1 Stück Erikotſtoſſ, Firma Karl Kröning 1 Paket Stoff, 
Firma Franz Wagner und Co. 50 Zl., Herr Reinhold Kirchoff 
20 3, Herr Kart Emde 20 31, Firma Filipp Hoffmann 23 
Meter Wolle 


den eingegan 


wendeten für das cvangelſſche Waſſenhaus eine Kredeng, einen 
Eiſch und 10 Seilhle. Im Namen der bedachten Anſtalt dankt 
berzlich Paftor A. Wanmagat. 

Der Jungfrauenverein an St. Matthäl ſpendete zur Ein. 
kleidung armer Konftrmandinnen 50 gl. Für benfelben pc? 
spendeten: Frau Direktor Luchringer 20 A, Herr J. Heſſe 20 
Al., Herr Hirſch 20 Zl. Es dankt für diefe Spenden herzlichſt 
und bittet um weltere Gaben zur Einkleidung armer Konflr⸗ 
manbinnen, Paftor Guſtav Berndt. 

Oer Frauenpereim an St. Matiti ſpendete für arme Non: 
firmanden 125 Sl., der Frauenbund an St. Matchäl 30 Zl., für 
das Greſſenbeim an St. Matipäi; Herr Batkermeiſter Nick 20 
31. für arme Konfirmanden; Herr Bäckermefſter Edmund Horn 
20 Sl. für arme Konfirmanden; der Konfirmand Kurt Löffler 
fammelte für arme Konfirmanden 51 SL: der Kirchengeſang⸗ 
bereih „Zoar“ ſpendete 20 Zl. zur frelen Verfignmg. Für alle 
dieſe Gaben der Liebe fage ich den glltigen Spendern ein herz ⸗ 
ches „Bott vergelt's“. Paftor A. Löffler. 


Mitteilungen der Snierenten 


Wähle die richtigen Teppiche! Denn nicht alle Tage 
tauft man Teppiche oder Läufer, und einmal gekaufte 
Sachen find für einige Jahre beſtimmt. Darum beſuche 
man gerade vor dom Ankauf von Teppichen und Büufern 
ambedingt das gute hgeſchäft „Dywan“, Inh. Richard 
Mayer, Lodz, Zan „ Ecke Petritauer. Herrliche 
Teppiche und Läufer, handqgernilpfte und Maſchinenarbelt, 
nur erſbe Qualitäten, in unübertrefflicher Auswahl, findet 
man bei genannter Firma. Aber ebenſo reich ift bio Aus⸗ 
wahl in Gardinenſtoffen. Es findet Immt feder das 
Feuer dien fei auch dem Oſterhaſen gelant, denn jahres 
ange Erfahrung ift die befte Garantie für eine ſorgfältige 
Beratung. 

Die Konditoreien der Firma „Zlednoczent Saanen 151 
In der Narutowlchſtr. 31 (Zentrale) und Peſrilauer 191 
Find wegen ihrer vorzüglichen Konditor⸗ und Schokoladen⸗ 
erzeugniſſe belauntgeworden. Für die Feiertage kaufen 
wir deshalb auch legliche Oſterwaren aus Schokolade und 
Juckertderk am beſten bei den „Zlednoczeni Cuklerniey“. 


„Freie Pree” — Sonntag, den 2. April 1959 


Aus der Aengegend 
Konftaniumoto 
Zivilſtandsnachrichten aus der evang, Gemeinde 


Im Laufe des Monats März 1999 wurden 2 Knaben 
und 3 Mädchen getauft. Beerdigt wurden; Julianna 
Krebs, geb. Bufe (Brunow), 80 Jahre alt, Julius Berns 
hard (Babice), 80 Jahre, Pauline Mogdans, geb. Schraft, 
57 Jahre. Amalie Jeniſchke, geb, Auſt (Neu-Zlotno), 82 
Jahre, Pauline Radke, 1, Ehe Goth, 2. Ehe Wagner geb. 
Hirſekorn, 80 Jahre, Oskar Welk (Cyganka), 58 Jahre 
and Amalie Neumann, geb. Gernhard (Reu⸗Stanſſlawow), 
54 Jahre alt. 


Deutfcher Volksverband 
in Polen 8 
Ortsgruppe Alexandrow 
Deutfche von Rlexandrowl 
Wir rufen euch für Sonntag, den 2. April, zur 


Vahlkundgebung 


Es ſprechen: Friedrich Seiho 
Nobert Schwarz 
Eupen Tlippe 


Zeit: 16 Uhr. — Ort: Polyhymniafaal, Zielonaſtraße 12. 
Ausgeſtaltung: Muſik⸗ und Spielmannszug. 


»ablanice 
Fünf Jahre Inveſtitionsarbeiten in Pabianice 


IW. In den letzten fünf Jahren wurden file Inveſti⸗ 
tionsarbeiten 4063 062,40 51. verausgabt. Davon erhielt 
die Stadt in Form von Schenkungen und Anleihen Zl. 
3.058 706,85 vom Arbeitsfonds, den Neft, alſo 1004 355,55, 
legte die Stadt aus eigenen Mitteln zu. 

Von dieſen Geldern konnten 10,845 Alm, neuer 
Straßen gebaut werden, fo daß wir nummehr 41644 Rim. 

jepflafterter Straßen befihen; femer wurden 15 177. Im. 
eſtehender Straßen umgepflaſtert. Weiter wurden, er: 
geſbellt 2 000 am Grünanlagen, 52594 qm neue Bürger⸗ 
steige aus Betonplatten, eine Eſſenbelonbrüge von 10 m, 
13 Straßen wurden durch gedeghe Kanäle von einer Ges 
ser von 3,20 Klm. entwäſſert, ein neuer Marktplatz 
von 10 qm wurde feiner Beſtimmung übergeben, das 
Flüßchen Dobrzynta wurde in einer Länge von 7,5 lm, 
regültert, ein Volksſchulgebäude ferliggeſtellt, im Park 
Wolnosci wurde ein Sportplatz und ein Schlefſband eridhe 
tet, der Blehmarkt von 21 930 qm Fläche wurde auf einer 
Fläche von 1782 qm genfleitert, die Kanalikationsanbeiten 
wurden begonnen und auf einer Länge von 2809 in des 
Haupt, Towie 765 m des Seitenkollektors durchgeführt, es 
wurden 90 Schrebergärten von 300 am und ein Kinder⸗ 
garten von 8 500 qm Fläche eingerichtet und 400 m Grün⸗ 
anlagen an der Dobrzyntg angelegt; im Mietshaus wur: 
den Wirtſchaftsgebäude gebaut, in der Volksſchule Nr, 12 
wurde der Sportplatz eingezäunt und die Schulen Nr. 5 


Su den Stadtratwahlen in Alexandrow, Tomaſchow, Konftan- 
tynow, Pabianice, Ruda - Pabianicka und Sdunjta- Wola — 


‚Austellung im Inſtitut 
für Kunſtpropaganda 


Beginnen wir mit der Vereinigung der polnſſchen Graphis 
ker „Ryt, in welcher wir die nampafteſten Graßhiter finden. 

Der markankeſte unter ihnen tft unbedingt Staniſlaw 
Oftoja Chroſtowſel. Seine Illuſtrationen find nicht nur 
bei uns in Polen bekannt. Strenge Kompofttſon und ſichere 
Zeichnung find feine Stärke, feine Technit aber ift beſtechend. 
So viele Tonſtufen in Holz werden nur gang wenige von ben 
gona großen Meſſtern erzielen. Dleſes gilt für alle ſechs Ar 
beiten. 

Stefan Mroyewffi kann wunderbar weich bis, zur 
gaturgetreuen Wiedergabe der Materie ſein. Die Geſtalten, 
(Arte) find wohl nicht immer angtomiſch einwandfrei gezeich⸗ 
net, und wenn fogar, dann HE die angtomiſche Proportion uite 
gangen. Das tut dem Ganzen aber feinen Abbruch, 
wohl auch vom Künſtler fo gewollt fein, da es die Bewegung 
fo verlangt — und aich das Bild. 

Konrad Srzednielis drei logvaphiſchen Arbeiten 
find augdrucksvwoll und lebensnah. Seine Tiere find nicht nur 
gut geſehen, auch ihr Weſen wird uns in einer vollendeten 
Technik gezeigt, 

Bogna Krasnodabjta-Bardowfla 
den Urwald wirklichteitsnat und lebendig, Dabei verliert fie 
fih keineswegs in Meinigleiten, ſondern ihre Arbeiten find 
wuchtig und in breiten Flecken angelegt. 

Wiktorla Gorynſkas CTlerſtudien find fein und Zart. 
Starte Anlehnung an japaniſche Holzſchnittkunſt, 

ift ſehr ftim- 


Maria Ruzycrad Holyihnitt Nr. 62 
Dosfelbe gilt auch für Wac law Waſowiez. 


zeigt uns 


mungsvoll. Sichere und gute Zeichnung. 


Deutſche, w 


dürfte 


Die zwei mitauaſtellenden Maler Wiadyſtaw Lam 
und Marek Zufawſki fallen in dieſer Amgebung etwas 
blaß aus. Vielleicht witten ſchon ihre ſchmuhigen Farben und 
die noch um vieles ſchmutzigeren Rahmen abſtoßend im Ver- 
gleich zu der wirklich äſhetlſch gebrachten Ausſtellung der gp: 
phiſchen Arbeiten. Wir find keine Anhänger luxurſöſer Rabe 
men, die dem Bild immer nur ſchaden, aber bai. was man In 
unſeren Ausſtenlungen zu ſehen bekommt, hat [Hon etwas ab 
ſtoßend Kranthaftes an ſich. Jedenfalls hinterlaſſen die Wälder 
leinen Eindruck, 

Bel Lam iſt bin und wieder eine glückliche Farbenzuſam ⸗ 
menſtellung, ein bißchen Sonne und Perſpektſbe in den Land⸗ 
ſchaften — dag ift aber auch alles. 

Etwas beffer fällt noch Zu za wſti aus. So fein deko. 


rativ aufgefaßtes Bild. Nr. 12J, auch das mit Ausdruck gut 


gehelchnete Bild 126, 
Luft gut eingefangen. 
„Tänzerin“. 

Gewiß wird in den 152 Bildern noch manches Gute zu 
finden fein, aber in der Amgebung eines Chroftowfli, Mro. 
Dfii und Srzednicki wirten ſie ermüdend und flach. E. K. 


Im Bild 131 iſt die Sonne und viel 


DV. Schopenhauers Wohnung in Frankfurt am 
Main wird Mufenm, Die Wohnung Arthur Schopen⸗ 
Hauers in Frankfurt am Main, in der der große Phi⸗ 
Tofoph von 1841 bis zum feinem Tode im Jahre 1860 
lebte, wird zu einen Schypenhauer⸗Muſeum ausge⸗ 
ftaltet. Ste iſt baulich noch vollkommen unverändert 
erhalten, die Räume werden lediglſch erneuerk, 
das 1021 von der Schopenhauer⸗Geſellſchaft begründete 
Schopenhauer Archiy bereits viele Erinnerungsſtticke, 
darunter Möbel und Eſnrichkungsgegenſtände, befit, 
wird es möglich ſein, die Wohnung zu einem großen 


Sehr kitſchig wirkt aber das Bild 149 


Da 
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und 19 wurden mit einen Zaun verſehen; der Park Wols 
nosci bekam ebenfalls einen neuen Zaun; im Sommer: 
ferienfager für Kinder wurde ein Papillon gebaut, die 
Schulgebäude Nr. 3 und 9 wurden geputzt, einige Schluß 
arbeiten in der Badeanſtallt wurden dur geführt, auch 
das Schlachthausgebäude wurde gepußt, die Einrichtungen 
wurden erneuert; am ſtädtiſchen Spital wurde eine Leis 
chenhalle erbaut und auf dem Hauptpapfllon ein Stockwerk 
aufgebaut; das „Oswiatowe“⸗Kino wurde grünplich renos 
viert. Weiter wurden Vermeſſungrarbeften in der Stabt 
durchgeführt, 7250 m Kabelnetz (ohne Hochſpannungslei⸗ 
tung] und 8 elektriſche Unterſtatlonen würden gebaut; die 
Straßen und Plätze wurden mit 163 weiteren Lampen 
verſehen und auf den Straßen Zamkowa. Warszawſla bis 
Peowlakew, Pl. Dabrowfkiego und Stowacti Part. die 
Beleuchtung geändert. Das ſtädtiſche Elektrizitätsnetz 
wurde auf einer Länge von 6 100 m inſtandgehaften. Die 
dringendsten Aufgaben für die näite Zukunft find: 1. von 
den 13 Volksſchulen in Pabianice find 6 in ſtädtiſchen Ges 
bäuden untergebracht, die übrigen befinden fih in gemiete⸗ 
ten Lokalen; es fehlen aljo 7 Schulgebäude, von denen 
wenigſtens 2 in allernädjiten Zeit gebaut werden müßten; 
2. die Badeanſtalt muß fertſggeſtellt werden, was ungefähr 
150 00 31, koſten wird, da ein Baffin und die gange In. 
neneinrichtung zu bauen ift; 8, das ſtädtiſche Spftal muß 
ausgebaut werben; 4. die begonnenen Kanalilationsarbeis 
ten müſſen invenſiv weitergeführt werden; 5. das ſtädtiſche 
Greiſenheim benötigt ein neues Lokal, da das ſeßzige unge⸗ 
eignet und zu klein geworden it; 6. da auher der Pulafki⸗ 
ftraße die Straßen ausnahmslos mit Feldſtefnen“gepffa⸗ 
ſtert find und 50% der Strafen iiberhaupt kein Pflaſter 
haben, jo muß auch in dieſer Hinſicht viel getan werden; 
7. Waſſerleltungen fehlen überhaupt; 8. das Elektrizitäts⸗ 
netz erfordert einen ſtändigen Aus⸗ und Umbau, 


\ Achtung! Ferientinder! 
Da noch Freiſtellen für die Ferſenrelſe nach Pomme 


rellen vorhanden find, fo rufen wir alle H 
e 


auf, Kinder recht zahlreich anzumelden. Anmeldnongen 
werden bis Donnerstag, den 6. Aprfl einſchlfeßlich, im 
Lokal des DSBY, Gw, Janaſtr. G. von 17 bis 10 Uhr enis 
gegengenommen, Die in Frage kommenden Kinder milfen 
in der Zeit vom 1. Juli 1925 bis 30, Juni 1930 geboren 
ſein. Die Einſchreibegebühr beträgt 15 Zl.; mitzubringen ift 
außerdem der Geburtsſchein (Tauſſcheln). j 


Zivilſtandsnachrichten der evang.sluth. Kirche 


IW. Getauft wurden 5 Knaben und 2 Mädchen. 
Geſtorben find: Amanda Pech, 53 Jahre alt, Herta Höhne 
(Lesſczyny Male), 17 Jahre, Frieda Bieber, 18 J., Emilie 
Martin, geb. Neumann (Ezyſemin), 75 J., Erih Baber, 
1 Monat (Wola Jaradzynſba), Alexander Paul Alten“ 
peier (Tomaſchow Mag.), 71 J., Margareto Legler, geb, 
Wildemann (Butowiec), 62 J, Wilhelmine Elifabeth ` 
Kolbe, geb. Dickſoß, 90 J., Wilhelm Zehner (Dzieſineice), 
10 J., Florentine Mantaf verw. Kruſchel, geh, Eier, 64 
I., Ferdinand Klatt (Guzew), 70 J., Ehrſſtine Wolff verw. 
Klim, geb. Frledenberger (Teremin), DI Jahre. 


a, Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute haben fol, 
gende Apotheten Nachtdlenſt: Steckel, Himangwſtlego 37 Fans 
llelewiez, Alter Ring 9, Stanſelewlez, Pomorſta 91, Vorkoſwftl, 
Zawadzka 45, Glubowfti Narutowicza 6, Hamburg, Glowna 
50, Pawlowſii, Pirikauer 307. i; 


—— —— 

"Alle beffergeftellten Dolksgenoffen helfen ren ` 

notleidenden Brüdern und Schweſtern durch die 
Deutſche Nothilfel ; - 


ählt die deutfchen Liften! 


Teil wieder jo einzurichten, wie Schopenhauer in ihr 
gelebt hat, Im Pammer wird das noch erhal⸗ 
tene Bett des Philofophen aufgestellt, im ſogenaunten 
Früßſtückszimmer Schopenhauers wird neben Tiſch, 
Schrank und vielen anderen Elnxichtungsſtücken das 
Sofa ſtehen, auf dem ex geſtorben iſt. Der dritte 
Naum, das eigentliche Arbeitszimmer, wird die zu 
einem großen Teil wieder zuſammengebrachle 
Bibliothek Arthur Schopenhauers enthalten und in 
Zukunft Forſchern und Gelehrten als Arbeitsraum 
zur Verfilgung ſtehen. Auch die Kliche, die ebenfalls 
nen erhalten ft, wird dem Muſeum Auer 
Duren, 


dv. 8. Oekumeniſche Hochſchültagung der Luther⸗ 
Akademie. Vom 6, bis 19, Auguſt findet in der thite 
ringiſchen Stadt Sondershauſen die 8. Oekumeniſche 
Hochſchultagung der Luther⸗Akademie ſtatt. Hervor⸗ 
ragende Theologen und Gelehrte des Ine und Misa 
landes werden dabei zu dem geiſtesgeſchichtlichen und 
Urchlichen Leben der Gegenwart Stellung nehmen. 
So ſprechen u. a. Proſeſſor Lietznann⸗Berlin fiber 
„Die chriſtliche Frömmigkeit im 4. Jahrhundert“, Pros 
ſeſſor Stange über „Luther in Kintin” und Profeffor 
Tappert-Philadelphia iber „Geſchichtliche Anfänge 
der lutherlſchen Kirche in Nordamerika. Das neute⸗ 
ſtamentliche Fad wird durch eine Gejamtbenzteilung 
des Johannis⸗Evaugeliums von Profeſſor Schnie⸗ 
wind⸗Halle vertreten fein: Außerdem finden Arbeits: 
gemeinſchaften über Religionspädagogil, Lutherfor⸗ 
ſchung, Innere Miſſion um. ſtatt. Innerhalb der ge⸗ 
EINER, Beranftaltiinnen ſind Ausflüge nach 

tolberg, Erfurt, Eifenad, nach der Wartburg und 
nach Frauenberg vorgeſehen 
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Upolftiſches aus Holen 
Turmblafen auch in Lemberg ? 


In Lemberg find Bemühungen im Gang, wieder 
das Turmblaſen einzuführen. Auf dem Turm der 
Bernhard inerkirche foll täglich entweder das alte Lem⸗ 
berger „Heinaf“ geblaſen werden oder — wenn die 
Noten nicht mehr aufzufinden fein ſollten — das alte 
Lied „Bogorodzica“, mit dem das polniſche Heer bei 
Grunwald (Tannenberg) gegen die Kreuzrikter in 
den Kampf zog. 


45 Bauern wegen Widerftandes gegen die 
Amtsgewalt verurteilt 


In der Gemeinde Piwniczua, Kreis Neuſan⸗ 
dez, find in den umliegenden, im Veji der Gemeinde 
befindlichen Wäldern mit der Zeit durch Rodungen 
Wieſen entſtanden, auf denen die Bauern ihr Vieh 
weiden. Als nun auf Anordnung des Staroſteamtes 
die Gemeinde daran gehen wollte, dieſes Land wieder 
mit Bäumen zu bepflanzen, fließen die Arbeiter, die 
mit der Aufforſtung btraut worden waren, auf Harts 
näckigen Widerſtand der Bauern. In großer Zahl 
hatten fie fiğ an den Weldeplätzen eingefunden und 
ließen es nicht zu, daß die jungen Bäume gepflanzt 
wurden. Auf Mitteilung des Gemeindeamtes an den 
Staatsanwalt wurden 45 Bauern wegen Widerſtands 
gegen die Amtsgewalt zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen. Vier Angeklagte wurden zu je 8 Mo⸗ 
naten und 31 Angeklagte zu je 6 Monaten Gefäng⸗ 
ufs verurteilt. 


Ein zweites Opfer eines Selbftmordes 


In Poſen verübte der 31 Jahre alte Schloſſer 
Tadeusz Szumanda aus Verzweiflung über deu 
Selbstmord feiner Gattin gleichfalls Selbſtmord. Szy⸗ 
manda, der geiſtig ſehr niedergeſchlagen war, hakte mit 
feinem Schwiegervater in einer Reſtauralſon reichlich 
dem Alkohol zugeſprochen. Nach der Heimkehr hatte 
er Rattengift genommen. Durch ein Verſehen Hatte 
auch der Schwiegervater von dem Gift genoſſen. Der 
herbeigerufene Arzt nahm auertt an, daß es ſich nur 
um die Folgen eines übermäßigen Alkoholgenuſſes 
handele. Wenige Zeit ſpäter ſtarb ſedoch Szymandg. 
Auch Pawlak, der dann ins Krankenhaus gebracht 
wurde, kam nicht mehr zur Beſinnung und Dog. 


Drei furchtbare Mordtaten 


Am Sommer vergangenen Jahres hatte man auf 
den Feldern in der Nähe von Wilna die ſchwerver⸗ 
letzte Irena. Pietfun gefunden, der von einem unbe⸗ 
kannten Täter die Kehle durchſchultten worden war, 
Die Unterſuchung ergab, daß der Mörder der 19 Jahre 
alte Sohn der Ermorbeten war. Der junge Mutters 
mörder, dem beim Mord 100 Zloty in die Hände fle⸗ 
len, würde nun zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Im Dorf Malina Sielbomwffa (Kreis Radom) 
wurde die Bäuerin Antonina opa von ihrem Sohn 
Wlabuſlaw und ihrem Schwiegexſohn unter Mithilfe 
der Ehefrauen beider ermordet. Der Bäuerin wurden 
die Hände gebunden, worauf man fie erwilinte. Die 
Tat wurde vom Sohn und vom Schwiegerfohn vers 
übt, die in den Befib des Geldes gelangen wollten, 
das die Jopkg halte. Die Mörder wurden verhaftet, 

Ein furchtbares Familiendrama ſpielte ſich in 
Teklim im Kreiſe Minit Mazowleekf ab. Der 44 
Jahre alte Schuldiener Joſef Dombrowfkl war aus 
Warſchan gekommen, um feine Frau zu befuchen, die 
ſich bei ihren Eltern aufhielt. Bei der Ritckkehr Zur 
Eiſenbhahnſtation tötete Dombrowski unterwegs feine 
Frau durch einſge Meſſerſtiche, ſchlelfte die Leiche dann 
in den nahen Wald, wo er ihr noch die Kehle durch⸗ 
ſchnitt. Darauf kehrte Domhrowͤſtl ins Dorf aurite 
und erhängte fih in einer Scheune. Dombromfki, der 
ſich bis dahin eines ſehr guten Leumunds erfreute, hat 
die furchtbare Tat wahrſcheinlich aus Efferſucht ber 
gangen. 


Heute in den £ichtfpielhäufern 
(Obne Gewähr) 
Capitol (Ecke Zachodnia⸗ und Zawadzlaſtraße) 
GG (Tyrone Power — Annabella), 
Caſino (Peiritauer Etr, 67) ` d 
„Der große Walzer“ (Luife Rainer — Fernand Gravey). 
Corio (Legiongwſtr. 2 — früber Sielonaftr.) 
„Die höhere Tochter“ (Deanne Durbin), 
„Der ſchwarze Vamp“ (Bob Vater). 
Europa (Narutowicza 20) 2 
„Briefe vom Schlachtfeld“ (Margaret Sullavan). 
Grand Kino Merritauer Etr, 72) 
„Bioty murzyn“ (Wiszniewfka — Wogrzyn). 
„Ira“ (Kikinſklego 124) n Sech 
„Hinter den Kuliſſen“ und „FTroſta hultafſta“. 
Metro (Przelagd 2 
„Serce matti” (Wyſocka). 
Mimosa (Kilinſtiego 178) H 
Se ee — Poul Javor). 
Palace (Petritaner Str. 1 k 
A E Stück" (Bette Davis — Errol Flynn). 
Balla dium (Maplartomftieao 16) 
„Die fromme Lüge? (Pola Negri), 
Praedwiosnte (Zeromſtlego 74/76) 
25 „Zoſette, E Em: 
„Nakieta“ (Sientiewiaa 
„Zaza“ (Claudette Colbert — Herbert Maribal) 
Rialto (Przelazdſtr. 1) 
„Der Blaufuchs“ (Zarah Leander). 
Stylowy (Kilinikieno 123) d 
„Der Vackfiſch“ (Deanna Durbin). 


„Die Kreuzerſonate“ (Ol 
Lung (Pabianice) Bret 
„Mutterlied“ (Benjamino Gigli). 
Städtiſches Kino (Pabianice) 
Jugendfünden “. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 9, April 1938 
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SPORT PRESSE 


Wochenschau 


Die Log Woche ſtand im Zeichen bes Borfports, Die 
bevorſtehenden Europameiſterſchaften in Dublin werfen ein 
ſtarkes Schlaglicht auf die Boxer aller Länder. Ueberall 
werden die Vorbereitungen für die Europameiſterſchaften 
ſchon beendet. 

Da waren vor allem die deutſchen Meiſterſchaften. Wie 
viel Ueberrachungen haben fie uns gebracht. So mancher 
alte klangvolle Namen mußte abtreten, junge, ganz neue 
Leute tamen zu Titeln. Wie weit man aber auf die 
neuen Leute bei der Aufſtellung der deulſchon Mannſchaft 
für Dublin zurückgreifen wird, ift noch unbeſtimmt. Neben 
ben neuen Leuten find nämlich auch die alten bewährten 
Kämpfer in die Nationalmannſchaft aufgenommen worden. 
Wer nach Dublin fahren wird, wird fih erit in den kom⸗ 
menden Tagen eniſcheſden. 

Während in Deutſchland wenigſtens die Meiſter⸗ 
E abgeihloflen find und eine Generallberſicht über 

ie vorhandenen Kräfte vorhanden ift, wird ſich die Lage 

in Polen erſt heute klären. Eins kann aber auch für die 
Kattowiher Kämpfe gejagt werden: auch hier werden 
neue Leute aufkommeſt. 

Nach einigen Verhandlungen ſich der Polniſche 
Boxverband doch entſchloffen, die in den Vorkümpfen nicht 
nditarteten Polenmeiſter des vergangenen Jahre zu den 
Endkämpfen zuzulaſſen. Hier ſehen wir nur eimen Grund 
zur Anerkennung. Man muh doch fo weit einſichtig Tein, 
daß man von den guten Boyen nicht verlangt, jede 
Woche in den Ring zu klettern. Wenn man Leute wie 
Piſauſti, Kolczynſtt und fo weiter immer wieder für große 
Länderlämpfe eingeſetzt hat, daun mußten Be eben den 
Vorkämpfen zu den Polenmeiſterſchaften fernbleiben. Das 
durfte ihwen aber nicht den Weg ger Herren in die ent» 
ſcheidenden Endgämpfe. Ja, es wärs ſogar richtig gewe» 
fen, wenn der Landesverband auch einige gute Boxer nach 
Kattowitz geholt hätte, die bei den Vorbämpfen ausgeſchie⸗ 
den waren, aber nur wegen einer einmaligen ſchwächeren 
Form. And zu wieſen Gedantengängen hat man Dé ſchon 
teils durchgerungen. Selſtverſtändlich wäre es unfnnig, 
folh einen e nicht einzuschlagen, nur weil ber Eina 
druck eniſtehen könne, daß man dieſelbe Politik betreibt, wie 
das towde Fachamt. Das find keine von den Deufſchen 
gepachteten Errungenschaften, dazu kann fih auch der pols 
nildhe Verband durchringen. Der Vorteil davon würde fein, 
daß die Meiſterſchaften wirklich das find, was fie fein ſol⸗ 
len: eine Generalprobe der polnſſchen Boxer, ein letzter 
Appell vor Dublin. 

Ueberraſchungen gab es aber nicht nur bei den Bogs 
ek Auch bei den Schiläufern ging es etwas 
unvohergeſehen her. Das Turnier in Feldberg An Bé 
eben laſſen, was ſenſgtionelle Ueberraſchungen betrifft. 
Jan Kulas Sieg ift Ueberraſchung Nr. 1, das gute Wh: 
1 Helene Maruſarzs SE Nr. 2. Beide 

ir den polniſchen Schiſport nach dem FIS⸗Mißerfolg eine 
kroßartige Revanche. Die Leiſtungen der Polen haben in 

Uſchzand reſtloſe Anerkennung gefunden. Es war ein 
Erfolg, auch trotzdem, daß ſich Bradl und die anderen 
deulſchen Schiſportler heute nicht mehr auf der Höhe der 
Form befinden. Das wird niemand bezweifelt. a 

Nun ſoll es dafür Revanche geben. Yu Oftern ſteigt 
in Zalopane ein Internationaler Schiwollbewerb. Dazu 
folen auch deulſche Schiſportler nach Zakopane Tommen. 
Wer aber kommen wird, und ob das auch khon beſtimmt 
ift, darllber liegt noch nichts Offigielles vor. 

Große Erfolge konnten Teklens die deulſchen Schwim⸗ 
mer erringen. Die an den letzten zwei Wochen durch. 
geführten großen Prilfungsſchwimmen erbrachten eine 
gauge Reihe von Rekorden. Vor den großen Kämpfen der 
kommenden Saiſon ift das ein eee de Auftakt. 
Bei dieſen Wellbewerben hat es fih klar gezeigt, baf die 
ihon feit längerer Zeit begonnenen Olympiavorbexeltung 
gute Früchte trägt. 

Im inzernakionalen Sport haben ſich die EE 
Spannungen leider auch ausgewirkt. Nachdem Deulſch⸗ 
land mit Holland wieder in normalen Beziehungen ſteht, 
find die Sportbeziehungen zu Frankreich und England 
elwas in die Brüche gegangen. Die Franzoſen haben 
einige Starts abgeſagt, nicht nur gegen Deulſche, ſondern 
auch gegen die Ungarn. England Taregen hat feinen Fuhe 
ballern einen Win? gegeben, fo daß fie weder nach Italien 


Aus aller Welt 


Autofollenverbrecher zum Tode verurteilt 
DNB. Berlin, 1. April. 

Waliner Giengen wurde aus nichtigem Grund 
ane ee und ließ fih von einem Laſtkraftwagen 
mitnehmen. Nach kurzer Fahrt erſchoß er hinterrücks 
den Kraſtſahrer und feste mit dem geraubten Kraft⸗ 
wagen feine Flucht fort. Kurz darauf wurde er ſedoch 
von einer Straßenſtreife geſtellt und verhaftet. Der 
Mörder wurde zum Tode herurteilt. 

In Steiger bei Erfurt überfiel der 17 Zahre alte 
Fritz Hotz aus Hersſeld einen Kraftdroſchkenfahrer, 
deſſen, Wagen er zu einer Fahrt von Erfurt nach 
Rüdolſtadt und zurück gemietet hatte, um ihn zu bes 
rauben. Der Fahrer ließ ſich jedoch nicht einſchſlchtern, 
ſondern nahm den Näuber fejt. : 


Maffenmörder Weidmann zum Tode verurteilt 
Yon Mak Be y SR 

Im. m den Maſſenmörder Weidmann füllte 
das Geji EE das Urteil, Weidmann und der 
Mitang jte Million wurden zum Tode verurteilt, wäh. 
dem Prozeß verwickelte Colette 


rend die gleichfalls in 
Tricot Séttegen wurde. 


zum Länderkampf noch nach Deutſchland (eine Mannſchaft 
nur) fahren werden. Darüber herridyt Freude im Lager 
der „Demokraten“, was die Sportler der beteiligten Së: 
der aber betrifft, ſo dürften es dieſe wohl nicht als Freude 
auffaſſen. S 


Deutſche Tennis-Siege an der Riviera 


Henkel ſcheint in dem Sudetendeutſchen Stingl den 
richtigen Partner fürs Doppel gefunden zu haben. Hene 
gel-Stingl ſchlugen das Paar Puncec⸗Beneſen 7:5, 8:6, 
6,4 und die Italſener de Sleſani⸗Taront gar glatt 6:1, 68. 
Im Einzel ⸗Endſpiel gewann überraſchenderweſſe der 
Italiener Cacilli 8:6, 7:5, 6:4 über Puncec. 


und in London 


gm Londoner Olympia-Stabion ſchiug der deutſche 
Berufstennismeilter Nüßlein zur allgemeinen Ueber» 
tafdung den Amerikaner Gtoeffen 7:6, 6:4. Nißlein 
Debt dadurch mit Tilden punktgleich. 


Cambridge zum 48. Male Sieger im Rchtertudern 


Auf der traditionellen Strecke zwiſchen Putney und 
Mortlake wurde am Sonnabend zum 91. Male das 
Achterrudern zwiſchen Oxſord und Cambridge ausgetrar 
gen. Cambridges Ruderer legten die 4½ Meilen lange 
Themſeſtrecke in 19:08 zurück und ſchlugen Oxford mit 
guten 4 Längen. Bei idealen Waſſerverhältniſſen führte 
Cambridge vom Start weg und gewann das Rennen zum 
48. Male. Oxford, das in den beiden vergangenen Jahr 
ren erfolgreich war, hat insgeſamt 42 Slege in feinem 
Beſitz, während ein Rennen unentſchleden ausging. 


Schlußtraining in Pau 


Auf der 27 Km. langen Rundſtreche wurde geſtern 
in Pau das er das heutige erſte Rennen 
des Jahres ausgetragen. bwohl die erreichten Zeiten 

ür die Startfo g gewertet wurden, holten die Fahrer 
och nicht mehr die Geſchwindigkelten heraus, die fie an 
den Voxfagen erreicht halten. Schnellſter war Lang mit 
1:47; nicht viel langfamer waren Brauchitſch und Carae⸗ 
ciala. Sommer fuhr auf Alfa Romeo 1750. Die gleiche 
SE brauchte auch Carriera au Talbot. Während bes 
raininge gab es 2 Jwiſchenſälle. So drehte fih Vrau 
cle mit feinem Wagen zweimal um feine eigene Achſe, 
ohne daß ihm etwas paſſiert wäre. Ein franga er 
Wagen ging dagegen vollkommen in Trümmer, während 
der Fahrer mit dem Schrecken davonkam. 


Der 8p ortſonntag 
In Codz: 


Fuge Si Sieb 11 Up f bi 
. u. T.⸗V.—gjednoczone um r au ent 
888 8 abion, 

UT 1b— Sokol (Pab.) um 16 Uhr auf dem UT-Plak, 


Lodzer Meifterfhaft der 4 Klaſſe: 


AS Sts auf dem LKS Stabion um 16 Uhr, 
KS-PIE um 16 uhr auf dem Wits⸗Platz, 
ima— Burza um 16 Uhr auf dem Wima⸗ Platz. 

Leichtathletik: Querfelbeinlauf als Eröffnung der 

Safſon. Start auf dem LS⸗Stadion. 

Sportſpiele; Ende des Viererturnlers im Korbball 
in der Sporthalle. 

Ringen: um die Lodzer Meiſterſchaft: Wim Ses 
um 15 Uhr bei Wima. 


Im Lande: 
Fußball; Ligaſpiele: 
Wa Ze in Poſen, 
Warszawiankg—Ruch in Warſchau, 
Wiſla—Polonia in Krakau, 
AKS Ergcovia in Königshütte, 
Pogon—Garbarnia in Lemberg. 
Boxen: Polenmeiſterſchaften in Kattowitz. 
Schwimmen: Beglirks⸗ Wettkampf der Jungſchwim⸗ 
mer Warſchaus und Schleſiens in Siemianoriß. 
Schiſport! Wettbewerbe in Zakopane. 


243 Derlette beim New Yorker U-Bahnunglic 
DNB. New Vork, 1. Apra. 
Bei dem New Yorker U-Bahrunglüd find, wie mune 
mehr feſtſteyt, 243 Perſonen verletzt worden. 


Die Ríthe Buddhas gefunden ? 
T. London, 1. April. 

Eine englische archäkoldgiſche Expedſtion will in Indien, 
im Gunter Bite auf Madras, die Aſche Buddhas ge 
funden haben. Buddha, von dem man annimmt, daß er 
eiwa 500 Jahre v Chr. gelebt hat, hieß Wag Prinz 
Sidhartha Guatama. Er verzichtete auf den Thron 
ſeines Vaters. e gehören 150 Millionen Menſchen 
dem von ihm geſtifteten Glauben an. Man weiß ſehr 
wenig von dem Leben dieſes bedeutenden Mannes. Die 
Auffindung feiner Aſche wäre eine Sensation, doch muß 
man die Nachricht mit Vorſicht aufnehmen. Vor vier 
Jahren wurde bereits einnal die Aſche Buddhas ge⸗ 
funden 


Ein Pimpſendenkmal. Ein Denkmal, das der HI ge 
widmet it, wurde in Kelſterbach am Ufer des Mains 
errichtet. Es ſlellt einen Pimpf daf, der, an einen Baum 
Zén, eine Trommel ſchlägt. Schöpfer des Kunſtwerkes 
ilt der Bildhauer Martin Henrich aus Schwanheim. 


a Handelsteil der „Freien Presse“ 


Polens Kampf um eine eigene ProduKtions- 
basis für Werkzeugmaschinen 


Wer die große technische Schau der letzten Leip- 
deer Frühjahrsmesse besucht hat, konnte die Feststel- 
lung machen, daß die polnischen Interessenten sich fast 
durchwegs um diese Ausstellung scharten und ihr 
Hauptaugenmerk in erster Linie dem großen Park der 
Werkzeugmaschinen zuwendeten. Auch die, meisten 
Abschlüsse wurden in dieser Branche getätigt. Aber 
diese Erscheinung konnte man nicht nur diesmal wahr- 
nehmen; auch in den früheren Jahren hat die Werk- 
zeugmaschinenschau die meisten polnischen Besucher 
angezogen, die den anderen Branchen, wie z.B. dem 
Textilgewerbe, der Spielwarenabteilung usw, weniger 
Aufmerksamkeit schenkten. Wer die Struktur der 
Wirtschaft Polens kennt, findet diesen Stand der Dinge 
durchaus natürlich, Geht es doch hier um einen Zweig, 
der die Grundlage für die Herstellung der wichtigsten 
Produktionsmittel bildet, 

Der Frage des Ausbaues der heimischen Werkzeug- 
maschinenindustrie widmet sowohl die polnische Tages- 
presse als auch die Fachpresse seit Jahr und Tag viel 
Raum. Man bemängelt die Tatsache, daß Polen jahr- 
aus, jahrein für Millionenbeträge Werkzeugmaschinen 
aus dem Auslande einführt, während es den Bedarf 
daran durch die Produktion des eigenen Landes befrie- 
digen könne, und meint, es hänge nur von einer ent- 
sprechenden Wirtschaftspolitik des Staates ab, um Po- 
len hinsichtlich seines Werkzeugmaschinenbedarfes vom 
Auslande unabhängig zu machen, ja darüber hinaus 
seine Ausfuhr bedeutend zu erweitern. In der Tat 
wurde durch die im Jahre 1932 erfolgte Zollerhöhung 
die heimische Industrie sehr gefördert. Es stellte sich 
jedoch bald heraus, daß dieser 2 oll nicht ausreichte, um 
die Einfuhr abzudrosseln. Im Gegenteil, im Jahre 
1933/34 stieg die Einfuhr sogar im Vergleich zu den 
früheren Jahren. Die Antwort der Interessenten auf 
diese Entwicklung ist der Wunsch nach neuen Zoll- 
erhöhungen, die besonders in der letzten Zeit immer 
sindringlicher gefördert werden. 

Vielfach weist man auf die Entwicklung dieses 
Wirtschaftszweiges in Rußland hin und betont, daß Ruß- 
land, das vor dem Kriege nur eine sehr schwach ent- 
wickelte Industrie von Bearbeitungsmaschinen aufzu- 
weisen hatte, in der Nachkriegszeit dank der besonderen 
Unterstützung des Staates diese Industrie sehr wesent- 
lich erweitern und vervollkommnen konnte. Ist aber 
diese Beweisführung stichhaltig? Lassen sich angesichts 
der gegenwärtigen Struktur der Werkzeugmaschinen- 
industrie in Polen die russischen Rezepte so ohne wei- 
teres anwenden, und kann man behaupten, daß es der 
Zollschutz war, der die deutsche Industrie für Bearbei- 
bungsmaschinen auf dem Weltmarkte, insbesondere in 
den Nachbarländern, zu dieser Vorrangstellung verhalf? 
Ganz gewiß nicht! 

Es wäre ein gewaltiger Irrtum, wollte man in Polen 
durch Prohibitionsmaßnahmen die Zufuhr aus dem 
Auslande erschweren oder gar unmöglich machen, 
Belbst wenn diese Erzeugung in den nächsten Jahren 
noch weiter große Fortschritte machen sollte, -wäre es 
doch unmöglich, auf das Ausland verzichten zu können, 
Der Gesamtjahresbedarf Polens an Werkzeugmaschi- 
nen wird auf rund 30 Millionen Zloty veranschlagt, der 
Wert der elgenen Erzeugung dagegen nur auf annä- 
hernd 6 Zloty geschätzt. Diese Zahlen zeigen 
schon, wie weit der Weg zur Selbstversorgung noch ist. 
Es wäre ein Schlag ins Gesicht der verarbeitenden In- 
dustrie, ihr die heute noch unentbehrlichen Maschinen- 
importe ungemessen zu verteuern. Von der Einfuhr an 
Werkzeugmaschinen kamen bisher aus Deutschland 68 
v. H., aus der ehemaligen Tschecho-Slowakei 11 y, H., 
aus Frankreich 10 v. H., aus dem früheren Oesterreich 
5 v. H. und aus anderen Staaten 6 v. H. des Bedarfes. 
Auffallend ist die Höhe des deutschen Anteils, der in 
keiner Weise zollbegünstigt ist; er wird jetzt nach der 
Einverleibung Oesterreichs und des Sudetenlandes und 
der Errichtung des Protektorates Böhmen-Mähren noch 
zumindest um den Prozentsatz ansteigen, zu welchem 
Polen früher aus diesen Ländern Werkzeuge bezog. Es 
drückt sich in den Einfuhrziffern letzten Endes die 
Ueberzeugung der verarbeitenden Industrie aus, daß die 
einheimische Produktion bis zur Gleichwertigkeit mit 
ausländischen, insbesondere der deutschen, noch einen 
weiten Weg zu durchmessen hat. Es sind eben in der 
polnischen Werkzeugindustrie noch erhebliche struktu- 
telle Mängel zu überwinden, 

Gerade die Entwicklung der Erzeugung von Bear- 
beitungsmaschinen in Deutschland ist in dieser Bezie- 
hung lehrreich. Bereits vor dem Kriege gelang es 
Deutschland, an der Versorgung des Weltmarktes mit 
Maschinen zur Bearbeitung von Metallen, Holz, Steinen 
usw. hervorragenden Anteil zu nehmen. Sowohl Eng- 
land als auch die Vereinigten Staaten — bis dahin 
die ersten Maschinenausfuhrländer — sahen sich ge- 
wungen, bestimmte Maschinen deutscher Herkunft 
in großer ` Menge einzuführen. Nach dem Kriege 
rückte Deutschland schnell wieder in diese bevorzugte 
Stellung ein. Auch der Konjunkturrückgang vermochte 
nicht, die Stellung Deutschlands in der internationalen 
Exportskala zu beeinträchtigen. Welches sind die 
Gründe dieser Entwicklung? Die Rentabilität einer In- 
dustrie für Bearbeitungsmaschinen setzt neben der 
Heranziehung qualifizierter Arbeitskräfte und ausrei- 
chender Kapitalien vor allem voraus, daß ein gewisser 
Grad der industriellen Entwicklung der heimischen ver- 
arbeitenden Industrie erreicht ist, welche die Bearbei- 
tungsmaschinen benötigt, und daß sich infolgedessen 
eine genügende Spezialisierung der Bearbeitungsma- 
schinen-Industrie durchsetzen kann. Die weiterverar- 
beitende Industrie eines Landes kann den Wettkampf 
auf dem Weltmarkt nur aufnehmen, wenn sie genau so 
billig wie ihre Konkurrenz arbeitet. Sie muß daher im- 
stande sein, falls ihr der Bezug von Bearbeitungsma- 


schinen aus dem Auslande beschränkt werden soll, im 
Inland entsprechend billige und qualitativ gleichwertige 
Maschinen erwerben zu können. Sind die Absatzmöglich- 
keiten für die in Frage kommenden Maschinen im In- 
lande bis zum letzten ausgenützt, so kann eine hoch- 
entwickelte und spezialisierte Maschinenindustrie dar- 
über hinaus auf eine genügende Ausfuhr nach allen 
Ländern rechnen, die in der Gesamtleistung ihrer Ver- 
arbeiter oder in der Entwicklung bestimmter Speziali- 
täten hinter der internationalen Höchstleistung zurück- 
bleiben. Hierin beruht das Geheimnis des deutschen 
Maschinenexportes, dem man bisher immer wieder mit 
Zollmauern beikommen zu können glaubte, ohne daß 
diese Versuche je gelungen wären, 

Auch auf Rußland kann man sich bei der Erörte- 
rüng dieses Problems hinsichtlich Polens nicht berufen. 
Während Rußland vor dem Kriege so gut wie gar keine 
Industrie von Bearbeitungsmaschinen hatte, gelang es 
dem Ssowjetstaat in einer relativ kurzen Zeit, eine 
solche Industrie zu begründen. Dennoch müssen auch 
heute noch über 50 v. H, der benötigten Maschinen aus 
dem Auslande eingeführt werden, Würde die Regie- 
rung die Industrie für Bearbeitungsmaschinen schützen 
ohne Rücksicht darauf, ob diese Industrie in ihrer tech- 
nischen, kaufmännischen und organisatorischen Struk- 
tur den Grad der Entwicklung der Konkurrenzstaaten 
erreicht hat, so schädigte sie damit die maschinenver- 
wendete Industrie des eigenen Landes, Dies aber unter- 
läßt die russische Regierung wohlwelslich und versorgt 
den Inlandsbedarf reichlich mit vom Auslande einge- 
führten Maschinen. 

In Polen vollends ist die Erzeugung auch noch 
heute bescheiden. Nach den vom Statistischen Haupt- 
amt veröffentlichten Daten gestalteten sich Verbrauch 


und Erzeugung von metallverarbeitenden Maschinen 
wie folgt: 1925 Verbrauch 15.3 Mill. Zloty, Produktion 
im Lande 4.3 Mill. Zloty; für 1926 lauten die Ziffern: 
8.1 und 4,2; 1927; 17.7 und 4.8; 1928: 23.8 und 5.5; 1929: 
29.7 und 6.6; 1930: 12.7 und 4. 931: 6.9 und 4,5; 1932: 
4.1 und 4.2; 1933: 6,9 und 5; 1934: 9,2 und 5.4; 1935: 11.8 
und 6,3; 1936: 15 und 6.5; 1937: 23 und 8 sowie 1938: 
23,8 und 8.3 Millionen Zloty. 


Die steigende Industriealisierung und technische 
Vervollkommnung der Produktionsstätten Polens stellt 
an die heimische Maschinenindustrie stets neue Anfor- 
derungen. Um mit der fortschreitenden Technisierung 
Polens Schritt zu halten, ist die Maschinenindustrie 
Polens im Hinblick auf eine möglichst schnelle, billige 
Abwicklung der ihr von der verarbeitenden Industrie 
zukommenden Aufträge gezwungen, eine weitgehende 
Spezialisierung durchzuführen. Auf schnelle, qualitativ 
hochwertige und billige Lieferungen muß die Maschi- 
nenindustrie Polens bedacht sein, will sie mit der aus- 
wärtigen Konkurrenz Schritt halten. Und in dieser Be- 
ziehung ist in Polen eine sehr günstige Entwicklung zu 
verzeichnen. Um eine Zersplitterung der erteilten Auf- 
träge und eine möglichst planvolle Verteilung der Auf- 
träge unter den vorhandenen Produktionsstätten zu er- 
zielen, wurde der Verband „Grupa wytwórni obrabia- 
rek Polskiego Związku Przemysłowców Metalowych“ 
(„Gruppe der Produktionsstätten von Bearbeitungsma- 
schinen beim Verband der Metallindustriellen“) ins Le- 
ben gerufen. 

Solange aber die Industrie für Bearbeitungsmaschi- 
nen den erforderlichen Grad der Spezialisierung noch 
nicht erreicht hat, so. lange kann von einer völligen 
Ausschaltung des Auslandes nur um den Preis einer 
künstlichen Hemmung der weiterverarbeitenden Indu- 
strie und einer Stagnation der einheimischen Tertigwa- 
renerzeugung die Rede sein. Sache der Regierung ist 
es, den Schutz der Maschinenindustrie so zu bemessen, 
daß ihr die Entfaltung und die schrittweise Erweiterung 
ihres Absatzes entsprechend ihrer wachsenden Lei- 
stungsfähigkeit möglich ist. 15. 


Der Wirtschaftsaufschwung in Oesterreich 


u. Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit in Oester- 
reich nach der Angliederung, die großen staatlichen 
und industriellen Investitionen und der damit verbun- 
dene Wirtschaftsaufschwung haben u.a. auch auf den 
Umsatz in Verbrauchsgütern belebend eingewirkt. Nach 
einem Bericht des Wiener Konjunkturinstituts waren 
die Umsätze an Verbrauchsgütern in Oesterreich wert- 
mäßig von 1929. bis 1933 um 31 Prozent und bis 1937 
um weitere 4 Prozent gesunken. Nach der Wiederver- 
einigung erhöhte sich rasch der Verbrauch, besonders 
im . Halbjahr 1938, Der Verbrauch an Verbrauchs- 
Stern. erhöhte sich seit Eingliederung der Ostmark um 
59 Prozent, die Lebensmittelumsätze stiegen um 19 Pro- 
zent. Der Bericht behandelt u, a. auch die Lage des 
Außenhandels. Die ostmärkische Fertigwarenausfuhr in 
fremde Länder sank von 1937 auf 1938 kaum stärker, 
als der Welthandel oder die Ausfuhr anderer Industrie- 
staaten. Das Passivum der Handelsbilanz weist für 1938 
allerdings den Betrag von 240 Mill. RM aus, gegen 
84 Mill, im Jahre 1937, doch konnte ein beträchtlicher 
Tell der Warenbilanz durch erhöhte Steigerung der un- 
sichtbaren Einnahmen ausgeglichen werden. 


Fracht- und Fahrpreisermäßigungen anläßlich der dies- 
jührigen Breslauer Messe 


-+ Durch die Heimkehr des Sudetenlandes ins Reich 
hat der binnenwirtschaftliche und handelspolitische Auf- 
gabenkreis der Breslauer Messe, die in diesem Jahre 
vom 10, bis 14, Mai stattfindet, sich erweitert, Die 
Deutsche Reichsbahn trägt dieser erhöhten Bedeutung 
der Messe durch frachtfreie Rückbeförderung der Aus- 
stellungsgüter sowie durch Fahrpreisermäßigungen 
Rechnung, Die bisher in begrenztem Umkreis um Bres- 
lau gewährte Fahrpreisermäßigung von 33” v. H. ist 
auf sämtliche Reichsbahnstationen ausgedehnt worden, 
so daß Aussteller und Besucher aus dem gesamten 
Reichsgebiet der Vergünstigungen teilhaftig werden. 
Im einzelnen gelten folgende Bestimmungen: 1. Von 
allen Bahnhöfen im Umkreis bis zu 149 km um Breslau. 
Tägliche Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten vom 9. 
bis 14, Mai einschließlich. Zur Rückfahrt gelten diese 
Karten nur, wenn sie an den Kassenschaltern des 
Messegeländes abgestempelt worden sind. 2. Von allen 
deutschen Bahnhöfen, die 150 und mehr Kilometer von 
Breslau entfernt sind. Messerückfahrkarten mit 33"a 
v. H. Ermäßigung vom 4. Mai ab an allen Tagen bis ein- 
schließlich 14. Mai. Diese Fahrkarten werden nur gegen 
den bei den Reisebüros erhältlichen Messeausweis ab- 
gegeben, Dieser Ausweis kostet 3 RM. Auch die Schle- 
sien benachbarten und die stdosteuropäischen Länder 
gewähren Fracht- und Fahrpreisvergünstigungen, 


Baumwollbörsen 
(In Klammern die Notlerungen vom Vortage) 


Liverpool, 1. April, Gesamter Tagesimport 13 200, 
Tendenz ruhig. Mai 4,58 (4,60), Juli 4,43 (4,46), Oktober 
4,36 (4,40), Januar 4,37 (4,40), Mai 4,43 (—.—). 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig. 

Upper; Mai 5,56 (5,57), Juli 5,60 (5,62), November 
5,59 (5,60), Januar 5,60 (—.—9. 

Bremen, I. April. 


Brief Geld Bezahlt 
Januar "8,70 (8,79) 8,68 (8,77) 8,69 (8,79) 
März 8,71 (8,81) 8,69 (8,79) 8,70 —.— 
Mai 9,00 (9,06) 8,98 (9,00) 8,99 (——) 
Juli 8,89 (8,90) 8,86 (8,89) —.— (8,99) 
Oktober 8,75 (8,80) 8,74 (8,78) 8,75 (8,80) 
Dezember 8,70 (8,78) 6,68 (8,76) 

Tendenz: stetig 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börs» 


Lodz, den 1. April 1039. 
Verzinsliche Werte 


3 Abschluß Verkauf Kaul 
4½% Innere Staatsanl, (1937) 64,75 —.— 


4% Konsolidierungsani\ihe 65,50 


4% Dollaranleihe 42,50 Za 


3% Investitionsanleihe I. Em. 91,50 
3% Investitionsanleihe II, Em. 90,50 


889 (876) | 14000 


Industrieaktien 
Lodzer Elektrische Straßenbahn, —,— 610,00 695,00 
Bankaktien 
Bank Polski ze 124,00 128,00 
Tendenz fesi. 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 1, April 1930 
Aktien 

Bank Polski 122,00 

Kohle 42,00 

Lilpop 92,00 

Modrzejow 23,00 

Starachowice 63,00 

Zieleniewski 75,00 

Zucker 41,00 

Zyrardow 65,00 


Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 68,50 
4% Konsolidierungsanleihe 65,25 
4½¼ % Innere Staatsanleihe 64,75 
4% Dollaranleihe 42,00 
3% Investitionsanleihe I. Em, 91,00, II. Em. 90,00 
4½% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 62,75 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 72,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 75,00 
Tendenz für Aktien, Plandbriete und Staatsanleihen 

fester. 


Lodzer Fleischbörse 


VPlehmark 

Notierungen vom 50, und 31, März, Preiſe für 1 Sa 
Lobendgewicht loco Markt, 

Rinder: Ochſen gut genährte a 50—82, b 69—76, ſchlecht 
genährte b 51, Kühe 925 1 a 78—86, b 63—76, wäßlg 
genäbrie a 65—67, b 52— ſchlecht genäbrie b 50, Jung, 
ftiere gut genährte a „ b 65 mäßig genährte b 60—62, 

len gut genährte a 75—80, b 65—70, Färſen gut genährt 
70, mäßig genäbrte 66, 

KE Kälber: vollfleiſchige über 40 Kg. 75—90, unter 40 Kg. 
2—73. 

Skhafe: magerfleiſchige, alte Tiere 45. 

Schweine: Fettſchwelne über 180 Kg. 110—118, über 
150 Kg. 110—116, unter 150 Kg. 105—114, Mieifiine über 110 
Sy. 100—105, 80—110 Kg. 98—104, Sauen 100—106, 

Gefamtauftrieb (in Klammern die Zabi der verfouften 
Stil): Rinder 330 (325), Kälber 1237 (1237), Schafe 3.8), 
Schweine 1317 (1211). BER 

Ruhig, Rindermarkt  fefter, Schweinemarkt behauptet, 
mittlere Amſähe, 


Fleiſchmarkt 
Notierungen vom 29, und 30. März, E eingeführtes Fleſſch, 

h Hinterteile, v Vordertelle. 
NRindfleiſch: 1. Güte H 110—117, v 113—120, E 110, 
2. Güte h 105—110, v 100—110, 3. Güte h 05—103, v 75—85. 
i gie 100—115; b 110—120 v 105—118, 


dech 42.356 Kg., E 292 Kg., Kalbfleiſch. 
g. 
behauptet, gece E — Meine Amſätga. 


——— 


Ir, 92 


Wurst-Geschäft 
MAX STRAUCH 


Todt, Główna 27, Tel. 171-01 


empfiehlt Wurstwaren aller Art, 


Bestellungen werden auch telepho» 
nisch entgegengenommen. 


Nach durchgeführter Renovierung 
des Lokals steht den Besuchern ein 
frdl, Gastzimmer zur Verfügung. 


Für warme Imbisse ist gesorgt. 
Dienstags und donnerstags Wellflelsch 
Auf Bestellung Elsbelnessen 
Gut gepflegtes Bler von Anstadts Erben. 
keemol 

Spielwaren 
in großer Auswahl für das herannahende Oster- 


fest sowie Schreibwaren empfiehlt das 
Spielwarengeschäft M. KURT, Piotrkowska 229, 


(Ecke Randwariska), 6282 
Bauplätze 
werden verkauft. Auskunft in Stohl im 


Gute und in Loi 
4 Uhr nachm. 


Sabrikationsgefcäft 
in Pangia franhheitshalber iu verkaufen, Off, 
unter „Danzig“ an bie Gefch. der „Fr. Pr.“ 8208 


Kaufe Brillanten 
und Schmucksachen, 
„KAMEA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22, 


Gelegenheitskäufe 


an Schmucksachen empfiehlt 
„KAMA“, Piotrkowska 73, Tel. 185-22. 


Möbel komplettiert, tauſcht ein, frifht 
auf der biplomlerte Ti fermeilter Galar, 
Warszamfha 16, Tel. 291.80. Verkaufe EE 
ten Schrank, Betten mit Matratzen, Klubſefſel, 
Kredenz. 9230 


Auf 1. Hopotbel 


10—15000 Zloty auf ſchuldenſreies Haus- 
krundſtück im Mittelpunkt der Stadt geſucht. 
dert Angebote unter „1. Hypothek“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Fr. Preſſe“ erbeten. 3205 


Suche 56000 Z1. Si exſte are then für 
ein neuerbautes Haus. Offerten unter „K. E.“ 
an bie Geſchſt. der „Freien Preſſe“. 8281 


dt in Sang 


d mg in Sloty zu verkaufen ober gé: 
gen Grundſtiſcke in Polen zu vertauſchen, Unge 
ote unter „Danzig“ befördert Cow. Reklamy 
Miodzynarodowel, Warazaſwa, Sſenktewicza 14. 
Roſen niedrige u. hochſtämmige, Trauer 
roſen, Kletterroſen, Wen 
Großfrüchtige Stachelbeerſträucher u. Johannis: 
beeren GE J. Wizner, Gut Zofiówka. 
Verbindung mit der Straßenbahn 15 bis Zdrowie 
u. mit der Kon N Bufubtbahn bis zum 
Depot oder Halteftelle Zofiówka. 8225 


Maſihinen geſucht 
Gut erhaltene, 2 od. 3 Krempelſätze, 165—180 
em Dreit, dazu gehörige Gelfaktoren oder Ning: 
ſplanmaſchinen, Webſtilhle, 220 em, Schönherr. 
Großenhain oder Schwabe. Anſchriften an die 
Geſch. der „Fr. Pr.“ unter „1988“. 321 


, Slenkiewleza 89, W. 5, von 
30% 


Komplettes Ehzimmer, faft neu, au verkaufen, 
Wo, fagt die Geſch, der „Fr. Preſſe“. 3214 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
Sonnabenden, Sonn: und Feiertagen um 
12 Uhr. — Preiſe der Plätze ab 50 Gr. 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 2. April 1030 


Daus in der Gonne 


Evangeliſches Erholungsheim in 
rakow nad Warta) nimmt ganzjährig (außer 
im Monat Juli) Erbolungsgäſte (Erwachſene 
und Kinder) zu_glnftigen Bedingungen out, 
Das geräumige Haus mit feinen ſonnigen Zim- 
mern, DVeramben und Garten liegt in nächſter 
ausgedehnter Wälder und zablreicher 
Seen. — Profpefte und Anmeldungen durch 


den Landesverband für Innere Miffion 
(Poznan, tajeak 20) und Schweſter 
Anna Prei erataw nad Warta, Wro- 
niecka 14). 6482 


Helegenheitskauſ: Kredenz und Tiſch in Eiche, 
Küchentiſch und elekrtiihe Lampen billig zu vers 
kaufen. Zgierz, 3:90 Maja 6, 3212 


3 działki zalesione w Sokolnikach, w III 
parceli prz ul, Narutowicza, sprzedam tanio. 
Wiadomość: Julianów, ul, Bałtycka 12 — Rathe. 

Klavier, in gutem Zuftande, billig zu 
verkaufen, Brgezinftaſtr. 80, rechte Offigine, 
Wohnung 28, 3216 

Großes 


aus mit ſchönem Garten, an 


gutem Punkt, Jahreseinkommen 15 000 21. for 
fort zu verkaufen. Zu erfragen Kilinfkiego 216, 
W. 11, Jeske. 3221 


Häuſer in Lodz ge 
Deutſchland ober Dan; d 
unter „173“ an die Si b. 


en Su er in 
u e en cn 
„der „Fr. Pr.“. 8220 


Einige hundert Stachelbeeren, frühe 
große Sorte, preiswert zu verkaufen, Lodz, Say 
monowicza 20, Ede Tuszynfka, im Laden, Tor 
lephon 184.14. 3166 


gelt neu zu verkaufen: 1 Mourmafchine, 
1 Knopflochmaſchine, 1 Zickgackmaſchine (Eins 
endelmaſchine). Wo, fagt die Geſchäftsſtelle der 
„Freien Preffe“, 210 


Schön möbliertes Zimmer, mit ab 
len Bequemlichkeiten und Telephon, in deutfchem 
Haufe abzugeben. Orlaſtr. 5, W. 8, Front. 8223 


Sonnige 4-Z3immer- Wohnung, 
Diele, Vorzimmer, Zentralheizung und (ëmt 
liche Bequemlichkeiten, im neuzeltlſchen Haufe, 
Wule, Bet 197 (neben dem Johannis. 
Krankenhaus) zu vermieten. 5711 

Wohnungen, 1, 2, 8, 4, 5 und 6 Zimmer, 
möblierte Zimmer und Sunngefelenmohnungen, 
Gefhäftsräume, Häuſer, Villen, Plätze empfiehlt 
das Büro „Kosmos“, Inh, J. Burchart, Piotra 
komwfka 111, Tel. 147.40. 2046 


3 Zimmerund Küche mit Olasveranda 


und Garten ab fofort zu vermieten, Näheres 
Ruda Pabianicka, Neymontftr. 45, 3144 


Eine 4, Zimmerwohnung mit allen 
Bequemlichteiten, Sonnenfelte, In ſauberem 
Haufe, vom 1. Juli zu vermieten, Näheres Meja 
Kosciuszki Nr. 89, 6485 


2A. Zimmerwohnun, y 
ger Gegend geſucht. of 
Geſch i r „Fr. Brejfe“, 


in gutem Hauſe ruhi⸗ 
erten unter „24“ BEA 


Ein großes Zimmer an hinderlofes 
Ehepaar oder alleinftehende Perſon direkt vom 
Wirt abzugeben. Zu erfragen beim Hauswärſer 
28 puku Strzelce. Kan. 28, 3218 


Do biura poszukiwana jest panienka 
z wykształceniem handlowym. Oferty składać 
pod „Ajentura“ do admin. „Freie Presse“, 2 


Ae ee d Ee 
rat wünſcht ſelbſtändiger, ibealdenkender Ge 
ſchäſtsmann mit zukunftsxeſcher Exiſteng, eig 
ner Wohnung, eine wirklich edle, erhaben de 
hende, nach echtem Sichverftehen, Edlem, Sch 
nem ſowie Lebensglück fich ſehnende und Erfpa 
nijje. beſitzende Dame (Famillenſtand Neben- 
ſache), 28—45 Jahre alt, kennenzulernen. Nähe- 
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“.TELEFUNKEN 


— 


e 


Rheuma — Gicht 


Frauen- und Kinderkrankheiten, Herzleiden, 


Erkrankungen 
der oberen Atmungsorgane 


heilt 


BAD INOWROCLAW 


2% 3, und 4swöchige Pauschalkuren 
Sols Moors, Sauerstoff, Kohlensiure-Bäder 


Wasserheilverfahten 


Auskünfte erteilen die Kur-Verwaltung, 
sowie Reisebüro ORBIS und „PAR“, 


Inhalatorlum 


Diel Gſterfreude 


durch einen 


Montblanc - Süllhalter 


aus dem Spezialgejchäft 


Ken Piotrkowska 137 Telephon 237-62 


Heute ift das Geſchäft geſchloſſen. 


Keiftalle, 
Glas- u. Porgellanwaren 
Gsbeſtetze 
und plattierte Waren 
ſowie jämtliches Haus- u. Küchen 
gerät empfiehlt in großer Auswahl 


F irma 


Franz Wagner, Lodz, Giöwna 33, Tel. 148.53 


Dr. S. KANTOR 


eee 


Saen Ge 6 89 aaan LV 
ohn ehrlicher Eltern als Büro» oder Kauf 
S er mannslehrling annehmen? Off. unter „Ehrlich. 
ee n die Geſch. ber „Fr. Melle 9210 


SSS SS SSS 


Lehrling 


mit Zeichentalent für techniſches Büro, 


Petrikauer Ste. 90 
Sranbene fäglii 
v. 3—2 Zeta, Abe 
Selefon 120-45 
Für Damen befondere 


Wartegimmer. Lehrling 
i mit Mittelfhulbitbung für Kontor geſucht. Off. 
BPAP unter „L. G.“ an die dé ber „Fr Ae E 


Bauplätze 


von 600 bis 1200 Qua- 
dratmeter, Nähe des Kg. 
licher Bahnhoſg, 5 Mi- 
nuto von der Straßen. 
bahn, ruhige Wohnge⸗ 
gend, zu verkaufen, even. 
tuell ift vas ganze Tere 
rain von ca, 25000 Quas 
dratintr, befonders gün- 
ſtig abzugeben. Näheres: 


Koloriſt (Druckmeſſter), prima Kraft für 
Wolle, Seide und Baumwolle für Hands, Sprit 
und Filmdruck, ſucht entſprechenden Poſten. Ofs 
ferten unter „ Ci Geſchſt. d. „Fr. Pr.“. 


Fr. met. f. Ener 


Haut-, Harn. u. Heſchlochto. 
branbheiten. 


Pieracliegp 5 (C wange⸗ 


steigern dlirch 


, V A 7 i $ SE Debat, & y 
res bringt gugefiherte Briefantwort, Ausführ⸗ SE ger Anzeigehl SCHER 790 b. Mbe 
liche Zufcriften: „Soforſſge Gelbftändigkeit, Bla: bk abends. Far Damen be, 
Dauerexifteng“, 322 EE) ſonderes Wartezimmer. 


Beginn an Wochentagen um 4 Ahr nachm., 


Zum erſten Male in Lodz! 


„Das schwarze ëmt 


Außergewöhnliches Senſations⸗Drama. 


Heute Premiere! — Großfilm von der freien Liebe der heutigen Frau 


„DAS SC HAND MAL“ 


nach der bekannten Novelle von Stefan Zweig. — In den Ba en Gaby Morlay, Charles Banel, 


ſonnabends um 2 Ahr nachm 


Heute Premiere! 


Hauptrolle der ſingende Cowboy Bob Baker. 


Georges Rigaud. 


ſonntags und feiertags um 12 Ahr mittags. 


„die höheren Töchter“ 


(Pensionarki) 


Du der 
| In der Hauptrolle Deanne Durbin 


„wollen Sie das Richtige -treffen 
und in aller Herzen 


„fröhliche Oſtern“ 


zaubern, dann prüfen Sie meine 
reiche Oſterauswahl. 


Die vorteilhaften Preiſe zeigen 
Ihnen, daß eine folde Feſtüberra⸗ 
ſchung gar nicht viel zu koſten braucht. 


Parfümerie 


FRIEDA TONN 


Lodz, Andrzeja 4 
Telephon 274-66 2 


Viele fleißige Hände 


find Iam felt ilange 


les, was 


um o 


Damenſtrümpfe 
Spoetfteümpfe 
Rinderfteümpfe 
herrenfocken 
nur Marke 


„NEGRITA“ 


Adolf Kebsch 


Aktiengesellschaft 
Verkaufsstelle: Lodz, Sienkiewicza Nr. 65 


Sum Oſteufeſt 


em mit ben ANE Bean tigt, 
de an Konfektion für den Fri 


Meiſter Haje 
und die Frauen! 

Das weiß felbft der jüngfte Ofter- 
hafe: Frauen lieben „duftige“ Oſter⸗ 
eier, gefüllt mit: 

Parfüm 

Kölniſch Waſſer 

Hautkreme 

Puderdoſen 

Parfümgerftäuber 
und anderen duftigen und kosmeti⸗ 
ſchen Ueberraſchungen aus der 


Drogerie und Parfümerie 


Rudolf Utz 


Łódż, Nawrot 17, Tel. 139.81 


iiot i und Zontiumeiton 


benötigen, in bisher, JEC Güte und zu den Vi ige empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 
ften Preifen zu ſchaſſen! 


in Uhren, 


MARTIN u. NORENBERG - Konfektionshaus 


Wir übernehmen jede SRH und bitten höfl, um zwangloſe Bes 
sichtigung unſerer umfangreichen Q 


Piotrkowska 160 — Git Reymonte) Piotrkowska 290 


Schmuck und anderen Gefchenkartikeln bie Firma 


A. KLOETZEL, Lodz 


Piotrkowska 118, Tel. 140-57 
Eigene Reparaturwerliſtatt. 


böcher 


und andere paſſende 


Konfiemations ~ Geſchenbe 


Belle Qualitat, reihfte Muswahl 
nicdelgfte Preife nur bei 


Łódż, Piotrkowska Nr. 165 


Polski Przemust Hrawatouy 
Lodz, Piotrkowska 130 


Detailverkauf. 


Empfiehlt in grosser Auswahl 
seine geschmackvollen Krawatten 
sowie auch Sport- und Taghemden 


Niedrige Preise, 


Oſterhaſen und Gier 


in geschmackvoller Ausführung 
der bekannten Danziger Schokoladenfabritk 


„Linda“ feit 1844 
Kaffee Hag — Tee 
ſowie täglich friſch gerösteten Kaffee empfiehlt das 
Spesial-Geihäft 


Bielitzer 
stoffe 


Herren- ern und mantel 
Damen⸗-Koſtüme und Mäntel 


Bouten Sie vorteilhaft bei 


Łódź, Glöwna 8 


Telephon 188-82 


E. MARTZ 


Picirkowska 142, Tel. 162-83 


empfiehlt zur Konfictmation und für die Früh: 
jahrsfaifon die neueſten Seldenwaren, Wollſtoſſe 
und Baumwollwaren in allen Qualitätslagen. 


Jabriklager der Zyrardower Manufaktur, 


Je Hoſtweine 
"Ee Schoboladen-Eier u. “Hafen | Die schonen Sfräupe und Wlumendörbe 
in großer Auswahl, pi führt die 


Kolonſalwaren, 
Delilatejjen, 
Fiſchkonſerven. 
Zutaten füe den Feftluchen 
empfiehlt zu niedrigen Preifen 


Flügel und Pianos 


neuester Konstruktion empfiehlt 


B. SOMMERFELD 


grösste Pianofortc-Fabrik in Polen 
Achtung: Unser ‚Flügel „Baby Grand" "befindet sich gegen. 
wärtig auf dem mpfer , „Batory” auf dem Wege zur Welts 
an ung in New Lork 1939. 


Fabriklager: Łódż, Piotrkowska Nr. 86 


Te. 105,75 d 
Niedrige Preise. Langjährige Garantie. Günstige Zahlingsbedinpangen: 


Karl Zerbe, Lodz, Piotrkowska 287 


Blumenhandlung 


N * 
WEI p Í DI D Piotrkowska 123, Im Hofe, rechts 
Telephon 136-85 


ERWIN ECKERT Nawrot 3 rer. 229-80. | Główna 29, Fernruf 189-31 | 


er Nähe der Piotrkowska 


Reihe Auswahl in Woll- und 
Seidenſtoſſen zur Frübjabesfaifon 


Strümpfe, Damen- und Herrenwäſche in 
Seide und Baumwolle empfiehlt preiswert 


IRMA HOCH 


Lodz, Glöwna-Strasse Nr. 25 


W it $ 
abre Oel Ofteefeeude buih einen Photönnpaeat 


aus dem Spezialgejchäjt 0 
Photo - Hürbitz c 


ibehör, fi A 
ehr Ren Aus 


Zum Frühjahr 
die gutsitzenden und formschönen 


Qualifäfs- Schuhe 


aus dem SCHUHHAUS 


F. KRAMER 


Lodz, Piotrkowska 123, Tel. 228.17 


Kleine Preisel Grosse Auswahl! 


fir, 92 „Freſe Preſſe“ — Sonntag, den 2. April 1998 
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Zu den Die Konditoreien Narutowiczstr. 31 empfehlen: Baumkuchen, Mazurken, Napf- 

H e A Meed kuchen, Mohnkuchen, Torten u. Blechkuche 
Feiertagen! jernicy““ Piotrkowska 191 = 5 
DDD „Zjednoczeni Cukiernicy rel. 264-25. Schokolade und Zuckerwerk in grosser Auswahl 


Der Wagen für Kenner! 


Tatra 
`q Lancia 


Lodz 


Renault 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 


LODZ 


Alfred Hermans! S-Ka enne 138 


EeftBlaffige 
Schneider: S. Vogel 
werhftatt Piotrkowska 71, Tel. 131-71 


empfiehlt der werten Kund- 
ſchaft die modernſten Mo- 
delle für die Frühjahrs ⸗ und 
Sommerjaifon. 


Wie immer 


empfehlen wir in einer Riefen- 
auswahl 
Bekleidung i 
für Herren, Damen u. Kinder 
Woll-, Seiden- und Baum- 
olljtoffe 
der neueften Modemuſter 1989 


Salanteriewaren 

für Herren, Damen u. Kinder 
Läufer, vorhänge, Seraten, 
Hüte, Schuhwerk 
zu den niedrigſten, weil Fabrihpreiſen 
Einziges christliches Warenbaus 


„Blawat Polski“ 


642, Zgierska 29 (Baluter Ring) 


60 Jahre Im Dienste des Kunden 
A 


Arnold Fibiger” 
(MH | Kalisz, Szopena 9 


Fabriklager — Eddi, Piotrkowska 81. 
Tel. 160.92 

Die alleinige Pianofortefabrik Polens, welche zur 

Weltausstellung in New-York zugelassen wurde. 


Spiegel 


Trumeaux, Toiletten, ſowlef Annahme jeglicher Be. 
stellungen der SE Auffeiihung alter 
Spiegel. 


Spiegelwerkffatt Franciszek Turnlak 


Loba Pabianictaftr, 1, Ter, 120.90, 


Gommertvohnung 
beſtehend aus 6 Morgen Land. darunter 2800 
in junger Süßkirſchengarten, 2800 m? Kiefern: 
ſchonung, ſollde Gebäude, lanbwirtſchaſtliche Ge 
rate, gute Bienenzuchtbedingungen, gelegen an 


Für Frühling und Sommer 


erhälſt Du elegante Damen» und Herrenwäſche, 
Bluſen, Pyjamas, Krawatten, Strümpfe, Bade“ 
koftüme und jegliche Galanteriewaren in großer 
Auswahl am billigiten bei 


Irena Dobrowolfka, Nawrotſtr. 2. 


KC KKK nenne een 
Schenkſt Du- Dir felbft nlauben? 


Glaube auch, daß die befte Raſterſelſe — 
„Pixin“ heißt. 


EEE EEE REM, 
Geſſel u. Eofa- Bett 


Schlafſofac, Ottomanen und bygieniſche Matragen 
empfiehlt die Tapezierwerkſtatt 


_Czestaw Kluplüiski, Rzgowska 27 


MOTOREN, KABEL, 
VENTILATOREN. 
ELEKTRISCHES 
INSTALLATIONS 
"MATERIAL 


nt IN 


GROBER AM) 
UAumee 


FERRO oeh 
PIOTRKOWSKA123.im HOFE 


Einbeitstuesicheift 


deutſch, polniſch, erteilt Kühn, Zwirft (Ka⸗ 
rola) Nx. 16 5% Stock. Näheres SA 


iront, 2. 
24 und 7—9 Uhr. 


Lehrer- Spezialiſten 
erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulunterbringung, Vorbe⸗ 
reitungen zu ſämtlichen Prüfungen in polniſcher 
und deutſcher Sprache. Piotrkowſta 89, Front, 
2. Stog. 6235 


ferne Scemdfpeachen! 
Nahmänniihe Lehrkräfte ertellen Unterricht in 
Englisch. Franzöſiſch. Stalieniih. Ruia. Dort 
ſelbſt erteilt man Unterricht in allen 


27, 
EH 

1 

e 


keineWäsche 


Hergestellt in 


den Persilwerken 


Zeichnungen 
BITTEN A T EEE TEN ER REEL 
auf die 


5% Luftschutzanleihe 


ausgestattet mit Auslosungsrecht, 
sowie auf die 


3° Bons a, Luftschutzanleihe 


nehmen wir zu den amtlichen Bedingungen 
entgegen. 


Deutsche benossenschaitsbank 


in POLEN 
Aktiengesellschaft 


Lodz, Aleje Kościuszki Nr. 47 


Hanaisafn, Wasserieitung, Beheizung | 


Drud Membran» und er umpen. Brunnen: H 
etriebe für Hands und Motorantrieb ſtändig auf Lager. 
parat — Belle — erte ke 5 les 

Eiſenabſcheidungs⸗Anlagen, Waſſer⸗Enthärter. 


Pläne und 


der G ior e 
er, Enuuffee, am Fluße Warta bei Sieradz, ge: Koſlenanſchläge 


[unbe trockene Gegend — zu verkaufen. Preis 
10000 Zloty. Nähere Auskunft erteilt Alfred 
/ Hortzlie, Sleradz, ul. Polna 16. 6200 


Ing. ANTONI MATUSIAK 


Lodz, Stilinfkiego 60, Tel. 181.86 


Dandelstäßbeen 


Der Unterricht findet einzeln und in Gruppen 
itatt, Plotrkowiia 80 — 10. 704 


1 


Tonſilm⸗Theater 


PRZEDWIOSNIE 
d | a | 


Heute und die folgenden Tage: 


SIMONE SIMON die Syntheſe des franzöſiſchen Charms und des erften Ser appeal — 


in ihrer beſten Rolle als 


„JOSETTE“ 


Joſette ift ein Strauß von Wis, ein Buleft von Humor, ein Kranz herrlichſter Melodien, 
DON AMECHE -- RODERT YOUNG. 


reife der Pläge zur 1. Vorführung 50 Gr. Preiſe der Pläde: 1. Plag 1,09 Si, 2. — 90 Gr, 3, — 50 Gr. Vergünſtigungs⸗ 
Straßenbahnen 5. 8, 6 und 8. 
TONKINO 


tubong 70 Gr, Sonn. u. feiertags ungültig. Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4. fonn- und feiertags um 12 Abr. 


eee Kilińskiego 178. mer 
Zufahrt mit den Straßenbahnen Nr. Nr.: 0, 4, 10, 16, 17, 


ZEROMSKIEGO 74/76 
Tel. 129-88. Sufahrt mit den 


In den übrigen Rollen: 


Die letzten 2 Tage! 


Die letzten 2 Tage! 
Cſardas, Muſik, Geſang, bezaubernde Lieder im Film 


fiuſarenmanöver DE Eroberer Marollog 


In den Hauptrollen: Magda Schneider, Paul Javor. Harry Baur — Natachalie Biley. 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 3 Uhr nachmittags, fonn: und ſefertags um 12 Uhr, 
Vorführung um 9 Uhr abends, 


letzte 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 2. April 1939 


Am Donnerstag, den 30. März, um 20,80 Uhr 1 Ve: nach langem, ſchwerem Leiden mein innigſtgellebter Gatte, unfer herzensguter 
Bater, Schwiegervater Großvater, Brüder, Schwager und Onki aa an 


Johannes Rocks 


Särbereibefißer 


im 65. Bean re. 
Barmherzigkeit, 


Die Seelenmeſſe für den teuren Entſchlafenen findet am Dienstag, den 4. April, um 9 Uhr früh in der Kirche des Gt, 


al Sw. AU (Subarda) ſtatt. 


Die Beerdigung des teuren ai l 
mocna 42, aus auf dem alten hatholifhen Friedhof ſtatt. 


GI) 


enen findet am rie den 8, April, präzis 15 Uhr von der Leſchenhalle des Hauſes der 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen. 


Lodzer Männergeſangverein 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, unſere werten Mitglieder 
von dem Ableben des Herrn 


Johannes Rocks 


gebührend in Kenntnis zu ſetzen. Wir betrauern das Hinſcheiden unſeres lieben 
Sangesbrubers, der uns auch ſtets ein treuer Freund war, klef und aufrichtig. Wir 
werden ihm ein treues Gedenken bewahren. 


Der Vorſtand. 


Am 31. März d. J. EE nach Kuri gem gu Leiden unfer lleber Bater, 
Großvater, Urgroßvater, Schwlegervater d Onkel 


Hermann Freymari 


im Ager Alter von 87 Jahren. 
um 
evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


Die CH 
45 Uhr von der LE des Sohanniskrankenhaufes aus auf dem neuen 


ung findet Sonntag, den 2. April, 


Die Hinterbliebenen. 


Zubardzer Gvang. 
Pofaunenchorverein 
zu Lod 

Am Dommerstag, d. 30. b. M., 
verſchled im Alter von 67 Jab 
ren die Mutter unſeres lang 
übrigen Verwaltung mitgltedeg, 

von Rudolf Hirſch, Frau 


Marie hiefch geb. Teeger 
dl: , ativen und paſſiven Mitglieder wers 
den 9 erfucht, der Verſtorbenen das Geleit 
zur 7 25 Rupeftätte zu geben und ſich heute, 
Sonntag, um 3 Abr nachm. pllnkelſch und voll 
5 | D Toauerbaufe, Wolcezanflaſtr. 255, ein- 


aufinde: 
Ole Verwaltung. 
— 


i fap Rünftlerifcher Schmuck 
von Prof. Fr. SEUGOCKI, 
e? 6-80 Sierpnia 1 


Reidh ausgeftatteter Laden, Reparatur von Bu 
und Schmuck. — Kaufe altes Gold. 728 


Obft-, Allee- u. Darkbaume 


blühende, Zlerſträucher, Zypreſſen, Thuſen, Sil 
berfannen, Buchsbäume, italieniſche dE peln, 
wohn. verſchledener Arten und in großer Aus- 
wahl zu zugänglichen Preiſen empfehlen die 
Baumſchulen 
J. STOINSKI, Zdrowie, Tel. 119-75, 


Straßenbahnverbindung mit der 15. 3282 
Fleiſcher⸗Laden mit Werkftatt u ver⸗ 


0 105 evti. nur die Einrichtung, auch te Nah 
Zu beſichtigen Rokſeinſhaſtr. 47, 8209 


H 


Salate ` 

Hugo Geisler, Sënn 21 

fjeute: Kaffeler Rippeſpeer — Flaki — 
Pilfner Urquell — Salvator-Bräu 


D 
Zumwelier-Uhrmaher 
WI. Szymański, 


Lodz, Olowna 41. Tel, 192.24, 
1 0 Ahren, Caſchenuhren, 
Plattlerwaren, Schmuck in Gold und 
Gilber, Große Auswahl — Niedrige 

Prelſe. — Werkſtatt am Plage. 


— 
—— — — — — —— 


Ueberleg es Dir! 


und Du wirſt zum Putzen von Metall, Sil- 
A und Spiegel nur „Luna 
haufen, 


— — 


Füchſe — Pelzpelerinen 
empfiehlt 

Waclaw Kawecki, Lodz, Przejazd 6, Tel. 109:60 
6489 früher Petrikauer Straße 118. 


2 Plätze mit 15ſähr. Obſtbeſtand, einige 
hundert Stachelbeerſträucher, frühe, große Sorte, 
{mie kurzer Flügel 0 8 au verkaufen. 

odz, SE 0, Ecke Tuszunfka, ug en 
den, Telephon 184-14, 


Haus, beſtehend aus 2 Zimmern u. Küche, 
mit Veranda und Garten, in der Umgegend von 
Lodz zu verkaufen, Zu erfragen in ber HE 
der „Freſen Preſſe“. 


Antonſus an der 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen Zeg. 
re Gatten, unſeren lieben Vater, Schwiegervater und Grof 


Anton Löffler 


Ziichleemeiiter 


im Alter von 76 Jahren nach einem langen 


Schm. er 
reltag, den 31. aay, Lë ſich in bie igel E n. 
le Jen der Je 


difhen Hülle findet am Dienstag, 
den 4. April, um 3 Ahr nachmittags vom 1 
SES 27, aus auf dem evang. Friedhofe zu Pabi mice 
Die trauernde Familie. 
Pabianice, 1. April 1939. 


Deutsche 


benossensihalsbank In Polen N-. 
DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kościuszki 47 e Telefon 197-94, 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte, 
Führung von Sparkonten zu günstigen 
Bedingungen. 

Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
für in Deutschland Studierende 
in Form von Schecks und Akkreditiven: 


Vermietung von Safes. 


Frauenverein der St. Johannisgemeinde 


Wir teilen pierdurch mie, daß unſere diesjährige 


Jahreshauptverſanmlung 


für Donnerstag, den 13. April 1939, feſtgeſegt i 
min um 4 Abr 1 0 und bel ungenlge 
im 2, Termin ſtatt und ift dann ohne 
den beſchlußkräftig. 

esorbnung: 


ch estefan bei 640800 ber legten Generalverſamml Jah. 
wg, EE, E . Nen 
6. Anträge der Mitglieder und des Potftande; 
Anträge der Mitglieder müſſen mindeſtens 8. Tage vor der 5 
sammlung der Verwaltung ſchriftlich zur Kenntnig gebracht werden. 
Da wichtige Fragen zur Beratung ftohen, w die Anmvefenheit aller 


Mitglieder ern 
e Dé Die Verwaltung. 


t. Oleſelbe findet bn 1. a 
er Beteiligung um 5 Ahr 
didt auf die Zahl der Anweſen⸗ 


Achtung Rraſtfahrzeugbeſitzer! 
Endlich iſt die ſelt langem erwartete Spezial-Präzifiong« 
Schleifmaſchine für Kutbelwellen in Lodg eingetroffen, 
Feinbohrungen von Zylindern 


w. JAN KÜSTERG 


Autor und Motortabmerkftätien 
Lodz, Lomzynſna 9/18, Tel. 190:55 


